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'" Fortgeletzte Bemerkungen ...- 
Re "über. '. nn 
‘die Wirkungen des Meklenburgi- 
fchen Seebades bey Poberan iu _ 

Sommer. 1797. und mancherley da» 
. mit in Verbindung ftehende 

‚ Dinge, 
Samuel Gottlich Dog 
‘ EEE GE- VRREHE NIT 
Zimmermann hat, wis Nieinänd vor ‚ii 
ndch ihr, mit grolser Kun bewielen, ; Wäs 
dazu erfordert werde, tum zuvetläfsige ad 
practilch brauchbare Beobachtungen is 
_ machen. Ich wiederhole [eine Gründeziicht, 
weil fie in den unvergänglichen Mohurlöii- 
te vor Augen liegen, was [einem Namen 
ewige Verehrung bringt. 

Medie,Joern. VI.Band, 1, Stich, A Man 


Man kann. gewils annehmen „ dafs we- 
nigftens zwey Drittel aller medizinifchen 
Beobachtungen nutzenlos find, weil ihnen 
‚das Gepräge der Genauigkeit, Vollländig- 
keit und Wahrheit fehlt, obne welches fe 
nicht mehr Wörth haben, ale eine, taube 
Nule. " 

Es ift aber nicht blos hinreichend, dafs 
der. Arzt wille; wie und, ‚was. er zu fehen 
udd zu erforfchen habe, fondern es darf 
ihm dazu auch nicht an Zeit, Ruhe, und 
'eitter wahren iäqtißtorifchen Klugheit feh- 
len; R Lid In.s 

Wie viel Mufse, Geduld und Icharfe 
Unterluchung oft nüthig [ey, um gewille 
Ericheinungen, des. kranken Körpers bis zur 
 untrüglichften Veberzeugung und Evidenz 
zu erkennen, das. lehren die Verftecktheit, 
Zweydentigkeit und Verwickelung [o vie- 
‚ler, Vebel, dessen zufammenbängende Ge- 
‚fchichte zut Beftimmung ihres Welens, wo 
‚möglich, nur mit der äufleriten ‚Mühe kann 
‚Aufgefunden werden. . 

. Der Arzt hat bierbey nicht. allein mit 
den Schwierigkeiten .zu kämpfen,. die in 
der Natur der Krankheit felbit liegen ‚ [on- 
dern auch die der Kranke duxch die Dun- 

. kel- 
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kelheit, Unfichetheit und Unvolffäändig- 
keit [einer Relation macht. Mehrere wich», 


' tige Data und Umflände hat er oft vergel- 


fen oder nicht beachtet, oder fupplirt fie 
vollends mit unrichtigen Angaben. Man- 
‘che Kranken fchicken fith aus diefen und 
andern Urfachen gar nicht zu fruchtbaren 
und lehrreichen Beobachtungen. on 
Ganze Wochen können erforferlich 


‘ feyn,: wenn der Arzt den Kranken auch 


täglich zu fehen und zu beobachten Gele- 
genlieit hat, ehe ein Rel[ultat herauskommt, -_ 
worauf lich etwas Gründliches bauen läfst, - 
vorausgeletzt, dafs-ein [olches Refultat 
überhaupt möglich if. 

 Nächf ‘der erforderlichen, Zeit bedarf 


_ der Arzt aber auch innerer und äuflerer u 
Ruhe, um eine Menge von Umftänden zu 

_überfehen, zu prüfen, zu vergleichen, und 
_ einen Faden an dem Kneten zu finden, 


wodurch fich diefer abwickeln läflst. 
Boerhaave erzählt die Gefchichte eirres 
. Frauenzimmers, das AcH- mit demi Einfä- 


| deln einer Nadel bis zür Ohnmacht be- 


fchäftigte. Oft-habe ich ähnliche Empfin- 
dungen gehabt, wenn. ich mich bey wich- 
tigen Krankkeitsunterfnchungen aufferor- 

Az dent, 


u: Fa 

ken nicht felbft vor fich hat, nicht han- 
- deln und machen, nicht unter allerley Um- 
fländen, am Tifche, im Bette, im Schau- 
‘ Spiele, auf Bällen, Promenaden unter Men- 
fchen, tete a tete fieht, und das nicht ein. 
‚sder zweymal, fondern öfters. 

Man begreift, was dies bey einer Men- 
ge von Kranken lagen will, und wie viel 
Aufmerklamkeit und Umherficht nöthig if, 
das alles in einer gegebenen Zeit bey jedem 
‘ einzelnen Subjecte fo zu leifled, dafs es, 
den Zweck erfüllt. 

Nun if die Zeit des Aufenthalts der Ba- 
degäfte gemeiniglich in beflimmte Grän- 
zen eiugelchränkt. Die Kur foll gleich an- 
heben. Nach einer oder der andern Con- 
verlation [oll alles, was dabin gehört, fo- 
fort regulirt werden, 

So viel Gutes, Zweckmäfsiges und Er- 
wünfchtes an einem Brunnen - oder Bade- 
örte für viele Kranke zu ihrem Heile Statt _ 
findet, fo Manches kommt auch dafelbft. 
vor, was ihnen mehr und weniger nach- 
theilig feyn kann, fo mancher Reiz zur 
Sünde, ‚zu Gemüthsbewegungen, Erhi- 
zungen, Diätsfehlern u. f, w., wodurch 
die guten Wirkungen des Bades und Brun- 
nens3 
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yims gehört, verdunkelt und verdorben 
‚werden. Der Arzt erfährt dergleichen ent- 
‚weder gar nicht, oder er. muls dem Unwe- 
- fen zufehen, ohne 03 allemal hindern zu 
können: 

Der Arzt if ferner an [olchen Orten mit 
den Gefchäften [einer Function insgemein . 
dergefält überhäuft, dafs es ihm gewils 
äufferft fchwer zu verhüten werden mufs, . 
durch die Menge der Gegenflände nicht in 
eine der Beobachtung. nachtheilige Zer- 
ftreuung zu gerathen. 

Aus dielen kurzen Bemerkungen wird 
Sich, glaube ich, [chon zur Genüge ergeben, 
dafs es auch mir während der Badezeit in ' 
Doberan oft überaus viel Mühe und An- . 
ftrengung koften muls, ja nicht [elten ganz 
- unmöglich wird, folche Beobachtungen zu 
machen, welche alle die Eigenfchaften be- 
_ fitzen, wodurch fie erft die ganzeerwünlch- 
te Nutzbarkeit erhalten können, Von meh- 
. teren Kuren, [o gut fie gelungen find, kann 
ich daher auch gar keine beflimmte Aus- 
kunft geben, und noch weniger von an- . 
- dern, die nicht gelungen find. 

“ Eine Anmerkung fey mir bey dieler Ge- 
legenheir. noch erlaubt. Wein manche 
a4 Bram 
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Krauke, die fich einem Aszte übergeben, 
doch wohl bedenken wollten, wie viel von 
ihrem eigenen ganzen Benehmen zu ihrer - 
Heilung abhängt! Gewils würden dann 
viel Mehrere von ihnen geheilt werden. 
Dies befteht aber nicht blos darin, rdals 
he die Vorfchriften des Arztes genau. befol- 
‚gen, [ondern dafs fie demfelben auch eben 
fo viel Vertrauen zw fich einflölsen, als die- 
‚ Ser von-ihnen zu erfahren wünfchen muls. 
Sonft wird überaus viel fehlen, dals die 
Kur glücklich von Statten geht. i 
Einen Kranken, den ich nicht ganz 
wahr, offen und treu finde, dem es nicht 
Selb der gröfste Ernft if, fich zweckmäf-. 
Sig behandeln zu laflen, bey dem ich Mils- 
‚trauen, Ungeduld und ganz beftimmte Er- 
wartungen wahrnehme, dem es an aller 
richtigen Begriffen von dem, was unlre 
Aunft thun und nicht thun kann, fehlt, 
mit dem ich nicht die Sprache unbefange- 
ner Aufrichtigkeit und Herzlichkeit reden 
kann, einen [olchen Kranken werde ich, 
wenn er an einem fchweren, verlteckten 
und tiefliegenden Uebel leidet, das mit der 
ganzen Kraft, deren ich etwa fähig wäre, 
bekämpft dennoch könnte geheilt werden, 
nicht 


RN . 


nicht heilen, weil der Mangel meines Ver- 
trauens zu ihm einen Theil jener Kraft un- 
wirk[am macht. | u 

Unter den vielen Kranken, die. Im vos 
rigen Sammer zu Doberan meine Hülfe 
verlangten, habe ich allerdings das Glück- 
gehabt, mehhere zu finden, die ich mit 
unbefchränkter Zuverlicht und -mit der in- 
nigften Neigung und Thätigkeit behandeln 
konnte. Der Grund lag in ihrer grolsen. 
Vernunft, in’ ihrem edlen Herzen, ünd 
freylich auch in ihrer feineren Bildung, 
Gerade diefe Eigenfchaften find es, deren 
Befitzer dem Arzte [o viele ‚Mühleeligkei- 
ten feines Metiers vorzüglich verfüfsen, 
und die gewils auch auf’den kräftigften 
und treffenditen Beyftand deflelben rechnen 
dürfen. 

In dem ieztverlofsenen Sommer war 
die Frequenz der Fremden und Badegäfte 
zu Doberan wieder fehr anlehnlich., Die 
gedruckten Lilten, welche aber:nicht voll- 
fländig waren, zählten 480. Unter diefen 
haben weit über ı00 gebadet, die mehr- . 
ften unter meiner Direction anhaltenı und 
kurmälsig, die übrigen nach eigenem Ge- 
fallen oder nach den Vorlchriften ihrer 

Aerz- 


x 


. 


2 
Aerzte, aus mehrfältigen Abfichten, die. 
ieh nicht immer erfahreti habe. "Mehrere, 


die den Sommer vorher die Kur gebraucht 
Hatten; brauchten: fie'wieder, um den be- 


reits erfahrnen Nntzen zu befätigen.. 


So wie es im vorigen Sommer der Falt 


“ war und: wie er es immer [eyn wird,[6 
‚haben auch diefsmal viele mit dem beften 
‘ Erfolge gebadet, andre fich dadureh nur 


gebeilert, aber nicht geheilt gefunden, und 
er[chiedene ihren Zweck gänzlich ver- 
fehlt. Bey diefen war das Mittel entweder 


dem Uebel nicht gewachlen, oder die Zeit 


war'zu kurz, oder fie befolgten nicht alle 
nöthigen Regeln, oder es waren auch andre 
Hindernifle Schuld daran. 

Im Allgemeinen beobachtete ich wieder 


. eben die Grundfätze, welche ich in meiner 


Relation vom Sommer ı796. angegeben 
habe: 
Nur einige einzelne Fälle, die mir be- ' 
fonders merkwürdig [cheinen, und die fich 
genauer’ beobachten lielsen, werde ich jezt 
ausheben und in einer meiner dernraligen 
Abficht angemeflenen Kürze darftellen. 
Da es meine Schuldigkeit ift, die Be- 
hennung oder irgend deutliche Bezeichnung 
meh- 
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mehrerer Perfonen, welche Sich der Kur 
aus. Urlachen, deren ‚Bekanntwerdnhg ih- 
nen . milsfällig [eyn. mülste oder könnte, 
bedient haben: [o werde ich von meinen 
Lefern erwarten. müllen, dals fie darum. 
die zu .erzählenden Gelchichten für eben 
Io. glaubhaft und zuwerläfsig halten, als 
wenn ich jene Perlonen durch Angabe ih- 
xer Namen gleichlam zu Zeugen der Wahr- 
heit aufgerufen hätte.. Wo indellen dies 
‚ohne alleg Bedenken thunlich ift, . werde 
äch es nicht verläumen. Ueherhaupt will 


ich überall, wieferu es fich fchickt, die : 


eigenen Zeugnille der Kranken: herfetzen, . 
‚Ich mache den Anfang mit einer ‚c6jäh- 

zigen’verheyrathaten, aher kinderloftn Da- 

me aus Offriesland, welche in Gelelllchaft 


ihres Gatten, eines würdigen Arztes, mach 


Doberan kam und das warme Sechad 
brauchte. Beynahe von Jugend auf hat lie 
faft täglich an Kopffchmerzen und dabey 
aufferordentlich an,Blähungen gelitten. Da- 
durch wurde ihr der Appetit zugleich ‚ko 
Jehr..benommen,. dafs fie öfters in mehre- 


zen Wochen nichts genielsen konnte. Die, 


jedesmaligen Anfälle davon, ‚welche oft 
auehrere Tage währten , ‚nahmen ihre Kyäf- 
u (' 


a 
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te überaus mit und dazu kam noch der 
weilse Fluls, der diefe Schwächung fehr 
vermehrte. Ihr hagerer und [onftiger Ha- 
bitus verrieth dies auch zur Genüge. Der 
ganze Zufland war hyflerifche Schwäche, 
mit grofser Reizbarkeit verbunden, ohne 
vorhandene gröbere materielle Urfachen. 
"Das feuchte Clima, worin fie lebte, hattd 
daran ohnftreitig grolsen Antheil u. [. w. 
Ihr Gatte hinteiliels mir bey ihrer Abreife 
folgendes Zeugnifs: „Nachdem fich mein® 
Frau achtmal warm gebadet hatte, hatte 
das Bad folgende Wirkungen hervorgex 
bracht. Nach dem Baden und fchon wäh- 
tend dellelben kamen die Blähungen [ehr 
in Bewegung; fobald' fie:aber im Bette 
"warm wurde, lielsen fie nach und Patien- 
tin litt gar die Schwäche nicht mehr, wel- 
‘che die Blähungen Ionit beftändig zur Fol- 
"ge hatten. Der Appetit wurde flärker und 
‚das Elfen machte ihr, ohne Ausnahme, 
"keine Blähungen. Der Fluor albis, den 
‘Ge beym Anfange des Badens im gelinden 
"Grade fpürte, hörte, ohne Folgen zu ver. 
'ürfachen, gleich nach dem erften Bade auf. 
Die Kräfte nahmen aber ganz befonders 
von Tage zu Tage und von Bade zu Bade 

St, 


zu, fo, dafg diele Wirkung mir ordentlich 
auffallend ift, und ich fe überzeugt bin, 
dafs meine Frau, wenn die Umftände ihr. 

einen längern Aufenthalt erlaubt hätten, 
dielen gelegneten Ort für ihr wahres Be- 
ibesda halten würde.“ 

Ein auswärtiger Rechtsgelehrter von 40 
Jahren, von 'gelbblalfer Gefichtsfarbe und 
feit einigen Jahren hypochondtilch, hatte 
Tchon mehrere Bäder bel[ucht, und wünfch- 
te iin feinen Spleen endlich in die Offee 
u \vbtlenken. Vor feiner Abreife erfreuete 
With "derfelbe mit folgender fchriftlichen 
Verßdherung feiher Bellerung: „Mein Ue- 

‚Bel war,: wiö Sie willen, im Unterleibe. 
Diefer war lets hart’ und gelpannt, und es 

- fehlte mir die'nbtkige tägliche Eröffnung. 
Entweder ich’ hatte gar keinen; oder weni: 
„gen und harten Stuhlgang. Beängftigung, 
Melancholie und -Unbehagliokkeit waren 
Folgen davon: ‘Allein Sı kalte Doberanfche. 
Buder haben: mir viel Erleichterung ' ver- 
Schafft. Mein Unterleib if weniger hart, 
ich bin nicht mehr beängfligt, fühle mich 
vielmehr erleichtert und freyer. Anch ha- 
be ich währ&nd meines hiefigen Aufent- 
halts öfters zweymal gute, gebundene Oef- 
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ung gehabt.. Wird diefer verbeflerte phy: 


. Kifche. Zuftand.von-Dauer feyn, fo verdan- 
ke ich viel dem Seebade von Doberan.“ — 


Mehrere Monate. nachher: habe ich davon 
die angenehmfte Beitätigung | aus zuyerläf- 
figer Hand erhalten. — Ganz Anfangs wur- 
‚den die Bäder etwas lau gemacht, und je- 
den Abend nahm’er zugleich Pillen. ans 
Aloe, Stahlfgile nnd, Galdlgbwefel, , - ı 

Eine iunge, [eit.anderthalb Jahren ve 


‚heyratherg, font immer gelund gewefege 


Dame, ‚hasse. binnen dieler Zeit [eghsmaf 
Aborlirt, wodurch ihre Kräfte lo (ehr: hey 
untergebracht worden warsn, dals Ge Sf 
ters Anwandlungen. von Obnpaact ten ‚bp« 
kam und ungemein, vjelwpn einem hum- 
pfen Kopflchmerze ‚itt,..der. jhr.die nächte 
liche Ruhe raubte und mit Mangel des Ap- 
petits, übermäfsiger monatlicher Reinigung 
und. .grolser allfemeiner ‚Erichlaffung ver" 
hunden war. Durch die;lahr gute Behand- 
lung ihres Arztes wurde fie [a weit wieder 
bergeftellt, dafs fie’ im Stande war, nach 
Doberan zu reifen. Sie brauchte das kalte, 
Seebad mit [o gutem Erfolge, Aals fie die 
Güte hatte, mir dieles durch folgende kraft- 


volle Worte - chriftlich zu befätigen: 


„Der 
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Der Nutzen, welchen ich vom Doberaner 
Seehade empfinde, befteht hauptfächlich 
‘darin, dafs ich mich ungemein durch Jal- 
Selbe gellärkr fühle. Die erftaunliche 
Schwäche und Reizbarkeit der Nerven, wo- 
‚ durch auf meinen Körper und felbfi auf 
meinen Geilt alles (o ftark wirkte, if jezt 
“ gänzlich ver[chwunden. Ich fühle, ftait- 
der beßändigen Trägheit in allen Thzilen 
meines Körpers, wieder Thätigkeit in den- 
felben u. f.w.“ — In dem, dielem belon- 
ders aufgelezten Zeugnille beygefügten 
‚ Schreiben bemerkte fie noch: „dals es ihr 
 fcheine, als wenn ihre Gelundheit lich im- 
mer ıhehr befefige, lie fühle jezt gar kei- 
zye der ehemaligen Beichwerden mehr und 
befinde fich immer äullerfi wohl. 
: EinFremder von mittleren Jahren -wur- : 
de durch die Folgen einer Anfteckung, durch 
fchlechte Behandlung, Diätfehler, Verdrufs 
u.[.w. in einem Zeitraume von zwölf und 
mehreren Jahren in einen fchweren Zu- 
fand von allgemeiner Schwäche und grof- 
fer Reizbark:it, welche aber befonders auf 
dem ganzen Darmkanale hafteten, verfezt. 
Davon waren eine Menge Zufälle abwech- 
felnd und in verfchiedener Succelsion die 


. Medie. Joum. VI. Rand. ı, stück, DD natür- 


fatürliche Folge: Stockurigen im Unterlet- 
be, enorme Ausleerungen von oben und | 
unten, Hypochontlie, grofse Mattigkeit, 
: Schmerzen im Rücken, nächtliches Fieber 
mit Schweilsen, Gefchmack von faulen 
Stroh oder verdorbener Butter, dicke Fülle 
und förmliche Bauchwaflerfucht. Durch 
eine gelchickte Behandlung ward er end- 
. lich [o weit wieder hergeltellt, als die Ge- 
fchwulft des Unterleibes ich meißt verloh- 
ren hatte und etwag Efsiuft, Schlaf, Mun- 
terkeit und Kräfte wiedergekommen .wa- 
‘ren. In diefem Zuflande kam er nach Do- 
beran und fing das warme Seebad an, del- 
fen Fortletzung aber bald durch die wie- 
derkehrende Waflergefchwulft der Geburts- 
theile, der Fülle und [felbfi des Bauches, 
nebft Erbrechen, Schlafloßgkeit und andern 
Zufällen, die er vormals gehabt hatte, un- 
terbrochen wurde. Nachdem er hievon 
durch Fol, Trifol. fihr., Bace.Iunip., Rad. 
Seneg., Columbo, Tart. tartaril.,, Oxym. 
fquill. u. £. w. bis auf eine noch ganz ge- 
rirrge Gefchwulft an den Enden der Fülle 
war befreyet worden, ging er dann wieder 
ins warme Seebad und bald nachher ins 
kalte, wozu er ein [chr grolses Verlangen 
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| und Vertrauen hatte. Dies wurde auch” 


- reichlich belohnt: Das Befinden ward nun | 


‘in der That mit jedem Täge befler, und et 


reilste endlich froh und vergnügt nach . 


Haufe. Aus feinem jüngften Briefe an mich 
vond Ausgang Decembers des vorigen ‚Jahrg, 
‘allg einige Monate nachher, fetze ich fol- 


gendes ‚hieher: — „tch reifste, wie Ew, | 


etc. willen, jenem fchrecklichen Zuftande 


entriflen , mit Freude erfüllt und von gröf- 


fen Hoffnungen belebt aus Doberan. — 


Bey meiner Zuhaufekunft ordnete ich alle 


‘auf mich wartenden Gelchäfte mit Heiter- 
keit und neuer Stärke. Nichts ward mit 
fauer, fondern alles leicht. 'Alle Gegen- 
fände und die Menfchen alle um mich her 
erf[chienen mir jezt anders, Hurz ich war 
gleichlfam mit allem ausgeföhnt und lebte 


froh und zufrieden. Diefer Zuftand des 
Gemüths, obgleich natürlich zuweilen auf E 
einige Augenblicke gefört, dauert bis jezt 

fort. — Ich nahm von Zeit zu Zeitan 


Stärke des Körpers zu und fühle nur gar 
keine Schwäche. — Auffer einer grolsen 
Kleinigkeit, hin und wieder merkbar um 


die.Knöchel der Fülfe, if die Gefchwulff 
bis diefe Stunde nicht wielergekommen.# 
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Ein Theil deffelben Briefes enthält die leb- 
hafıeften Aeuflerungen. des dankvollften . 


"Herzens. Laut noch eines Briefes hat er 


nachher doch wieder einige Befchwerden 
erlitten, woran er, feinem eigenen Geftänd- 


nille zufolge, [elbi Schuld gewelen it. 


Wenn dieler. brave Mann nur vorächtiger 


in feiner Diät [eyn und überhaupt die. ihm 


von mir mitgegebenen Vorlchriften noch 
genauer befolgt haben möchte, [o würde 
er fich gewifs einer fiandhafteren Gelunl- 


heit zu. erfreuen haben, deren Wiederher- 


Stellung ihm nach fo vieljährigen Leiden 
warlich äuflert [chäzbar feyn mufs. 
Eine unverheyrathete Dame, von mitt- 


leren Jahren, war leit Jahr und Tag an In- 


farcten des Unterleibes, grolser Nerven- 
Schwäche, und felbfi hektifchem Fieber, 
mit Nachtfchweilsen und vielerley ändern 
damit in Verbindung ftehenden Zufällen, 
[ehr krank und elend gewelen. Ihr trefili- 
cher Arzt behandelte lie nach der Kämpf- 
fchen Meıihode und dann mit zweckmälsi- 
gen Stärkungsmitteln meifterhaft mit dem 
glücklichen Erfolge, dals er ihr ratben 
konnte, nun nach Doberan ins Seebad zu 
zeilsen, um dafelbit der [chönen Kur Jie 

Krone 
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Krone aufsufetzen. Diefes gelang: auch to 
erwünfcht als möglich.‘ Unter dem Ge- 
brauche der eife lauen, undı:darauf kalter: 
Seebäder, in Verbindung mit noch auflöfen= : 
den und lärkeuden Arzneyen, erfolgte noch- | 
eine Menge von Ausleerungen — dabey: 
ver[chwanden' altmählig die noch übrigen; 
Beichwerden : des Unterleibsa, des. Kopfes; 
u.L. w. und die Krüfte gewannen täglich! 

‚In der Mitte des Jänners’dielfes Jahrs erhiel®! 
. ich von ihr folgende erfreuliche Nachricht. 
„Ich kann in-der That werhchern , dals: ich! 
mich’ nach dein Doberaner Seebade [chr‘ 
geftärkt. fühle, und dafs ich dielem n&bfl 
der vorkergegangenen: Kur die: Wieder 
herftellang meiner Gelundheit zu verdan-: 
ken habe.. Denn ich bia in jedem Betracht: 
ein ganz anderes Gelchöpf,. wie ich: in vie-. 
ken Jahren nicht war.“ — Diele Patientig 
ui: unter andern ein unumiiöfslicher ‚Be- - 
weils von der wahrhaften Exiftenz der In« 
farcten des Unterleibes, woran man hin 
‘und wieder hat zweifeln wollen, fo wie 
von der Wirkfamkeit der Kämpffchen Kur: 
art dagegen, wenn. he gehörig getroffen 
und angewendet wird. Darum bin ich 
doch auch von der "andern Seite gewilg 
. B 3: dafs 
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defs fehr oft jene Infarcten nicht vorhan- 


. den find, wo man’ fie vermuthlet und an-: 


nimmt, und dafs der Kämpffche Heilungs- 
apparat wieder diefelben häufig übel ange- 
wendet und gemifsbraucht wird. Ich hul- 
dige Browns Sylteme unbedingt keineswe- 


. ges, aber es ift wahr.und in Jer Erfahrung 


gegründet, dals lie Kur mancher Krank- 
heiten, die man [ehr unrichtig mit auflö- 
fenden und ausleerenden Mitteln zu heilen 
fuchte, durch einen Theil [einer- Grund- 
fätze eine treffendere Richtung bekommen 
hat. 

- Eine verheyrathete Dame hatte. das Uns». 


. glück gehabt, bey einem Falle den Schen- 


kelhals zu zerbrechen, wovon fie zwar ge- 
heilt wurde, aber ein gelchwollenes Knie, 


‘einen kürzern-Fuls und eine grolee Schwä- 


che in demfelben nachbehielt.e Deshalb 
kam fie nach Doberan. Erfi wurden das 
Kinie und der Schenkel mehrmals mit kal- 
tem Seewaller nachdrücklich gewalchen, 
und dann wurde fie täglich in einem 
fchwebenden Stuhle, weil fie in das Bad 
nicht herabfteigen konnte, vermittelft eines 
Flafchenzugs fchnell in ein ganz kaltes Bad 
heruntergelonkt und Io fert wieder heranf- 

gez0- 
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gezogen und wohl abgerieben, Dies hatte, 
bald’ den Erfolg, dals die Kiniegelchwulß 
abnahm, fe beiler allein und öhne Hülfe, 
gehen, und dann auch .den Hacken auf die. 
Erde niederletzen konnte, welchen fie bijs- 


her immer durch eine Unterlage und Erhö«_ 


"hung im -Schuh hatte unterltützen müllen. 


Sie bat nachher auf Verordnung ihres Arz- 
tes zu. Haufe das Bad noch forigeletzt und . 


auch das Spritzbad‘ von. Seewaller ge, 
braucht, wodurch fie beynähe völlig den 
freyen Gebrauch ihres Fulses wieder erhal- 
ten hat. 
| Ein junger Mann .ans Schweden hatio 
wit mäncherley Belchwerden von Schwä-. 
‚che und wiedernatürlicher Reizparkeit, be» 
fonders des: Unterleibes, feit geraumer Zeit 
zu kämpfen, weshalb er auch genöthigt 
war, diefen ftets [ehr warm zu halten und 
‚vor allen Eindrücken zu [chützen. Nach« 
dem er mehrere kalte Räder genommen hat- 


tie, konnte er nach und nach die wärmern 


Bedeckungen und Kleidungen ablegen, 
Sein ganzes Sykem und belonders fein Un- 
terleib, erhielten mehr und mehr Kraft 
und Fefligkeit, und er verliels Doberan 
mit großser Zufriedenheit. . 
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Er Vor 
Eine Demoifelle zwifchen' 26° und ‚50 
Jahren, hatte bey einer hyfterifchen’Dilpo- 
fitionan halbfeitigen Kopff[chmersen, Kräm- - 
. pfen mancher Art, Nervenfieber, Traurig- 


. Reit, gelpahntem Leibe, Beklemmungen und 
‚andern Befchwerden, periodifch und zum 


Theil in fchnellen Abwechfelurigen über: 
aus viel ausgeftanden. . Eine Menge Mittel 
und auch auswärtige Bäder waren dagegen 
gebraucht worden, ohne eine gründliche 
Bellerung zu bewirken... Urfprünglich lag 


-  dieler Zuftand in einer verkehrten und un- 


regelmäfsigen Reaction ihrer reizbaren und - 
empfindlichen. Theile, welche. durch man- 


. nichfaltige Gemüthsbewegungen und wahr- 
‚ fcheinlich mehrere andere Gelegenheitsur- 


fache, die fich in der Kürze nicht immer 
erforfchen oder benennen lallen, ihren ge- 


. funden Ton verlohren hatten. Daher 
“hatte Sich eine feine Schärfe, der man. 


einen beliebiger Namen geben mag, ent- 
wickelt, die das fehr empfindliche Sy- 


ftiem bald hier bald dort beunruhigte und 


in regellofe Thätigkeit fetzte.e Während 
ihrer Kur in Doberan wurde fie noch öfters 
von Zeit zu Zeit mit krampfhaften Zufäl- 


len, anfgetriebenem Leibe, Traurigkeit, 


Kop i- 


, = 25 nr. ! 
Kopfichmerzen u. f.'w. befallen, ‘worauf 
fie dann duch wieder bey gelunder und 
. frifcher Farbe ungemein munter und leb- 
haft war, wie das die Natur folcher Ner- 
wenzuftände oft mit fich bringt.‘ Sie bades 
te gegen 4 Wochen [ehr fleifsig und ordent« 
dich, nach den Umftänden bald warm; bald 
kühler -und auch ganz kalt, wovon fie im 
Ganzen [o vielen. Nutzen hatte, dafs’ fie 
mir im Dec: des v. J. [chrieb: „hie habe 
fich nach der Badekur ziemlich wohl be- 
funden;; und obgleich fie nicht ganz von 
ihrem körperlichen Leiden befreyet fey, 
fo haben fich doch ihre vielen Kopffchmer- 
'zen' fehr ‚vermindert, - — mit Vergnügen 
‘würde fie ich gern noch einmal dieler Kur 
zanterwerfen, und fie [chmeichle fich mit der 
Hoffnung, dafs Ge dann ganz befler werden 
würde.“ Mehr liefs Güich in der Ü'hatvon der 
‚Wirkung diefer Kur gegen ein Uebel, das_ 
fchon Io lange gedauert und [o tiefe Wur 
zeln gefalst hatte, nicht erwarten. Die Hei- 
lang vieler Krankheiten hängt gewils von 
einer Menge von Dingen ab, dieman vergeb- 
lich in den Büchfen der Apotheken fucht. 
Kann ich über jene Dinge nach Gefallen dis- 
..poniren, [o will ich diele Büchlen in vielen 
| B& :  Fik 
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ı  Wällen-ganz ‚enthehgert, ‚und werde 2 gewile 
glücklich. heilen.; - . Darum : curirte . auch 
Michel: Schuppach hin und wieder ‚einen 
Kranken, deren Uebel „Haller. und. Tiffog 
sicht zwingen kannten. Manche. Kranken 
Jönnen auflerdem gar nicht geheilt werden, 
Y jwesn.nicht alles, was. dazu erfordert, wird, 
auf einen. Punkt zulammentijfit. ‚Die.aug 
ährem Gleilse gekoxamene Natur ik awar 
, wnweilen fo gütig und hieglam,, Hals, fie 
durch die wiedeı fprechengdften Mittel. denr 
moeh: wieder in. Otdpung ‚gebracht wird. 
ı Der :Eine heilt dielelhe Krankheit. mit 
Opium; der Audre mit Salpeter, oder rich» 
siger zu lagen, die Krankheit verlchwin» 
Jet bey jeder Methode. : Aber [o gut geht 
es warlich nicht immer, Es liefse fich 
eher der Montblanc in ein Mauleloch [chie- 
ben, als manchen Kranken mit Arzneyen 
_ allein heilen, deflen Verhältuille, Triebe, 
Lebensweile, Gemüthslimmung, ‚Lage, 
anabänderlich find, 
ı Kine verbeyrathete Dame von 48 Jah- 
zen, ohne Kinder, befand fich feit einigen 
‚Sahren durch eine Menge von zum Theil 
fehr milslichen Zufällen abwechfelnd [o 
Abel, dafs ihre Wiederherftellung höchft 
... un- 


unwährfcheinlich war.. Die Regelü föckte w 
‚und es flofs Ratt derfelben befländig einge‘, 
fehr übel be[chafferie Feuchtigkeit aus den . 
“_ Geburtstheilen. Damit waren bald ein hefs 
tiger krampfhafter Hulten, dehr . fiarkes . 
und: betäubendes Kopfweh, Ichmerzhafter 
‘  gelpannter Unterleib und Durchfall, bald 
Uebelkeiten und Erbrechen auf allen Ges 
nuls, fauler Gefchmack, grofser Diurft und 
Auflerft trockne Zunge serbunden::- "Dann 
Htt fie-anch Monatelang an Schlafmangel;, 
Haındrange, ftarkem‘Jucken der Haut, hefi 
tigen Schweilsen, Fiebern, gelchwollenen , 
Füfsen., Es traten. Blutaderknoten am Af 
ter anf, die geöffnet werden mufsten , und 
hun ging eine Menge Rinkender Jauche 
und eyweilsartiger Schleim ab, Die Glie 
der, befonders die Hände, litien an einer 
Schmerzhaften Unthätigkeit. Alle diele und 
mehrere andre Zufälle, in verlchiedenen 
Verbindungen, Graden und Abwechlelun- 
gen, brachten in der langen Zeit die Pa 
tientin bis zur äuflerften Erlchöpfung und . . 
Abzehrung herunter. Durch die. treflen» 
den und klugen Heilanftalten ihres erfahr- 
nen und fcharffichtigen Arztes wurde fie 
aber aus dielem ia ‚der That wenig Hof», 
ung 
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‘ nung:übriglaffenden Zuflande glücklich ge- 
“zettet.. Nur waren noch überhaupt eine 
Schwäche in den Gliedern, eine f[chmerz«; 
hafte . Steifigkeit im Rücken und einige 
Lähmung in den Händen zurück, Hier= 
‘ von. noch vollends befreyet zu werden, 
‚kam Ge nach Doberan. Während ihrer lan- 
gen Krankheit hatte ke [chon viel.gebadet. 
Das Bad, fagte fie, [ey ihr Element. Es 
war eine überaus vernünftige Dame, wel« 
che durch .ihren Verftand; ihre Duldfam- | 
keit und Treue den weilsen und thätigen 
Bemühungen ihres Arztes ungemein zw ' 
— Hülfe: gekommen war. Sie, fing erlt an, 
warm zu baden, und dann ging fie allmäh- 
lig zum ganz kalten Bade über, mit dem 
guten Erfolge, dals ihre meiften Belchwer- 
, den ver[chwanden und fie fich, nach ganz 
nenerlichen Nachrichten, [ehr wohl befin« 
. det. | 
, Das ganze Uebel war urlprünglich rhev= 
matifcher Natur.. Sehr oft habe ich gele- 
hen,. welches Unheil ein rhevmatifcher 
„Stoff, oder man nenne es wie man will, 
der einmal fich.eines Körpers recht bemei- 
ftert hat, ftiften kann. _ Seine Wirkungen, 
die kein Orgau verfchonen, find [lo man-« 
" nich- 


.. 
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nichfaltig, dals es wenige‘ Krankheitszt- 


‘ Rände giebt, welche .nicht darin ihren 


Grund haben könnten. Nieht allein wird - 


. das ganze Muskel- und Nerven[yfiem; und 


‘oft auf das empfindlichfte, unmittelbar da- 
von angegriffen, londern vorzüglich lei- 
den auch die Secretionswerkzeuge, deren’ 
Producte die giftigien Schärfen. dadurch 
werden können, die nun nach ährer ver- 


fchiedenen Natur ihre eigenen zerflörenden 


Wirkungen baben. ‘Wie nun daher wie- 
der das Digefions und Nutritionsgelchäf- 
te, die hatürliche Beichalfenheit-der Säfte, 
die Reinigung des Körpers, und das Gleich- 


gewicht der Lebenskräfte in’ Unordnung 


gebracht und zerrüttet werden müllen, lälst.: 
Sich. leicht begreifen. Der erfte Grund if 
Sehr einfach, eine widernatürliche Em- 
pfänglichkeit der reizbaren uud empfindli- 
‚chen Faler gegen einen belonders modifi- 


- "cirten Reiz; aber die Wirkungen gehen 


"beynahe i ins Unendliche, nachdem fie Jies 
"oder: jenes. Organ und auch mehrere zu- 
gleich betreffen, neue Reize erzeugen, die 


. Lebensprocelle fiöhren, und nachdem der 


Körper zu diefen.oder jenen Unoränungen - 
vorzüglich geneigt il. Eben dadurch wird 
“ aber 
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‚aber auch’ die Behandlnng folcher Uebel 
ausnehmend Schwer. Der Grundurlache 
"kann lange: gar nicht beyzukommen [eyn. 
‚Ihre ausgebreiteten verfchiedenen Wirkun- 
gen erfordern [o viele Nebenrückfichter. 
Was der eioen abhelfen könnte, verf[chlim- 
'. mert oft die andre. So, viele andre Hin- 
derniffe -Rehen bey einem fo viel geftalte. 
ten Uebel einer methodifchen Behandlımg 
im Wege. Hier kann der Arzt’zeigen, was 
feine Feinheit und Discretion im Urtheilen, 
in der Wahl der Mittel und in der Anord- 
nung der ganzen Kur vermag, | 
Eine Dame von mittlerem Alter hatte 
feit vielen Jahren abwechfelnd [ehr viel 
an Infarcten des Unterleibes, Hämorrhoi- 
den, Gicht, Krämpfen und anderen Zufäl- 
Jen fchwacher und reizbarer Nerven gelit- 
ten, hatte deshball T+fot in Laufanne per- 
fönlich confulirt, war mehrmals in Carls- 
bad gewelen, und kam endlich anf Anra- 
then eines englilchen Arztes und aus den 
Händen eines überaus gelchickten vater- 
ländifchen Arztes nach Doberan, um das 
Seebad zu brauchen, Sie badete erfi warm, 
dann bald kalt. Anfäings kamen ihre . 
krampfhbaften Beklemmungen noch von 
Zeit 
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Zeit zu Zeit wieder. Aber fe hielt ihre Kin 
treulich aus, und that alles, was ihr Hüife 
‚von diefem Mindi verfprechen I konnte. Im 
Febr. dieles Jahrs [chrieb fie mir folgendes: 
„Der Effect des Seebades auf meine Ge- 
fundheit it fo iiber meine Erwartung er 
wünfcht gewefen, dafs dies Bad an mik 
‘$ezt: eine grolse Verelirerin zählen darf. 
Wenigftens in 10 Jabren habe ich keinen 
fo guten Winter verlebt, und fo nachthei- 
lig mir fonft diefe Jahreszeit war, fo wenig 
. unangenehmen Eintfiufs hat lelbfi ‘die unbe- 
ftändige Witterung auf meine höchft rei 
‚ baren Nerven gehabt, Gicht habe ich gar 
nieht gelpürt, und die Magenkrämpfe ba- 
ben fo viel von ihrer Hefuügkeit verlohren, 
‘dafs ich, die fo fehr- mit Leiden bekannt 
“und daran gewöhnt bin, mich durch diele 
Erleichterung fchon wie in Himmel fühle, 
. Die Hämörrhoidalbeich werden find auch 
jezt lebr erıräglich, ‚To dafs ich, im Ganzen - 
genommen, wnd 'gegen« lonft ‚gerechnet, 
[ehr zufrieden von der bis zu dielem Grade 
wieder hergeftellten, Ionft [0 zerrütteten, 
Gefundheit feyn kann u.-f. w.“ Dielfer . 
vortrefflichen, .äullert vernünftigen und 
verfändigen Dame werde ich mich nie 
ohne . 
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'oline dis grölste Vergnügen und die-innig- 
fen Wünfche für ihr befländiges und: un-. 
unterbrochenes Wohl, wäs Ge [o [ehr ver- 
dient, erinnern. . 
‘Bey diefen Beyfpielen von den heilfs- 
men Wirkungen des Seebades im vorigen 
Sömmer lafle ich es diesmabl bewenden, 
Sie beweilsen zur Genüge, was: fich daß 
von unter mancherley Umitänden erwarten 
lälst. . . h 
Ueberhaupt beftätigte fich durch die er- 
zählten Fälle, fo wie durch viele andre, 
dals von der einen Seite durch das warme 
‚Seebad die Reizbarkeit in vorstiglichem 
Grade gemälsigt und rectificirt, und eben 
deshalb das zu rafche und unregelmälsige 


-Spiel der Organe bis auf einen gewillen . 


Punct temperirt und geordnct, von der 
andern Seite aber auch die mangelhafte 
Thätigkeit derfelben belebt und erhühet . 
wurde. Daher kamen nun alle Abl[onde- 
rungen und Ausleerungen durch die Haut, 
der Stuhl und Urin beiler in Ordnung; dax- 
‚um flärkte das warme Seebad [o offenbar, 
wenn es in Ablicht des Grades [einer Wär. ' 
me und Dauer mit dem individuellen Zn- 
(ande des Krauken im richtigen Verhält- 

|  nifie” 
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aille Rand, ‚Eben fo wohltkätig wirkten 


‘unter andern Umfländen die kalten Bäder 


durch den dem gänzen Syfteme mitgetheilten 


- Hautreiz, ‚durch Vermehrung der Felligkeit 
"unıl Haltung der feften Theile, durch An- 
feurung der inneren Reaction und gleich- 
mäfstgere Verbreitung der Lebenswärme, 


-and durch ein allgemeines befonderes Wohl. 


feyn ‚ was fie zur Folge hatten. Darum 


waren auch oft Rhevmatismen unmittelbar 
nach dem Bade weg, darum erhielten Ei- : 


nige, lie mit kalten Füllen ins Bad gingen, 
folche nachher bald warm, darum ver- 


fchwanden. felbf Diarrhöen zuweilen nach, 
dem Bade.. Der ganze Habitus bekanr ein 
‚befleres Anfehen. Der Appetit ‘ward vot- 


trefflich. u. f. w. u 


| “  Mehtere würden nach dem warmen und 
kalten Bäde fchläfrig. Einigen thaten nach _ 


dem lezteren die Augen’ weh. Andre wur« 
den etwas [chwindlich, Verfchiedene be- 
'kamen einen leichten Druck auf der Bruft. 


Manche bekamen juckende Ansichläge auf 


der Haut. Aber alles dies verlohr fich fat 
immer fchon näch den erlten Bädern. Meis> 
Rens waren"däs” [chwächlichere Subject, 


* Meäle, Jouns, VI Band, 1, Stück, GC wel. 
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‚welche in der Folge, je länger he das Bad 
forılezten, fich defio mehr aufnahmen. 


An einem Brunnen - und Badeorte follte 
alles möglichfi zufammentreffen, was dem 
Wohl des Körpers und der Seeie der ich 
‚dafelbf einänden.en Kranken erf[priefslich 
it, und alles entfernt und vermieden wer- 
‚den, was Jdemfelben nachtheilig leyn kann. 

Sehr viele Krankheiten und Schwach- 
heiten würden und könnien hier viel Gche- 
zer und beller geheilt werden, wenn ein 
jeder HKurgalft, auffer den eigentlichen Heil- 
mitteln, da fände, was leiner Seele recht 
wohl thäte, 

Diefes Bedürfnifs lo und in der Nlaafse 
zu befriedigen, dafs einem Jeden ein voll- 
kommenes Genüge gelchehe, läfst fich 
freylich nicht erreichen; aber überaus viel 

= ift möglich. 

Er& hat der herrfcheude Tan der Gelell- 
fchaft in ihren weitern Verhältniflen den 
erheblichfien Eintluls auf die allgemeine 
‚Zufriedenheit. Je humauer, zwäuglofer 
und an[pruchfreyer derfelbe ilt, delto mehr 
wird er Frohunn und Woblgefallen ver- 

brsi- 


breiten, und defto beglückender und 'anlo- 
‚ekenider wird er [eyn. Wo keiner dem an- 
dern weder durch wahre noch viel weni- 
ger durch eingebildete Vorzüge 'läflig und 
. befchwerlich fällt, ‘wo ein jeder dem an- 
dern zutraulich und ungelcheuet fich nä&- 
hern darf, wo kein Mitglied der 'Gelell- 
fchaft Vernachläfsi gung, Herabfetzung oder 
vollends Beleidigung zu beforgen hat, und | 
Niemand die ihm gebührende Ächtung’und 
Aufmerkfamkeit, [o: ‚lange‘er fich deren . 
nicht unwürdig macht, vergeblich erwar- 
tet: dahin wird ein jeder mit Vergnügen 
eilen, da Wohlbehagen und Freude finden. 
Der gute Ton, der hier alles forgfältig ver- 
meidet, was irgend einem empfindlich und 
anföfsig feyn ‚kann, der vielmehr durch 
‘ wahre Höflichkeit, Humanität und freund-. 
liches Wohlwollen einnimmt, vergrölsert 
mit Zauberkraft jeden Augenblick den Cit- 
kel der Gefellfchaft, und vereinigt fchnell 
eine Menge zufriedener Menfchen auf ei- 
nem Platze zufammen. 

An Bädern und Brunnen it an diefer 
. “einladenden Stimmung, an diefer edlen 
Popularität, an dieler anziehenden Discre- 
tion um .fo mehr gelegen, weil hier fo 
et 0:63 .. man- 
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. manche [chwichliche und reizbare e Berfae: 


nen zufammenkommen, deren. Gefühl vori 


züglich viel Schonung bedarf, weil fick. 


auch die Menfchen hier einander nicht | 
wohl ausweichen können, und weil’[o [ehr 


- zu wünfchen ift,. dals fie hierzu keine Ver- 


anlafung finden. In der That follten über- 


. haupt nirgends weniger ifolirende, aus« 


N 


fchlielsende und zurückfiolsende Verhält- 
nilie und andre Urfachen unter: den- 
Menfchen Statt finden, als an einem 
Kurorte, wo die Identität der menfchlichen 
Natur, mait ihren gemeinlamen Gehrechen 
fich in fo vielen Beylpielen zeigt. 

Vielen fchwächlichen, kranken Men- 
fchen wird von ihren Aerzten oft vorzüg- 
lich auch darum nach Bädern und Brup- 
nen zu reifen empfohlen, um da in eind 
angenehmere, viel weniger gebundene und 
ruhigere Lage zu kommen, anftrengenden- 
Gelchäften, Sorgen und verdriefsliches 
Verhältnillen aus dem Wege zu gehen, und 
Zerfireuungen und Ergötzungen zu finden, 
die zu Haufe oft nicht möglich ind. Von 
Sehr grofser Bedeutung und Wirkung kanı 
es (eyn, wenn diele Abfichten erreicht 
werden. ‚Butweder üiegt die Natur dann 

" unter 
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‚unter dem Einflulse diefer. Veränderungen 
fchon oft allein über ihren 'Feind, odey 


alle Mittel, die fonft fruehtlos gewelen feyn 


würden, leiten nun viel gewilfer und bee 


fer, was fie [ollen: 


Je mehr alfo an Badeörtern dafür ge- 


forgt wird, dafs jener Zweck recht wohf 


erfüllt werde, und dafs es dafelbfi an.nichts 


fehle, was erfreuen, beteben und: glück: 
tich machen kann, defto häufiger werden 
hier die Kuren. gelingen, und defto mehr 
wird die ganze Ankalt an Ruhm und Bey: 
Jall gewinnen.‘ 


Gewils ausnehmend viel trägt dazu der : 


. Ton bey, woräuf das Betragen der däfigen. 


Gefellfchaft, von welcher er vorzüglich ab-. 


hängt, im Ganzen geRimmt ilt, 


WE 


Es iR zwar nicht sw leugnen, dafs man- . 


che Meufchen wegen kränklicher Empfind- u 


lichkeit u: f. w. mit yingerechten und un- 
billigen. Erwartungen und Anfprüchen in 


die Gefellfchaft treten, und nın, wenn fie 
jene nicht [ofort befriedigt leben, ungehal- . 
“ ten und .milsvergnügt "den. Ton der-Gefell- 


fchaft anklagen. Allein, mich dünkt, man 


follte die Zufriedenheit auch dieler Perlo-- 


‚c3 | nen 
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nen mit ; pradenter Nachficht ‚2U befördenn 
fachen. u 

"Es ift gewile die höchfte Ahficht unfers 
Durchlauchtigften Herzogs, fo wie der in- 
niglte Wunfch derjenigen Perlonen,  wel«; 
chen die Aufnahme der Doberaner Bade- 
anftalt und das. Wohl derer, die dort Hülfe, 
(uchen , vorzüglich am Herzen,liegt, dafs 
diefe Maximen befolgt werden. Auch wird 
gewils eine Menge von Fremden und Ein- 
heimifchen mit Vergnügen das Zeugnils 
. ablegen können, dals fie die gefälligfte und 
freundlichfie Aufnahme und Begegnung er- 
fahren haben. 

Ein andrer wichtiger Punct find die Be- . 
fchäftigungen des Tages für die Badegäfte. 
Von der guten Einrichtung und Anordnung 
derfelben hängt ungemein viel ab zur Be- 
förderung des Wohlleyns und der Kur. 

Es ift eine ausgemachte Wahrheit, die 
nun durch [o viele Erfahrungen beflätigt 
worden ift, dafs die noihwendige Reife des 
Morgens von Doberan zum Bade von dem 
gröfsten Nutzen ill, und ein grofser Vor- 
theil für die Badegäfle würde verlohren ge- 
hen, wenn fie nicht nothig wäre. Beynahe 


der ganze Morgen geht: damit unter bellän: 
diger 


der s 
diger Bewektng,. Zerftreuung und Küfhetz 
terung' hin. Für die Meiften, die frühen 
hinaus fahren, bleibt näch ihrer Zurück- 
Runft noch Zeit genng übrig, etwas Rühe 
zu genielsen, Ihre ” Toilette zu machen, zu. 
frühftücken, etwa e einen Brief ; zu ‚fchreiben, 
Spiel zu. machen u. L w. -Um diefe Zeit. 
giebt es auflerdem auf dem Kampe manche 
unterhaltende Augenweide, Die Hautboi- 
ften lallen fich vor dem ‚Logirhaufe hören 
Lw. Nun kommt der Mittag, wo die. 
'Mehrften an der Wirthstafel lich. (eben, 
einander ihre Leiden klagen , fich tröften, 
‚die Gelchichte des Morgens mittheilen, von 
dem Erfölge der Kur reden u. f.w. Meh- 
rentheils belebt die Gegenwart des Durch- 
lauchtigften Herzogs  diele angenehmfte 
Zeit des Tages durch Seinen. immer froben 
und heitern- Sinn, durch Sein äufferft gnä- 
diges und ‚herablaflendes ‚Betragen gegen _ 
Jedermann, und durch Seine höchfte huld- 
volle Theilnahme an allem, was das Ver- 
gnügen und die Zufriedenheit der Gefell- 
Schaft befördern kann. Die Zeit nach Ti- 
. [che if für Viele die langweiligfie, zumal _ 

E Ca. für 
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‚für die Schwächern und bey.grofser Hitze, 
Aber Langeweile föollte man nie haben, 
Man follte üch einen Lebensplan. machen, 
wobey diefe nid Statt hätte, weil Lange- 
weile einer [chwächlishen Gefundbeit im- 

- «mer mehr oder weniger nachtheilig ißs 
Das angemeflenfte für kränkliche Perfönen 
nach Tifche, wenn fie nicht etwa au [chla- 
fen gewohnt lind, *) ik ohnfkeitig eine 

DEE " Rille, 
") Es wird hier "nicht ganz am unrechten Orse 

“" ftehen ‚ mit einigen \Vorten die Zeichen zu 

bemerken, nach welchen der Mittagsfchlaf 
fir heilfam oder für nachtheilig‘ zu halten iR. 

- Denjenigen, die darauf fich heiter, erquickt 

und geliärkt fühlen ift er allerdings empfek- 
lungswerth; dagegen andre; welchen der Kopf 
darnach fchwer, eingenommen, und das Ge 
ficht roth it, mit Trägheit und Unluft zu al- 
lem, ihn lieber vermeiden mülfen. Es kommt 
dabey übrigens viel. auf die detmalige Difpofi- 
zion des Körpers, auf die vorhergegangene 

Mahlzeit in quanto und quali auf äuffere und 

innere Ruhe u. d. gl. an, fo dals dieler Schlaf 

felbft bey demfelben Menfchen nieht immer 
die gleiche Wirkung hat. \Venn er nicht 
bald gelingt, welches fich leicht nierken Jlafst, 
ift es befler fich davon zu enthalten für dies- 

ınalıl, 
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Rille, rahige Befchäftigung, e eine aribelicht 
- me leichte Lectüre, eine einfamere Con- 
yerlation, überhaupt etwas, was.obne’An«' 
firengung des Körpers und Geiltes die Zeit 
vertreibt, ‚Manche vergnügt die Mufik, 
.das Scheibenfchielsen, welches nach Tilche 
gewöhnlich. il. Es: giebt fo-'mancherley 
Art, diele paar | Stunden die Langeweile zu 
ver[cheuchen, däfs ich weiter nichts, hin« 
zuzufetgen brauche, als den allgemeinen 
Wuuülch und Rath, durch eine: gute Ver- 
theilung und zweckdienliche Benutzung, 
der. Zeit: für eine fiete angenehme Unter- 
haltung und ‚Ermunterung der Seele zu . 
lorgen. 

‘ Noch Befchaffenheit. des Wetters, der 
Neigung und Luft, ‚kommt nun die Zeit 
zu Promenäden zu Wagen, zu Pferde und 
zu False, wozu die [chöne Gegend fo man- ‘ 
‚.michfaltige und vortreffliche ‚Gelegenheit 
darbietet, oder abwechfelnd zur Comödie, 
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'mahl, als ihn Inge zu uchen. Auf allen Fall 
-  fchlafe man im Sitzen, nach losgelöfsten oder 
abgelegten Halsbinden, Kniebinden und an 
dern ieh anliegenden’ Kleidingsftücken, 
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sr Billen, zu gymnaflifchen Spielen, oder 
andern Ergötzungen, 

Es fey mir erlaubt, über die fo vorzäge 
lich zu.empfehlenden gymnaftifchen Spield 
einige Worte befonders zu fagen. In der 
That erfüllen Ge [o vieles, was für Leib 
und Seele fo er[prielslich and wohlthitig 
it, dals es mir eine ganz befondere Ange» 
legenheit fcheint, dielelben immer mehr 
einzuführen, ihre Mannichfaltigkeit fe viel 
als möglich zu vermehren , und allgemeine 
Neigung und Gefchmack dafür zu erwe- 
cken. Nicht allein macht die damit ver- 
bundene Bewegung fie dem Körper [o heil» 
fam, [ondern fie erheitern und zerfireuen 
auch die Seele und halten die Gefellfchaft 


zulammen, welches nicht genug befördere 


werden känn. Sobald diefe Spiele'aber zu 
Erhitzungen, Verkältungen, übermäfsigen 
Aulirengungen ‚ oder vollends zu widrigern 


Gemüthsbewerungen nu. l. w. Gelegeriheit 


geben, verliehren fie freylich ihren Nutzen 
und Zweck. Äuch ift bald diefes, bald je- 
ses Spiel dieler Art den Kräften und Nei- 
gungen einzelner Menichen angemellener, 
Je grölser allo die Wahl ift, delto beffer. 

' im 
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Im vorigen Sommer gab unfer Durchlauch- 
“ tigfter Erbprinz zu [olchen Spielen die er 
fte Veranlaflung, weiche fehr viel Vergnü« 
. gen verbreitet haben, und worfn.nian hof 
fentlich in der. Folge immer mehr Ge 
- fchmack und Freude finden wird. 'Gewilt 
wird fich ein jeder um das Wohl der Ge« 
fellfchaft vorzüglich verdient machen, .der 


es ich angelegen feyn lälst,- dazu das Seir 


nige beyzutragen. 


Es giebt auflerdem noch eine Menge | 


andrer anftändiger belufiigender. Spiele ähnt 
licher Art, die bey üblem Wetter, zu grol- 
fer Hitze, und in der [pätern .Abendzeit, 


in den grofsen Zimmern des Logirhaufes 
Statt: finden, und woran es im verganger- 


nen Sommer ebenfalls‘ wicht gefehlt hat, 
_ Wer auch nicht daran Theil nehnen wolls 
te und könnte, wird doch mit Vergoügen 
‘einen Zufchauer abgeben. 

Für Kranke und Schwächliche, wel«_ 
chen alles etwas ftarke Geräufch ernpfind-" 
. lich it und die-überhaupt mehr Ruhe wün- 
fchen und‘ füchen, kann es nicht an andern 


angenehmen Unterhaltungen und Aufhei« - 


terungen ichlen, wetr: he aur einigermal- 
[en 


an 
- 
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Sen dazu Empfänglichheit haben, Manche 
'Zchöpfen aus einem fchönen Buche auf ih: 


zem Zimmer, an einem abgefonderten Or 
3e, viel Vergnügen; andre [chreiben gerne 


"Briefe, zeichnen die Gelchichte ihrer Zeit, 
\$hre Beobachtungen in einem Tagebuche 


auf; andre machen -mit mehreren, die etwa 
3n gleicher Lage mit ihnen find, in diefer 
pder jener Abficht gemeinfchaftliche ‚Sache, 
Einige, die in Privathäufern wohnen, fin- 
den in ihrer Hausgelellfchaft Anlals zu Auf- 


. Munterungen; die Damen können. fich 


noch belauders fo vielerley 'zeitvertreiben- 
de Belchäfiigungen machen u. f. w. Eine 
Hauptlache it nur, innere Ruhe und Frie- - 
den zu haben. Wem es, daran fehlt, der- 
if freylich zu bedauern. Zuweilen gehört 
es in das Gebiet des Arztes, dafür Raıh zu 
‚Schaffen, zuweilen liegt: dies auller dem‘ 
Treffpunkie feiner Kunft und manchmal 
fiecken Dornen im Herzen, die eiue: ganz 
anderwärts zu [uchende örtliche und [peci« - 


‚ filche Behandlung erfordern. 


‚ Hier mufs ich auch des Karten[piels ge- 
denken, das mehrere [ehr lieben, und ent» 
weder allen andern Unterhaältungen vor“ 

zie« 
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ziehen; oder doch zur Abwechfelung bei 
haglich finden. Manches: Karten[piel vers : 
"kürzt allerdirigs auf eine angenehme und 
nüzliche Art die Zeit; es [chärft den Ver- . 
‚Rand und das Gedächtnis, übt die Auf- 
'merkfawkeit, lehrt die Leidenfchaften be 
zähmen,. hilft den Umgang bilden, und 
giebt durch [eine Intriguen, vielfähigen 
Wendungen und Abwechfelungen grolses 
Vergnügen. Nach den Umftänden und un- 
ter gewillen Bedingungen halte ich das 
Käarten{piel beynahe für. unentbehrlich in. 
der grolsen Gelellfchaft, weil es viele Men- 
fchen vereinigt und zufammenhält, man- 
che nähere Bekanntfchaften veranlalst, und 
manches Uebel verhütet. Aber ich bin 
auch aus inniger Ugberzeugung der Mey- 
nung, dals es, ohne jene Einfchränkung, 
'_befonders kränklichen, empfindlichen und 
zeizbaren 'Menfchen übersus fchädlich if. 
Dis-Gemüth if dabey zuverläfsig faR im- 
: mer mehr und weniger in Bewegung, zu- 
weilen mit fehrlehhaften Stürmen, die de» 
fto heftiger im Innern toben, je mehr fie 
‚verbargen werden. Schlaf, Appetit und 
Verdauung werden’ geftört, Bewegung ver- 
. hin-: 


‘ 
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hindete, die Befriedigung natürlicher Be- 
. dürfniffe aufgefchoben, verfäumt, die Nei- 
gung zu anderen Vergnügungen "benom- 
‚men, die Augen angegriffen, die Lungen 
- mit verdorbener Luft überladen u. f. w. 
‚Ob von diefen Wirkungen "des Spiels die 
Gelundheit, zumal kränkelnder Menfchen, 
' wohl etwas zu beforgen hat? Die Erfah- 
sung lehrt es leider! durch eirie Menge 
von Beylpielen, dafs zu vielen Uebein der 
"Nerven, der Bruft, des Unterleibes, der 
Augen, des Kopfs u: f. w. dadurch ift der 
Grund gelegt worden, dals manche diefer 
Gebrechen darum gar nicht können geheilt 
werden, und dafe überhaupt [ehr viel und 
grolses Unglück daher emftanden il. 
In Doberan if in. Abficht des Spiels 
während der Badezeit die fehr vortreffliche 
Einrichtung getroffen worden, dafs die Si- 
tzungen bey der Pharobank zur Zeit nur 
immer 2 Stunden dauern, und dafs die 
Verdanungszeit Mittags nach Tifche und 
die Nächte frey bleiben. Auch werden die 
Commerzfpiele gewöhnlich nur in abge- 
brochenen Perioden und mit öftern Pau- 
fen gefpielt. 
| Es 
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Es wird tiberhaupt und- in Atfen "Set 


- cken dahin getrachtet, dals neben den Vor. 


theilen, die das Seebad gewährt, und den 
Verzügen des vortrefllichen Locale in Do- 
beran, alles Uebrige übereinflimme, dieley 
Ort zu einem Tempel der Gefundheit und 
F reude zu machen. 
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Gefchichte und Heilung eines Aus 
Ichlags am ganzen Körper, und 
belonders im Gelicht 


von j ® 


Herrn Hofrath Siebold 
zu Wirtzbung. . 


 msuun 


Ein Mädchen von ı8 Jahren, vollblütig, 
ftark und glühend, welches von leiner er- 
ften Jugen. an mit keiner Hauptkrankhelt, 
auch mit wenig Blattern, und keinem [onft 
bey Kindern gewöhnlichen Kopfausfchlage 
befallen war; bekam im Julius 1746. am 
linken vordern Arm ein kleines Wallerblät- 
terchen, von welchem Ge glaubte, dals es 
von einem Nadelltich, oder Stiche eines 
giftigen Thieres herrühre. 

Dieles Blätterchen, vor nichts geachtet, Ä 
greift in 3 Monaten fo weit um fich, dafs 
‚ee die Grälse eines Konvemtionsthalers er- 

1 " reich- 


reichte; aus defsen Oberfläche immer iR. 
„res Waller heraustlols: ca wurde deswegen, 
‚weil es imimer numfrelsender wurde, und 
'Gch vergrölserte, für Schwinden- oder 
„ Flechtenartig (herpes) gehalten, und man 
hoffte, dalg eg ich ohne innerliche und 
Aulserliche Mittel’ mit- der Zeit von lelbfl 
verlieren würde, Als aber diefeg‘ Uebel 
‚nach 6 Menathen, von feiner Entftehung 
‘an, und in- feinem fornern Verlauf im Jatir 
1797. fich nicht nur nicht vetbellerte, fod- 
dern vielmehr um fich griff; fo 20g man 
den Hauschirurgug hierüber zu Rarhe, 
welcher die Sache wig ein örtliches Vebe] 
‚ behandelte :'er zog nemlich äuf dem kranke 
ken Platz eine Blale, wozu er Salzgeifl, 
Höllenflein uni noch ahdere "Aetzmittel 
anwendete, um das Schwammigte wegzur, 
zen, und gutep Fleilch hervorzubringen, 
wodurch dem Vebel-abgeholfen werden 
| | Tolle; }icherliche Idee} "Didte einen Md- 
nath lang foridauernde Actzkur entfprach 
‚fer Abticht nicht; es wuchs "zwar- junges 
Fleifch in der aufgeätzten Oelinung, aber 
es wurde wieder [chwammartig, wie das 
vorige, der Grund des Uebels war alld 
‚nicht gehoben , “und es war erwielen K:\: Wu 
 Meäte, jousu, VEBand, 1, sinck, D © 
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es nicht örtlich, fondern von Innerliches 
‚Schärfe entlprungen - fey. Ein Arzt rieık 
das Bockalter Waller zu trinken, auch den 
‚Arm öfters in Flufswafler zu baden, wel«- 
‚ches auch im Jylius 1797. gelchahe,. Der 
‚#rfolg war, ddls die Haut, auf etliche T- 
‚ge trocken wurde, und dep - Ansfufs 
‚der fcharfen Feuchtigkeit verhinderte, dee 
‚aber hernach ‚mit wordoppelter Stärke dei- 
„Antrieb nahm Patientin das Wiener « Tränk- 
schen zum Abführen, und hierauf .komerkr- 
ro fie in etlichen Tagen, Jafs. in ihrem 
. :Gelichte mehrere kleine Pöckchen hervor- 
kamen. Die nun hiervon zu beforgende 
Verunftaltung ihres Gefichte war die ärkfte 
Triebfeder für das [on wohlgewachfeue 
und [chöne Mädchen, anderwärts Hülfse 
aufeuluchen. 

Anfangs des Septembers 1797. wurde 
‚ich zu Rathe gezogen, und verordnete der- 
felben folgende Pulver zum innerlicher 
Gebrauch: Rec. Napne/. alb. zj. Flor. Sulph. 
ij. Sach. alb. 3j. M.F. Pulv. Div. in Das. 
no xxiv. wovon alle Tage ein Stück zu 
‚nehmen. Aeulfeerlich folgendes Wafch- 
waller: Rec. Sacher. ‚Saturn. 38. Lact. 

Sulph., 


m  $1 nd 


Sulph. gif Agu: vofar; Till. M.D: af wile: 


‘S. die beyilen Vorderarme damit zu wä- 


Icherl. 'Dürch diefe Mittel hoffte ich das 


"Mädchen zu heilen, weil ich’fchön einmal 


in dinem 'Uhnlichen Falle, wobey befon- 
ders das Geficht mit einem, flächtenartigeiz 
Ausfchlage belezt wär, davon eine ründ- 
liche Heilung bey einer 50 jährigen Fraiz 


‚beobachtet hatte Obiges Mittel nun 
"brauchte Patientin‘ vom 65 September 


bis--dem gr’ unansgefest, “und es erfolgte 


' weder Bellerung, noch Heilung; vielmelir 
"verbreitete fich der flechtenartige Kusfchlag 
‚über den ganzen Körper, und zwar fü, 
“dafs das. Geficht eben To wie bey kleinen \ 
"Kindern, wenn fi6 den Freyfähm (crufla ide 
'ct6a) haben, damit befegt wurde. Nun 
-Hefs Ich die Pulver ausfetzen und gab ein 


Laxans, wie folgt: Rec. Agu. lax. vienk, 


Zif. Sal mir. Gl. 38. Sür; de Cich! c. Rheo 
 Mannae aa.’ 38. M.:S. af 'zweynial zu 
‘nehmen. Nach diefem Iliefs ich die Pat. im 


. lanen Waller baden, in welchem folgendes 


Pulver aufgelöftt wurde: Rec. Hepat. Sulph. . 
&£. D. tal. dos. N.ır. S.: wovon ein Stück 
Am Waller aufzulAfen und Ins Bad zu fchüt 


‚ ten: zum erdinairen detiink bekam: fie 


Da fol- 
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folgendes Decakt: Rec. Rad Grama Sp. 
| Alt. $- Liguir. zg. C.Nl.S. zum gewöhn- 
lichen Getränk ;.es erfolgte aber auch hier- 
yul, anfatt ‚der Belserung,. Ver[chlimme- 
ı zung» und das Gefcht nebft Arm und:Hän- 
‚den. wurde abfchgulich mit einer allgemai- 
nen Krufe bedepkt, die kein Juchen Ver- 
arlachte, und am ganzen Leibe zeigten 
ch Flecken von dielem Ausfchlage: Pat. 
Tchligf unruhig und hatte Fieber; ke .und 
ihre. Eltern waren [ehr bekümmert um ih- 
ze Lage, oa 
, Nun fielich auf den Gedanken, ‚dieler 
"Ausfchlag fey wvirklieh eine Crußta Igcteg, 
‚oder eing Crufta ferpiginola, weil das VUe= 
bel fich bey -seiner [chon erwachlenen Per- 
fon einftellte. Ich fand mich darüber. mit 
den Eltern berubigt, weil dag Mädchen 
als Kind, nicht das geringfie Uebel, kei- 
‚nen böfen Kopf, nie gefchwollene Drüfen 
‚und dergleichen an ich gehabt hatte, wor- 
„sus ich mich gewils berechtiget glaubie 
‚auf eine Cruflam lacteam [erpiginofam zyı 
Ichliefsen, und glaubte, he gewils durch 
‘den Gebrauch der von mehrern berühmten 
Aerzten, belonders einem Strack zu Mainz, 
angeruhmten und bewährt gefuudenen 
| ' lacen 
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“ Iacea äls einem 'Ipecißlchen Mittel, ww - 
heilen. Ich ver[chrieb alfa wie folgt: Bet. . 
Herb. .lIoceas arvenf, 3ij. C. D. S. als :ej 
fiarker Thee, täglich viermal ein bis zwey 
“Schaalen: voll zu trinken; auch Hiels. ichz, 
‘ihr dabey das Pulver des Rrautes und der 
Wurzel deffelben Mittels nehmen. : Rec.‘ 
Herb. et. Rad. Inceue aa. 3ß. F. Puiv. Jube, 
D.$S. Früh und Abends ein Theelöffel _ 
voll zy-nehmen. Mit diefer Arzeney wur- - 
‘de nun wmausgelest 5 bis 6 Wochen ohna 
die, geringlte Bellerung, ‘noch Minderung 
des Uebels fortgefahren, .das Mädchen 
wollte, verzweifeln, und glaubte nun un- 
heilbar zu feyn; fie nahm von Fleifch ab, _ 
hatte Fieber, f[chlaflofe Nächte, uud war 
in, der .betrübtellen Lage; die Eltern, nie- 
'dergefchlagen. Nun war guter Rath theuer. | 
Ich verfchrieb folgendes Pulver: Rec.Elor. ' 
Sulph, Aeth, min, Aeth, antimon. aa. :ß. 
M.D. ad Scat. S. des Tages dreymal eine 
Rarke Mellerfpitze voll zu nehmen. Nach 
einem ı4tägigen Gebrauch des Mittels be- 
merkte man [chon das Abtrocknen im Ge- . 
ficht, nach 4 Wochen am ganzen Leibe 
und innerbalb 6 bis 8 Wochen Zeit war das 
Mädchen zu jedermanns Verwünderang 
Dy : voll- 


. 


Tin 
vollkommen, und fo.hergefelle, dafs man. 
nirgendwo die geringiie Narbe bemerken 
kanni 

: Diefem Pulver ift fehlechterdinge die 
Heilung diefes Ausfohlägs züuzufchreiben, 
' und ich habe ein doppeltes-Vergnügen, die- 
feö nunmehro. gründlich und’ mit allem 
Behanl geheilte Mädchen öfters zu [ehen. 

Von was vor eider Art die Schärfe [eyn 
"mag, welche dieles hartnäckige Uebel her- 
‘“ vorbrachte ‚/ unterfuüche ich nicht; der Le- 
‘ fer wird mir danken, dafs ich ihm dief[e 
Gelchichte zu feiner Anwen lung mittheile, 
und zwar 'ganz treu, aus: der Natar ge- 
 aomnmıen *). 


i n 


Br) Ich werde in der Folge mehrere Gefchichten 
. (bey Gelegenheit der Hautkrankheiten , erzäh- 
len, wo mir der Aethiaps [owohl mineralis als 
ontimonialis die aufserordentlichfien Dienfte ge- 
leifiet hat, und ex ift daher fchon länge eines 
meiner l.icblingsmiitel. Ich begreile nicht, 
wie es zugegangen ifty dafs er bey fo vielen 
Aeızteu aulser Gebrauch gekommen if, und 
wahrfcheinlsch ift es melır der chemilchen 
Theorie von feiner Unwirkfamkeit zur Liebe, 
als der practifchen Erfahrung. gemäls gelche- 
hen. Ich babe Hautkrankheiten damit geheilt, 
die die Plummeziche Mifchung ‚”ja der Sabli» 

‘ zuat, 
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Inst; nicht beilten, Und dabey iR ja fig 
‚ Gebrauch weit Äichrer (befonders bey Kindern), | 
als der jener fchärferen Mereurialmittel. Aber 


man muls in der Dofls freygebig feyn. Ich 


laffe Ichon Kinder von 2 Jahren täglich g bie. 


' 20 Gran, und ältere mehr: nohmen,; .bey' Er» 


wachlenen bin ich fehon bin. zu I Drachme | 
üglich geßiegen. . . “ 


an 
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Von. dem Diabetes und delsen, wo 
‚Nicht einigen, doch gewifs in den 
"mehrelten Fällen, eiften Ur- 

Sache. 


von = - 
Hrn. Leibarzt Stöfler 
zu Langenfalze. 


nen 


Dits ein genauer Zulammenhang der Abs 
Ionderungswerkzeuge im thierifchen Kör- 
per, vorzüglich der Haut mit den Nerven 
Iey, das braucht keines befondern oder’ 

neuen Beweiles. Bekannt ilt es, und wohıl 
. ‚die mehrellen werden diefe Erfahrung an 
Sich gemacht haben, dale man bey gefun- 
dem und natürlichen Zufland des Körpers _ 
im Sommer und bey ftarker Bewegung, die 
die Ausdunftung merklich vermehrt, über- 
haupt, auch bey vermehrtem Trinken, we- 
vs uroirt, und umgekehrt, dals man bey 
N aimos- 


> 
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| stmosphärifcher Kälte, beym Vieberfrof,' 


_ 


beym Stillätzen, fonderlich, weun einemdie - 
Fülse kalt werden, beym Eintanshen und: 


_ Walchen der Hände und Fülse‘in recht kal- 


tom Waller, zum öftern Urinlafsen,.derhäu- 
figer urid wälserichter abgeht, als. nulser 


. diefen Umftänden , genöthiget wird. Wer 


weifs nicht, dafs der Schreck die. Haut 
krarmpfhaft verfchliefst und bald.wyum Urin- 
lalsen nöthiget, der blals ausßeht? .Siehr, 


‘. man nicht bey, allen mit hyfterilchen Zus 


fällen geplagten Perfonen, deren Haut tiro- _ 
sken,,: ihr Geficht blals it, die immer frö« 
ftein, ‚deren innere Krämpfe der Oberfläche 
mitgetheilt und fichtbar werden, dafs fie 


"ungewöhnlich vielen und ganz blaffen 


Urin laffen? Das nehmliche bernerken’ wir 
bey vielen Hypochondrißen. Und, wenn 
kalst denn diefer öftere und wälserichte 
Urinabgang in. allen diefen Fällen 'nach? 
wicht eher, als. bis. der Frierende wieder 
erwärmt ift, der. Hautkrampf nachgelallen 


‚ Yat, die Ausdünfung wieder erfolgt. 


Alles das werden wir nun gewahr-bey 
dem Diabetes oder der Harmsuhr,. die in 
einem [ehr häufigen, die Menge. des bey 


‚einem aulserorilentlichen und faß nicht zu 


RE on D5 - | heftien. 
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| bafriedigenden Durft genofsenen Gotränkes 
immer, 'und»öfters lehr. weit überfteigen- 
‚den, lange anhaltenden Abgang eines fall 
wallerklahren Urins befteht, der geruch- . 
und gelchmacklos it, keine Trübung an: 
»igimt,:.ader einen Niederfchlag maeht, 
und: mit: Fröfteln, immer trockener und 
‚geipannter Haut, mehrentheils Hartleibig- 
keit, kleinem sulammengezogenen Puls, 
Abmagerung, Mntbloligkeit und Entikräß 
. tung vergelellichaftet if. 

Folglich glaube ich mit sureichendem 
Grund und nach verlchiedenen eigenen Er- 
fahrımgen. bey dieler, obwohl [elten vor 
‚kommenden Krankheit des Diabetes, an- 
nehmen zu können, dals. die erte wahre 
Urfachs .. dellelben in Verfimmung des 
Hautorgans ung daher unterdrückter Aus- 
dinkung beftehe. Alles allo, was einen 
peripberifchen Krampf veranlalst, er erfol. 
ge: nun: von äufsern oder innern Reis, 
kann Gelegenheitsurlache, der anhaltende 
Krampf und Verfchliefsung der aushan- 
cheuden Gefälse, der fich gewils auch auf 
die innern erfireckt, kann die wirkende 
Urfache dazu werden. Ä 


. .. | Aber, 


‚Aber; es mufs doch nösh eidewifene 
ana befondero Dispefition der Ablunde- 


rungswerkzenige des Uxins bey einem Sub« 
ject,. das mit dem Diabetes befallen wird, 


-zum Grunde liegen, Wir fehen, dals’ bey 
“den mehreften, denen die Ausdünftung 


plötzlich unterdrückt wird, oder denen 
diefe lange, oder befiändig fehlt, nicht Dia- _ 
betes, ‚fondern -audere Krankheiten erfel- 
gen, = E. auf flarke Erhitzung und- 
Schweils, Haut- oder Bauchwallerlucht, 
rhevmatifche und catarrhalilche Befchwer« 
den, Hautausfchläge und fonderlich bey 
denen, die immer ganz trockne Haut haben, 
Flechten. Diefe befondere Dispoßtiom 


"sum Diabetes kann ich, mir nun nicht ei 


klären,. denn ‚weder bey deriien vom ns 


türlichen Bau abweichenden, noch fchad» 


haften voreiterten Nieren,. weder beym 


'Nieren- noch Biafenftein,' noch bey am 


dern Krankheiten aus allgemeiner oder bes 
fonderer Schwäche diefer Theile, auch 


‚nicht im hohen Alter, und wenn auch die 


Haut ganz [pröde, keine Ausdünftung 
merklich ift, zeigt ich ein wahrer und an, 
haltender Diabetes. 
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: Wo :fich 'allo diefe ’eigene Dispeflfion, 
diefer belondere Reiz im den 'vafiıs emul- 
‘ gentihus findet, da entfteht aus Verftim-. 
mung des Hautorgans und daher erfolgten 
Verminderung def Ausdunltung und ver 
miehrten Thhätigkeit der ablorbirenden Ge- 
fälse der wahre Diabetes, der nicht eher 

nachlälst, bis (liele Verkimmung aufgeho- 
ben tud die Einfaugung und Ausdüultung 
{vie er ins Gleichgewicht gebracht wor- 
den ik. 

-- Das Gelagte beweilst nun die seither 
| fo ungewilse, unvollkommene und öfters 
fehlichlagende Kurart dieler Krankheit mit. 
sleuen mancherley angepriefenen Mitteln. 
Das beweilst aber auch der glücklichere 
Erfolg des zeitigen Gebrauchs diaphorkti- 
fcher Mittel und des Verhaltens zu glei- 
shem Zweck in Verbindung eines Mittelg, 
das dem fpeciliken diabetifchen Reiz in 
den, Ablonderungswerkzeugen des Uring 
gerade entgegen arbeitet und ihn aufhebt, 
and dann der nachfolgenden allgemein 
flärkenden Mittel. 

Deswegen kommen denn immer die Aere- 
te, die lich des Opiums, oder befler des 
Doverfchen Pulvers bey einem diaphoreti- 

@... [chen 
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fchen Veihalten wider diefe Krankköitbe 
dienten, am erften ihrem Ziele näher: Und 
wenn denn auch die China-Rinde, der 


Alaun, die Antimonialia , die Canthariden, 


und der ven- Albers neuerlich bekannt: go- 
machte, ‚gelchwefelte Ammonisc,. die[e 
Krankheit je allein’ wirklich gehoben ha 
ben, fo glaube ich: wenieftens, dals.diefes 


nur‘ durch ‚und: nach gehobenem' Haut- 
"kranipf, nach absgetumpften Reiz‘in den 


Ablonderungswerkgeugen des-Urins, nach 
wiedörhergeftelltem „Gleichgewicht. der. Sk- 
<retionen und [o ‚erfolgten Ausdünftung 


gefchehen if. Selten wird doch auch ein 


Mittel diefer Art gleich vom Anfang ‚der 
Krankheit allein gebraucht, felten. dabey 


inerley Regimen-- und. Diät beobachtet,  - 
‚weil man Sich; wegen .der hisher nicht 


wichtig und genau -beftimmten Urfachen \ 


Siefer Krankheit, und wegen der daher 


von den Obfervatören fo werfchieden an- 
gepriefenen und ‚dath öfters unzulängli- 
chen: Mitteln, nicht. rır ’einer den Urfachen 
angemefsenen aurfchlielslichen ' Methode 


 befimmen und auf fie verlaffen konnte. 
‘ı Wenn man nun noch erwägt, dafs dis 


Naturen, das beift, die F oxmen und Reiz- 
fähig. 


um | Se DU . ' 


fihigkeited der“ Organe der "Menichen 
fo fehr verfchieden find und verändeit 
werden können, und dafs daher manches 
Arzeneymittel, belonders die flärkenden, 
China, Eilen, Opium, ‚öfters dadurck, 
dafs fie die Muskelfafern färken und die 
Lebenskraft erhöhen und gleichförmig ver 
' :breiten, Wirkungen hervorbringen, di 
ihnen fonft nicht eigen find, und indem -Ge 
‘ Krämpfe minderten, Ausleerungen veran- 
äaflen, die wirnnicht erwarteten - dals die 
Antimonialla und Ammoniacalien .befom 
‚ders auf die Haut wirken — und defa 
wenn durch mancherley vorhergegangene 
‚Arzeneyen, Diät und Verhalten [chen nk 
‘here Veranlaflung zu Minderung des Hau 
‚krampfs und Trieb nach Jer Haut gegeben 
‚worden ift, dann durch Aärkende Mittel, 
‚dergleichen doch immer sulezt verfucht 
werden, das Transpirationsgelchäfte wie 
der hergeftellt, und [o der Diabetes and 
lich gehoben worden ik; dann ift es leich» 
te su begreifen, wie manches der ange 
führten oder ein anderes Mittel zuweilen 
diefer Krankheit Einhalt gethan har, und. 
“in den Ruf eines fpecitiken gekommen if, 
und doch nicht immer Io viel leiitete, als 
eg 


es [ollte, folglich, ‚deflen Lobredner Achi in 
. dem per: und propter wirklich getäulcht. 
„haben. 
Das erfolgt und muls llemal erfolgen, 
weon man nicht bis auf die entferntelten 
und Gelegenheitsurfachen einer Krankheit . 
zurückgeht, die eigene Confitntion. feines 
Kranken nicht ‚genau Audirt,- den ‚Zulam- 
zaenhang der Erfcheinungen nicht hinläng- 
‚lich phyfiologifch und pathologifch erwägt, 
den Gang der. Krankheit, deren. Lölung 
and Ausgang, lo wie die wahre oder Ichein- _ 
bare Wirkung feines. allein „gebrauchten 
Mittele nicht forgfältig und ohne. Vorur- 
“ theil beobachtet, und nicht durch ‚Verglei- 
shung leiner wiederhglten und anderer 
Erfahrungen zu der möglichlten Gewil» 
heit in Erkenntzils der Natur der Krank« . 
heit gelangt. 
»  Beweilst das nicht der’Schwall der jun- 
gen unreifen Obfervationen täglich ?- 
. Zur Unterltützung der von mir hieg 
aufgeftellien Theorie der Natur. des Diabe- 
tes und der daraus gefolgerten Heiları def- 
felben, will ich nun aus einigen ‚Fällen, 
die mir in meiner etlich und vierzigjähriy 
gen Praxis vorgekommen find, einen viel 
bewei- 


’ 


beweilehiäen . ansheben und "ausführlich 
‚vorlegen: 

Ein junger, ogjähriger Fleilchhaner, 
‚der zugleich die Stürkmacherey recht. ange- 
_ legentlich "trieb, vor Jugend auf gelund, 
eines langen, hagern Körpers, (ghr munt 
ter und thätig war, and bey der leichrefen 
"Bewegung überhaupt viel, und an dehk 
Fülsen immer #wüfserordentlich fRark 
'fchwizte, ‚machte im September vor zwey 
Jahren eine ‘Reife ‘von einigen zwanzig 
Meilen zu’ Fufs nach’ einer anl[ehnlichen 
‚Handelsfadt, um- dafelbft (sine Waare zu 
verkaufen, wie er Ichon mehrmalen ge 
than hatte. Der Handel ging über feine 
Erwartimg lehr glücklich, aber, wie er 
'nach einigen Tagen zurückreifen und fein | 
wohl verwahrtes Geld von einigen hun- 
dert Thalern mitnehmen wollte, war es 
geftohlen. Grofser Schreck bemeifterte 
fich [einer, alles Nachforfchen, alle ge 
yichtliche Unterfuchung waren vergebens, 
er mufte leer zurückkehren, fühlte ich fa 
niedergefchlagen, fo. entkräftet, dafs er 
nicht gehen, fondern bey nalskaltem Wer. 
ser aufeinem affenen Fuhrmannswagen zu= 
rückfsahren mufste, Alle Elsiuf, auch 

| zum . 
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sum Kaflee mit Milch ; wegen, der, dümalı 


"in dielen Gegenden: herrfchenden Miehlew- 


che war ihm -fo ‚benomrhen, ‚däls er dis 
vier Tage unterwegs fall ganz und gar 
sichte zu üch ‚nehmen ‚konnte, 'Er frohr 
befändigauf dein ‚Wagen und auf dernicht- 
lichen Streu, es. war ihm: itsirher übel, alte 
Ausdünßung, auch an den Fülsen, war 

ihm gänzlich unterdrückt, ‚und zeigte Ach 


“ auch, nachdem er fchon wieder zu Hauß 


war, nicht wieder. . Nun: Stöftelte er an 


sner, hatte Eokel und Widerwillen. vor: a | 


. lem, fchlikf wenig wüd unyuhig, der Sıohl- 


gang erfolgte: leiten and befchwebrlich, zZ 
durftete i immer uxıd 'mufste oft and unge 
wöhnlich viel wäfserichten. Urin, fondei- 
lich des Nachts, lallen.; Nach einigen Wo- 
chen ‚meldete: &ch : wieder "einige Eldiuf, 
der Schläf. wurde enwas zuhbiger,; und et 
fchwizte, aber sur einmab das ‚Nachts über 


den ganzen ‚Körper; aber ww fühlıs Koch 


tglich mehr euckräftet ;. alsgesehri, matt 
berziger und zu allem verdrolsen , er-:fis2 
berte abwechfeltid, ale Haar und die Fülse 
waren immer wockem uud fo, dalse ch 
überall feine mehligte Schuppen, wie. nach - 


en. Malern; auf dirleibem zeigten, Dieb 
' Tarkase, Toum. Vi Bana.ı.öick | E Duril 
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 Dwrfi wurde immer haftiger und unerfätt- 
lich, und der Urinabgang, fonderlich des 
Nachts, immer häufiger, 


Erft den ı7 Nov. wurde ich deshalb zu 
sathe gezogen, und [ah ihn mit blalsem 
Gefichte und kleinem zulammengezogenen 
Puls unter vorangeseigten Umftänden. Da 
er verücherte, nock nichts gebraucht sa 
haben, und ich eine Sammlung von gak 
licht zähen Uhreinigkeiten in den Därmen 
vermuthen konnte, [o gab ich ihm eine 
Auflöfung von 3 Loth Glaub. Salz, 2 Gr. 
Brechweinftein, 4 Loth Honig in 8 koth 
Fenchelwafler mit Zufatz ı Quent. Rhab, 
Pulvets, öfters zu einigen Eflslöffeln voll, 
bis zu hinlänglicher Wirkung zu nehmem. |! 
Nicht eine Oeffnung erfolgte hiervon bin- 
nen drey Tagen, aulser einigen Klyltieren. 
Vielleicht hatte er zu wenig, oder in zu 
langen Zwilchenzeiten davon genommen, 
vielleicht hatte der flärkere Reis der Ab[on- 
derungswerkzeuge des Urins die Reisfühig- 
keit der Därme abgeflumpft. Doch war det 
Patient am csıftlen viel mnnterer, ohne 
Fieber, aber [ein Durft vermehrt, und der 
Abgaug eines wallerklaren Urins überkieg 


key 


un 


bey weitem die Mönge des zu ich genom« - 


‚zuenen Getrüänks, Nun erbielt er in obiger 
Klinfcht ein Klect. von Tamarinden Mark, 
Weinfeinkryfiallen, etwas Jalappenpulver 
_ Mit Oxyimell. Hierauf leerte er viel-Koth 
aus, klagte aber über den Magen, und be- 


kam deshalb einige Gaben von Pfeffer 


mütawaller mitPomeranzen Ellens u. dgl. 
‚Syrup mit guten Erfolg. Der grofse Durfl, _ 
| Auferft trockene Haut und der übermälsige 


‘Abgang des Urins blieben aber unverän- 


‚dert. Von jetso an verordnete ich ibm 
su feinem beflündigen Getränk, Mandel- 
milch mit arabilchen Gummi, ein wärme« 


res Verhalten, [onderlich der Fülse, und. 


täglich vor dem Schlafengehn Fulsbider 


mit Senf, Salz und Afche gekocht, wolle«. 


ne Strümpfe bey Tag unı Nacht, und ei« 
‚ nige Tallen Fliederblumen: Thee. Ä 
Den ı4 December zeigte ich noch kei« 
‚ne Veränderung, der Abgang eines, walle- 
‚ klaren, Urins, der immer des Nachts am 
ftärkften war und dann gemeiniglich 6 bis 
7 Pfund betrug, hielt bey befländig track 
ner Haut und Füfsen fortwährend an. 
Nun glaubte ich, dafs es Zeit fey, bey 
dem ‚diapboretifchen Verhalten auch mis 
‚23 einen, 


[ 
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einen,’ auf die’ Becretionswerkzeuge des 
Urins ganz’ [pecifik wirkenden‘ "Mittel eine 
Diverfion zu mächen, und dann eben ein 
To [pecifik Schweifserweckendes anzu- 
“wenden. ' 
‚U Von heute an bekam er ı0 0 Tropfen ei- 
Der fpanifchen Fllegentinctur nach dem 
| +enlfchen Apothekerbuch früh und abends 
wnit Mandelmilch. Darauf fchlief er die 
folgende Nacht ruhig, liels keinen Urin, 
bis am Mürgen, und hatte wenig Durf, 

‘; Den ı7teı war der Durft noch mäfsig, 
aber der Urinabgang wieder Tiärk, deffen 
‘Menge die des genolseneu Geträrikes welt 
überfieg, dieHaut gınz trocken und ran, 
wie bisher, und auch keine Oeffnung eh- 
‚ne Kiyftire, Diefen Abend und den folgen- 
"den Morgen liefs ich ihm jedesmal xt Gr. | 
- Doverfches Pulrer mit Fliederblüthenthes 
hehmen. Darauf fchwizte er flark’ und 
“anhaltend, der Durft blieb weg, der Urik- 
abgang war kaum halb [lo viel, wie bisher, 
and er f[chien viel munterer. Nun wurde 
wieder mit’ der [panilchen Fliegentinctar 
au ı0 bis ı2 Tropfen früh und Abends 
und der Mandelmilch mit arabifchen  Gum- 
mi fortgefahren, Ä 

. . | oo Den 
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Den.s ıten bekam er wieder 2 Dolen Do- 
verfches Pulver zu ı2 Gr. auf vorige Arg 
zunchmen, es erfol gie reichlicher Schweilg, 
der Harntluls wurde wieder geringer, doch 
betrug, deilen Menge in ein und zwanzig 
Stunden. 2 ‚Pfand mehr als das in der Zei 
Benolaene Getränk, aber er war vier nnd 
fchläfrig. . 
Jezt liels ich einige Tage hindurch 
nichts weiter von Ärzeneyen nehmen, 
blofs die Mandelmilch trinken, erweichep 
de. Klyfire geben, die ‚xeitzenden F ulshä- 
der und diaphoretifches Verhalten fort[e 
tzen, und Waclstuch um die F ülse beflän.- 
Nig tragen. 

Vom s6ten an brauchte er die [panilchg 
Fliegentinctur in kleinen «Gaben täglich 
- „weymal fort mit der Mandelmilch ud 
“ arabifchen Gummi. ‚Da ‚er lich, meinem, 
Rath zuwider, zuweilen ‚in der feuchten 
Kälte feiner Werkdatt aufnielt, [o wurde 
auch der Harntluls und der Durft wieder 
ftärker, wie bisher, und bey ganz trockner 
‚Haut und Kufsen magerte er zulehens mehr 
ab, obgleich die Elsluft nicht ganz fehle. 
E53.  Des- 


u 
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Deshalb liefs ich ihm nun vom 5 Yan; 
an täglich sweymal’ ein halb Quentchen 
feine Chinarinde mit Citronsucker und 
Abends ı5 Tropfen der fpanifchen Fliegen- 
@inctur nehmen, und Mandelmilch, auch 
“ Srifche Kuhmilch mit Waller trinken, bey 
diaphoretifchem Verhalten. Nach einigen 
Tagen war der Harnflufs [ehr mäfsig und 
fo auch der Durfi, er klagte aber Ushbel- 
feyn und viele Entkräftung, und den 6ten 
hoftiges Leibfchneiden mit Verftopfung 
Seit zwey Tagen. Erweichende Klyfire 
und feuchte warme Umfchläge verfchaften 
Ihm Oeffnung und einige Beruhigung 
aber Eckel und Neigung zum Brechen, vor 
mehrte ich, Er erhielt einige Digeflivpul- 
wer und dann eine Dofis Ipecacuanha, Ge 
leerte aber weder nach oben noch unten 
aus, die Verftepfung und das Leihfchnei« 
“den wurden flärker, welches denn wiedem 
‘holte Kiyftire, das Einreiben einer aromz- 
tifchen Salbe, Umfchläge und das recht 
fleifsige Trinken dünner Hühnerbrühe, 
ganz abhielt, mit dem auflallenden Er 
folg, dafs die Haut mehrentheils. allgemeis 
‚feuchte wurde, die Fülse aber noch niobe, 


— ” -. 
äufs der: Dis und die Hamrıkr gang 
nachliels, und der febr mälsig. gelalsene 
Urin wieder Farbe und Gemch am. 
nabmen, : | 3 


Die fpanilchen Fliegentinchur wurdg - 
nun ganz beyfeite gefest, blofs die Chinas 


 sinde gegeben, Getränke obiger Art, wem = 


mes Verhalten, fonderlich der ‚Fülse, die 
Fulsbäder, Bewegung im Trocknen und 
Warmen, ‚und nahrhafte Spgilen empfoh« 
len, nnd da doch immer einige Hartleibig« 
feste ich ihr Seignette - Sals und Sen 
Blnerpalver, solt guten Kıloigam, 


Ze Des Kranke, der aum an Kräften merke " 
‚Ech zunahm, guta Klisluß und Schlaf hatte 
‘and von Durft und Harnflufs ganz befreyt 
war; auch'lonft keine Beichwerden fühlte, 
‚nur noch immer trockene Fülse hatte, vor 
‚liefe Bald das vorgolchriebene Verhalten, 
und wurde bey. wieder gans. fehlenden 
Ausdünflung von neuem mit Fröfteln, wäl- 
Terichten öftern_Harnabgang, Emtkräftung 
und 'Nöedergefchlagenheit befallen. Ich 
E4 | fezte 


’ 


Bu | | pn ” — 
So Tin wieder:auf: ein Anfhorstifches 


- Werlialten ; liefs ihrt:abermaten: die Dälckhar 
- ssdentinctur in kleinen Gaben und.die Rin; 


de mit etwas Sennapulver fortnehmien, 
und fo verminderte sich nach und nach 
&er- Haraflufs ‚bey einiger Feuchw. der 
Haut, der Urin bekam Farbe, der. Nur 
Verging ganz, Elsluf, Kräfte und Maui 
berkeit kamen‘ ziemlich wieder. &0. blieb 


‚ @den ganzen Monath Februar,.'und de 


er im Mers,. bey. warmen :unı trocke- 
Sen Wetter, wieder. über Feld :gieng, 
fihg 'er auch wieder an, wie gewöhr- 
ch, su fchwitsen, und nun näßsen- fein 


 Fülse wieder, -wie louf. ' Nun wer auch 


keine Spur mehr von der Harnruhr zu 
bemerken. Das Wachstuch und. die 


Wwollene Strümpfe hiels ich fortragen, 


und liefs die Rinde noch einige Zeit 
ysıehmen, Er wird fürker an Körper und 


‚Kräften. Die ‘vorige Munterkeit: hehrıs 


wieder, er war gelund,, 
In den lezten Tagen . des ‚Aprile ben 
gieng er einen merklichen Diätfehler, der 


-5hm zwar Colikfchmerzen verurlachte, die 


bald mit dienlichen Mitieln und Klyfi. 
| ‚ren 


! . i 
x 


. — gu 
ren gehoben wurde; aber "weder-irbey, 
noch nachher zeigte lich wieder etwas 
von der Harnruhr, und noch jetzo beüin- 


det er fich in allem Betracht vollkom-. 
zwen wohl. nr j 


. 


1 & ® De 2) 
‘ 2 - Wh 1 & f in ur u 71 en 3 


au wm 


ı 
t 
=» 
IP P 

. ‘3:8 h 3 he ds rn .r ce 

- L \ „.. 
r &3 . vs “., N ,i 

{) ie r 

as vo er ’ En 4 
[NN v 
ra .T u 4 v a .. 
L PR | lin Far - 
‘ „" % ‚ 


4 
1} N . 
i ‚ “ . . .ılı un 2er > 
..- \ 
A al u .d F & hd 
e g - t 
[8 a \ . P) on PT PR GFRR s 4 
[4 
[1 
PT 
g P} 1‘ ‚Ya Dar - 
F 4 4 “F e .‚ 
v I 
P. ., u.a, - 
“ as. Iıdae 8 





, . “ ’ u... [} 

‘ . Y vr Lu} ._” 4m r e 
! ! . er . ' . & " = x " . I .. \ 
Ewa tn en De Pan, A 


“ . v " . . PO “ - „uw 
‘ had 3 8 BZ Bär U BEER 1 RE BEE ET nen 44 TED CR 
. . f3 ” > 


.. . 2! u Pi D 
EB jan era „than Per PIE. 2. Er}: ) 


m. “ LTR er 
En Al von einer ion, 
Usfache. 


. ’ ‚ 00a " „ 
j | j „' DE | (TR 


.. . ‘ ' . 
| . ” “ 
. [7 4 ı- . an an - un! 
. . u. . ’ 
‘ 


n u iR eine fo bekannte, said für das Gefühl u 


Bes menfchenfrenndlichen Arzteg nnanghe 
nehme Wahrheit, dafs eine grofse Ansahl 


körperlicher Uebel aller Kunk [pottet, und | 


„nur der Tod ven ihnen befreyet. Der Arnf 
kann hier nichts than, ‚ale die Mittel an» 
‚wenden, welche ihm Vernunft und Erfale‘ 


_ yang au dis Hand geben, und muls Sch 


mic den Gedanken beruhigen ,„ fo geham: 


delt zu haben, wie die Natur des Uebel es 


gu erfordern Ichien, 
Allein noch weitunangenehmer und bes 


. waruhigender if eg, wenn der gewilen- 


_ hafıe Arat aufgefordert wird, gegen folche 


‚Vebel Hülfe „u verfchafen, deren Urfache | 


Natur einen fo dichten Schleiär vorgehan- 
gen hat, dals er mit aller Mühe und Auf 
merkfamkeit nicht durchzufehen vermag. 
In fieter Unruhe und Ungewifsheit [chwan- 
ket er hin und her, ınufs ich damit be». 
gnügen, allgemeine Anzeigen su erfüllen, 
und kann fich freuen, wenn er mit feinem 
ihm abgedrungenen Rath nicht [chadet, da 
er nicht nützen kann. . 

Dem praktifchen Arzte kommen gowile 
nicht felten Fälle vor, wobey er, wenn ey 
.aufrichtig feyn will, bekennen mus‘, ihm 
feye die Urlache derfelben ein Räthfel. 
Am häufigfien [cheinet diefes bey Feh- 
lern in der Bruft zu feyn. Theils der Bau 
‘dieler Höle, wodurch die Theile derfelben 
unfrer Unterfuchung durch’s Gefühl entzo» 
gen werden; theils die Folgen der Fehler - . 
derfelben, w#lche fich mehrentheils, fie 
mögen feyn von welcher ‘Art fie wollen, 
auf die mindre oder mehrere Stöhrung des 
Gefchäfts der Refpiration und des Blutum- 
laufes einfchräuken, obne fich durch gana 
unfehlbar charakteriirende Kennseichen 
auszuzeichnen, verurfachen eineDunkelheit 
in Aufehung der Natur und Urfache dieler 
Fohlor, welche dag Auge des gelchickteften - 
ft und 


ee - N 
undeinfichtgvalleften. Austes nicht =u durch 
driogen vermag. Oft find, wie uns ‚die 
Leichenöffnungen lehren, ‚die wichtigiten 
F: ‚ler der Eingeweide der. Bruß. vorban- 
den, ja... „oft hat man eines derfelben faf 
ganz zerllöret gefunden, ohne dals im Le 
ben eine beträchtliche Stöhrung in der Yer- 
richtung, derfelben wahrgenommen ift. Oft 
Icheinet ein Fehler in der Bruß zu Leyny 

und nach dem Tode enıdecket man einen 
ganz. andern Sitz deleiben.. Oft zlaubet 
man die Natur und Urfache eines (olchep 
Uebels zu ‚kennen, richtet darnach feinen 
Heilungsplag ein, und findet Sch am En- 
de in feinen beften Hoffnungen betrogen, 
“ weil ein ganz anders Uebel, als man fich 
dachte, vorhanden war. 

Unter den Krankheitsgelchichten diefer 
Art ift gewils diejenige, welche Boerhavs 
von einen gewilsen Iirn. von St. Aubas 
erzählet, die einem jeden Arste au den 
Schriften dieles grolsen Mannes oder aus 
Zimmermanns Erjahrungen bekannt leym 
. wird, eine der auflallendfien. Da ınir eig 
ganz ähulicher Fall vorgekommen ılt, wel- 
ener vielleicht einige, nich, gana uninteref- 
ante Eigenlchaften hate, und wobey die | 
Krank 


—” ni — 
Krankheitsurfäche in’einem gleich grofseri 
Dunkel eingehüllet; war; fo glaubte ich, 
: dafs die Bekanntmachung der[elben man- 

ehem Lefer diefes Journals nicht ganz an: 
willkommen feyn würde, i 

“ Der Kranke, dellen Gelchichte’ich er- 
zählen werde, war ein junger, s4jähriger, 
dem Anfehen nach robuüfter Mann, von 
hellen Kopfe und einem [ehr reisbaren, 
leicht aufbraulenden Temperamente. In 
feiner erften Kindhett hatte derlelbe 'eine 
übertrieben lorgfältige Erzielung 'genolsen, 
woyon eine etwas fchwächliche und zärt- 
liche Conttitution die erfte' Folge gewelen 
war. Da er feine Eltern, welche beyde an 
einer kuszehrenden Krankheit farben, früh 
verlohr, und unter fremde Autlicht kam, 
bey welcher nicht fo genau auf feine phyfi- 
Kalilche Erziehung Acht gegeben, werden 
konnte; mufste er fich an manche Verän- 
derung in feiner Lebensart gewöhlen, und 
konute nicht mit derjenigen forgfältigen 
Vorlorge gewartet und. beachtet werdeit, 
der er ich in feiner Kindheit erfreuet hatte. 
Aus diefer Veränderung entftanden anfangs 
zwar kleine Anfälle von fcrophulöfen An- 
[chwellungen der Halsirülen, welche aber 


z 
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. Im Jahre 1789. ging: er aüf: Akzde- 
mien, und führte dafelbf beym firengfies 
Studiren, die Rillitzende Lebensart fat nn- 
unterbrochen fort; [o dafs er fein Zimme 
nur felten anders verliels, als wenn er aus 
Noth dazu gezwungen war, Died Folgen 
‚diefer Lebensweile waren eine immer zu- 
“ nelimende Niedergelchlagenheit, wrelche 
"sulezt. in wahre ‘Anfälle von Melancholis 
ausarteten, wobey er den Umgang de 
Menfichen floh, fich in- [einem Zimmir 
-verfchlofs und bey einem ich deutlich of- 
fenbarenden Lebensüberdrufse immer sng- 
lich und unentichloffen in allen feinga 
"Handlungen war. Zugleich empfand er 
eine in feinen Jahren ungewöhnliche Ma- 
digkeit, Schläfrigkeit und Abneigung .ge- 
‚gen Arbeit, fo dafs er Stunden lang Rille 
fitzen, und, ohne fich gu rühren, nach- 
denklich anf einen Fleck hinftarren kon 
.te. Nicht [elten hatte er doch auch 
gute und heitre Zwifchenräume, und 
konnte, befonders in einem Zirkel 
vertrauter Freunde, recht froh und su 
frieden feyn, fo, dafs er eine gan 
ze Gelellf[chaft durch [eine Lebhaftig- 
| keit, Kenntnils und den nicht alltägli- 
chen. 
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- eben: ‚Gang. [einer - Küera zu euhehem ini: 
Stande war. .- - 

Diele Abweokishimgen i [\ n eistom körper 
lichön nnd Sealenzuftanda dauerten bis ins: ; 
Nachjahr 3793, in welchem er noch eine: 
kleine. Reife zu: feinerhn Vergnügen. unter-: 
noınmen, hatte, ünd-gana frab ‘von derlel-: . 
ben zurückkehrte. Kurz, nachher aber fing 
er an über. Beichwerde beym Athemholen.. 
und öftre ihn ehr marternde Beängfliigun«: 
gen zu klagen. Die vorbin erwähhte' Mü- - 
digkeit und:Schläfrigkeit nahmen zu, und“ 
hierzu gefellte ich ein trockner Huften und. 
fahr Aarke,- feinen: Körper. ausmergelndo' 

Nachtichwailse, . Bald Jerauf: fellten: fick: 
verichiadene Hämorrhoidalbefchwerden 
und fol [chmershafte, blinde Hämorrhoi-. 
den ein, welche ihn nöthigten, die Hülfe. 
"eines Argtes su-fuchen, Durch die ikm, 
von diefem gegebene Arzeneyen und .var- 

“ gelchriebene. . Lebensorduiung‘. verlohren, 
Sch die.erwähnten Belchwerien bald, und, 
es fingen die Hämorrboiden an zu Nielsen; 
worauf er eine. grofse Erleichterung feiner _ 
Zufälle nebi Verminderung des Huftens 
‚.und der Nathtichweiflse verlpürte und ei- 
 »e viel .freyare Refpiration bekam. Nun 
. + MMedis, Journ. VI. Band, :. Stück. F glaubte 
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ie welcher. er ausdauern konnte, "defte % 
"fich auf. die entgegengeleste Seite‘ oder mi 
-:den Rätken, fo wurde das ‚Arherakein 
‚helchwehrlich, under konnte der Benz 
s.igunigen wegen nicht in dieler ‚Stellung 
-.bleiben: Indeflen durfte auch die Brak 
«höhle ‚nicht ganz von einem in derlelbu 
--vorhandenen Fehler. freygelprochen ..wer 
: den. Die Beichwerde des Atheriholehs 
war gu ‚grols, ale dafs man diei. Urlxiche 
- derfelben ganz Aullerhalb dieler Höhle kt 
te [achen lollen.. - Viele Erfcheiuungen.er: 
. regten den Verdacht einer durch Sch wäch 
'und krankhafte Reizharkeit des Körßen, 
. 3 befonders des Iymphatifchen Syflems er- 
'seugten Schärfe, .:welche fich allmäblich 
auf die Bruß gelagert, und dalelbf- zu 
$Stockungen: und Extravafaten Gelegenheit 
gegeben hatte. Die Gefchichte feihder.ia- 
gend und der jetzige ganze Habitus miach- 
ten es nicht ganz unwäahrlcheinlich, "dalı 
eine Skrophelfchärfe hier die Hauperdlie 
fpiele; befonders da wirklich am Halfe 
"einige verhärtete Änoten wahrgenommi 
wurden, | 
Man verfuchte nun alle mögliche Mit- 
-telaug der Klalle der auflölenden, verbef- 
Sero- 









fernden, Rörkenden und ableitenden, wel-. Ä 
‚che gegen diele Befchwerden angezeigt wa- 
zen, oder auch nur einige Linderung ver- 
fchaffen konnten, Allein diefer und der 
zweckdienlichten Diät ohngeachtet, nah-. 
men die Belchwerden immer mehr über- 
hand, fa dafs der Kranke alle Luft verlohr, 

| etwas anders als blos folche Mittel zu ge-, 
brauchen, wodurch ihm in der Zeit der. 
Noth Lindrung verfchaffet werden konnte. 
Die Anfälle von ‚Beänglligungen und .be- 
fchwerlicher Relpiration kamen jezt häufi- 
ger... und ohne dals man eine belondre 
Veranlaflung dazu ver[püren konnte, öft 
beym ruhigften Verhalten, oft nach Bewe-. 
gungen, welche zu andern Zeiten ‚beffer. 
ertragen wurden. Dabei fteigen lie zuwei- 
len zu einer olchen Höhe, dafs ınan eine 
plötzliche Erfickung- befürchten mufste, 
und nur mit zurückgebogenen,, ganz zwi- 

. [chen die Schultern gelegten Kopfe in auf- . 
rechter. Stellung Luft gelchöpfet werden 
konnge... Vorzüglich heftig fanden Ge fich 
‚ein . wenn der Kranke lag, und nur einige 
Augenblicke feine Lage von der rechten. 
‚auf die linke Seite oder auf den Rücken 
veränderte, da er ganz. aulser Gch kam, 

| F 3 und 
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uley welcher er ausdauern konnie,"Iegte ® 
"fich auf die entgegengeleste Seite‘ oder wi 
dien Rücken, : fo wurde das Arhomkein 
pelchwehrlich, und:er konnte der Bean B 
1. Rigungen wegen nicht in diefer: Stellung 
--Beiben. Indeflen durfte auch die: Bruß 
« höhle ‚nicht ganz von einem in derlelbe 
-sorhandenen: Fehler freygelprochen .. wer 
: den. Die Beichwerde des Achemiholehs 
war su grols, als dale man die. Uriache E 
- derfelben ganz uullerkalb diefer Höhle u 
te fachen follen. ‘ Viele Erfcheiuungen .er- 
. zegten den Verdacht einer durch Sch wich 
und 'krankhafte Reizbarkeit des Körpen, 
. 3 befonders des Iymphatilchen Syfliems er 
'seugten Schärfe, .:welche fich allmäblich 
auf die Bruß gelagert, und dafelbfl su 
Stockungen und Exträvafaten Gelegenksi 
:gegeben hatte. Die Gefchichte feiner .la- 
gend und der jetzige ganze Habitus mlach- 
ten es nicht ganz unwahrfcheinlich, "dafı 
eine Skrophelfchärfe hier die Haupardlie 
fpiele; befunders da wirklich am Halfe 
‘einige verhärtete Änoten wahrgenommen 
‘ wurden.. 
‘Man verluchte nun alle mögliche Mir 
-telaug der Klalle des auflölenden, verbef: 
Sorn- 










— 85, _! 
t fernden, Rörkenden und ableitenden, wel-. Ä 
‘che gegen diele Befchwerden angezeigt wa- 
ren ,'ader auch nur einige Linderung ver- 
fchaffen konnten, Allein diefer und der 
zweckdienlichfien Diät ohngeachtet, nah-. 
men die Belchwerden immer mehr über- 
hand, fa dals der Kranke alle Luft verlohr, 
\ etwas ‚anders als blos [olche Mittel zu 86, 
brauchen, wodurch ihm in der Zeit der 
Noth Lindrung verfchalfet werden konnte. 
Die Anfälle von ‚Beängltigungen und .be- 
fchwerlicher Relpiration kamen jezt häufi- 
ger... und ohne dals man eine belondre 
Veranlaffung dazu verfpüren konnte, oft 
beym ruhigften Verhalten, oft nach Bewe-. 
gungen, welche zu andern Zeiten beffer. 
ertragen wurden. Dabei fteigen lie auwei- 
len zu einer folchen Höhe, dafs ınan eine . 
plötzliche Erfickung- befürchten mufste, 
und nur mit zurückgebogenen, ganz zwi- 
. fchen die Schultern gelegten Kopfe in auf- . 
rechter Stellung Luft gelchüpfet . werden 
konnge. Vorzüglich heftig fanden fie fich 
‚ ein, wenn der Kranke lag, und nur einige | 
Augenblicke feine Lage von der rechten. 
‚auf die linke Seite oder auf den Rücken 
veränderte, da er ganz. aulser üch kaın,. 
| F3. und 


. 
und; wenn er diefe Lage, befonders uf‘ 
dem Rücken nicht bald verliefs, von Gon- 
vulfionen ergriffen -würde. In den lezten 
zwey ‘Monaten feines Lebens lield‘ "zwar 
der Hüften nach, und verlohr hich endlich 
falt ‚&anz, auch verminderten "fich ‘die 
Nachtfchweifse ehr‘; dagegen aber nahmen 
die affhınatifchen Anfälle immer zu ;„ und 
droheten fehr oft eine fchnelle Erfickung. 
Höchft traurig war es auzufehen, wie bey 
denfelben die ganze Natur arbeitete, um 
das Gefchäft der Refpiration nicht zu Ende 
gehen zu laflen; wie alle Muskeln ayge- 
firengt wurden, um die Bruflhöhle zu er- 
weitern, und wic der Kranke mit rück- 
wärts gebognen Ropfe und einem höchft 
rothen, oft blaulicht werdenden Gefichte 
fich quälen mu/ste, um irgend eine Stel- | 
lung zu finden, in welcher er fich in die- 
fer traurigen Lage Erleichterung ver[chaffen 
konnte. Bisher war die Wärme [eines 
RAörpe:rs natürlich oder [ehr wenig .davon 
abweichen: gewefen; jezt aber hatteer be« 
ftändig eine bey der Berührung fehr unan- 
genchme Rälte, bey welcher der Puls im- 
mer hlein, fchwach, gefchwinde und zu- 
weilen ausfeizend war. Diele liälte und 
Ab- 


\weichnngex des Pulles vom natürlichem 
fiande nahmen zur Zeit :des althmati- 
sen. Ankalls jederzeit zu. Die Auszeh- 
ng erreichte: den höchfien Grad, [o dals 
3. Knochen ‚von der Haut nur unmittel- 
£ bekleidet.zu feyn [cheinen. . Dar Urin, 
lcher in grolser Menge gelallen wurde; 
tte in dieler ganzen Zeit eiue dunkelro» 
> Farbe, ‚gleichlam als wäre er mit Blüt. 
unicher, ‚und liels fiets emen zügelarti- 
x. mit. Schleim vermilchten .Bodenlatz 
lena -Der Zufand des ‚Kranken wurde | 
a Tag zu Tag elender and jämmerlicher, 
(d, obgleich lein Appetit lo Rark waz, 
fs er oft. in. der Nacht. zu ellen forderte, 
nahm. die Bndkräftuug dergeltalt zu, dals 
an den: lezten vier Wochen [eines Le: 
ns felten, auch nur auf einige Angen- 
icke aulser Betie [oyn konnte, und. .ger 
rungen war, beitäudig auf der rechte 
ite mit gekrümmten.lörper zu liegen, 
sil es ihm jert unmöglich, war, auch nur 
f einen Augenblick in einer andern La- 
zu relpiriren. _Mehrentbeils waren die 
ichte ziemlich rubig, und. er hatte in 
nlelbeu einen ‚guten Schlaf; wenn er 
cht darinn von ohngefähr, aug (einer ge- 

v4 wöhn - 
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wöhnlichen Lage kam; gelchähe aber die 
fes, fo erwachte'er mit der gröfseften Angf # 
und der Anfall. des. Erftickens ergriff: ihn 
mit feiner ganzen Heftigkeit.- -Auch bey 
Tage hatte erjezt viele Neigung zum Schlaf, 
welchem er fich auch gerne, um eine Zeit- 
# lang feine Leiden zu vergeflen, überliefs: 
Seine Geifteskräfte wurden hiebey ‘immer 
mehr und mehr gelchwächt, alles Nach. 
denken griff ihn an, und, fo wie der Köw 
. per abnahm, [chienen auch feine: Seele= 
handlungen ihre Vollkommenheit und 
Thätigkeit zu verlieren, Endlich zeigte 
fich an der rechten Hand und an derfelben 
Geite des Gefichts eine wälsrichte Ge- 
fchwulft, nach welcher die Heftigkeit des 
afthmatifchen Anfalls etwas nachzulallen 
f[chien, fo Jafs er felbft anfing einige Hof- 
nung zu [chöpfen; befonders da fein 
-Geift wieder etwas heitrer wurde und die 
Schläfrigkeit verfchwand.. Doch diefer 
dem armen Kranken allein tröfliche Blick 
von Hoffnung war bald vorübergehend; 
denn wenige Tage nachher erfolgte nach 
einer [ehr guten Mahlzeit ein heftiger An- 
fall von Afihma, von welchem er in we 


nig Augenblicken erltickt wurde. 
. Am 
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. Am "Tage nach feinem Tode geftattere 


man die Oefinung des bis zum äufserfien 
Grade abgezehrten Körpers, 'an weichem 
Auferlich keine Veränderungen wahrgenom - 
‚ men. wurden, als das [ehr aufgetriebene 


und über die untern Rippen beträchtlich 
hervorragende Hypochondrium dextrum. 


- Da nicht ohne Grund der Sitz des ‚Uebels 


nr 


iu dieler Gegend vernnthet wurde, lo öff- 


niete man zuerli die Höhle des Unterleibes; 


-fand aber in derfelben keinen Fehler, wel- 


cher. als Urfache der Krankheit angelehen 
werden konnte; da die Abweichungen, 
welche fich: darinn zeigten, nur als: Folgen 


. derlelben betrachtet werden durften. : Der 


‘Mugen war [ehr grofs und ausgedehnt, im 
übrigen ganz gelund; die Leber hatte ei- 
ner grölsern Umfang als fie natürlich zu 
haben ‚pfleget,..auch waren ihre Gefälse 
Sehr mit Blut angefüllt; fie lag [ehr tief 


‚herunter und ragte über die rochie Niere 


weg, falt bis in die Regionen lliscam dex- 
tram; in ihrem Baue aber war fie ganz ge- 
fund-ohne alle Verhärtungen oder Abscelle. 


Das Colon Transver[lum und Sinifrum 
“hatten eine etwas widernatürliche Lage, 
in dem leztres aus der linken Seite hervor- 
u F 5 ge- 


, 
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. gedruckt war, und fich über erlieres, wel. 
ches mehr: gerade herunter. als, horizontal 

Jag, ‘berübergelchlagen ‚hatte. Alle: Inte 
 Rina [owohl tenuia als crafla waren [ch 
roth umd an einigen Stellen etwas bran- 
dicht.- Omentum und Melenterium hat- 
ten zwar ihre natürliche Bildung; FRE 
‚aber alles Fettes beraubt, nnd die Glasde 
lae meleraitae in leztern zum theil verhäxtes 
Dis Milz:und Nieren waren gelund.'.-.Nach 
Herausnehmung aller contentorum .abde 
'minis bemerkte man,.ılale das Zwvergfäl 
in der rechten Seite viel tiefer i in dierdiöhke 
des Unterleibes. herunter. lag, wie: in der 
linken, ganz wildernatürlich an . dieler 
Stelle ausgedehnt war, und dadurch die 
Leber '[o Itark heruntergedrückt. hatte, 
Nach dieler Er[cheinung wurde mit der ge 
Spannteften Erwartung zur Eröffnung der 
Brufthöhle gelchritten. bey dem erfiek 
Stiche des Alellers in diefelbe lirömte .el- 
ne :beträchtliche Menge Feuchtigkeit - mit 
grulser Gewalt hervor. Man lölste nung 
forgfältig das Brultbein ab, und fand die 
rechte Bruftböhle mit einer gelblichtdn 
13 Pfund und 4 Unzen Melizinalgewicht 
wiegenden Feuchtigkeit augelullt. Kaum 
was 
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. wär ‘zu’ dieler'einige Augenblicke die’ Luft 
hinzugetreten, als ie auch [chon zu einer 
‚ felten, gelbbräunlichten" :Gallerte - geranh, 
welche allmählich fo feft wurde, dafs fe 
kaum mit den- Fingern »erdrückt werden 
konnte; ‘fie war ‚ohne‘ ‘Geruch und hätte . 
einen etwas falzichten: Gefchmack, "Nach 
Hinwöguehmung dieler Gallerte erfauntd | 
man nicht wenig, nichts von der rechten 
Lunge‘ zu finden, [oridern an deren Statt 
eirie ohngefähr ı0 Zoll:lange uiıd 8 Zoll 
im gröfseften Durchmefler haltende Ge« 
fchwulft, welche diefe ganze Brufiltchle 
dusfüllete und zum. TheiF anch noch in 
die linke hieinragte. Diele Geichwulf 


. beltand aüs vielen. traubenähnlicherr Ge- 


wächfin , die alle ein drüfenartiges Anfehn 
Hatten und eine fpeck  1alg-und beinartige 
Materie enthielten, atıch an. einigen Stellen 
von fehter, fleilchartiger, fallt knorpelhar- 
ter Confikenz waren. Sie nahm mit dei 
kleinften und dünnfien Theile von der 
„echten Seite des damit verwachlenen 
Zwergfells, da wo dallelbe fo tisf im Uns 
terleibe heruniergedrängt war, ihrer An+ 
fang, flieg immer breiter und dicker wer« 
dend durch die ganze Länge der Brufthölle 

bis 
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bis an ihr obres Ende, unter. dem. oben. 
Theile des Brufibeins, da wo beym. Foetu 
die Glandula thymus zu Sitzen pfleget,. in 
die Höhe, war hier. fo. feft verwachfen, 
dafs.Ge nur mit einem [ehr [charfen Meller 
getrennt werden konnte, und liefe von da 
- einige Wurzeln nach dem Hals in die Höhs 
gehen, die mit den dafelbf liegenden 
Drüfen in Verbindung Randen. 

.. Der obere breite Theil deflelbenr hatte 
beyde Brufthöhlen,, die rechte fowohl als 
dieliuke, eingenommen ; olingefähr i in der 
Mitte war ein Auslchnitt, wodurch er in 
zwey Hälften, einer grölsern rechten und 
einer kleiuern linken getheilt wurde. Aus 
diefem Ausichnitte kam der Bogen der Ar- 
teriae aortae, welche fich mitten durch die 
Gefchwulit durchgedrängt hatte, und mit 
ihr in allen Punkten fo felt verwachfen 
war, dals man fie kaum trennen ‚konnte, 
mit den Jdrey grofsen aus ihm kommende 
Zweigen der Arteria innoniinata und ‚Iubo- 
lavia et carutis finiftra hervor, flieg über 
die linke Hälfte herauf und. bog lich hinter 
derfelben herunter. Gleich hinter dem. 
Dogeu der Aorta laz die Alpera Arteria, und 
wurde von dem obern Theil der Gelchwulßt, 

mit 
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nft.dern Ge bey ihrer ;Theilnng: verwsch 
fen war,.vorn gun an beyden Seiten. ber 
deckt... Unter dem .grölsern und. slickerb 
rechter Tiisile fand fich noch eis. kleinen, 
kaum. :e “Zulb grofset, ganz verdorhener 
‚und'verhärteter Ueberreft ‚ler rechten Lin» 
‘ge ‚mit den zu: ihr. gehenden Gefälsen; 
unter dem kleinern linken. die linke Lun- 
- :ge, deren obrer Theil nur davon bedsckt, 
‚aber nicht damit verwachfen war. Der 
. vordre,,fehr dicke. Theil. der Gefchwulf 
‚sagte bis an das Brufkbein, and '.die Rip- 
pen, fo dals man .vom Mediafiino keinp 
‚Spur enidecken:'konnte;' der hintrö aber 
_ "war. in der Mitte ausgehölet, in weicher 
“Aushöhling das Herz.feine Lage hatte, 
‚von dem dje. Arteriaaorta ‚gleich bey ih- 
‚tem Urfpränge die Gefchwull ‚hinein 

Bieg. . :. 
a Die -divon - gemachte Athtlänee, 
wird. (diefe Befchreibung deutlicher a4 
chen. - Fig. I.- A. if der vordre. Theil 

er- Gefchwull, B ihr Anfang von - 
Zwergfelle, C C ihr breites obres En: 
Se; :D der Ausfchnitt, E der.Bogen: der 
Aortae;,. F die Arteria innominata, G.de 
T Ga. 
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Emmotis finifira,, H die-Subclavia derfelben 
Seite, I der auffeigende Theil des Bogens, 
K:der niederfteigende, L. die Arteria ‚Alpe 
s2,: M einige ausgefchnittene Halsdrisfen. 

. Fig. 1I. A der hintre Theil ler: :Ge 
Schwalt, ‚B die Aushöhlung für das -Hersz, 
© der Eintritt der Aorta in dieleibe, -D 
verfchiedene in diefelbe hineingehende 
Höhlen und Vertiefungen, E der Ueberreß 
der rechten Lunge, 'F.die abgelchnittenen 
Nami bronchiales für :die rechte Lunge, I 
aufgetriebene und. verhärtete Glandulae 


h} 
... 


bronchialee. . | 

Die wichtigften: T Theile in 'der Bruß, 
nehmlich .das Herz, die Arteria Aorta, die 
Arteria Alpera, der obre Tbeil der linken 
und die ganze rechte Lunge waren dem. 
nach dem anhaltenden Druck diefles ivider« 
natürlichen Körpers unterworfen gewelen 
und dadurch in ihrer Function geftört wor« 
den, die rechte Lunge aber durch: denfel- 
ben [o in ihrer Ernährung gehindert, dafs 
Aur noch ein kleiner, unbedentender and 
krankhafter Theil davon als Ueberreft vor- 
handen war. 

Aufser diefem A Pfund nnd 9 Unzen 
Medicinalgewicht wiegendan Gewächfe, 
| waren 
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waren noch auf siem /Zwergtelie und dei 
Brufthaut verfchiedae- 'kleine,: aber ähnli« , 
the :Gelchwüllte. .: Auch waren die mehr 
fen. Drüfen am Halle zu. einer ähnlichen 
Conüiftenz verhärtet. 

: Die linke Bruffhöhle enthielt. ohagefihi 
ı$ Piund [eröle Feuchtigkeit; die. Lunge 
diefer Seite war: unverdorben: © Aus dem 
fehr aufgetriebenen Herzbeutel flols beym 


Aufichneiden obngeführ ı3 Pfund .einer* 


folohen gerinabaren Feuchtigkeit, :wie iq 


der rechten Brufthöhle ‚gefunden IVATE 


Das. Herz [chien lehr gelitten zu haben, 


- hatte ein blafses, welkesıAnfehn, feinen 


Fiebern fehlte die.rorhe.Barbe;. fo.wie dih 
 felie: Confiltenz:,. welche fie im. gelunden 
Zaftande zu. haben: 'pßegen;.:Ne : waren 
bkufg, . weich “und: [fhlaff: und verrieihen 
die fchädliche. ‚Wirkuiig .einek wichtigen. 
Urlache, welche die Emährung :und: Fun> 
ation. deflalben':gelöyt und. in. Unordnung 
gebracht hatte. 004 

80 deutliätiidarch die Section. die Ür- 
fäche: dieler mit .[o vielen: Schreckhaften 
Auftritten begleiteten Krankheit-dargelegt 
it, fo. leicht wie wir uns. aus:derlelben 
dic Beichwerden, des. Arheınkuiena, die 


- .s 
FL Be- 
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. 
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Beängltigungen und .alle Folgen des ge» 


Rörten Gefchäftes der Relpiration und-Cin 


culation erklären können, fo dunkel fchein 
doch noch einiges dielelbe betreffends 


zu [eyn. u | 
Das erfte ift die Entfichung dieles wi- 


dernatürlichen Körpers in der Bruft. 

An äufsern Theilen bilden fich Ge 
wächfle diefer Art, wie bekannt, (ehr 
leicht und, erhalten nicht [elten eine um 
geheure Gröfse. Hier geben die verfchie- 
denen :Ab- und Arflondrungsorgane der 
Haut. zu ihrer Erzeugung. eine leichte 
Veranlallang: Hier kann eiue kränkliche 
Belchaffenheit dieler. Organe, eine St 
ckung in ihrem Innern, ein auf Ge abge: 
lagerter Krankheitsfioff, eine von äufsret 
Gewalt erlittene Verletzung fie in einen 
Zuftand verletzen, in welchem he gleich. 
fam der Kern werden, aus dem allmäh- 
lich ein folcher unorganifcher Körper ge 
bildet wird. 

Aber etwas ähnliches lies fich im er- 
wähnten Falle nicht tınden. Weder die 
Luftröhre, noch die Lungen [chienen die 
Theile zu [eyn, an welchen dieles Ger 
wächs zuerft Wurzeln gelchlagen hatte; 

| alle 
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: alle an diefen Theilen bemerkte Verändrun- “ 
\ ‚gen verriethen nichts dergleichen, [o adern 
konnten vielmehr blqfs als Folgen davon 
angelehen werden. -Nur von einem Theile 
liels ich die ‚Kntltehung deflelben, wenn 
man die Lage, die Ausbreitung und die | 
allmählich davon hervorgebrachten Fol: 
. gen in. Betrachtung zog, mit einiger 
Wahrfcheinlichkeit herleiten. Dieler Theil 
“iR die grofs® Brufßdrüfe. . 
Von der Stelle, an welcher diefe gefun- 
den wird, ‚[chien daflelbe feinen Urfprung 
zu nehmen, hier ‘war es am felteflen ver- 
wachlen, ven hier breitete es fich in der 
Brufthöhle aus, eine ähnliche drüfenartige 
"Bildung liels Ach nicht Yerkennen. Diele 
 Drüfe 'verliehrt ich, wie bekannt if, bey 
„einigen nicht lange nach der'Geburt, bey 
-andern wird fie aber noch im zehnten und 
zwölften Jahre gefunden. Es fehlt auch 
nicht an Beobachtungen’ von Vergrölsrung 
ünd Verhärtung Jderfelben, und der dadurch 
erzeugten. afflhmatilchen und andern - Be- 
Ichwerden: Die Natur, welche diefe Drü- 
. de zur Bewirkung einer: guten Allımilation 
des Nahrungsftoffes dem ungebohrnen Rin-: 
de, welchem die, dieles Gefchäft. verrich- 
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tende Relpiration fehlt, gegeben zu habes 
[cheiut, kann vielleicht in diefem Falle in 
den erften Jahren des Lebens diefelbe noch # 
erhalten, und wegen der f[chwächlichen 
und zärtliehen Confitutfon, wobey dis 
Verähnlichnng des Nahrungsftoffes nicht 
gehörig gelchah, zu ihrem Eutzweck ge 
- braucht haben, (o dafs fie ihr gleichfam 
bey dem Ernährungsgefchäfte zum Bedürf- 
nils geworden war. Bey der fortwähren- 
den Wirklamkeit dieles 'Theils und bey 
dem gleichfam zur Gewohnheit geworde 
nen Zufluls der Säfte zu denfelben, mul# 
te er aber natürlich fortwachlen, und konn- 
te die Austrocknung und Zerflöührung nicht 
erfahren, denen er gewöhnlich unterwor. 
fen il. Die ich in’der friihern Jugend 
fchon zeigende [cruphulöfe Konititption 
kaun hiebey zugleich mit wirk[am gewe.- 
fen feyn, und die im Körper vorhandne 
fcrophulöfe Schärfe fich vorzüglich auf 
diefe Irüle abgelagert und dadurch in iht 
einen Reiz hervorgebracht haben, wodurch 
die Säfte häufiger dahin gelocket worden 
Gnd. War.aber eiumal ein widernatürli- 
cher Wachsthum bey derfelben vorhanden, 
fo it es auch kein Wunder, dals fie all- 

‚mählich 
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mählith eine lolche Gröfse erreichte: denn 


wir fehen es ja täglich, wie ungeheuer - 
und fchnell .die Zunabme ähnlicher Ge 
fchwülfte it, welche, wenn he auch an- 
fangs gering und unmerklich war, fo bald 
fie eine gewilse Höhe erreicht hat, mit 
fchnellen Schritten fortgeht. Die Vermu- 
thung eines ähnlichen Ganges in unferni ' 
Falle erhält durch die fchon in früheren 


"Jahren des Kranken, zwar nach geringen, 


. und nur bey einer oder der andern Veran- 


lallung bemerkten, aber fich doch [ckon 
dazumal zeigenden afhmatifchen Be 
fchwerden, und die [chnelle und unerwar: 


‚tete Zunahme in den lezten Zeiten leiries 


Lebene, einige "Beftätigung. Denn eine 


‚ befländige Befchwerde des Athemholens 
_ wurde.hur erft in den lezten vier Wochen 
feines Lebens wahrgenommen; vorherd 


war er zuweilen in {ehr laugen Zwiflchen- 


.tänmen ziemlich wohl und bemerkte we- 


nige Spuren feines Uebels. Wahrfchein- 
lich ift allo diefe Gelchwulft, deren erfte 


Entftebung. ich in- [einer frühen Jugend 
- feize, erft in der lezten Zeit [eines Lebens, 


‘ zu de? ungeheuren Höhe angewachlen, 


wodurch fio «las Herz und dieRefpirations- 


Go weak- 
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werkzeuge u unter ihren befändigen‘ Drück 
hielt und ihre Functionen flörte. 

. Auch die in der rechten. Brafthöle und. 
im Herzbeutel gefundne Feuchtigkeit. if 
wahrfcheinlich eine [pätre Folge derfelben $ 
gewelen. Woher ift aber diele Feachtig- 
keit gekommen, und weswegen war dis 
felbe in diefer Höhle und im Herzbeutel 
allein gerinnbar, in der linken Brufthöhls 
aber nicht? Bey Entzündungen wichtiger 
Theile bemerken wir, wie bekannt ifl, .auf 
dem aus der Ader gelallenen Blute die fo- 
genannte Entzüudungshaut, welche nicht 
anders ift als die aus dem Bilute abgefchie 
dene gerinnbare Lymphe. Je heftigey die 
Entzündung if, deito gefchwinder und 
ftärker pflegt fich gewöhnlich diefe Haut 
zu bilden, belouders wenn die Eutzün- 
dung f[olche Theile ergrilfen bat, von de 
nen der regelmälsige Kreilslauf des Biluts 
vorzüglich abhängt. Eine ähnliche Haut 
bildet ich anf dem Blute,- wenn Umftände 
im Körper vorhanien find, wodurch der 
$reyen ungehinderten Bewegung deflelben 
ein Hindernils in Weg gelegt, und defen 
Lauf durch irgend einen Druck’ auf gröfsre 
Gefälse unterbrochen wird, wie z.B. bey 

’ . der 
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der Schwängetfchaft." Ohne Rückficht auf: 


‚alle hier vorhandne. Verändrungen. fowoht' 


in.den-feften als flülsigen Theilen zu neh-. 


‘ men, ift es nicht unwahrfcheinlich, dafs: 


bey einer folchen_-Störung des Kreilslaufes ' 


die Verbindung der-Beftandtheile des Bluts- 


weniger, genau feye„ ja fehr leicht eine‘ 
Entmifchung derfelben fiatt haben könne, : 
und’es nur einer Vergröfsrung des Wider-: 
Standes oder. der Ruhe bedürfe, um eine | 
völlige Trennung dieler. Theile zu bewür- 


.. ken. $So fehen wir bey heftigen Entzün- 


dungen innerer Theile: diefelben oft mit 
einer der Crulfta  Inflammatoria ganz . 


" ähnlichen: Haut bedeckt, welche von der. 


vom Blute lofsgeirennten Lymphe ihren - 


- Urfprung genommen hat. So finden wir. 


‘oft bey heftigen Bruftentzündungen die: 
hauchartige Feuchtigkeit, ‚welche lich zwi- : 


. Ichen demBruftfelle und den Lungen beäin- . 


det, in eine wahre gerinnbare Flülsigkeit 


verwandelt, indem diele aus ihrer natür- 


lichen Mifchung mit dem Biute getreten - 
und durch die ausdunfenden. Gefäfse her- 


- vorgedrungen if. So läfst ch Jie bey . 


Schwangern nicht felten [ehr fiarke Fuls- 


| geichwulßk von dem Hindernilse, welches : 


« 
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2 Thaiken, erfähtt und der dadurch eutltande 
 „Aehnliche Beyfpiele..in welshen eine, folk 
2% Dandtlieils des: Blutes durch localen Anfent- 


| R ben wir in’ Menge; welche hier anzubih- 


ne 
“ des Biogiie, ‚Polaamn, Buicklanfe, BEN 
“nen ; Entmilcbung. deflelben. herleiten. 
bs Trennung -einse ‚oder. des andern Be 
‚dal. hervorgebracht zu, leyn, [cheint, ha. 


ren su weitlägfiig, feyn würde., Die Natur 
bekuget. unter andern: wichtigen. Zwecken 
‚. der. ‚Balpirauimi mit diefem. Gelchäften 
ach dehjenigen, «ine: innige Mılchung 
.der Bafkandtheils' Jes Bluts, welche. hier 
. befonders pothwöndig if, da dallelbe erlt 
- kurs vorhör niit. neuem Nahrungslafte vor 
 süglich aus den Brufigange bereichert; war- 
den it. Dir Lauf des mit der ganzen 
Kraft des Herzens forigetriebnen Blutes 
‘durch alle grölsre un. kleinere Zweige der 
Lungengetälse; der Einflufs, welchen die 
"Ansdekoung und Zulammenziehung der 
von ihnen umgebexen Lungenbläschen auf 
dalflelbe äufsert, muls nothwendig eine ge 
nauere Milchung Teiner Beflandtheile, be- 
'wirken. Wird hier dem Läufe dellelbea 
‘ein Hindernils-in Weg gelegt, la. hört 
die genaue Verbindung der mehr durch die 
Ä ü a i . Be.- 


[ 








l 5 
\ 


‚ nn u 1.) GC 


| Bewegung mechanifch verbundenen, =W 
' chemilch genau ‚gemifchten Beflaudtheils 
auf, und "unter die vielen ‚wichtigen Fol- 
- gen, welche aus einem falchen Hinderpifle 
* entfliehen, gehört gewils ein gewiller Grad 
von Entmifchung, [o dafs jezt bald der 
eine, bald ler andre Theil, bald der wäls- 
richte, bald der gerinnbare leichter davon 
"abgefchieden werden kann. oo 
Nehmen wir diefe bekannten Vorausle- 
tzungen als in der Natur gegründet an, [d 
läfst Gch die Entftehung der in unferm 
Fall.in der rechten Brufthöhle und im 
Herzbeute) gefundenen gerinnbaren Lym- 
‘phe wohl erklären. Der in der Brufthöhle 
vorhandene widernatürliche Körper äulfser- 
te einen mit feiner Gröfse zunehmenden 
‚ Druck auf die Lungen, vorzüglich auf die 
rechte und das Herw. Hiedurch wurden 
zwey wichtige Gefchäfte, nehmlich Refpi- 
‚ration und der Kreilslauf des Blutes in Un- 
ordnung, gebracht. Die Folgen hievon 
zeigten ich in den [chrecklichen Zufällen 
des Kranken „ der Beängftigung, Engbrü- 
Riskeit und andern belchriebenen mehr, 


welche alle vum Druck auf das Herz, def-  - 


fen grölsere Gefäfse und die Kelpirations- 
"64 | organe 


D 
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na hörgelsise werden PER 
"Ton diefos, Gefchäften abbanggndim,.: 
 Bothwendigen Wirkungen, :befpndexge ‚BR 
-in den. Lungen ’anfangende. phlogikifehe 


."Lebensproceis, die genaue Mifchung .deg' 
„Beßandtheile des Binteg und dio rogehuuäigh- 
og Vertheilung. deilelbän konnten, michä.ig 
dem Maalse und ig, der-Ordnung rholgen 


als.cs die Öekonomie des Körpers; arkoslen 


ke Hieraus‘ onıtand mangelnde ‚Eruäe 


. 


ION 


 Beftandtheile deflelben Ratı haben; Stocks 
ungen in den immer mehr zulammenger 


zung deifelben und Schwäche in, ee 
nen Theilen und Functionen.  .,, 


„..Zueri und vorzüglich. mul vr 


diele Folgen. in.den Theilen’ äufsern , uk 
che dem Eintlulse der wirkenden Krane 
heitsurfache 'am Rüärkften unterworfen, wa 


ren; diele ‘waren hier die rechte Lunge ' 
und das Herz; beyda F unctionen Stripe 


und erlire' wurde [ogar fallt. ‚gauz serkürn 


Unmöglich: konnte bey dieler Lage zweye 
[o wichtiger Organe, un. bey dem grofgeg . 


Hindernifse, weiches hiebey dem Kreifg 


laufe des Dlutes im Wege gelegt ‚wurdg - 


ordentliche und genaue Vermilchung .deg 
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\ . richten Gefäfsen der Lunge, Trennut, 
‚des ich am leichteßen trennenden Theile 
, des Bluts, und Hervortreten dellelben aus 
dem durch’ die Kraft des Herzens immer 
angefüllt werdenden,‘ und die erhaltene. 
* Menge . fortzufchaflen nicht vermögenden 
Gefälsen meisten nothwendig erfolgen, 


Nun trennt ich aber, wie uns Beobach- 


tungen lehren, die. 'gerinnbare Lymphe \ 
arh -leichteften und ‚gefchwindelten vom 
 Blute, wenn der feröfe Theil noch‘ lange 
mit den übrigen Beftandtheilen. in Verbin- 
dung bleibt. Warum follte allo nicht kier 
eine ähnliche ‚Trennung, Ratt gehabt haben 
können? Befondere wenn wir hiebey noch. 
‚ erwägen, wie mangelhaft hier die Wir- 
kungsart der auf fo mapnichfaltige Weifd 
verdorbenen und defiruirten Gefälse auf 
ihre Contenta leyn: muülsten, und wie 
‚leicht dadurch eine Verändrung der in ih- 
nen enthaltenen Flüfsigkeit entlichen konun- ° 
te. bey der langen Dauer des Uebels konri- 
te ich gewils leicht eine fo grolse Menge“ 
diefer Feuchtigkeit anlammeln;; ja die Ab- 
fcheidung: der[elben, welche, [o lange die 
rechte Lunge noch unverdorben war, aus 
 dieler.. und den Gefälsen der Brufthaut, 
G5 | nach. 


ed 
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" aus- einer ähnlichen Stöhriung. des  Kreils: 


Forbfe Feuchtigkeit hat wohl den nehmili- 


 Bchweilse und der rohe, eine fchlechts . 
‚ Mifchung des ihn abfonderuden Blüte 


“ ehen 'Verlufte des nährenden bindehkiei 















a | 
erden Zerüährng ‚jenen äbör aus’ den | 
‚ Igsıern: . :und den übergebliebenen ıAeflen 
der Valorum: Pulmonaliunt ‚gefchah‘, wur: 
de : mit der. Zeit der .Nattır zur Gewahn- 
.: beit, und. hieraus Kan vielleicht die auf 
fallende: Abmagerung des Körperaigndie 
worbwendig bey. demungenmzten Gebrand 

: eier fo beträchtlichen Menge: nährenden 
. Stoffes; Herfolgen.. mulste; erklärt: werden 
Die - 'inilem.: Herzbenitel: gefundene‘ gerin- 
gere ‚Quantität diefer ‚ Flülsigkeit läfst Gch 


Ianfes:in:den Gefülsen dellelben uhlrdrt 
anf erfolgten Trennung : 'unal Austrei Ing. 
"IR BREI: Lymphe herleiten. Em. 

i.Die in der linken Brufthöhle vorhandue 1 


chen: Urfprung, welchen die häufigen \ 


verrathende Urin hatten. Bey einem fols 7 
Theils des Blutes, welcher: theils zur Bile | 
- dung. des widernatürlichen [peckartigem ' | 
Körpers verbraucht, theils in der Brulli ) 
'höhle. abgelezt wurde, mulste das Blut. 
dünner und wälsrichter werden, befonders: 
2: da‘ 


’ 


’ 
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ı da ein fo ‚wichtiger Theil, in. weichem 
d nothwendige und wöhlthätige. Stoffe auf- : 


’ 
i 
N 
) 


| "len: des Körpers, befunders im Gefifsly- . 


| 


genommen, und durch den Ichädliche ab- 
geichieden werden, von dem mit einem 
Worte die vollkommne Zubereitung und 
Animalilation delelben abhiug, faft gänz- 
lich: zerflört war. Nehmen wir hiezu die 
Schwäche und Erfchlaffung in allen 'Thei« 


Rem, nach welchen die ausdünftenden Ge- 
fälse der in he .hineindringenden Merige 


von 'Säften nicht widerfieben, nicht mit 


der nöthigen Energie auf fie wirken, die 


 relorbirenden aber das Einlaugungsgelchäft 
nicht mit der gehörigen Thätigkeit verrich- 


\ senkonnten, [o begreifen wir leicht, dafs 


widernatürlich häufige Abfonderung der 


. dünnen wälsrichten Theile des Blutes er- 


folgen, Schweils und Urin fiärker abge- 
foundert werden, und. wie eine diefer Ab- 


fonderungen weniger wurde, Austretung 


in innere Hählen erfolgen mulste, Diele 


', aber konnte wohl nur allein in der liuken 


Brufthöhle fatt Kaben, weil die rechıe fo 
angefüllt war, dals nichts mehr darin 
Platz hatte, auch die gerinnbare Lymphe 
einen folchen Ueberzug über die ganze 


" Inure . 







ae Mücke hi ramalyan hiefer RRRFEN 
" Ike, und“ die Mündüngen der ausdänfidı- 
. den "Gefäfke 'zulezı fo verklebte, dafs die 
'Ablohdereng einer wälsrichten Feischrigg 
. keft. von Ihnen: wahglich bewirke- wer! 
der konnte. , .. ‚ re ar 
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y Fortgefezte achriehten. | 


[1 


. von 
der Medizinifch . Chirurgiichen 
. Krankenanfialt zu Jena, und den da-- 
- felbft beobachteten Krankheiten, ie. 
‘= fonderheit den Nervenfteber, 
" von "Michael 1796. bis Michael 1797. 
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3 Stück. gegebenen Verfprechen gemäls, 
von dem\lezt vergangenen Jähre die wich- 


Ich fahre fort, meinem im Journal 1 B. 


tigfteri Nachrichten über den Beftaud, die‘ 
“- Kollen und ılie Gefchäfte unfrer Kranken - 


snftalt mitzutheilen, welches mir zugleich 
Gelegenheit geben wird, über verfchiedne 
Krankheiten, befonders die allgemein herr- 
fchenden Nervenfieber, einige practilche 
Bemerkungen bey zufügen. 
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warden ‚aufgenommen 540 Kranke, vou 
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‚denen 29 färben. 
‚Die Kıankheiten nathenilich waren Tu 


gende:, [ . et 
Arthritis, . iR) u 2 ari In j r - 
eurer. Loy 
nme 2 Tuflis chronica-‘ .". 
ni D. Pix difhe. ‘ urı halis - 
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2; Zur elchrung PR die taie einig} 
gegen diele Worte gafvifches und Wurnfebs 
‚eine gewilse Idiofyncrafie veipfren, Sührg, 
ich nur diofs an: Wir nennen gaftrifcheg Fi 
ber ein folches, wo niu die gaftr ifche ak 
de (d.h. digelliv "und ausleerende Mittef‘ 
erften Wege) hilfe, und Vurmfieber ei ob 

' ches, wo nur die Ausieerung: oder Kerr 
der Würmer die Kur bewirkt, alfo 

. wo die galtrilchen Umeinigkeiten. oder" 2 
mer bios Nebeuzußille, foudern wo fe 
-Grundurlache (wenigfiens für den Preöriker u 
Sud. Wie der [yftematifche oder gar det : me | 
-" tapliyfifche N: slologe ’eine ganz nene-Kl 


diele Kraukheiteu anfcheu uder clsfißaireh. 
mag, die gebe uns in practifeuer & Hinfiche 
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. Bnrditas . 


« Panarttinm 


 —  Teflic. vener. 


— ——  rlıevmat, 


Rhachitis 
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PR 


Febris intermitt. 
catarrlıalis 
inflamatoria 

‚xhevnratica 
puerper. - 

Cotavacta‘ 

Tnevmatismus 

Incontinentia urth. 

Inflamatio maminae 

Vernucs ° 
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Sordes pi. vv 
Epilepfia 
Mörbns (eroful; 


En 


Abscallus ° 
Pleuritis inflamm, 
—- —  gaftrica 
— — a commetion. 4 
Plenroperipnevmouia 2 
Poripnevmonia I 
Ervlipelas “10 
Haemorrhoides Auent. 4 
' mnlimina 3 


m DT 


_ _— lrmoo 1 
Hydxops Ascives‘ °- 4, 
— — Ovaiü a 


— — .Öodema 2 
Phthifis pulm. pitnit, 3 
— .— exulcer. 4 
— — Siscca(tuberc.) 3 


Lues. venerea 


Ulc. vener 
Condylomata 


6 
9 
2 
4 
I 


11 


‘ Miliaria 


- Puerperium R 


Perniones 

Macula corneae 
Cıulta lacter ' 
Amanroßs 

Scabies 

Cardialgia 

Uleus 

Hernia . 
Ayoplexta 

ne 

Hepatitis 
Haemorrhagia 'utert 
narium 
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Scurhus 
Herpes 
Convu IGo 


Pollutiones nim. 
Palpitatio errdis’ 


x 
Teficuli inflammatio 
Zona 
Diarrboea acıta 
chronica 
adentitione 


Dar sn Qi maygwimann nm nn OR 


Icterus 
Vomitus chron. 
— cruent,. 
Ilchuria 

Cancer labit 
faciei 
Prolaplus vegin etuter 
Pemphigus 
Aırophia 
Ifchıas 
Paralyfis 
Amblyopie 
Aplthao 
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gar nichts an, wo bekanntlich die verfchie- 

dene Kurmetliode, und alfo die therapevtifche 
‚ Verfchiedenheit in den Grundnrfachen-- der 

Kranklieiten den Unterfchicd beftimme, 
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0 re ... 49 SBtaphy " 

"— —_ chrom. _ .2 Jatxatip, ’ tie, 
Fißnla lachıymy .” .ı Üylenteria. -...... 
J.ipoıhymia Tr Hytlerna 

" Ventitio di: .  . 7 Oblir, alvı-. 
"Colica ehron, u ,.4 Contulio : 
Tumor albus. '°. 2 Hyüxogele 

Strums "8. Conotio c 
»Tufarerus abd. 6. Lienteria: 
"Degintiiio diE  -2 "Luxitio 

Guparshos BT 7 „N 


Zu “Jahr vermehret hatte, und dafs dig, naann 


_ für die Mühe gar nichts gerechnet 


"Es erhellet, hieräns, (dafs die Zahl uni 
rer Kranken fich faßt an 100. gegen‘ 








"faltigften Krankheiten, fowohl score | 


chronifche, vorkamen. — ‚Es wurden — 
[chrieben in die Schwarzifchd" Ayo ” 


4399, in die Rlinifche zwifchen‘ ‚5ao'unl 
2000 Rezepte, fo dals. lich die Anzahl'se 
Gänzen: auf Govo betatıfen mochte, E ” 

_ Die Koften fiiegen dadurch nothwend 
Die. Arzneyen für die Kranken; Detsup 
iii diefem Jahre (ohnerachtet viele, ig d 


Hlinifchen Apotheke präparift und. 






J 


sıtch wir alle Areneymittel durch”: ‚Hra, 


‚Univerfitätsapotheker Schwarz um ein. bs 


trächtliches wohlfeiler erhalten), Iaüti dee 
Apothekerrechnung, 680 ARtblr. ‚(welches 


en Jedoch 
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jedoch im Betracht, dafs wir damit 546° 
Mirauke, und zwär zum Theil an Nerven-- 
fiebern;. die 4 bis 6 Wochen lang da la- 
geu und die theuerfien Miitel nöthig, 
imachten ‚' gewils zeigt; dals wir die Medi- 
-Öina pa'perum ftudirt haben): . Rechnet 
‚ıalari dazu die, Koften, die uns die Beköß» 
gung; Haußmiethe (da wir kein Hofpital 
haben), Nahrungsmittel, ‘Wein, Applica- 
tisır der Klyitiere und andere chirurgifche 
Hulte, Feurung, Licht, Leinewand und 
‚andere Stücke des chirurgilchen Apparate 
‚veranlafsten, "und die wenigliens auf ı2o0. 
1 "bis 150. Thaler Reigen, [o findet fich ein 
Koftenaufwand: von 800 Rıthl. für das ver: 
‚gaighie Jahr: Wir erhalten nun zwar durch 

‚ die Gnade des Herzogs jährlich 260 Rıhl. 
su Erhaltung. dieler wohlihätigen Anttalt, 
aber mad fieht leicht ein, wie wenig dliefs 

' 4ur Beftreitung der Koften binreicht. Wir 
. [eben uns dahes genöthigt, die Honorarien, 
'* die die Hrn. Studierenden für das klinifche 

“ Kollegium bezahlen, lediglich auf Befrei- 
tung der Unkoften zu verwenden, und ich 
fage es hiermit (wegen “ver[chiedener dar- 
über herrfchenden irrigen Meynungen), 
"aut und öffentlich, dals weder meine | 


RU“ 


"Bedic, Journ. VL Baud, a. Sttick, 4 Herrn 


on Ä 


"Herrn. Kollegen. zaoch. ich. a | 
2 * Revenüen: von dielem Kollegium. ‚ba “ 
u Öhnerächtet mich daflelbe : mit : "Acer, 
Zu gebörigen Krankenbefuchen und: au 
‚ onen tglich ano Stunden Zeit koften.: 
Noch. mufs ich bemerken... dafs, 
‚Inffitur einen beträchtlichen Gewisin due 
, den Zutsitt des Hrn.: D. Sucosw; als w 
| ‚ainilchen,. ‚und des Hm. Hofochir: Berufeld 
cv als chirurgifchen Geltülfen erhaltekı at... ‚al 
= Die diefsmal: ' practicirenders Miıg; 

“ unter denen ich: miich.-{reuie Achrere.ı 
u gezeichnete: und vielver[piechende, 
Männer anführen zu können, wehren: 
gende: Lentin. aus Lüneburg, : Rasse. 
Nallau- Weilburg, Weigel aus Schwedilch 
Pommeın, Deyer aus Züllichau;, - King 
aus Warlchau, Gailowitz aus Kurland,. Sin 
. bold aus Wirzburg, Kallmeyer aus Kurlach 
ı Sturzaus Franken, Nieuwenhuys aus Pre 
“  " Kreimborga. Amfterdam, Loks a. Heid; 
Erhard aus Meklenburg, Werner aus 
‚ fen, Sondermann aus Hildburghaufen, DB 
sans aus demEllals, Wolf aus Welphaleg; 
Wagner aus dem Ilenburgfchen, Guctlerunt 
ı " Schwaben, Lübek aus Ungarn, v. Echenil 
aus Jens, Klipfch aus Magdeburg -Kibon 
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3 aus Franken, Lion aus Trier , "Kraft aus 
EB Wied- Runkel, Greis aus dem Elfals, Strit 
S ter aus Idltiein, Burchart aus Liefland, 
bi Melnel aus der Oberpfalz, Schmalz aus 
X dem Voigtlande, Häfner aus Branden- 
"burg, v. Güngling aus Rulsland. Aufler ' 
t, diefen nahmen noch 96. auscultirende Mi 
e glieder an unlerer Anttalt Theil. 


r 
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y 


“ 


Ich habe [chen lange geglauht, dals es 
unterhaltend und nützlich zugleich Seyn 


. mülste, wenn man von Hrankenanßalten 


‚und Hofpitälern, ja felbt von einzelnen 
ftark practizirenden Aerzten, nicht blog 
die Lifen der Krankheiten, Todesfälle 
und allgemeinen Kurkoften, [ondern auch 


: die jährlich verbrauchten befondern Arzwey- 


"mittel und ifire Quantums erhielt. Eas 


' würde diefs gewils zu manchen lehrreichen 


Betrachtungen über die verfchiedenen Kur- 
methoden (wenn z.B. in dem Jenaifchen 


--Krankeninftitut jährlich Salmiak 6 Pfund 


und Tart. em. 13 Unzen, im Bamberger 
‚hingegen vielleicht kein Gran von beyden 


vorkommt, über die epidemifche und 


 endemilche Verlchiedenheit der Kontlitu- 


Ho toren 
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onen und Krankheiten, über die 
der: weniger auf die‘ Krankheit pa 
Fleilärt (wenn z. E. Nervenfleber -i 
Krankbeitsliften ‘angegeberi werden, 
unter den Mitteln nichts von Chin 
Ähnlichen Mitteln vorkommt) übe 
ziomifches oder ver[chwendrifches H. 
fahren, ja felbft politifche und Rati 
anftellen lallen , wie anlehnlich z.: 
Staat durch ausländifche‘ Mittel "vi 
die man ‚vielleicht recht gut durch 
heimilche hätte erfetzen, und viel 
im Lande. erhalten können; — Ich ı 
diefsmal hiermit den Anfang, und 
fche, dafs ich Nachfolger finden mö; 


In unferm Inftitut wurden ir dei 
Rolsnen Jahre verbräucht 
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Bemerkungen 


‚üb er \ 
die Brownifche Praxis 
mut jles 
! X. 
Oertliche und allgemeine Krankheiten. 


Die Eintheilung aller Krankheiten in all- . 
gemeine und örtliche wird als eine Haupter- 
&ndung des Brownilchen Genies, und ale 
die Grundlage der vereinfachten und ver- 
beflerten Heilkunde aufserordentlich ge- 
. prielen, denn die ganze Diagnofis beruht 
nun zuerft darauf zu befiimmen: ob etwas 
allgemeine oder örtliche Krankheit ift, 


Aber mit Unrecht, denn 
ı. Schon feit den ältelten Zeiten war 
diefe Eintheilung gewöhnlich, Man lele 
Gallen, Ganbins etc. 
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verbreitet ift. — Ferner die gaftrifchen ; 


Er ift ja noch gar nicht ausgemacht, \ 


"Befimmung? Ich“ frage ‘die Hei 


i Reizung des Gehirns zum Bründe.f / 
" Rinochenexereseenz n. dgl), und de: 
noch ift die ganze Incitabilität' des New 

















7 en AR beine ganz peeifähe Binth 
ar an daza gehört, dals mante 
kennen kann, "Aber dasift in gar ı 
Fällen nicht bey der. Delimmargr 0 
Briliche oder allgörheine Krankhaitci 


zu den allgemieinen und was zu den Bit. 
lichen Krankheiten gerechnet Ä verden 


fofl.£ ja eg iß in vielen ‚Fällen Bank u 


a 
71 
ri 3 


möglich, Was hilft uns nun die $ = 


Ein Fehler des Gehirns (des Pa 
gans), if er tin örtlicher dder & Isemer > 
ner Fehler? Die Erna ee 


hat [ehr,.oft eine örtliche mechanife; 


veniyfiems dabey krank, — Ferner 


Krankheiten des Nervenfyltems,, ° den 


Lymphlyfiems, des arteriöfen Syltenäg, 
Sind das topifche oder allgemeine Kraiiky/ 
heiten? Sie find #rtlich, in fo’ fern hie 
nur ein Sylkem betreffen, und doch find _ 4 
fie auch wieller allgemein, in (o „fern ! 
fiels Sylliem dürch Jen ganzen Körper 
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 Ünreinigkeiten, die man jezt [o 'gerü 
. $anz. weg demouftriren, oder wenigliens 
: "blos zu den örtlichen Krankheiten. rele- 


giren möchte, Sie find zuweilen offen: ° 


= .bare Symptomen allgemeiner Krankhei- 
". teri eines Fiebers, einer leidenfchafßtli- 
-- chen Erfchütterung, zuweilen aber blos 
„örtlich, z. E. -wenn fich jemadd den 

Magen überladen, oder Würmer hat. — 


Selbfi das Fieber, die allgemeinfte Krauk- 


- heit, die män haben kann, äft nichıt fel- 


ten in Ablicht feiner welentlichen.Ur[a- 


. che eine örtliche, und kann durch eine 
- Wiinite, einen kranken Zahn u: dgl. ent- 


- flehen. Man [ehe nur die Verzeichnilse 
. der allgemeinen und örtlichen Krankhei- 


ten durch, die uns die Brownianer felbft 


Heben, und man wird mit Verwunderung 


Magenkrampf, Rbevmatismus,  Durch- 


- fall, Ruhr, Uebligkeit und Erbrechen 


unter den allgemeinen Kraukheiten, hin- 
gegen Skrofeln und ähnliche unter den 


- örtlichen finden. Ja man hat [ogar die 


“ Krankheiten, die wir [onfl materiellenann- - 


‚teil, unter die örtlichen gerechnet, z. E. 


- allgemeine venerifche Vergiftung, Gicht, 


Polycholie der Süfte,. ‚Krankheiten von 


‚pi 
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pfarifchen Sphärfen, wenn Ge von 
Haut zurückgetreten find u.dgl:. F u 
möchte ich doch wohl wilsen, wei 
- der: allgemeinen Luftfeuche der eigisi 
‘: che Ort der Krankheit. wäre, ‚oder.4 
die Oertlichkeit. liege, wenn nach ch 
plötzlich unterdrückten Krätze eine: 4 
*, 'gemeine Epilepfie oder Hypochendil 
- oderauch wohl Entzündungen: entfish$ 
- Nehme. ich bier eine ‚Materie an,. “ 
: wirke anf diefe, [o- kenne ich; a 
Gegenfland, auf den 2 zu wirken iR Re 
„weile ‚ was ich.thue. Nehme ich 
einen Ort an, den ich ‘dach niche ie 
- befiimmen kann, [o ift mein ganzes Vu 
‚fahren ohne Zweck, ohue beftimmıts I 
dication, und aus der Luft gegriffen. 4 
| 8. Noch weniger kann. man ‚die ia 
darauf gründen. Wie viel giebt es 
örtliche Kraukhbeiten, deren Urfache, 
gemein if, und die folglich durch: Les 
meine Behandlung geheilt werden 
fen, z E. ein fcorbutilches, gichtife | 
venerifches Gefchwür! ein Magenkra 
var allgemeiner Nervenfchwäche ;. 
Iche Entzündung von allgemeiner: 
thefis inf. Und wie viel giebt‘ 








.. „nicht allgemeine Krankheiten, die durch 
: örtliche Mittel, =. E. Vehcatorien, Kly- 

. fire, Brech+ und, Purgirmittel etc.‘ ge- 

“ heilt werden. Frank fah ein Wechlel- 

‚ hieber, das nur durch Auszichen eines 
y.kranken Zahns geheilt werden konnte. 
- Wie oft babe ich nicht dergleichen gefe- 
.:hen, die ich nur durch Wegichaffung 
‚ von Würmern oder verdorhner Stoffe 
im-Darnıkanal, allo durch örtliche Mit- 

i tel heben konnte. Raferey wird zu den 

» allgemeinen Krankheiten gerechnet, und 
doch hatte he (S. Pract. Journal AB. 
- 2 8t.) einen kleinen Glaslplitter in der 
...Fulsfohble zum Grunde, und wurde 
„durch Wegnahme deflelben gehoben, 
, Ein Lungencatarrh ift ja bald eine allge- 

s meine, bald eine örtliche Krankheit, " 
'; d.h. zuweilen ilt er nur ein Symptom 
‚ siner allgemeinen febrilifchen (oder gelind 

. fihenilchen) Diathefis, zuweilen aber 
: eine blos durch örtliche Reizung (Ein- 

. wirkung von grolser Hitze oder Kälte, 
: chemilchen Schärfen etc. auf die Lunge), 
„ erzeugte Lungenreizung. Und wir heiten 
. ihn zuweilen durch allgemeine anti- 
! phlogiftifche Behandlung, zuweilen aber _ 
. durch 
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. Bike eins bloß. imlichs Bi 
' - imulcenitiiiett.) Das nelihliche eitja 
_Gosorrhösn: — Weit: beiler fi “2 
heirige- Eintheilung‘ inidiopathißk 
"sonlshfuelle Krankheiten‘, die: ‚ie | 
. diejenigen, wo der Reis lelbift den % "bei 
- sficirt,. welcher kränk lt, -die öollen 
-fuello diejenigen, ‚wöd er nur durch‘ 201 j 
: feiffus darauf wirkt, felbfi aber it elirem 
andärsi-Thieil-feinen Sitz hatı 
4. Selb bey der Anwendung der 
ie {ehr fohwehr zu beftinmen en \ 
ihre aljaeıheine, und örtliche Auwei h 
feyi' Das Einriehrieri der: Mittel, 
* allgenieitie Auiwendung, und ift Pi 
. Grunde nür örtliche Application derfek 
ben auf den Magen. Ein äufserlicheg‘ 
Auftröpfeln vom kalten Waller heil 
örtliche Anwendung, und ift doch die 
allgemeinfte Erfchütterung die ich kenne, ; 
Nur Wärme, Electricität, Blut und die 
ins Blut übergehende Stoffe lind, nach) 
- meiner Meynung, allgemeine Reize, dy hu’ 
in allen Punkten idiopathilch wirkende 
Reize, deren Wegnahme und Vermeh- 
- zung eine wirklich allgemeine Verände« f 
rung hervorbringt. Alle andere, fowabl 
ce i die» 
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ur 
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Aikeelirche als: phärmabevtifehd. Neize uhd 
Windrücke.ind je'örtlich‘, ui wirken nr 
gbrfenfuell atıfs Ganze, : SelbR der Suelens 
weis känn nicht gänz ‘(in 'fo" fern. gewälse 
Theile bar wenig unterworfen ünd) has 
su-gerechnet:werden. - ' 

* Es iß daher recht gut ünd nütelich, bey 
der Praxis darauf Rückficht zu nehmen, 
aber diele Rückficht if weder neu ‚noch 
zur Grundlage der Eintheilung und Kur‘ 
alier Krankheiten tauglich, Mir [cheintg 
aufrichtig gelagt, als habe Brown die Klalse 
"der örtlichen Krankheiten blos dazu aufge- 
Rellt, um- ein Fachwerk zu haben, unter 
welches er alles brachte, was nicht in feine 
allgemeine Klalse palste, und in lo fem - 
‚gebe ichs zu, dafs es fehr bequem ift, eine 
folche Ansflücht zu haben, durch die man 
fich in Verlegenheiten helfen kann. Wird 
die Unterluchung über irgend eine Krank« 
heit zweilelbaft — „es if sine örtliche 
"Krankheit „ hört man rufen, und der Gor- 
difche Knoten ift zerhauen, ohne dafs matı 
jedoch“ in der Erkenntnils des Uebels das 
durch weiter itı Denn der Begriff ift ja 
blos negatif, und (man. verzeihe mir den 
Vergleich) diefe Brownilche Klafse der ört- 


Medic. Journ, VI. Band. s, Stück, 1 lichen 


; . ze “ u \ .. 
cr ” _— 2a Vs u on 
:' dutch isine bioßa Umliehe (Diiüpfe Be 
' innlceniett) Dis nebinliche gllej ja og. 
."Gonörrhöen: — - ‚Weit: befler il die Die: 
hetige Ekitheilung- in'idiöpatlilfche uhd, 
cönlenluelle Krankheiten‘; die; erid 
: diejehigen, wo der Reiz felbft den Tiyed 


- aflicire,- welcher "krank if, -die cönlen: : 


"Saelle diejenigeri; wö'er aAur dürch Co6il- 


: feifus darauf wirkt; felbfi aber iu elziemd | 


- anddri-Theilfeinen Sitz hat; 


4, Selb bey der Auwendung der Mittel | 


ie {ehr fohwehr zu befininier; wg 


-ihre #ljgerheine, und örtliche Auweridung 


‘ Seyi’ Das Einriehnieri der: Mittel keifst 
* allgemieitis Auwendung, und ift doch {mi 


. Grunde nur örtliche Applicatiori derfel- 
ben auf den Magen. Ein äufserliches " 


Auftröpfeln vom kalter Waller heilst 
örtliche Anwendung, und ift doch die 
allgemeinfie Erfchütterung die ich kenne, 
Nur Wärme, Electricität, Blut und die 
‘“ ins Blut übergehende Stoffe lind, nach 


- meiner Meynung, allgemeine Reize, d.h.‘ 


in allen Punkten idiopathifch wirkende 
Reize, deren Wegnahme und Vermeh- 


. rung eine wirklich allgemeine Verände» 


rung hervorbzöngt: Alle ändere, fowühl 
De diäte- 


. ft . o 


| Akeafrcha is phärmabevtifehd. Mrs 


Eindrürcke.Iind fa'örtlich,; uird wirken tr 


“ chnfenfuell’ ahfs Ganze. : SelbR der Seelens 
. seid kant nicht gänz (In fd“ fern igewälse 


Theile ihm ‘wenig unterworfen ünd) ir 


zu gerechnet-werden. : ' -"\ 
Es iß daher recht gut und nützlich, bay 


| der Praxis darauf Ruückficht zu nehmen, 


aber diele Rückficht if weder neu , noch 
zur Grundlage der Eintheilung und Kur" 
aller Krankheiten tauglich, Mir [cheintg. 
aufrichtig gelagt, als habe Brown die Klalse 


‚der örtlichen Krankheiten blos dazu aufge: 
_ Rellt, um- ein Fachwerk zu haben, unter 
welches er alles brachte, was nicht in [eine 
“ aligemeine Klalse palste, und in lo fem 
..gebe ichs zu, dafs es fehr bequem ift, eine 


folche Ansflücht zu haben, durch die man 
fich in Verlegenheiten helfen kann. Wird 
die Unterluchung über irgend eine Krank« ° 


'heit zweifelbaft — „es iR sine örtliche 


Krankheit „ hört man rufen, und der Gor: 
difche Knoten ilt zerhauen, ohne dals mati 
jedoch. in der Erkenntnils des Uebels da: 
durch weiter if Denn der Begriff ift ja 


blos negatif ‚und (man: verzeihle mir den 


Vergleich) diefe Brownilche Klafse der ört- 
Medie. 'Joum. v1 Band. s. Stück, _ 1° lichen 
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0 win, die ghilofenhifche Hlafıg.unf. dem; 
 ‚Agadepiien. ‚Alles ; was nicht Arst2 ‚Igwik, 
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Einige Ideen über Methodik in.der 
practifchen Arzneywillenfchaft. . 
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Wir-Ieben jezt in dem Zeitpunkt der Ums 
wälzungen ‚.[owohl in der politifchen als 


in der literarifchen Welt. ‘Glücklich, wer 
dielen Stürmen von weiten zulehen kann, | 
ohne darein. verwickelt zu werden. Uns 
Aerzte als Aerzte gehen zwar die politi- 
Ichen Revolutionen nichts an, und wir 


"können, wenn nicht etwa einen oder den: 


andern, wie es in Frankreich gefchehen, 


der Kitzel fticht, eine Rolle mit zu [pielen, . . . 


die Hände dabey füglich aus dem Spicl lıf: 
fen: aber an den literarilchen Revoluiio- 
nen, [owohl im philofophifchen als im 
medicinifchen Fach muls ein jeder Arzt, 
wenn er nicht einen Cirkel um [eine ein- 
mal erlangte Kenntnifse gelchlolsen hat, 

la über - 


D 
Pd 


will, unumgänglich Theil nebmen. Dis 


N! ' .. 000 


0 nie Sees 
"üben dan ge nicht mechr kinenskehreimn 







Philofophie hat immer einen ‚entichiede 
nen Einflufs auf die Arzney wiffenfchaft gs 
habt, und ‚es war voraus zu lchen, dalı 
die Grundfätze und dis ‚Kunftfprache de 
- Kritjfchen. Philglophie in .der. Fplg aurb 
auß die ‚Theorie. der Arzneywillenfel tan 
gewendet Weiden würde. Was’ San vor 
aus (ah, if_gefchehen.,, ob sum. Vortäieil 
oder zum. Nachtheil der Wiflfenichaft, wol. 
len. wir ‚jest. nicht. waterluchen..; N 
viel fey'uns erlaubt, hier zu bekomme, 
. dafs,nach unferer Meynung, die Araneywik 
Senfchaft zwar’ philöfophifch, aber nicht 
durch ‘die Philofophie bearbeitet werden 
müfse. Jene beruht auf Erfahrung, diefe 
anf Spekulation. Erfahrung aber und Spe- 
kulation laffen fich nicht füglich . mitein« 
. ander vereinigen. ’ 





Inzwilchen hat fich die kritifche Phile . 
fophie, wie wir aus einigen Auffätzen in - 
neuern Journalen [ehen, bereits der Phy- 
fiologie bemächtigt und den Verfuch ge 
macht, ihr ein neues Kleid nach Ainrem 

se . Zu- 


\ 
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Ztfchnitt.anzupalsen. Zufälligerweils it 


:auch: durch den ‚seines..bellern. Schicklals: 
würdigen . Lavoifier.slie Chemie zu 'ehen 
. der Zeit, f[owohl in ihrer Kunft[prache, ‘ale 
in ihren Grundfätzen umgeformt worden. 
‚ Auch.die. Mechanik hat neues,Feld gewvon- 
nen. ‚Kein. Wunder. alla „ dafs auch ‚die 
Chemie und, die Mechanik fich neuerdings 


: angemafst; haben, die Phyfiologie nach ih- ° 
„ren Sinp umzuarbeiten, fa dafs es jezt 


mehr. als jemals zweifelhaft. il, ob die 


\ \ Phyüologie, der Grundpfeiler einer fichern 


Pathologie uud Praxis, von nun an (peku- 
lativ- philofophilch, ob he chemilch, ob 
‚fie mechanifch, ob. ße von alle dem etwas 
und folglich zu nichts werden, oder ob 
fie, was fie leit Albinus und Hallers Zeiten 
‚war, dyxiamifch bleiben wird. Hoffent- 
. lich.wird gwar die Wahrheit Gegen, allein 
die jezt herrichengle Verwirrung muls doch 


auch einen nachtheiligen Eintlufs auf den 


practifchen Theil der Arzneywillenfchaft 
haben, in welcher ohnehin dag Brownfche 
Syfem, in welches ich jezt fo viele Aerate 
verliebt haben, eine nachtheilige Spaltung 
verurfacht hat. Alles theilt äch in Brownia- 


ner und Antibrownianer, und es mifcht . 
ı3  -fich. 


- 
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fich in den Streit zwilchen ‚beyden Par 
‚theyen eine Erbitterung, welche fonft nur 
in theologilchen Streitigkeiten Ratt fand. 


- Was ift nun die Urfache, dafs der Wind 
einer jeden neuen Lehre fo mächtig auf 
das Syltem der praktifchen Arzneywillen- 
fchaft wirkt, und das f[onf [olid ausfe 
'hende Gebäude derfelben, wo nicht um 
"fölst, doch wuinzufofsen droht? © Mir 
‘fcheint es, die Urfache liegt daran, weil 
‘das Gebäude nicht regelmälsig aufgeführt 
‘it. Die Materialieu ind vortreftlich. Sie 
'beftehen in einem gefammelten Schatz von 
Erfahrungen, die zwar ewig brauchbar 
bleiben werden, die aber nicht gehörig 
geordnet find. Um ohne alle Allegorie zu 
reden, behaupte ich, dals die Urheber un- 
ferer practilchen Sy!teme und die Verfaffer 
unferer practilchen Lehrbücher bisher fehr 
unphilofophifch zu Werke gegangen find, 
indem Ge Syınptome zu Krankheiten um- 
gelchaffen, folglich Wirkung nıit Urfache 
verwechlelt un. Verwirrung in ihre Syfte- 
me gebracht haben. 


Um 


u 
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=. Uni: diefe'Belchuldigung gehörig zu bei 
wrkunden ‚mälsen wir auf..die :erften Bei 
grike surücke gehn, die: üns die Pathogex 
hie derbietei: - Bey der Entftehung,: und 
bey der ganzen Exiftenz 'einer: Krankheit. 
kängt alles, was wir wahrnehmen und nicht 
Wahrnehmen "ale Urfache and Wirkung 
“ufammen.. Das erfeGlied.an dieler Kette 
it die prädisponirende 'Utlsche, mit: wel« 


. ther vereinigt die gelegentliche als entfern« 


te Urfäch® die nächfie herwörbringt. Vom: 
dieler hängt: unmittelbar: die: Krankheit 
felbi ab, von diefer das‘ Symptom und. 
von diefem das Symptom des Symptoms:, 


Bey einer Entzünduug - ich wähle.diele 
' Klafle voh Krankheiten vorzüglich znnk 


"Beyfpiel,. weil’ in diefer einzigen Klaffe 


‚. die Schriftfteller der Natur gefolgt ind. 


if der aus einer zufälligen Urfache eutftan- 
dene entzündliche Reiz die. Urlache der 
Entzündung und diele die Urfache der 


- Krankheit. Die Entzündung hat nehmlich. 


den Theil, in welchem fie ihren Sitz hat, 
in einen leidenden Zuftand verlezt, in wel- . 
chem derlelbe feine Verrichtungen nur mit . 
Mühe und Schmerzen, oder auch wobl 
gar nicht bewirken kann, und diefer Zur 


I4 Raud 


nn Bedd; hi Rrknheit Dieischan niet 
‚"Ihfen Site in ikädens innerlichen. oferänfing 
lichen. Theil ©. Inzibeyden ‚Fllen: urn] 
- Wir:indierhtigen iellende. Wirkangms di 


_. 


. : Ballda: usa in die Augen... ‚Umgekehuuak: 
"Sort alle ‚und: jede &nuliche, Erfakeinneg 
gen Any-Krankbeiten ‚ deren Site 


. Krankliält hehft ölirea. Syraptemann ala Fü" 
"genftand den:.Ähnlichen: Erkenniaiftieiut 


. SerktSinnenswewhergenz ‚ihre: ‚Wirlsengee. 


: Krankheit felbf hält, welche aber den 
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Brankheif gewahr.,. welche wir. Symagmpuii 
»ännehi: : Im.!sweisen.. Fall’, id 












otten Fall .abiw.ift.die Krankheit felBilb.iu 











nach aulyen..aber..: dei; die, Ayipaniuung 


iR, -End Symptome, welche wohl, freylick 
der 4.aye. mehreutheils, weil Ge dem Kram 
ken am befchwerlichfien fallen, . für: A 
dem ‚der Unterfchied zwilchen U | 
und Wirkung wokl bekaunt.feyn Sollıg, 

won der Krankheit felbft gehörig zu, war ‘ 
fcheiden willen muls, | or 


on . 
! — un 


: ‚Man fchlage_nun das erfte. ‚practifche, 
$Sykem.oder Compendium auf, das einem 
vor die Hand kommt, fo wird ‚man..die 
u. | ‚oben 


4 


17 


‘ „oben mon mir gerügte Verwirrung fogleich 

„gewahr werden. „Die. Eutzündungen, ‚wel- 
‚che: eine auflallend natürliche. Klalle von 
Brankheiten ausmachen, machen den An- 
Sang,. Hierauf folgen.in den meiften Syfte- 
wen. Rlallen von Symptomen unter dem 
angeblichen Namen von Krankheiten und 
‚in den Compendien geht man. von den 
Entzündunggp zu den angeblichen morbis 
partinm.. fingularium über, welches die 
$chlechtefte Methode ıf, die man wählen 
‚konnte, Wären es. indellen wirkliche 
Krankheiten, die .man hier abhandelte, fo 
möchte die Ordnung noch hingehen; al-. 

. Jein yon der Cephalalgia an bis aum Fluer ' 
:albus des weiblichen : Gelchlechts, hört 
man nur von Symptamen, als von Krank 
‚heiten, reden. Denn wer wollte «, B, be- 
haupten, dafs Dentitio, Tufhse, Sternu- - 
.2atio, Anorexia, Vomitns, Colica, Diar- 
xhoea, Mictus cruentus u. a.m. etwas an- 
ders find als Symptome von Krankheiten, 
‚aber nie die Krankheit felht? 





Diefe verkehrte Methode zieht die 
[chlimme Folge nach Sch, dafs hey jedem 
|  Ig | ale. 


. 7 4 
er wir N ‘ . 


Au a oe h 
Kutor‘ "auf das'mühlamfie die'Urfa 
.  &izählen muls; "woher: ale 
| "Krankheit entfieht. "Wollte Pen 
“und pllofophilcher Kardeln;, on m 
er y.B: alle die Krärikheiten fi 
Sch "der Koptfchmers ein Syr 
Sand’ ‚Melle ind heynah? ag 3:3 udh 
Sweitiufei, mufs die‘ Prögnäpsabl Handel 
“Wertieh, Und wann es dahn vol His 
"die Kar kömint, FlfHimelr‘ i - vieler 
ley Küfarten mülserf hicht gegen eit 
'gelnk tbgenänüte Krinkheie Erif 
"werdeti: Der Ahfätiger ‚'* welehe 1 
"Cönmipendium zur Norm [eiries Ve ie | 
"gebrauchen zu können glanbt, Range A 
irre} und weils fich aus dem Labyriidh, 
"In welches er geführt worden, nicht hei. 
"auszuhelien, bils er fich befinnt, dafs ‘ah 
"Lebel; welches er heilen foll, doch “ll 
"ein Symptom it, und dafs es 'vorzügifh | 
"darauf ankommt, die Krankheit zu erken- 
nen, zu welcher lich das Symptom dötk- 
wendig oder zufällig gelellet hat. 
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s : :Nicht allein aber die vorhin 'erwährite 
“and undere ähnliche, -fchon von Gaubius 
und andern Pathologen zu den: Sympto- 
. men geordnete angebliche Kraukheiten: 
möchte ich aus Wer in den Compendien 


 ‚aufgeftellien übermäfsigen Anzahl :von 
‚morbis partium -ingularium ansgemerzt 


"willen; fondern noch wohl mehrere, und 
"unter ändern den Hydrops mit [einer gan- 
‘zen Sippfchaft, denn Hydrops ift nichts 
snderes'als Symptom, ich weils, dafs ich 
!hiemit einem Theil der Aerzte ein Aerı 


. ‚gernifs,, ‘dem andern cine TV’horheit pre- 


Ed 


dige, ‘und wer weils, ‘ob ich es wagen 
dürfte, dies [o frey herauszulagen, deckte 
mich nicht die wohlthätige Egide der Ano- 
‘siymität. Die Abtheilungen und Unter- 
&btheilungen dieler angeblichen Krank- 
"heit nach den Stellen, wo lich die Feuch- 
‚tigkeiten häufen und nach den verlchiede- 
nen Gattungen der gehäuften Feuchtigkei- 
‘ten, erfchöpfen die Anfirengungen des be- 
fien Gedächtnilses, und ‚[chwerlich wird 
ein Anfänger die [uperfeinen Unterlchei- 
-dungsmerkmale zwilchenr dem Hydrops 


'acutus, vagus, lerolus, Iymphaticus, uri- 


‚nolus u. [ı w. fallen, wenn er ‚nicht auf 
u die 


- 
f} .. 
. oh. u 
« 
. 8. 


die iKmakhehen. irüchgefühee weit 


I 


‚weichen „. diefe "Anhänfungen,. doch t 





Symptame Äud. .... sd. tw 5.220 f 
tr) | DRIN: Er 
rende ran mg 2. 


„„.Ich gefehe “Asher hier ganz außiel 


- defedie lo allgeınein. gelchästen Bensüh 
- igem des mit allem Recht allgemein 


Schäzwen . Wichmane,;. die, Diagnaße &h 
‚sher.. Krankheiten aufzuklären}. zul 
‚Beyfall nicht: haben... ::Er inixicmai 
‚Symptomen über. Symptomen... ar 
-wünfchse, .dals er lieber genaralißirue,;z 
war. ein .Wart zu [einer Zeit, ale. Ric 
ein Mann von geradem, Sinn’ und rjae 
Benrtheilungskraft bey Gelegenheit gleg 
ften Bandes der Wichmannfchen Id 
([. Chir. Bibl. XV. S. 353.) unter andern! 
‚te: „wie oft behandelt der Arzt die Arg 
„heit nach ilıram allgemeinen Karaktax 5 
„glücklichfte; er kühlt, flärkt, erf[chh 
„mindert Reiz und Krampf, blos nach, 
„gemeinen Anzeigen, entfernt dadanch 


„Hindernifse, die die Natur in ihren h 


‚„famen Wirkaongen flören, und dielo h 


‚ „alsılann nicht felien eine Krankheltt,, 


„ren Namen und Urlache ernicht kennt 


' - 
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„Es läfst GCh wirklich faft behanpten, dafs 
„es bey der Ausübung der Arzneywillen+ 
„fchaft vielmehr auf die Kunfl zu generali- 
„firen ankommt. Auch würde des Indivi- 
„dualifivens wohl Ichwehrlich eine Ende 
„werden. FL 3 | no | 


S 
- 


Beyläufig bemerke ich noch, dafs Wich- 
manns Gründe, wodurch er das Unding 
Dentition befreitet, mich nicht ganz über- 
zeugt haben. Es war freylich den denken- 
den Aerzten [chon lange unbegreiflich, wie 
es zugeht, dals bey der Zahnarbeit der 
Kinder fo oft und [o heftige, öfters tödli- 
che Zückungen zum Vorfchein kommen, 
da doch die Natur alles zum Hervorbre- 
then:der Zähne vorbereitet hat und weder 


" die Züähne’noch das Zahnfleifch mit dem 


Nervenfyfem : in befonderer Verbindung 
Rehn. Inzwilchen if 'es doch durch die 
Beobachtung aller Aerzte beftätigt, dals 
 Zahnarbeit und Zuckungen [o [ehr oft zu- 
gleich eintreffen. Man kann alfo noch im« 
. Mer mit Recht fragen, ob diele Zufammen- 
kunft immer nur zufällig ift, oder ob ein 
‘noch unerforlchter Conlenlus es bewirkt, 
| | dal 


— 
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a u ER Et AN Teig 
‚Um aber wieder su, unlerm fr 
. surückzukommen, fo erklärt en. Gch, | 
‚dem obigen, wie mich dünkt, gans 
lich, warum das "Brownfche. Sykem zwat 
noch" gicht. den allgemeinen ‚Beyfalt: dee 
Aerste erhalten, aber. doch viele Anhänge 
gefunden bat. Brown geueralifine das. w8 
Cullen yud viele andere [o lange indävidag 
liitt hatieu. Viele, Aerzte find fähige, je 
doch. nieht immer durch‘ Uebung und. Ri 
'Ipfophie ansgebildete Köpfe, die zwar dig, 
'Mängel der bisherigen Methodik fühle, 
aber fich felbfi keine Recheufchaft davog' 
geben kounten, warum fie mit derfelbeg: 
unzufrieden wären. Diefen mulste Brows 
mit [einem fo einfach [cheinenden Syflewg 
fehr willkommen [eyn. Er, der Erhindeg 
dieles Syfiems felbft, [cheint nach allem 
“dem, was wir von ihm willen , und nach 
‚ dem, was lich aus feinen: Syflem feluft er 
‚ giebt, ein denkender Kopf gewelen sy 
feyn, deilen Begriffe und Urtheile aber. iq 
einiger Verwirrung durcheinander liefen; 
une 





abekannt übrigens ı mit Literärgefchichte. 
nd mit allem dem, was die Aerzte vor: 
‚m geleiftet hatten; fon hätte er willen 
üilsen ,. dals feine fihenifchen und afthe- 
ifchen Krankheiten nichts anders wären, 
s die Morbi jrritabilitatis und torporis 
26, Gaubins, des. vieljährigen Lehrers der. 
erste, den man aber nun anfängt, un: 
ankbar zu verlaflen. 


! —— 

"Und follten die nenen Kunfwörter fhe- 
ifek und _aflhenifth *). nicht gerade eben das 
eyn, was wir [chon lange, ehe an Brown 
edacht warde, ‚fieberhaft und nicht fieber- 
oft nannten? Wenn die Krankheitsurfa- 
he ein Reiz iR, oder vielmehr eine reizen- 
” | | de 
” Es if eine unfern Zeiten eigene Singnlaritär, 
- daß man neue, aus dem Griechilchen herge- 
 aommene Kunftwörter in unlrer Wiffen[chaft. 

einführt, gerade als ob ihre Terminologie 

‚nicht fchon mit griechifchen Benennungen 
überladen wäre, die wir nun einmal als 
üblich und in den Sprachgebrauch aufgenom- 
men, beybelalten ınülsen, Wozu aber-neno? 


. 
4 


 ERHÄR befizt und ie Tebe 
| P länglich‘ Gud, ein’ Fieber ; zu 
. die Krankheit Fedrilifeh. Hirt 


- 


' Selbft noch nicht im reinen. Eim: Pr Te 


- [a komimt dies mit fiheitifch üUnd.aft 
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Ktankheitsurfiche"Keind" Fei K 
oder find die Lebenskräfte eg chwach, e 
Fieber zu uniterhaltehi, fo'if die 6. { | 
ohne Fieber; ind wo ich’ hiche'f hr 


der Brownianer überein.‘ Ich” eil: s Ip | 
dafs man hiergegen ee ine, & 
gebe Fieber, weiche reizende oder ftärkı 
de Mittel erfodern, z. B. Nerveiihiel 


-.Faulfieber--ın, [, w»-welche fol gli hr LE 


afthenilchen Zuftand vorausletzen, und 
glaube wirklich, da und dort etwas, w@ 
althenilchen Fiebern gelelen zu. kabenr; ji hi 
muls aber geftehen, dals wir ein aliheni 
[ches Fieber gerade [o vorkommt ler 
hölzerner Stein, und die Brownianer fin } 
mit ihrer Sthefis und Afthefis vielleicht 
fezt feiner Natur nach Erregung und: 
Närkte Wirkung der Lebenskräfte zum vo 
aus; [ollen diefe aber heillam wirken; fo. 
mülsen lie der Krankheitsurlache , gerade 
gewachlen und weder zn ftark hoch SR 
ichwach.. feyn. ... Im. erfien Fall -mufs 
| ihre 


% 
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ähre Wirkung ’'gelchwächt, im andern gu 
„Bürkt werden. | Febrilifche und nicht fe- 
drilifche- Krankheiten hnd allo nichts an- _ 
ders als Kraukheiten der Reizbarkeit und 
‚der Trägheit ‚oder, nach Brown zu reden, 
Mhenilche und althenifche Krankheiten: 





Aber fehr unphilolophilch ift es von 
Brown und feinen Anhängern, die Sthelis 
'aand Althefis zum Hauptgrund einer allge. 
meinen Eintheilung der Krankheiten sa 

zmachen, Zwar God alle Krankheiten fihe- 
silch oder afhenilch; oder, wie ich es lie- 
.ber nenne, febrilifch oder nicht: febrililch ; 
‚allein Fieber oder febrililcher Zuftand ift 
‚Modification der Krankheit, macht aber 
zıicht die Krankheit felbfi aus. Dies hat 
sin junger, fonft noch unbekannter Autor 
(l. Affur Animadverfiones in [yflematanoflo- 
Jogica ufitatiora Regiom. 1794.) auf dellen 
Schrift mich die Salzburgfche mediz. chir. 
Zeitung (f, 1795. II. p. 357.) aufmerkfam 
machte ,. und die ich mir daher zu fchaffer 
fuchte, [ehr artig ausgeführt. Richtig be- 
"merkt er: dafs [chon unfer trefllicher He- 
benfireit den Unterfchied zwifchen febrili- 
“ Medic, Jousn. VI. Band, ı. Stück. Rh fchen 


h : hen, ändern könne. DieS 






















zichtig- ai -[chätzen.- 
habe, „wie al awärı 
Ber Krankheit, aber nicht-di 


' fehenden teutlchen Potsdene: 
. Kört; man hört lieber den a il 
Zuruf eines ee eig Bien. . E, j 


f Br 
ir" v Rn, nn eo. “ Ein "um a 
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| fr 
.S. Dien kährt_mich: un auf ı > ob 
Behaupturig-von der Sichrigen fei * € 
re bene ie der.practi 
Arsneywillenichaft und v Not 
‚digkeit, eine beilere einsufähren; zu 
Vergeblich wärden uns unfre_ Vörfahk 
vorgearbäitet. und: uns einen lo: gro 
-Schatg von Materialien zu eideminuk 
‚mälsigen Lehrgebiude unferer Wille 
hinterlallen haben, wenn wir. richt « 
lich 'einen Verfuch machen, jene Maren 
lien gehörig zu benutzen, aneinander si 
reihen und nach (ynuthetifcher Methode ik. 
‚sulammenhängendes Ganzes darauszu m= 
chen., Das Verzeichnils der Krankheiten 
mufs nicht aus einzelnen zergliederten Sym- | 
ptomen befiehen, fondern aus wirklichen. | 


ich 
- 


it 
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etjehnisuk ihrer: materiöllen, daun-Nack 
Iırer' formpellen. Urfache ‚benatinten Krsuke 
weiten.'- Dig: Rlafle des Entsändungskrank- 
seiten kart hier zum ‚Maßer: dienen..: Ih» 
'6: maserleild Urlache. ift-die Entzündung; 
luxch! d3e-formelle. Urflache wird der Ent 
;ündung ihr: Sitz in diefem oder: jenem 
Theil befonders befimmt %). So müllen . 
uch’ die folgenden Klaflen der Krankhei- 
en felgelezt werden, wozu Afur einen 
swar.noch. mangelhaften, aber gewils nicht 
ınbrauchbaren Plän ‘geliefert hat, dellen 
Verbellerung und Ergänzung fich die practi- 
chen Aerzte angelegen [eyn: laflen [ollten. 
Jiefe Bemühung wäre. das wirklamfte Mit- 
el, die Brownfche Irrlebre auller Curs zu 
etzen und die Methodik der practilchen 
Arzneywillenichaft auf einen feften Fuls 
su bringen. Schmerz, Ausführungen, 
ns | Rz Waller- 


> 


”). ‚Beyläufig fey.es gelagt, dals der Resenlent 
der: Afjurfchen Schrift im oben erwähnten 
Journal feinen Autor nicht recht verfianden 

- hat, wenn er (p.339.)' lagt: „die formelle Ur- 
fache aller‘ Entzündungen ift wohl einerley, 
aber nicht die materielle „, Gerade umgekehrt 

Ei der Satz richtiger, 










Zr. ia em: Modiiiuienen, i 
- üb: Arzt als. Boneickimungen : 
th und Gattunyentvon Kranklveiam 
.Ipkuhnt Seyu; abei'idie: Krankligftege 
mülsen nichrigent and: beilimmtentt. 
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ur. Kleine Auffätze., 


.. Pr) 13 au. ne nu r > der 


Br. C. G. T. Kortum . 
zu Stolberg ber Äschem" 
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"Was bey Knochengefchwülften von inne- 
‚zen Urfachen künftliche Gelchwüre, unmit- 
"elbar: neben: der Gefchwulli erregt, leiften 
können, mag folgender Fall beweifen: Eim 
amverheyrathetes Frauenzimmer von otwa 
. 88 Jahren, die’ nie [crofuläs oder rhachj- 
aifch kewelen war, und in deren Familie 
such diefe beyden Uebel nicht herrfohten, 
‚bekam bald nach einem überflandenen gal- 
kchien Fieber einen kleinen Knoten anf 
‚desi Schienbeine, beynahe eine Hand breit 
unter’ dem .Knie.: Nach einigen Monatem | 
heng diefer Knoten.an. merklich zu wach- 
. fen, und es war deutlich zu fühlen, dals 
der Funochen felbft gefchwollen war. Auch . 
Ry3 seigte 


iR 


\ 


“ ben "war; Bunt e fich zu bEiBe 


| ‚ze we | 


- eh wurde. Tehk: a 









EM Ei ur 
‚der nelimlichen Sins ein ä 
ten. Beyde würdesyimmer & 
‚der erftere bis drey Zoll lang, Ant 
Zoll breit ind) Ei re ae 
„ über der ae age ins er 


Kinotens bie ah Zum I, ünd 
Hand breit unterhalb Bes kin | 
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"Die Haut behielt ihre natürliche Farbe, a 
:der Knoten wurde Yokmersbae, "and ei 


geringer Druck nriv'dem : Fingär y 
‚dielen Schmerz atllererdentlich.! ne 


das Finjegelenk: über" dem: grüfserm szuneiit 
sentlandenen Knoten fchien. etwas Theif,au | 
werden. ' Der Puls‘ wnrde mitunteel de 
“Abends fieberhaft.‘ Auffer. der-waährf 
Jicheri Metaftafe nach dem Gallenfisberi ug 
keine andere Ürfiche au ‚entdsckeiur::. Mich; 
vorsüglich aus: 'Bohnenmehl*. Gchouksk 
-Brey; äulfserlich-lauwarm aufgelagt? has 
den Schmerz [ehr.'gelindert und‘ fölbh: die 


 Gelchwulft ein wenig zum Sinker 5% 


‘bracht; iloch.: war ' die ' Belserung: nicht 
dauerhaft. Gelinde Aulihrangen. mdlätde 


Erin 7 DR 
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zu: Zeiten- gegeben werden ‚weil fich bog 
er der Kranken oft gallichte, Sordes äulserten; ; 
nach den Abführungmm verlohren fich j@s 


ir desmal: die: fieberbaften Zufälle fat ganz, ' 
„ Gegen die Kinpchengelchwülte wurden 


‚‚.aun die von Rave nach C.:L, lioffmann in 
ü der Pädarthrogace: empfahlene Mittel, Su» 
„ blimat, ‚Calamius aromaticus und Sabiua - 
" innerlich, und '‘Aufserlich Umfchläge aus 
- Calam. arom: und. Sabind angewandtı; eg 
. wurde aber damit wenig ausgerichtet. : Ge- 
Schickte. Wundärzte [prachen [chon davon, 
weoigfiens die erfiere Knochengelchwulß 
durch’ einen Sehnitt zu entblölsen, und dae 


"Schadhafte des Knochens durch Meilseln, 


Brennen etc. wegzunehmen und zu zeritö- 
ren. Da:diefes,aber wegen der auch an 


. dem andern. Schienbein entflandenen Kno- i 


. shengefchwulf ‚ welche offenbar eine ‚fort: 


daurend wirkende innerliche Urfache ans 
‘ zeigte,.dann auch wegesi der [chwächlichen 
- Contitpntion der Kranken, welche eine lol: 


'che Operetion. und ‚deren Folgen [chwer- 
lich würde: ausgehalten haben, ganz un- 
 &hunlich. war, fo wurde: auf: meinen Rath 

sunächft an jede Gelchwulß ein Fontane} 

gelegt. (Man erinnere’ ich, was Pots.und 
 R4 Än- 


} 
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Andere durch‘ Föntanellen naheranı 
tfch gelchwollene Kückentrirbelue 
‚einen [ogenanntenGliedfchwammYg 
"ea Die Wirkung‘: war I 
‚weflich, :dals nach zwey: Mei 
Kranke wieder ungehindert gehai 4 
und die Gelchwulft um die-Halftense rkle 
Kert, auch'gar: nicht mehr (chmenahaß wär, 
- Der Auisfluls der Fontanellen winrd&'nimter 
halten; und im Verfolge der Kür din: ac 
‚ner Douche auf die Gefch wülftötuochuse 
_ Hülfe genommen, durch. wide 
die Kranke im Zeitraum eines halt 
ve fat ganz hergeftelli wurde, fo Fir 
‚noch getinge Ueberbleiblel der Tara 
"fchwülfte zu bemerken find. — So habt 
ich auch kürzlich eine Gelchwulft des Fufs | 
gelenke bey einem vierjährigen fcrophuld 
fen Kinde, welches vorhin an Ophthalmis 
. und Kopfausichlag viel gelitten hatte, theils 
durch innerliche‘. Mittel, nemlick: allg. ısg, 
Tage gegebene Mercuridllaxanzen, .mehk . 
anhaltend gebrauchtem Thee von Hullsr 
tich, Rosmarin, Freifamkraut, . Saflafren, 
Sulsholz und Feuchellaamen, vorzüglich 
&ber durch ein Fontanell, nicht weit von 
Me ae angebracht, gehleilgs, 
u & Doch 


u 


e. 
t 


za 


‚iDoch kam die Gefchwulft an einer. Stelle 
a sum Aufbruch und die kleine Oeffnung ei- 
i terte ein Paar Monate lang, dann aber 
i heilte fe und der Reft der Gefchwulft wur- 
ı de durch Umichläge von einem gewürz- 
ı haften Spiritus, nebf der Eihwichelung 
ı des Fulses ganz vertrieben. 


2 Er 

Herrn Weikard fiel es bekanntlich vor 
einigen Jahren ein, die Exiftenz'des hydro- 
‚cephalifchen Fiebers oder der. Gehirn wafl- 
 ferfucht zu lüugnen. (Man [. feine med. 

Fragmente). Aber zu viele Erfährungen 
Sprachen gegen-:ihn, als dals diele Aeulse- 
rung hätte Eindruck machen können. In 
folgendem Falle überzeugte atıch mich der 
-Augenfcheid: vonder Wahrheit der Sache. 
‚Ein- vorker: immer’ gelundes; 'swilchen 7 
ind 8 Jahr altes Mädchen fieng an, oft über 
heftige Kopflchmerzen zu klagen; dienach 
-feiner Befchreibung tiof im -Kopfe ihren 
‘Sitz hatten. Auch-erbrach es fich oft hei- 
tig. Man legte die Schuld auf Würmer 
und Unreinigkeiten der erften Wege, und 
gab abführeude und wurmtreibende Mittel." 
Ä As . Diele 


A, 

" By ‚iss en 
Darkkrift des Hindde Autch eifh Läyi 
Walerinlammiung wicht: idee, id 
* ‚Eopar ‘um Nachmitisg vors (tust 
noch rechnegd konnte, >" ‚Doch‘ &s Br 
hekawntö; auch. bereits: vor 1d: Jähbuse 
 selt- Ki meiner "DI! ‚de spöplenid zei 

Göring: 2785:) erörierte Erfsiräng) 
das Gthlen einen lioheg ‚Grad won X 


Tue "Stöhrung:-feiner Function; eh 
Km, 'Wenu-nur diefet: ‚Druck Jongfai 


“ Iaimimty, uhd nibht plötzlich .gefchicie 


. iAus diefer. wad ähnlichen Erfsbrungä 
‚gen Sömlnerings Meysahg rom’ Deikn 
Seele Schlüfse zu machen; dan U 

‚nieht der Or. mp HR De vegen 


- Pillenmilchungen,, wie folgende 
weichen Mohnfaft-und andere ‚krainp 
“Jende - Subfllanzen mit 'Pargirmitteim. 

eigentlichen gichtwidrigen Mitteln ini 
"bindung gebracht find, leiften in.chi 
"fchen. Gichtbefchwerlen, wenn fie, 
oft der Fall it, mit Krämpfen im Ukt 
be, [chlechter Verdauung, öfterer Ana: 
“lung gallicht- [chleisiehter Unreinigiug 
a 4 


fs. Hartleibigkeit, zu grolser Reizbarkeit und 


1, Schwäche verbunden find, vortreffliche 
„ und faft fpecifilche Dienf.e. Sie halten, 


„ ohne Reiz und Schmerz zu erregen, den 


u Leib offen, befördern die Ausleerung eines 
g Mnreinen, fchleimjchtem . oder röthlichen 
„ Bolenlatz abfetzenden Urins, wirken auf 
' den Schweifs und Aillen die gichtifchen 
r Krämpfe. Folgende Mifchung, die ein 


. — — zu — _ ya 
. 


‚Wienerilcher Argt verordnet hatte, ver- 


£chalfte einem l[olchen Kranken -viele Er- 


 leichterung: Rec. Sapon. antimonial. c. vefin, ' 


Halapp. zii. Af. foetid. 2j. Extr. thebaic. 
er. v. Pulv, Rad. Valerian. 33. M. F. pi 
Pond, gr.iij. S. Täglich dreymal 5 zu neh- 


‘men. — In nehmlichen Füllen habe ich ' 


$owdhl diefe Milchung, welcher ich zi- 
weilen noch Guajak und etwas Rhabarber 
suletzen.liels, als folgende nehmliche hülf- 
reich gefunden: Rec. Sapon. Salappin. (aus 
gleichen Theilen venedifcher Seife und Ja- | 
Jappenharz, in Weingeili aufgelöfer und 
.beynahe. bis zur Taogkne abgedampft) A. 
„Foetid. Gumm. guajac. Antimon, crud, ana 3}. 
Pulv.vheizß. Opü pur: gr. vı. M. F. c. Syr. 
‚fimpl. pil. pond, gr..üj. $. Täglich = bis 
.‚zZmal 5. zu nehmen. — Solchen Kranken 
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is: age Irbysc kuntemmung: arg 
_ Sluhl"aschli nbrhig ana dach lad 
 deslihrer zeishareii Gederibe nik Aalı 
a allgumeinen Schwäche wegund. 
amdıandere Abführumgsmöttel; fire lit 
gaben), dorchaus nicht. Vortteffitelt 


- Aiad.ohne. zu reizen 'und su: [Chu 


wirkt.dzs:in: Seifenforgr-gebraclusb-t 
penhärs in Verbindung rait Opiuiay 


- ‚xender.’Afa etc, Inder Onantitäriguh 
‚ dafs täglich ein oder wwermal die E 


öffnung:leiocht erfolgt.” -.: .! :. Tut 
Te Terre ei mir I 
- Zu fer in meiner Abhandlung üb: 
Pockeninoculation (in diefes Journale 
4 St.) gemachten Bemerkung, daft: 
eins flufenweile und inzerhalb-nich: 


: iger als acht Tagen, völlig,gebildete ] 
-pocke ohne merkliches Fieber uxd-- 


alle Puflulation, fchon gegen künftig, 
feckung ficher ftelle, kann ich noch! 
zuletzen, dals die Bildung dieler Imy 
cke wohl ı4 Tage, bevor Ge ganz voll 
dig ik, dauren und dann doch, auch ı 
eıfolgenden Blatternausbruch die Imp 
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Eiyollßändig angefchlagen [eyn kann.-' Ein 
Ein dem Impfgelchäfte noch nicht erfahrner 


= Arzt impfte im vorigen Sommer ein halb- 
» jähriges Kind durch einen äufserft kleinen 
n Eanssttenftich: am Arme ein. Erft nach? 
h gier Tagen fing die Impfftelle an, fich ein 
& wenig‘zu röthen und zu erheben, und die- 
« fe Röthe und Erkegnng wurde. nun täglich 


merklicher, aber am eilften Tage hatte ich 


noch keine Spur von Fieber und Pußeln 


gezeigt. Der Arzt erklärte nun: . die Im» 
pfung-fey überläuiden;' dafo fie angefchla- 
gen l[ey, beweife: die Befchaffenheit der 


‚ Impfftelle, und deutliches Fieber - und Blat- 


ternausbruch 'fey dazu. nicht welentlich 
nöthig. Ich fahe zufällig das Kind und 


‚Semerkte. gleich, dafs die Bildung der 
"Impfpocke noch kaum zur Hälfte vollen- 


det war, und verficherte daher: dafs die 
Pockenkrankheit hier erfi zu erwarten fte- 
he, urid dafs es bis zum:'Eintritt des Fie- 
bers noch mehrere Tage dauern: werde. 
"Wirklich war erfi am ı5ten Tage die Impf- 
pocke vollfländig erhoben, in Eiterung 
und mit einem rothen Hofe umzöogen. 


Nun äufserten fich auch einige Spuren von 
‚Fieber ‚ aber gar kein Blatternausbruch er- 


folgte. 









| Eutgrei, „‚Pempöch, Wan x desimit 
 Moglich; augelchlagen , wie) eihie, bu 

auf. anterhommene niedey; ber | 
Irhpfung bewiels. — Je fubtiler u 
@ächlicher die Impfung za .d 
gemacht wird, defto.leichter vers 
die, Bildung der Impfpocke, 
Era kan Ku ee 
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Den von Herm Hofr. Herekı 

ten und: in diefem Journal hefchs 
Salfchen Schwindel kenne auch 'i 
durch Erfahrnng an mir felbf, theils.d 
Eraählung anderer demfelben ıyn Ir 
ner Perlonen. Es entileht plötzlich; ‚wii 
man fich font ganz wohl beiinder, ) 
Flimmern und Dunkelheit vor den Anigei 
die das Lelen erfchwert, und alle Gegeik 
‘ fände mit einem dünnen zitternden, Fit 
zu überziehen [cheinet, Diele geher ba 
in mehr oder weniger hefiiges Kopfweh 
oder halbleitiges Kopfweh über, und for 
bald dieles Kopfweh da ift, wird ea Ur 
den Augen wieder helle. Unfeblbar folgt 
das Kopfweb aut die Dunkelheit vor' den 


Augm, 
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augen, und ift, fo viel ich weils, durch 
sein Mittel’zu verhüten., 'Es mindert fich 
‚wdesmal nach der Mahlzeit, vergeht ge- 
meiniglich an dem nehmlichen Tage, und 
felten ik:am'audern Nlorgen davon noch 
Stwas'stı [püren. Eine Haupturfache die- 
fes kleinen Zufalls, die ich wenigftens an 
mir und auch an mehrern Perfonen als die 
einzige-bemerkt habe, finde ich in jener | 
Abhandlung nicht angegeben; nehnlich 
zu dünne und leichte Kleidung, vorzüglich 
zu dünme Beinkleider und Strümpfe. Wer 
einige Zeit wärmere, vorzüglich wollene 
Kleidung getragen haf, und dann auf ein- 
mal, felh& im Sommer, zu dünner Rlei- 
dung von- Baumwolle; Leinen, Seide etc. 
übergeht, bekommt den falfchen Schwin- 
del, wenn er vorher demfelben unterwor- 
Sen war, [ehr leicht. Ich wurde ehedem 
häufig. mit diefem unangenehmen Zufalle 
behaftet, der mich beym Siudiren und an- 
dern Gelchäften oft ganz zur Unzeit über- 
fiel und mir den ganzen Tag verdarb, Seit- 
dem ich aber die Urfache aufgefunden ha- 
be und im Sommer [owohl ale im Winter 
dunne wollene Unterfträmpfe und nie an- j 
dere Beiukleider mehr, als von dünnem 
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ofen Tip ‚Pise.anderun hielt 
m ee gr Airusielkt 
Veh Gay daran. : Mabr ale el 
’r ge yorfacht, Aa Boranez 
. leicht an leiden, ‚wurde‘ an 
an. einem Inichep Tage. ıvamı. Ay 









Kopfweh helalle... Verichiedere m 
e Freunde, dig ich hierapf zufmasıhGagag 
tg, haben auf die. nehmliche Art Ang, 
' Gradi gelernt. Dünne Wegen. 
 Seltgp den Zufall, wahl aber ein gun, 
ter, zieht wallener.Rack (ea foy Adıze 
man . wolleng ‚Ugteskleidung 
meilten au dünne Bekleidung der: ı 
Ä Extremitkten, Ob geörte und, nick, 
den A Körper, gleichförmig aut 
tene lautausdünflung. und eben. da 
veränderte Nervenwirkung alfo, higg 
-Grunde liegeu mag?. - Oft mögen, 
Heize im Magen Urfache des Zufallg 
ich bin aber aus Erfahrung überzeygt 
er bey xöllig gefunden Magen blog ay 
eben angezeigten Urlache entiichen | 
obgleich, wenn das Kopfweh, heftig. 
auch jederzeit einige Uebelkeit ins N 


empfunden wird. 
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2 Das Asrke Andrücken der fühlenden 
t Sfingerfpitsen bey der Unterfuchung des 
3 Pulfes if: din zur genauern Beurtheilung 
\ ‚der Stärke’und Schwäche, der Härte und 
I Weichheit des Pulfes unentbehrlicher, und, 
I 'xyie mich dünkt, in-unfern practilchen und 
- Semiatilchen Handbüchern nicht deutlich 
ı genug empfohlener Handgriff. — Es giebt 
ı bekanntlich Fälle, wo bey fieberhaften und 
ı' dern Krankheiten der Puls ungewöhn- 
ı ‚lich grols und voll if, und wo dennoch 
}‘ Aderläfse höehf fchädlich feyn würden. 
ı "Die Anzeige zum Aderlals wird nun zwar 
durch Vergleiehung aller übrigen Umfände 
gemeiniglich leicht beflimmt, doch läfst 
auch Ichön die Befchaffenheit des Pulfes 
‘allein’ nicht leicht irreu, wenn man nur 
auf folgende Bemerkungen Rücklicht 
»iınmt. Ein Puls der zwar voll it, aber . 
bey feftem Andrüchen der Finger von fei- 
‘ner Vollheit und Stärke vieles verliert und 
‚weicher wird, oder der fich gar mit den 
Fingern gleichlam wegdrücken läfst, er- 
fordert suverlälsig kein Aderlals, Je mehr 
Log ein 


ein Puls unter dem Drucke der 
“gerlpitzen verliert, defto mehr. charak 
. Art.ıgewöhnlich Schwächesden Zuf 
and-delo weniger pallen Bluggsslasrur 
‚und [chwächende Behandlung, überhı 
in belchleunigter, an fich. ‚kleiaer: I 
der. aber durch, das fefte 'Anfdrücken: 
Finger yichtg ‚rerliert,. der dann viele 
‚dentlicher und härter anfchlagend. gel 
.den wird, ift nicht felten der Gefährte, 
tiger .. zeichliche... ‚Blatausleerungen. .d 
Scheuder Entzündungen, oder geigt ! 
‚nigfieus einen krampfhaften Zußand: 
Nicht jeder ftarke, unter dem Druck. 
‚Finger nichts verlierende Puls erfor 
‚Aderlalsen. - Bey alten. Subjegten wii 
fteht, wegen der .grölsern Steißigkeit ih 
Blutgefälse, der Puls gemeiniglich "4 
Aufsern Drucke. Auch bey gaßtrifel 
‚Fiebern ift unter Umftänden, .die, ni 
‚Aderlalsen, [ondern Brech-. und Pur 
mittel erfordern, «der Puls oft voll y 
weicht zugleich dem Druck ‘der Fin 
‚nicht... Der f[ogenannte vibrirende, 4 
wie eine ftarke metallene, in Schwingu 
gelezte Saite anlüblende und dem Aäı 
ß 
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"'Dräcke des-Fingeis'zlicht ‚weishende: 
s! dei dan .manschıakil bey ‚heftigen 
yeedelizinche. in dei Bieykolik etc. De», 
er, serforlärt :felten. aller nie. Bintauss, 
uagen, wohl:abei kranigfllillende Mig- 
vorzüglich den Mobnfaft. — Auf der 
ern Seite zeigt aber auch eifi weicher 
. durch die Finger leicht zu unterdrü- 
nder Puls keinesweges immer einen 
hen. Grad von Schwächezuftand an, 
ı gar keine [chwächende Mittel, nament- 
. keine Brech -"ün® Purgirmittel zuläf- 
wäıen. Vielmehr findet fich ein folcher 
s oft bey gaftrilchen Krankheiten, und 
jietet wiederhohlte Ausleerungen [o 
ig, dafs er nach denlelben logar ver- 
it, und nebfi der Belserung des gand 
Zuftandes fo verändert wird, dafs er 
idem Drucke des Fingers nicht mehr 
cht, Wann indellen bey gaftrifchen 
ukheiten, nebfi jenem weichen und 
den Fingern leicht wegzudrückenden 
e, mehrere andere Zeichen wahre 
meine Schwäche verrathen, [o dürfen 
' Ausleerungen, [elbit wo viele Sordes 
;, nur mälsig und mit Vorlcht er- 
L3 | ‚regt 
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rekt werden, '‚’Hlein,. weich wird 
wegsudrücken ifb.:aber auch der | 
' wehl. bey heftigen Lungenentzündas 
wo von reichlichen: Aderlälsen ‚die = 
falle noch. mögliche Bettuug abhängt 
eil,e- 
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Ueber ‚die je Wotkiweindigkeit der Bri 
"Paraiiön. vor der Einimpfung der. 
Pocken. — y 





. Es ik eine. bekannte Bemerkung und g#! 
hört in.das Bapitel über das Sgavoir Jah? 
das äusübenden Arztes, däle dieler, befoh: 
ders wenn er es mit Perlonen zu thun hat} 
die felbf über. ihre Krankheit nachsuden- 
kon gewahnt find, oder eine allsuchätig# 
Einbildungskraft beiten; die Behaändiusg 
felbkihrer oft unbedeiittenden Zufälle wittAl 
dürfe, wie wan'[ich wussudrücken pflegt! 
auf die kichte Schultör,nehmen. Um Te 
viel weniger ift «lieles erlaubt, und beweifst: 
nicht allein einen unverantwortlichen 
Leichtänn, [ondern auch in der That ei- 
nen gänslichen Mangel der Klugheit, wo: 
die Arankheit wirklich [chwer zu hebew/ 
oder die Erkenntinifs der Urfache in und 

L4 durch- 





. welches kemälkiende, Dikempiiaife abe 
‘. legen die Kritik unfers Erkenntnisse 
gens uns wohl bisweilen -nörliger E 
verträgt fich gar wohl 'mit der/Wüxder 
ferer Kunft,. und. ‚gereicht dem Kömıllen) 
fenbar zum Vortheile, wenn er.in 
lichen Fällen. die Schwierigkeiten verla 
bart,. welche zu “iberWihden. find, . t 
fo [elir ein [olchea Botxagen. öfterä dem: 
willenlofsen Charlatan charakterkfirt;;. 
ig ckleigenntidbeinsfkummer Aderajücl 
. adlen wenigfiens. die #orborep die geil 
Leim: Kanukkeib su finden>bongiurimg 
bafkıamt zehörstes:auıb Agenten «Bien 
ter. des behutfamen auall "weile: Ärkelie) 
26, Maxime nie aus :den Augen:'sik Yan 
xan.., Das:Gnd froylich alıdy feliteı iii 
Sagtp. Wahrkeiten;;: die aber, nach -ikiel 
Eänfcht, eben Iwaft ihres’ Alters dis wi 
Arittene Prärogativ.haben, Strer gen 
nütgigkeit wegeh öfters in Eriinetühg 
brechr zu werden. Das Gefagte follte B 
zur Einleitung dieden, um tı zeigeih;t 
‚wichtig obige Regel [ey, wertn von. 
Vorbereitung. sur 'Einimpfnng det’ Pie 
die Rede if.. "Leider it diefe Wohlchit. 
a Rn men. 
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Hmenfchlichen Gefchlechts , ungeachtet der 
*iyernünftigfien Vorftellüngen , einfichtsvol- 
der- 'Impfärzte, noch weit entfernt, mit au! 
@ gemeiriem Beyfalt, ‘wie fie es verdiente, 
m Kufgenommien und benuzt zu werden. : —_ 
Bi-Bälseinige Gbnner| Ber Inokulatiön Ielber. 
& Hierzu ohne ihren’ Willen beyträgen , ; im 
® ähnen vielleicht‘ noch‘ nicht eingefallkh.. 

Ich getraue'mir aber’über diefe Beichüldi-- 
3 gung einen Beweils” 'zü führen, wozü mir 
t: ie Gründe nicht auf’dem Sand und Dor- 
i ienwsege der Spekulztich, Tondäler äufider 
| „königlichen Strafse PR der Erkiieädg‘ be: 
gögneten. “ 
®: Es" giebt here, "welche die SER 
 zition y’entweder als’ ganz oder ' wenig- 
fleris syn Theil überflüfsig anfehen, jk 
oft als fchädlich’ erklären. Dafs diele Be: 
hauptung der weitefn Verbreitung der'Ino» 
kulation nicht‘ allein nachtheilig, fordern 
auch wirklich in den heilteh Filleh’ Bfund- 
lofs ley;, ergiebt Gch meines Erachtens’ aus 
- Folgender Betrachtung. ‚Viele‘ Impfärzte 
haben ja zum Vortheile und zur Änem- 
pfehlung der Inokulafion unter andern 
den Umitand angegeben: dals man 'es ja 
m feiner Gewalt 'habe, die Kinder durch 
na L6 vor- 
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or durchdringticher Ptttrke INTE"VARNUITEE IE, 
welches demüthigende. Bekenntnils abzu- 
‘. legen die Kritik unfers Erkengtäilsvermd- 
, .gens uns wohl. bisweilen nörhiget,- Ea 
: verträgt fich gar wohl ‘mit der Würde un- . 
. » ferez; Kupfl,. und: gereicht dem Höpjergöy 
“ Hiübar ; zum 'Vortheile, wenn er in bedenk- 
chen Fallen !ie’Schwierigkeiten verladh- ‘ 
bart, . welche zu‘ Akherwinden find. Und- 
fo [ehr ein folchaa Betxagen. öfters den ge". 
wilfenlofsen Charlatan charakterifirt, 
| igukleinenrählbeimsfintmer nonchäge 
= aden wenigftens. die Morboter diıter gefilhk-- 
Uclen Eonakbsib su Enden vordieins SO 
Pafkımınt gehörs:os-surn age OR 
tor des behutfamen und 'weilen: Ärhtb@, fe 
ae Maxime nie aus :den Augen fi’ verlies ' 
zen. Das And freylich sid; ' fchun!oßt ge- 
fngta. Wahrkeitenj: ‚Ale: aben, nach -iiekder- 
Eänfcht, eben Iwaft ihres‘ Alvers das uhie- 
Srittene Prärogativ.haben, irer Bämeit- 
nüteigkeit wegeh öfters in Eriitnetüh gb 
brachr zu werden. Das Gefagte follte BEöfe! 
zur Einleitung diesen, um 3 zeigen, wie 
‚wichtig obige Regel fey, wenn von. der 
Vorbereitung. sur Einimpfung dei’ Podken 
die.Bede i.. Leider if diefe:Wohlthat des 
y ‘ menich- 
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_imenfchlichen Gefchlechts, ungeachtet der 
veraünftigften Vorftellungen , einlichtsvol- 
ier-Impfärzte, noch weit entfernt, mit all- 
_ gemeittem Beyfall, wie fie es verdiente, 
zufgenommen und benuzt zu werden. — 
"Dils einige Gbuner Ber Inokulation Telber 
hierzu ohne ihren’ Willen beyträgen , » Fi} 
ihnen 'vielleicht‘ noch’ nicht eingefallen. 
Ich getrane’ mir aber über diefe Beichütdi-- 
gung einen Beweils' zu führen, wozU ir 
die Gründe nicht aufdem $and« und Dor- 
nenwepe der Spekulation, fondäln auf der 
„königlichen Strafse, s ‚ der Erakrärg: be- 
gegneten. | 
“: Es” giebt Aerzte, welche die Pikpa- 
ration ; ‘entweder als’ ganz oder wenig- 
fleris apm ‘Theil überflüfsig anfelen, ja 
oft äls fchädlich' erklären. Dafs die[e Be 
hauptung der weiten Verbreitung der Ino» 
kulation nicht‘ allein nachtheilig,' forldera 
auch wirklich in den fieiften Fllen’ Brund- 
lofs (ey, ergiebt Sich meines Erachtens’ aus 
folgender Betrachtung. ‚Viele‘ Impfärzte 
haben ja zum Vortheile und ‚zur AÄnem- 
pfehlung der Inokulıtion unter andern 
den Umiand angegeben: dals man 'es ja 
im [einer Gewalt ‘habe, die Kinder durch 
L 6 vor- 
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a Volkeglaube geworden, a es 
der. ‚Menge [chwer.begreifliich zu machen, 
däls ‚as; ‚Ausnahmen. von der Regel, sehe 
und zum ywugergräbt den. Grundpfeilgg ihr 
rer ‚Ugberzeugung ‚von: der, guten. Sachs 
ren ‚man (dasjenige als überflüfsig, prer 
kär oder gar nachtheilig erklärt, was;jhr 
vorhin als ein. wichtiger Vortheil, ‚galt; 
. Nun. unterbleibt öfters (ich habe Erfahram: 
. gen, darüher). die Eiujmpfung ganz. Soll 
Se diefs. aber? Und if es nicht höchte 
Päicht des vedlichen. Arztes, dieles. mem 
(chenprhahiande Hülfemittel immer allge 
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meiner ga machen, und den Entf[chlufs au 
feiner Anwenduug jedermänniglich zu @- 
leichten ? Gelchisht diels aber durch je- 
np Uubeflimmtheit und Geringfchätzung 
der Präparation. Diefs meine Erklärung 

nad meine Gründe von einer Seite, ‚Von. 
der. andern frage ich meine erfahrnen Mit- 
brüder:. ob denn wirklich die Präparation 
vor der Emimpfung [a: ganz überflülsig, 
fey, und nicht vielmehr. in den meiften 
Fällen einiger Vortbeil davon zu erwarten 
Rehe?. Nach meiner. EinGcht und Bepb- 
aghtung glaube ich diefes ‚ganz ;gewils, 
Würmer find eine privilegirte.Kiuderkrank-, 
keit, gumal in den niedern Volksklafen,, 
- wa man. die Kinder. mit. Mehlklölen und 
Kartoffeln mäftet. Bephachtungen lehren, 
- dafs ‚die fcropkylöfe . Anlage unter allen 
Ständen immer mehr am Sich greife; dafg 
Krankheiten. der Drülen und Iympbkatifchen 
Geffise;, welche,.. weun auch. nicht .(ero- 
»hulöfer. Art, doch. durch audere, dielem, 
Vabel ähnlich, mediizute Sckärfen her- 
vwsygelracht werden ,:.in. unlerm. Zeitalter 
hs gamein Gud. Nicht zu gedenken der 
ofenhar - aunehmenden .. Schwächlichkeit 
wieleri Kinder ia. böhern Ständen, ‚welche 
nn .{D Dispo- 
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Dfepetidon die glückliche Krife AR aarar-t 
lichen und geimpften Pocken nicht [elten 
behindert oder erfchwert! ' Eben fo ver: 
dient die Luftkonftitutien alle Aufmerk-: 
farikeit, dere Einflufs‘ auf das Pockenfier- 
ber 'von fo gröfstr Bedeutung, "und dei! ' 
Receptivifät der Subjekfenicht [chen hine 
derlich' äft. ° ‚Folglich; fo abgeneigt ich bin,‘ 
eitie gatrk ZweckkolE (welches jedoch felien’ 
der Fall if; und gefchkhie Jie auch Ai zum! 
Troft md’ zur Berukiguhg der. beforgtein! 
Elterd) Vorbereitung zu Whternehmen- Id . 
ahsurätheri; folglich if es durchaus’ urfoi- 
derlich ‚die Impflinge vörher in der Steh 
su:fetzen, dafs man’ mit‘ Sicherheit uni 
ohıie allen Vorwurf‘ der- Nachläfsigkeit ini 
Fall eineb unglücklichen Ausgangs, und 
wäre diefer Vorwurf“ auch ungegrüändkt, 
die In foknlation hewerkftelligen könne. 
Aber, "höre ich einwerfen; wo Mi and 
Riätikheitsanzeigen mangeli, wo die Kin? 
der gelund und munter find, kand”ich dag 
nicht darch unnöthige-Aräneyen fchaden? 
Lafst uns unterfcheiden,; Freunde! 'Wer 
wird denn unter folchen Umfländen eiiw 
?srmliche, Wochen oder Monate Hauerk2 
de Vorbereitung unterhehmen ?'-? Einige 
uc.l Gaben 
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«Gaben Zittwerfaamen und eine Gahe(Jueck- 
„Alber werden dem gelupden und muntern 
Rinde nicht gleich fchaden, und wir — 
“ ‚haben unfre Plicht gethan, haben uns bey 
‚anvorhergefebenen übeln Folgen von dem 
.Vorwurfe befreyt,: etwas ünterlaffen zu ha- 
‚ben, das die Eltern des kindes vielleicht 
. für nothwendig hielten, und das vielleicht 

auch noibwendig war, wie wir ‚gleich hö- 
‚ren ‚werden. . 

Es ift hier nicht der Ort, diejenigen 
‚Mittel weitläuftig aufzuftellen, . die genen 
‚verichiedenen Zuftänden anpaflend find. 
„Lalomel und die Rinde werden in den mei- 
‚Reu Fällen leiften was. man wünlcht In 
„meiner Praxis habe ich durch die, auch von 
‚Hufeland augepriefegen Hofmannilchen 
‚Pockenpiilen, den Zittwerlaamen und einen 
Aufgufs der Rinde bey Ichwachen Subjek- 
„ten die erwünlchteften Wirkungen gefehn. 
„Dafg der individuelle Zuftand der Impflin- 
„ge „verfchiedene Arzneyen e:iordere, wird 
jder Kunftverfändige leicht einfehn. Da 
‚ich meiltens Wurmmittel ,. "und namentlich 
‚den Zittwerlaamen mit Honig nehmen 
‚gläels, lo war es nicht [elten der Fall, dafs 
äch dadurch ohne mein ı Erwarten, und wo 
. . | nicht 
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nicht der gerinöfle Verdacht dieles Vebels 
Sugegen war, Würmer ünd Wurmfchleim 
abführte, weiche Dinge bekahntlich in dein 
- Verlaufe der Pockenkränkheit, und haupt- 
fächlich im Zeitraum der Schwärung und Ab- 
‚trocknungdie gefährlichken Symptome (in- 
fonderheit Metaftafen) durch den hinzukom- 
menden inwendigen’ Reis hervorbringen. 
Was der gelehrte Hufeland in einer Anmer- 
. kung zu feiner Schrift über die natürlichen 
und geimpften Pöckrn erzählt, verdient in 
 diefer Hinficht die Beherzigung aller Impf- 
ärzte. Es fey mir erlaubt, feine eigenen 
Worte hersufchreiben: „ob das Queckäil. 
ber, fagt er, „eine fpecifike Kraft gegen 
@as Blatterngift befitze wie Börhave, Lobb, 
Beliofle, Hofmann und andre grofse Män« 
ner behaupten, will ich nicht entfcheiden; 
dafs es aber bey einer Krankheit, die vor- 
züglich das Iymphatifche und Drüfen[y- 
Rem betrift, und insbefondere in unferer 
Epidemie wo Schleim und Würmer con- 
currirten, vollkommen paflend war, if 
wohl gewils, und ich kann verlichern, 
dafs ich nie Schaden. immer Nutzen von 
deilen Gebrauch gefehen habe. Ich habe 
neun Kindern mehrere Monate hindurch 
es 


es alle:g Tage gegeben, und alle neun ha- 
"ben: die leichteften; natürlichen Blattern 
gehabt.. Was den Antheil, den das Queck- 


. Silber. hieran: gehabt bat, noch mehr be- 


‚weift, if,.dafs vori 5 Brüdern, deren 4 auf 


‚obige Art behandelt wurden, einer aber, 


ver fchiedener Urlachen wegen, kein Queck- 
u filber bekam, diele 4 die beften natürli- 


chen Blattern in [ehr geringer Menge be- 


, kamen, da der Eine zu eben der Zeit und 


a) 


‚in demfelben Zimmer mit [ehr bösartigen 
Blattern bedeckt war. „ 


Nun, und wie vielmehr ift diele vor- 
bauende Behandlung anwendbar, und ich 


_ möchte lagen die conditio line qua, non, 


wo man Kindern die künftllichen Blattern 
geben will, das heilst,. wo man alles, und 
awar unbedingt, vom Arzte fodert! Ich 


. frage jeden, der auf eine prekäre Art von 


der Vorbereitung zur Einimpfung fpricht 
oder [chreibt, ob, diefer unbedingten Fo- 
derung in ihrem ganzen Umfange Gnüge 


zu leiften, nicht auch die Präparation ei- 


nem Unternehmen votanzufchicken [ey, 


das in den Augen des Vorurtheils (wir wol- 
ien hoffen nicht immer) eine Anmaflsung 


[cheiut, dereigenthümlichen, zur beflimm- 


4 


ten 
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Ueber den Gebrauch der Pilulae ma- 
jores Hoffimanni und des Mercurius 
folubilis Hahnemanni. 





. Seitdem Herr Dr. Gacobi die Zulammen- 
Tettung 'der gröfsen‘ Höffmannifchen Pir- 
len bekannt machte, (Franc. Sacobi Med, 

Doct. Deferiptio methodi 'mörcurium Jublima- 

tum tutius copiofiusque exhibendi. Monfl. 
| Weftphal. 1972.) wurden diefe Pillen fehr 
häufig in verfchiedenen langwierigen Krank- 
;heiten , belonders aber in venerifchen Zun- 
fälle gebraucht; fogar follen fe, wo an- 
dre Queckäilberzubereitängen nichts’ gehol: 
fen, deu gröfsten Nutzen gefchafft Haben: 
Ich Könnte in diefer Abficht eine Menge 
'[nlcher Krankengefchichten anführen , die 
von verfchiedenen gelehrten Aersten auf- 
- gezeichnet worden And; ich will mich aber 
begnügen, einige vom Herrn Hoffmann, 
dem Erlinder diefer Zulammenfetzung, an- 
"Biedic. Journ. VI: Band, ı. Stück, M geführte 
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welche das Obige hinreichend beflätigen 
werden. 'In dem Brief des Herin Hofimanın, 
worin er die Zufammenletzung diefer Pil- 
len dem Herrn Dr, Jucobi bekannt mach- 
te: welcher auch damals mit Erlaubnißs 
des Herrn Hoffmann :zugleich bekannt. ge- 
macht wurde, fagte derfelbe: „folgende Ge- 
“ Schichte wird Ihnen .nicht nur dasjenige, 
was ich jezt gelucht habe, beftätigen, fon- 
dern Sie werden auch zu, gleicher Zeit dar- 
aus. fehn, wie ich anf die „erapahien, mei- 
ner grolsen Pillen gefallen bin... ., 
‚Ich ward zu.einer Verwandtin von mir 
gerufen , die auf der rechten Seite der Un- 
terlippe ein bösartiges Gelchwür hatte. Ei- 
nige hatten es für einen offeuen Krehsfcha- 
den erklärt. Ich. fand für gut, ‚hier ‚deu 
Sublimat zu verfuchen und v erfchrieb allo 
die Auflölung deflelben in Weingeifl,. Die 
Kranke nahm diel[es Mittel drey Wochen 
lang, und das Gelchwür bellerte fich merk. 
lich. Allein zum Anfang der vierten Wo: 
che bekam fie einen folchen Abfcheu da- 
gegen, dafs fie [olches nicht länger forıbrau- 
chen konnte. In der Hoffnung, ihre, Ge» 
fundheit wieder zu erlangen, zwang be fich 
ins 
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„tolteflen: Sie ' verfuchte. es, ‘ aber um- 
Sonfl 1:Katm. hatte lie .ea: verlchluckt,. Io 
:mulsteißie es von fich brechen, und da fie 
.überhanpt,fehr empfindliche Nerven 'hatte, 
«ko: gelchahe. as zuweilen ;/i. dafs.ie beym 
$Brechen: Zuckungen. bekam. .: Da, alla. un- 
- eine Kranıka den Sublimät nicht mehr-vertra- 
“gen konnte, nahm ich-höinie- Zußlucht zu 
. dem’ Holzivauk, : den die -$:. Wochen ‚isig 
ohne Widerwillen gebsauckte,:. und Abends 
. beym Schlafengehien Jiefs ich!ihr die-Pluse- 
‚inerfelien. Pillen .geben., :::Allein :das::Ge- 
‚tSchwür:.brach. von neuem:duf, urnd-:waid 
 fchlinimer.: : Ich .fahe wohl, dafsäck eich. 
"wiellerum zu dem .Subkimat wenden müß- 
se, umd. Ausditte.nur darauf, unter was-für 
yeiner Seßalt ich ihr ihr beybringen möch- 
..Tchiliels endlich mie-Brodkrumen Pil- 
len: ‚daraus "machen. Ich nahm nehmlich. 
' Sablimat 2j.an Brodkrumen zx., knetete es 
-gut i durcheinander, und. machte daraüs 
-Pillen, davon zehen: ein Gran Sublimat 
‚entbielten. Frühe, Nachmittags und 
Abends bekam die Kranke von diefen Pillen 
jedesmal 3 Stück. Bey diefer Behandlung 
King es 4 Tage lang unvergleichlich, allein 
"den fünften klagte fe über Kolikichmersen, 
Ma wand 
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and : brach .fich zu verlichiedenenindieh. 
"Diele Zufälle liefsen nach und .verfchwan- 
den gänzlich, nachdem ich ihr Milch trin- 
‚gen liefs. Ich war ungewils, oh das Bre-. 
.ehen van:des Arseney, oder von’eiber un- 
bekannten ‚Urfache herrührtie. .Sie nahme. 
-wisderum 4 Tage lang diefe Pillen ; obrie 
sdie geringe Beichwerden davon zu haben. 
-Den fünften aber kamen die Kolikfohmer- 
; ken.'und das: -‚Brechen wieder, ud wur- 
Wen 'abermals durch die Milch gehoben. 
-Jezt Sel mir ein, ob vielleicht meine. P#- 
"ienmalle nicht recht durchgearbeiter und 
"gleich vertheilet fey, [o dafs auf- einen 
Theil Brodkrume etwas mehr ron Sublimat 
als auf den andern Theil käme, und ob 
nicht diefes vielleicht die Urfache jener 
Zufälle wäre. Solche Beichwerlichkeiten 
künftig zu vermeiden, löfste ich daher 
Snblimat 3j. in genugfamen Waller auf. 
“ Mit diefem Wealfler befeuchtete ich. Brod- 
krume zx. und machte nunmehr aus fol- 
cher Mafle Pillen, deren ı0 einen Gran Subl. 
- enthielten. Die Kranke beilienie ich die- 
‘fer Pillen, und ward vollkommen gelund. 
Und dies ind demnach die Pillen, die 
ich nuumehro 25 Jahre bey meinen Kran 
ken 
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führt. ein Beylpiel an, wo 40 Stück derfel- 
ben in einem Tage ohne Schaden und ‚oh: 
ne Erbrechen genommen wurden, . 

Wenn diefe Pillen zu alt oder zu hart 
"find, werden fie einflimmig als unnütz er- 
klärt, weil fie alsdanı im Magen nichl auf- 
gelöfet werden können. Einige Aerzte 
glauben, dafs, wenn fe auch hart find, 
man ‚dennoch denfelben Nutzen haben 
könnte, wenn man fie nehmlich zu einem . 
groben Pulver macht, und fo einnehmen 
läfst; allein im Pulver wird gewils eine 
gröfsere Menge von Sublimat auf einmal 
im Magen aufgelölst, als von den Pillen, 
“ "üund der Sublimat hätte, in Pulver- Form 
gebraucht, gewils den Vorzug vorder Swie- 
teufchen Solution nicht mehr, den er, in - 
Pillen : Form gebraucht, hat. In.eflen ta- 
delte Herr Gren: (Handbuch .der Pharma: ' 
:cologie zum Gebrauch akademifcher 
Vorlelungen 2. Th. 8. 65.) diefe Hof- 
manuilche Pillen, weil lie wegen ihres 
Kontituens, belouders wenn fie hart lind, 
im Magen nicht aufgelöfst werden.. Auch 
fagt Herr Gren: dafs nach Hoffmanns 
Vorfchrift ı0 Stück derlelben Gr. j.,Subl, 
enthalten, von welchen t3glich 5mal5 Stück | 
M 35 ge- 


Beten 


, ar Ir 


er werden. ih will here ER Na | 


endes Beyfpiel® erzählen „ welches die 


; Me nung ‚des Herrn Gren beilätige 178 und 


auch zeigt, dafs der Merc. Lolub. Hahn. den 
orzug verdient, weil bey dielen ‚Pillen, 


‚Ährer. fchwerern Auflöslichkeit‘ wegen), zu 


heforgen alt, fie möchten früher durch 


LEE ing 


den Stuhl ang aus "dem Körper ‚gehen, 


« 
. 
[4 


bevor fie noch in Mege, aufgelbfst: wer-. 


den. Hr 
"Ein Mann v Bon Sitderggn Alter und Pre | 


"Fäaig en Körper, Tiefs mich, Wwögda” ei: 


| mes ‚Schankers an' der Eichel, zu "ich kom- 


men, Dieles Gefchwür würde mik' en 
Befchwull der Vorbaut. ‚dergeflalt' bedeckt, 
dafs der Schanker’ nicht gefehen werden 
konnte. "Der Pätient hatte’ fchon' 'sorher 
8 Wochen lang 'verfchiedne Mittel ohne. 

ütgen ‚gebraucht. Was er aber "ägenili ch _ 
gebraucht hatte, war mir unbekännt, “ ‚Da 


| ‚ich in ähnlichen Fällen den Merc. lub‘ 


Hahn. mit dem beften Erfole ggebraucht‘ %a- 


: de, fo verfchrieb ich auch hier donfeiben? 


dilı 


Rec. Mercurii folub, Hahn, Extrakt. opti ad. 
Gr. vi. Pulv. Hb. Cicut. 3j. div. in xif. part. 
ag. D. S. Täglich 2 Pulver. Keufserlich 


Wels eine Ichwache Sabl. Solätion zw 


Z 2 .fchen 
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res | 


‚ fchen ’der Vorkaut einfprützen. Da der. 
Biranke durch eine lang geführte, magere 
Diät fehr gelchwächt 'war,-([o liefs ich ei- 
tie, etwas flärk2nde Diät gebrauchen. Nach 
gtägigerm Gebrauch der Pulver liels' ich ein 
delindes Abführungsmittel nehmen. Es 
seigte Aich in Zeit von 14 Tagen elüe Neii 
gung zum Speichelfluls, daher wurden die 
Pulver ausgelezt, und: fobald Keine: Zei- 
chen "mehr davan Wäarhander'- waren; 
HKofs ich’ mit den: Pulsern wiederäii- "den 

Anfartg: machen, und [0 verfahr der Kran, _ 
ke ungefähr 6 Wochen lang, da er alstlänı 
- Sowohl: vom Gefchwullt der 'Vorhaut, als 
auch von dem Schauker befreyet 'war, und 
der 'Patient als genelen angelehen werden 
konnte. Nach Verlauf von ı4 Tagen aber 
keigte ich ein Schanker im: Halfedergeßalt, 
dals er eine völlige Zersüttung diefer' Thei- 
le'drohete. ‘Auch auf'der Stirne ätigte fich 
in-ofenes Schaukergefchwür. Barch die 
8.Wochen laäge VerabPrumüung- -det..ge: 
hörigen Mittel; wurde !das 'venerlfche 
Gift durch die Rinfuagung der’ Gefälse 
ins Geblüt geführt; 'und' in verfchiede- 
nen: Theilen des : Körpers abgelset, we 
es Verwültungen drohete. -—- Es kann nicht 
- genug 


ie 


on 


|  gggngrder, ‚frühe Annerljahn, Moni" 


Brauch, beym; Schanker empfohlen wundenz 


6 "Bin.im Anfang verkahzterGelramch: Argt u 


‚ı 


. : fa varfertigek warden, dafs. 10, Brück den 
ben, Grab. Aubi..anihelten. sr Vom die 


- Koh ssägliahus werk Arch 1alfez buile 


Nernach „aupk. dem: gefchichteßen-Aras die 
grülnen Schwierigkeiten. in.den Weg. Jch | 


Zu erubte alfp_ nu :einem wörkiamern Mitigh, 
‚Icbeptsa su. mülspn.. Ich. ereichniah alle 
u Bil. ranlar.:. Hola: OR «.. ‚we. Mc) . 


Oben sugpfühnichabe, vom Herrn 










fon PiVan. "abe... der. Kranke. .anfinige - 


Subl. anf au, Aum'Autzgela vol: Kai 
fpritaet.Iın. Halo -verfchrieb ich, Folgen.‘ 
des: ‚Irctyast, sicnt. zii. Morcwii Jubl. carren 
Gir. jije-Salp- in Ag, font, Zv. :Mehrof.$ı.Von. ' 
den Pillen. nahm .der Kranke in Jar Folge 


täglich, gmal Gbis 7Stück. Zwilchen durch 


yahm. der Kranke ein, Abfährungsmitte)i 


um Zufälle zu verhindern. Nach.Verlauß 
. von nngeführ Wochen war das Gelchwün 


im Halfe [owohl als.auch Aaa auf des Jr 
ne völlig. gelchlolsgu ‚und geheilt... Wahr . 
rend dem Gebrauch. der Pillen befand, Gch 
der Kranke fu wohl, dafs ar täglich, Tagan 
auweilen ig. ‚Gelchäfien ausging;.:r. Bing. 
a Be täg- 


“ 


ken brauche, und welche zu Rehda ‘und 
\ Burgfeinfuxt feit ı5, au Müußler aber leit 
8.0dex glahren unter. dem Namen der grof- 
fen Hoßmanuifchen Pillen zu haben find. 
Ferner lagt Herr Hoffmann in obbemeld« 
ten Brief an Herrn Dr. Jacobi: „Ich will 
- ähnen jezt ein paar Beylpiele anführen, 
von denen Sie. (elb ein Augenzeuge ge 
welen -Gnd.. 

- „Siehaben hier in der Stadteine Frauens- 
perlon. gelehan, bey welcher durch eine 
venerilche Krankheit nicht nur. das Zäpf- 
chen und ein Theil des Gaumens, fondern, 
auch die. Scheidewand in der Nafe derge- 
Rakt zerfiellen worden iß,. dafs fie auch- 
noch:jest, ‚wie ‚men op. nennet, durch die 
Nafe redet, ungeachtet Sie geheilt if. Sie 
Haben aus. ihrem eigenen: Munde gehört, 
was für eine Menge Mercurialmiitel fie ge- 
nommen, und wie viel. Holatränke fie 
getrunken hat, wobey. dennoch. ihr Zu- 
Rand unverändert blieb... Und eben die- 
fe Frauensperign hat durch. meine Pillen’ 
ihre Gelundheit wieder erlangt, in [o weig 
folches nehmlich, wegen der serfrellenen 
Inochen, mägich war. 


M z ‚Sie 


"- - „Sie kennen hier ferner einen Jungen 


. Menfchen, der emen [o abfchenlichen'Aus- 


fchlag im Geficht hatte, dafs tkm von sie‘ 
nigen gerathen: wurde,''er "follte‘ Geh gar 
nicht'öffentlich' fehen laffen.: Diafer har es 
Ihmen felbfi erzählt, dafs‘ar täglich 29 Stück 
von : meinen Pillen ‘(und folglich beynahe 
Gt. iß.- Subl,) ohne die gerihgfen üble. 
Folgen verlchluckt hatte, und dafs er wach 
Verlauf von 3 Monathen geheilt‘ -werden 
if. Eine Dienftimagd, der auf die nehmli- 
che Ärt: das- Gelicht dergeflalt gelchänder 
war, dals fie ich genöthiget fahe, bei Len- 
ten in Dienfte zu gehen, die nur die Hälf- 
te von dem gewöhnlichen Lohn gaben, 
ward ebenfalls innerhalb drey Monathen ge» 
heilt, , - : DE 

„Selbft in'meinem Haufe haben Sie noch 
zulezt ein Mädchen gefehen, die’ mir im 
vorigen Sommer von unlerm Hofe 'zuge- 
fchickt ward. Diefer ind [chon feit fechs 
Jabren die Nafeuflügel angelreflen gewelen, 
und Sie willen, wie nahe fie jezt ihrer völ- 
ligen Genelung if. ,, BP 5 

„teh könnte Ihnen,, fagte erferner „noch 

eine grolse Menge von Beyfpielen anfüh-. 
ren, wo ich, [owohl in venerifchen als in 
2 an- 
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. anden "eingewurzelten Krankheiten ung 
alien 'Gelchwüren die wirkfane Kraft die- 
Ter. Pillen erfahrenrhabe,, u. [. w "So weit 
Heır Hoffmann. \ ' 
, Wie Herr Dr. Jacobi. diefe Pillen: be: 
nt machte, äulserten verfchiedene Be; 
zenfenten die ‚Meynung: dals fchon Hert 
Dr. Gardinier in Engeland, der- verlchiede« 
nen Unpequemlichkeiten bey, dem Ge 
brauch. der Switenfchen 'Solation bemerkt 
hatte, den Sublimat i in Waller aufgelöfst, 
und init Brodkrumen. eine Pillenmafle. dar- 
äus 'verferliget habe. Herr.Dr, Charet (Vors 
fchlag zur gänzlichen Ausrottung der vo 
' nerifchen. Krankheit 1781. S. 38.) ‚machte. 
‚hierüber folgende Bemerkung: Diefe Pil: 
len waren. bereits, als Herr Dr. Jacobi die 
felbe bekannt machte, [feit 13 Jahren ie. 
Burgfieinfurt bekannt, in diefem. Ort aber 
lag 1759. ein englifches Regiment. Die 
hier unter dem Vorßtz des Herrn Hoffman 
gehaltene Difert. de attyahentibys wurde da- 
mals dem Kommandanten des Regiments 
zugeeignet. Noch vor diefer Zeit theilte) 
Herr Hoffmann dem damaligen Regirgents- 
Doctor die Compoßition diefer Pillen mit, 
M k- und 
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and Jieler babe fie nach England gebracht, 
Von dielen Pillen, fagte Herr Charet, läfst 
man hier in Münfter ‘gewöhnlich täglich 
3mal 5 Stück nehmen, und fe können eine 
lange Zeit ohne Nachtbheil gebraucht wer-. 
den. Ich weils Bey[piele, wo Leute diefe 
Pillen ohne Unterlals ein ganzes, viertel 
Jahr und'noch länger gebraucht haben, oh- 
me den geringften Nachtheil davon zu ba- 
ben. Die Urfache, fagt er ferner, warum 
“man vermittelt diefer Pillen eine grölsere | 
Meuge Sublimat in den Körper, ohne Scha- 
den, bringen kann, hefteht darin, dafs fie 

fich langlam im Magen auflöfen, mithin 
viel weniger Sublimat als bey der Swieten- 
fchen Solution auf einmal wirklam wird, 
da denn das wenige aufgelölste beftändig 
mit dem Trinken in die Därme übergehget. 
Ob man gleich in einem Tage ı5 Pillen 
nimmt, fo wirkt doch vielleicht nur der 


. sofßte Theil eines Grans von Sublimat auf 


einmal in dem Magen. Ich weils, fagte 
er, ein Beyfpiel, wo 40 Stück auf einmal 
geuommen worden find, worauf Ueblig- 
heit und Erbrechen erfolgte, [onft aber kei- 
aen Schaden verurfachten. Herr Jacobi 
führt 


füglich zum Wunudarzt ins: Haus, um:&ch 
von ihm .einfpritzen zu lallen.: :Ich. mufs 
dabey:ılie Bemerkung machen, dafs es ‚die 
Scommermonathe. waren, als der- Patient 
die Pillen gebrauchte... ‘Nach: Verlauf von 
14: Tagen, da der Patient die Pillen hicht 
" muehr- gebrauchte, brach nicht allein das 
Gefchwür auf der Stirhe wiederum. auf, - 
Sondern-es kanıen.noch verl[chiedene tiefe 
Gelchwüre an verlchißdenen Theilen des 
Körpers, wie auch eine grofse.Merige flache 
 Gelchwüre ‚und häufige braune Flecken 
"kamen zum Vorfchein. Der Patient (agio 
mir: dals ihm der Apotheker Jieles vor- 
.ausgelagt habe, weil er zu vielen .Mercur 
genommen hatte, er glaubte allo, dals es 
‚Mercurialgefchwüre wären. BDer:Apothe- 
"ber hatte ihnı das Würtemberger 'Difpen- 
fat. yon 1786. gezeigt, nach welchem er 
die Pillen verfertiget hatte, und nach dem- 
"Selbe enthält jede Pille ı.Gr. Subl: und 14 
Stück, die der Patient in der Folge täglich. 
nalim, enthielten allo ı3 Gr. Subl. Wie 
ich oben angeführt habe, ift Jdiefes nicht die 
eigentliche Compofition des Herin Hoff- 
% mann. Da die häufigen flachen Gelchwüre. . 
und braunen Flecken, ‘welche karakterifli: 


Iche 
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Iche: Zeichen: der vendräfchen: Krankheit 
find, mich ein ahdres lehrten ; fo verfchrieb 

ich, um dem verdächtigen Mercurium sue 
zuweichen; eisen. Kräutertee, wo zu jo 
der: Unze 35: Cort. mezer. genommen wurde, 
Da der Apatheker auch dielen als eine ip: 
nerliche fpanilche Rliege. anklagte:-— ‚eine 
 bhinlängliche Urlache warnin zuweilen auch 
der; unsigennütziglte...Arzt: [olehe‘: Mittel 
nicht: von: der. Apotheke -verl[chreibs,.[en> 
dern [olcheaus feinem Haufe deut Paticnteri 
darreicht,..:damit er. nicht. Gefahr: Inufe, 
duxch die. Rezenfion eines .Apothekers leis 
nen guter Nameniangebührender Weile zu 
verlieren — lo grif'ich wiederum zu dem 
Dlerc. folub. Hahn, „ von dem ich fchon öf- 
ters in Ähnlichen Fällen grofsen Nutzen ge= 
habt habe. Bey dellen Gebrauch heilten Jdie 
tiefen und flachen Gelchwüre nicht nur, [on- 
dern auch die Flecken verfchwanden nach 
und nach, und der Patient war faß völlig ge- 
neleu, als er fich gewilfer Zwilligkeiten 
wegen an einen andern Arzt wandte. Die 
Pillen die der Patient nahnı, follten, nach 
meiner Verordnung, nicht alt feyn, wie 
ich ausdrücklich den Apotheker darum er- 


fuchte, indem, wie obsn erwähut worden 
il, 
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if „. alte Billen dieler Art fich im Magen 
‚nicht. auflölen. ‚Auch ward das Verhältnjle 
| derfelben. um etwas. vergrölsert, ‚ale neh 
pach, nahm der Ps Patient, während dem viera 
wäüchen:lichen Gebrauch eine .lolche Men« 


ge.yon dielen Pilleg.nicht allein ohne Nach; _ 


thsils .‚Inndern „. was. ‚noch, auffallender, ‚ift; 
Ge, wereg fo wenig werner. dals nach Ver, 


mehn gepgmmen warden, dis Krankheit im 
- höchhen: Grade ausbrach. Diele Menge 
von Killen ‚waren allo nicht. im Stande Jie 

Krankheit, länger als ı4 Tage zurückzu- 
haken,, IR diefer Fall, nicht hinreichend 
den grolgen Nutzen,.den Herr.Dr.. Jacobi, 


ker S;haset u. a. m. fich von diefen Pillen“ 


verfpzeghen, Rreitigzu machen? und ver-, 
diept nicht.der. Merc. folub. Halın. den Vor- 


‚zug: .yor, denfelben? ‚Denn. wie wenig | 


miülste nicht von diefen Pillen, während 
dem vierwöchentlichen Gebrauch, im Ma- 
gen aufgelölst worien leyn, dafs durch lie. 
nicht-allein die Kranliheit nicht länger als 
ı4 Tage 'riach ibrem Gebrauch &kurück- 
gehalten ‘werden koıuinte, (oudern fe brach 
ioch mit grölserer Heftigkeit aus. Es if 
. Ed  fehr 


Li 
{1 


Ne = 


che, lite, D ai 
‚ileditehirbie kön U aulserkkihe her 
Wehlädirz der Suhliirird Ah Grirgekt' gütierie 


Ä  Wörlteit‘äind: Erik sber’such diebu nicht 


"art: Körper Aukelatgenr "worden Sur 
&ie Kratikheit-eind’Kiüifere Zeit zuriick? | 


Bitei ;"Vielweniger id Hieiien.: ICH WER 


"Wierinie die: Krankeiigelchiägi: 

BR Fön Gehrke Mihher I Zweifiß’sie: 

kin rkönnieTeyi, dife bey jendn Krkns 

Kir; all Gorhei-tchtin-verfchiedeki Mike! 
:Böfonders: Verfchleitdiie :Mei 

- Kitigäh gebraucht Battker, dc dafs‘ ER 

Kelr nich -[0 ale ofer'fö Hart warehi and 

alfo leichter. im Mageıt aufgelöfst werden 

Kömiten; nnd fo Wenig ‘auch von diefen’ 

Pillen im Magen aufgelöfst wordenu‘iR} Bd 


doch ihren Nutzeri gehabt haben. ‚Der an, 


‚ geführte Fall aber zeigt doch ficher, wie 
wenig man fich auf diefe Pillen“ allein; 
verlaflen kann *). 


Wolff, 
"Arst zu Hamburg. 


\ « 


- ©) Nach meinen Erfahrungen if der Sublimar 
überhaupt ein durchdringenderes Heilmittel _ 
der venerilchen Krankheit, als der [Viercurius 


folsb. Hahnem., olneracht ich mich gewöhn. 
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lich des leztern bediene, weil er in den mei. 
fien Fällen zur Kur hinreicht, und die Con- 
Ritution, weniger angreift. Naber es giebrt 
Individua und Modificationen der Lues, wo 
der Mercurius folubilis wieder mehr thut, 
als der Sublimat. — Ja, was das wichtig- 
fte bey der Kur der venerilchen Krankheit 
"und auch wohl die Außöfung obiger Ge 
--Schichte if, bey langwierigen Krankheiten 
der Art gewöhnen fich die Organe eben lo 

u. gut an das zu lange fortgeferte Quecküilber- 
präparat, als die Nervenkrankheiten an das 
Nervenmittel, und es verliert feine Wirk. 
famkeit! .die Kur bleibt fiehen, oder gelt 

gar rückwärts, Hier braucht man nur ein 
andres Mercurialpräparat (es braucht gar 
kein färkeres, fondern nur eine andere 
Modification des Mercurs zu [eyn) anzu. 
weuden, und fogleich wird der Mereur 

“ wieder wirklam ; weil er einen neuen Reiz 

» macht), und die Kur.rückt vorwärts. So 
känn es kommen, dafs ein wirklich Ichwä- 
‚cheres Mittel mehr leifiet, als das vorher 
gebrauchte ftärkere, ohne dals man ihm des- 

=". wegen. eine abfolute fiärkere. Krafi beymel- 
"fen kann. — Es folgt hierau® für den Praktia 
ker die wichtige Regel der Abweohlfelung 

mit den Mercurialmitteln bey hartnäckigen 
Fällen, und ich Iehe daber die vielen neuen 
Formen 


‚Medic. Journ, Vi. Band. 1, Stück, N 


Formen and Pepe de Mereups Sehr 


gerne, weil «ben in den verfchiednen For- 


men des Queckfilbers ol die Wirkfamkeis 
. Kagt, f - 


’ 


5 


ftätigter Nützen des Antimonial; 
 Schwefelwallers, 





Im‘ vierten Stücke des dritten Bandes 
und im dritten Stücke des vierten Ban- 
des dieles mit Becht [ehr gefchägten 
Journals, hat der Herr Herausgeber mit 
den Beßandtheilen eines Mittels uns be- 
kannt gemacht, dem auch ich, nach da- 
zmit angeltellten häufigen Verfuchen, ein 
gebürendes Lob beyzulegen mich verpflich- 
tet halte, 

“ Wir haben vorzüglich feit einem Zeit« 
faum von 9 Jahren mehrere Schriften auf» 
zuweilen, in welchen, der Verlicherung 
mach, [ehr wichtige Krankheiten nar alleix 
durch die Anwendung natürlicher Schwei 
felwaller geheilt feyn [ollen. 

. Bey den auflerordentlich vielen Gebre« 
chen, wogegen folche angepriefen worden, 
maufste. daher bey nicht wenigen der Ge- 

| Na danke 


S 


l 


_ danke geweckt werdeg, der-Arzrätiıfe nur 


\ 


.. .dem grölsten . Haufen [einer -Kranken ein 
natürliches Schwefelwaller in- und äufser- 


lich empfehlen ; oder noch beiler, gerade- 
spunach . m Schwefelhade | 
a “Aeranächk alle vollkommen“ genelen 


«wieder heinfkehren zu fehen!' 


So gerne ich.nun hier den fo (ehr ge- 
prielfenen Heilkräften der Foo an 
G@irschtigkeit‘wisderfahreri‘ lafe'ıTifey 


zuch, Asls hie und da zuviel Aatfon bes 


Merkt,- oder wa: ark ven irgend. Jerianden 
ins:Hotifgeftsften feyn dürfte), fo verdieth 


es. doch:wohl dine Unterfuohung,, "0% nicht 


das vom Herin' Herausgeber in den angel 
führten Stellen empfohlene, dazu: nech 
sit Antimonialtheilen fo innig vereint 
Schwefelwaller (ıas, wie auch der Her 
Herausgeber mit Recht fagt, bisher noch 
kein Scheidekünftler je in einer Heilqnälis 
&ntdeckt habe) bey feinem gehörigen 'G» 
Brauch, von vorzüglich gröfserer Würkung 
feyn möge, und ob mancher Kranker, der 
mehrere Jahre Lereits ein natürliches Schwee 
fölwalfer als Rurmittel vergeblich genom- 
men hat, nicht durch den Gebrauch diefee 
Wailere, ‚wegen des in ihm enthaltenen an» ' 

. 0 tim@- 


+ 


. timbnialifchen’ Beflandtheils; Teirre Gefundi 
heit eher: wieder erlangen follte? ich ge: 
Reis es frey, Jafs ich in diefem Jeztverwis 
chenen Soninler, wo ich nebft dem Rehbrras 
ger Brunnen bey’einer beträchtlichen Anzahl 
Kurgäfte_dieles Waller innerlich: arizuwen” 
den Gelegenheit. hatte, . durchgehends .die 
befie Hülfe "davon gelehen,; ja- felbft 1:1) We 
eingewurzelte Uebel gelchwind und glücks 
lich damit gehoben habe. ' Nitht weniger 
bemerkte: ich auch ‚. dafs 83:'bey: feinem im 
neren Gebrauch, nach Erfördernils dep 
Umflände;: zugleich mit: unferm linderaT 
den, auflöfenden,, mäfsig färkenden Rehs 
burger Bade,- unferer äufserft würklame 
Bufche, ‚und. dem‘ Dunfibäde,: mit 'denr 
" kerrlächften Erfolg ich anwenden Tiefs. Alt 
Befittigung des Gefagten hebeich; um: bftönd 
Wiederhotangen 2u vermeiden ‚aus: dind® 
beträchtlichen Anzahl darüber erkummelim 
Erfahrungen, nur folgende Beyfpiele aus 
u} {A 
: Ein kofähriger Mann, Aclfen. Befchäß« 
tigung es init fich brachte,’ Geh: zu eine 
‚jeden Jahrszeit aller vorkqmmienden Wit; 
. terung anszületzen, dabey: auch öfters 
des Morgens ‚auf die Qsrk.. bethaueten- | 
N3 4 Re- 


u 
jr Kate Böh:ntodsrenfereen it lim Tält- # yele 
m Wr Bicktichmerzer ; “dis. ;im !rachfl 
von :Sshultergeleak mit Hoftigheit wüshet 
sam, daran t-üher sach a-Jahreii ‚durcli 
Hälie- eines ‚Autsteg fo weit. befreyat "work 
due. war, day nar bey.; wetändeiter: Witet 
wüng:Gab:an diefar Stelle ein Schyersbaftes 
‚‚Zönhen :och 'giufisliete. :-Biavor.härn-ed 
'. after Seis Aal, lasten: Jahren: ;höftige Magenid 
. Sehmersen bekommen, die ihn weder "Taf, 
moch Nackt -werlielsen. .:Seine Lageswad 
* delto ‚betrübter, ‘weil bey däsfer irimerhrährh 
sunden ;Falyeriamd dock: gweem>'Apifatltf 
‚auch die..unfchuldigften ...Ieiebs 'zu werk 
danenden 'Speilen [eine Magen[chmerses 
vermehrten. Er hefchrieb mir dies’ Leidem 
ziit thränenden Augen, und 'verächertej 
“ale bey. diefer Ichon 3 Jahre erlittenekl : 
Marter ihm der Tod willkommen gewelen - 
feyn ‚würde, wenn er nicht auf die Würd 
kung unlers Rehburger Bades feino einzigd 
Floffnung noch geleat hätte. zu 
“ Den Körper .dieles bedaurenswerthen. 
Mannes fandı ich awar etwas abgemagerts 
jedoch nooh-bey ziemlichen Kräften, dem 
Unterleib weich, die Gegend des Magens 
mälsig gelpamnt, - und beym. gelindefien 
Druck 
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Druck empfindlich, die Zunge nur wenig 
‚weils, den Puls etwas krampfhaft und ge 
‚gen. 83 Schläge in einer Minute, dabey gu: 
ten Appetit, und alle Tage gehörige Lei« 
"Yesöffnung. So vermehrte oder vermin« 
derte auch keine angenommene Lage [eines 
. Hörpers, anfler wenn er auf die Magenge-_ 
gend etwas legte, diele Schmerzen. Set- 
ner Erzählung nach hatte man ihm hier« 
- wider -Ichon Biafenpfiafter und mehrere 
- ännere Mittel, daven ich aber die Formeln 
hicht gefehen habe, ohne Erleichterung 
‘gegeben, ‘und dies war die Veraulafflung 
"feiner 'Rölle sin unferm Bade gewelen. _ 
Nach äluer vorber genommenen gelinden 
Abfährang von einer Unze Rhabarber- 
"Tinctor ‘mit Hoffmanns Liquor verfezt, 
liels ich ihm.den darauf folgenden Tag die 
flüchtige Guajae- Tinctar Zmal täglich zus 
‘80 Tropfen mit dünner :Graupentilane neh“ 
wien, 'vör Schlafengehen alle Abend eim 
Pulver von 2 Gran Kampber mit Zucker. ' 
‚vermifcht, und dabey an beyde Arme ein 
'Spänifches Fliegenpflafter legen, und fol- 
‘che in Eiterung erhalten, auch alle Tage 
‘ unfer Aehburger Bad zu 88 Grad F. neh. 
men. Zwölf Tage wurden diefe Mittel 
NA : unun- 


a 


> FE 


ES In an 
TR 
wpunperbrochen,, "wiewohl ‚obne Nutzen, 
_ Sarıgelet. und mein Kranker fing, bereitg 
“sn milsmuthig zu werden, daher: ich anr 


. Batr der vorhin. ‚genannten Mittel, Ahn das 


N Antimpnial - Schwefelwaller, täglich in ab» 


"gehrachenen, Portipnen erft zu einem, nach 
und nach zu } Pfund, in welcher Quantk 


ie es des Tage über ihm ein paar ma} breyr 


ertigen. $tuhlgang verfchaffte, dabey: Mit, 
age. ypd Abends einge, Stunde. vorm Efsen 
EOR. einem Desoct der Quallia 9. Elpiel 
esmal nehmen; ‚auch mit dem ETAER 


Eiering. erhalten, liefs: Ein Zeitraum yon 
aa Tagen gab bey der gehörigen’ Fortle- 
$zung diefer Mittel dem Kranken ‚[chon 
zuerkliche Linderung, und ein 3 wöchent- 
Jicher Gebrauch befreyeie ihn ganz: von 
dielen Magenfchmerzen, die nunmehr, 
Jelbfi nach dein Genufs der Speilen, nicht 
‚wieder kamen. 

. Eine 45jährige Frau hatte [eit 5 Jahren, 
befonders im Herbft und Frühjahr, flarke 
Gichtanfälle. in beyden Schultergelenken 
erlitten, die bey Zuziehung eines erfahr- 


men Arztes zwar in den erlten Jahren gemil: 


dert, 


, 


dert, [feit 2 Jahren aber fat befläindig, je 
nach Beichaffenheit der Witterung, mit 
mehr oder weniger Heftigkeit‘in den.nehm- 
lichen Gelenken geblieben waren. Nach- 
dem ich von ibrem übrigen Befinden gr 
Haue. Erkundigung eingezogen, glaubte 
ich auch, hier dieles würklame Antimonial- 
Schwefelwaller anwenden zu ımuülsen. Sie 
%rank es daher 4 mal des Tags zu einem 
halben Trinkglale voll (täglich $ Pfund) - 
nahm dabey eine Stunde vorm Mittag- und: 
Abeudeilen von einem Qualliadecoct jedes- 


‚ mal 2 Elelöffel voll, und täglich eine Stuxr- 


de lang unfer Rehburger Bad zu 88 gr. F» 
Bey dieler einfachen Behandlung verlohr 
Ach, ohnerachtet der anhaltend regnigten 


Witterung, die ehemals doch [o vielen 


 Einfufs auf ihr Befinden gehabt hatte, der ' 
Schmerz iu den $chultergelenken völlig. 
Die genelene Patientin ‚veü\els uach einer 
-3.wöchentlichen Kur. yunfer Bad mit Frey 
‚ gen. . 
„Zin Bavallerie- Officier, in den beiten 
Jahren, litt zu Ende des Frühjahrs 1797 hef- 


tig an der Gicht, und kam in diefem leztver- 


‚wichenen Sommer hieher, nm gegen [eine 
noch ftark angelchwollenen [chmerzhaften 
j N5 und 


r. 


[1 , - ‘ . 
‘ - \) / ii. ', 


“ x R . “ 
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"Rind. | Ketten Finger, und-für dei Auch die 
= Brankheit. {ehr gefchwächten Körper; Sich 
tunforer Bäder wu bedienen. Er war.bereits_ 
So ron Kräften gekommen; dals er Nich bey. 
Aelnsr Aukunft in das Bette heben und tra» » 
gen Isilen mulste, dabey'äuch keinen Fufs. 
sum Gehen anlstzen konnte, Ba ich ihn 
‚ wa-einer Badekur [chon gelidrig :suberel- 
‚ fand, ‚liefs ich Yleich "am folgenden 
. Page mit unlerm Rehburger. Bade den An- 
Seug- ‘machen, dabey nahm’ er täglich 
4 mal ein Talienköpfgen voll Antimäiial- 


“. Sehwefelwaller, 'des Mittags und Ahgıde 


“ber, eine Stunde vorm Ellen, von: einem 5 
mit ‚Kleins Visceralelirir verfeztem Quallis- 
decocteinen Elslöffel voll..Nach achttägigem 
anhaltenden Gebrauch: dieler genannten 
Mittel bekam feine vorher ziemlich 
seine: Zunge ein mehr gelbes und 
feuchteres An[shhen, wie vorhin, die Efsltuß 
#erlohr ich, der Unterleib wurde mehr 
gelpannt, uud der Schlaf unruhig. Mir 
$chieh jest das: Antimonial- Schwefelwäller 
einige noch im Körper befindlich gewelcne 
Rockende Unreinigkeiten aufgelöfset und be- 
weglich geniacht au haben. Dalıer wurden 
die vorhin angezeigten und bisher. noch im« 
.- Be mer 


| zer gerommenen Mittel, auch das Baden auf 
einige Tage ausgelezt, und mit der Rha« 
barbor- Tinctur diefe beweglich gewordenen 
_ Uureinigkeiten erft weggefchaft. _ Darauf 
«aber wurde mit dem Antimonial - Schwefel- 
. Waller, dem. Baden und der flärkenden 
‚ Mixtür genau, wie vorhin, wieder angefan» 

geh, :So bewürkte denn endlich der beynahe 

 S:'Wochen lang fortgefezte innere Ge« 
"brauch dieles würkfamen Waflers in anhal« 
winder Verbindung mit unferm Rehburger 
: Bade und dem flärkenden Mittel eine lo ° 
gtäckliche "Herftellung, dafs der Patient 
diö lesten ı4 Tage Ichon allein herumge» 
ken, Ach Bewegungen zu Pferde machen, 
unib»xiach einem Zeitraum von 6 Wochen, 
völlig gelund, ‘nach feinem Standgnartir 
wieder reilen konnte. 

Eine beynah Sojährige Frau, von Barkem 
und volllaftigem Körper, die [eit vielen Jah- 
zen an Gichtanfällen, welche überdies feit 
2.Jahren vorzüglich gegen den Winter ich 
beträchtlich vermehret hatten, fehr litt, 
bekım dabey an beyden Beinen Gelchwü- 
ze, die ihr bey der mindelten Bewegung 
oder veränderlichem Wetter, viele Schmer- 
zen verurlachten, und von dahin abgelez- 
= | ter 


rn Gicktmaterie heriiiriiren- (ehiendag 
: auch, olinerachtes alles’ seitherigen Mesicie 
nirems,.uln nichts gebeilert: worden’ onden] 
‘ Nach einer genommenen Abführung sus Ja 
Iappen wurski- Pulver umd verfülsten: Mais 
‚kur, nahm Se bey den:täglichen Gebraikchr 
anferg lauwarmen Relidurger Bades ya 
- den ‚lang, 'inuerlich 3 makes Tages day 
. Anutimanial- Schwefelwaller jedesnistaW eig 
nem halben‘. Trinkglafe volly' undssi 


.“ Stunde vorm Efsen von Kieins Niagtneliuie 


200 Tropfen ‚ wobeydie. Wamdeh nadaipR 
desmaligem Baden niit’ tröckner: Gikksfiig 
verbunden wurden. : Diefö einfnchel B& 
"handlung heilte in einen Zeitraum: vowsf 
Wochen ihre Beingefchwure bis auf: dins 
kleine unbedeutende Stelle; ja, was beyilkv 
rer Ankunft ihr ohnmöglich‘ gewefen. feyw 
würde, fie konnte am Ende der Aur.ohne 
fonderliche Schmerzen Stunden lang besr 
umgehen, wnd ohne grolse Aufßrengınzg 
die an den Gebirgen angebrachten Prome 
naden beluchen. 0 
- Die nehmliche Hülfe erhielt auch eind 
andere Frau von mittlerem Alter, die feir 
6 Jahren än Gichtlchmerzen in den Schak- 
ter und Knisgelenken [chr gelitten hatte. 
Die- 


Diefelbe trank auf mein Anrathen das 
Künftliche Antimonial . Schwefelwaller täg- 
lich zu einem Pfund, nahm dabey Mit- 
wgs und Abends vorm Efsen das Klein- 
fche Magenelixir, und badete 3 Wochen 
in unlerm Rehburger Bade täglich eine 
Stunde. Auch diele Frau reifete mit einer 
gänzlichen Befreyung von ihren Gicht- 
fchmerzen wieder nach Haule. 

2. Diele angeführten Beyfpiele mögen als _ 
_ Beweils dafür dienen, was das Antimonial- 

Schwefelwafler wider die Gicht vermöge. 
Jest will ich nur noch zeigen, was es mir 
bey Hautkrankheiten peleiltet habe. 

In der Mitte des Augufts kam ein 2ejäh- 
riges Mädchen hicher, deflen Geficht feit 

2 Jahren von einem nach und nach entltan- 
denen juckenden, grindigen Ausfchlag ganz 
 eniftellt war. Die untere Hälfte beyder 
Wangen, [o auch die ganze untere Hälfte 
der Nafe, beyde Lippen und Kinn waren 
mit einer gelbbräunlichen Borke überzo- 
gen, die Stellen aber, wo fie die Grinder 
abgekrazt ‚hatte, zeigten rothe näfsende 
Flecke, die dann nach ein paar Tagen mit 
der: nehmlichen Borke wieder bedeckt 
wurden. Deutliche Scrofulöle Anlage 

De Ä konnte 


nz BY. BEE 
Konnte ich bey dieler-PerTon nicht ade 
ckeri, und &s fanden fich auch weder amı Hel; 
| fenoch unter den Achlelhölen angeichwallei 
ne Drüfenknoten. Vielmehr war fie dahey 
"= von gefunden, ftarkem Körperbau, gehörig 
 menfruirt, alsmit Appetit, und behauptete, 
dafs fie ich keiner vorhörgegangenen Gele} 
‘. genheitsurfache erinnern könne, londerm. 
es fey dieler Ausfchlag nach und nach en 
‚Banden. Eine vorher genommeneAbführung 
aus Jalappenwursel-Rulver und !verfüle: 
tem Merkur, bereitete fe su dem Gehemich . 
de Antimonial - Schwefelwallers vor, dar 
yon fie nun täglich nicht völlige 4. Pfund‘ 
in abgebrochenen Portionen trank, . die 
- grindigen Stellen im Geficht wurden dabey 
des Tags über öfters mit dem nehmlichen 
Waller angefeuchtet, auch Abends vor 
Schlafengehen damit durchnäfste leinone 
Läppchen aufgelegt, und täglich eine Stun- 
de lang in unferem Rehburger Bade su 88 
Grad F. gebadet, 
Diele $ wöchentliche Behandlung, der 
ich weiter nichts, ‚als einmal in der Zwi- 
 Ichenzeit eine Merkurialabführung beyfüg- 
to, hob mit jeder Woche das Uebel fo zu- 
ichends, dals, auller den zothen mit der 
dün« 


u JOT) 


‚ dünnen Oberhaut bedeckten und glähzen«: 
‚ den Stellen im Gelicht, worauf fich aber 
keine neue Schwärchen. zeigten, auch die. 
Patientin keine juckende Empfindung wei- 
ter [pürte,,. fie mit aller Zufriedenheit, we: - 
gen der hier erhaltenen Hülfe, unfern Bran« 
nen verliels. 

, Eben [olche heilfame Würkung [ah ich 

- davon an einem, beynah Zojährigen Men- 
fchen, der mit einem ähnlichen Ansfchlag 
an der linken Wange bis zur Hälfte der un- 
teren linken Seite der Nafe, hieher kam.: 
Auch bey dislem, übrigens flarken und ge- - 
funden Mann war diels Uebel feit 3 Jah« 
ren nach und nach ohne eine ihm bewulste 
Gelegenheitsurlache entfianden. Nach ei- 
‚ner genommenen Abführung aus Jalappen- 
wurzel « Pulver und verfüfstem Merkur liefs: 
ich ihn auch das Antimonial- Schwefel-: 
‘waller täglich zu einem Pfund in abgebro- 

chenen Portionen trinken, die grintligen 

Stellen öfters des Tags über damit benäl-' 
fen, des Abends vor Schlafengehen damit 
angefeuchtete leinene Lappen über die Stel- 
len legen, und bey dem öfters erwähnten 
‚Särkenden Magenmittel, täglich eine Stun- 
de lang lauwarm baden, welches zufam- 
mer 
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men bey diefem Manne, nach einem Zeit- 


-zaum von 4 Wochen, die erwünfchiefle 


Abheilung. der Grinder bewürkte. 

-- Ein ‘junger Geilllicher, der etwa feit ei- 
nem halben Jahr einen, den beyden vorm 
hergehenden ähnlichen Ausfchlag, jedoch: 
lange nicht in dem Grad, [onderu nur blos 


_ an dem “unteren Theil der Nafe und der 


Oberlippe gehabt hatte, dabey aber übri- 
ges ich vollkommen wohl befand, war 
über diefe unangenehme Erfcheinung ver- 
drielslich, und verlangte zu Ende Angufts 
hierwider meine Hulfe, die ebenfalls bey 
der inneren Anwendung des Antimonial- 
Schwefelwallers, dem üfteren Benällen da- 
mit und dem Gebrauch unflerer lauen Bä- 
der, in einen! Zeitraum von ı4 Tagen, 
durch die vollkommne Tilgung dieles Ue- 
bels, lich an ihm wirklam zeigte. 

Da ich mir im bevorfiehenden Sommer’ 


den- bäuhgen Zufpruch Tolcher Kranken 


wieder verlpreche, bey denen, in Verbin- 


' dung mit unlerm Rehburger Bade, diesfes- 


Antimonial- Schwefelwaller, fo wie bisher, 


feine. würkfame Heilkraft zeigen dürfte, : 


& Bu 


bin ich entfchlofsen, die darüber gelam- 


melten bewerthiien Vorfälle, nach der’ 


m 


4 


» 
Besuch 3 Brun- 


ee ur 1 Bu 
- ‚Brunhenzeit dem Publicum in diefem foumd _ 
inal-getren wieder vorzutragen. Nur muls 
ich hier noch anführen, dals die drey lez- 
en, voh mir hier erzählten Fälle abge- 
YTechnet, wo ich bey dem innern Gebrauch 
diefes künflichen Antimonial ‚Schwefel- 
. ‚wallers es zugleich äulserlich zum Anfeuch- 
tan. der grindigen Stellen angewendet, ich’ 
mir damals deflfelben als Bad noch nicht 
- "bedienet hatte, weil bey einer grolsen An- 
‘zahl Kranker, denen ich es innerlich, in 
Verbindung mit unferiwi Rehburger Bade, 
mit [o vielem Nutzen empfahl, ich keine 
Urfache fand, unfer an und vor Gch fchon 
“ heillames Bad, das feit fo vielen Jahren 
bey mehreren Krankheiten *) heh würkfam 

gezei- 


‚dr B. bey der Gicht und den Gichknöten, Magen- 
befchwerden von Schleim und Säure, und da- 
her enıfiehenden Uebelkeiten , nicht zu [ehr 
veralteten und hartnäckigen Verfopfungen 
der Eingeweide des Unteileibes; manuvichfak 
tigen Hämorrhoidalbeflchwerden ‚auch deren 
Verhaltung, oder atich 2u fRarkerh Flufs det: 

- felben,; Verftopfungen oder zu häußgenı Abgang 
der monatlichen Reinigung, den reifen Flufs, 
der Hyfterie, Bleichfucht, Hypochondtie, dent 
Blutharnen, hey Steinl[chmerzen; bey det Stran- 
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Epidemilche Confitution zu Harbuig. 


Harburg. März 1798. 
Als ich. Ihneri zulezt (S. Journ. d. pract. 
Heilk,3B. ı St. S. 180.) im Octob. ı 796 etwas 
"von dem hieligen Krankheitszuftande mit- 
theilte, herrichte eine catarrhalifch - rhev- 
matilche.Confltitution, die auch bis an das 
“Ennde des Jahrs 96. unverändert blieb, Nur 
im December zeigten fich einzeln einige 
firifche Befchwerden, aber die meilten 
rankheiten heben ich doch ohne Brech- 
und Abführungsmittel blofs durch Schweils 
‘ und Urin. Am meilten litten ‚lie Kinder 
an catarrhalilchem Huften, der am Ende 
wöhnulich in Stickhuften überging. Es 
chien eine Materie zu feyni, die bey Rin- 
.dern Stickhuften und bey Erwachlenen al- 


lerhand catarrhalifche Befchwerden und ° 


Brußentzündungen erregte, und die Form 
u O2 einer 


! 


ee, A Tr n 
, “eimerwier der snderen Befchwerde;-fchien: 
-, 2. mar vonder Reitzbarkeit der Subjecte ab-. . 
. * *guhängen: — So gefchwind auch anfangs ' 
- der Stickhuften den angewandten Mitteln 
. gehorchte, fo ward er duch’im Verdauf der 
Epideinie immer hartnäckiger. — Jede Aus- 
Setzung der Luft wiskse ehr nachıheilig 
- „auf die Kranken: u ber [elbR auch ann, 
na: die Kranken die Stybe nicht verlief; 
RS ern riadi Abch: Sönehaat Aal 
-  . maöhtheiligen Eindulb,: welchen eine Ver- 
a Bnderung der. Atmosphäre hervorhrschte. 
"Das in den lezten Tagen des Jahres mit vie- 
' ‚lem Nebel begleitete Thauwetter brachte 
.  "Rückfälle, doppelt fo vieles Hufley wie 
. vorher und. bey’ mehreren Kine die 
, Krankkeit erft frilch hervor. Doch: liefa 
die Verfolilimmerung der Zufälle bald von 
felbft nach, ob gleich die frifeh dnıfande: 
nen Stickbuften eben lo hartnäckig, .wie 
die älteren, wurden. — Bey manchen gin» 
en Ausfchläge voraus, die bey. der Er- 
cheinungdes Huftens verlchwanden, wes« 
halb ich Lentins Vorfchlag gemäls, Schwe- 
felfalbe einreiben liefs, aber obne fichtba- 
; ren Erfolg. Wo heftiges Fieber und Lun- 
enentzündung hinzukamen, [chien. der 
Zufand für. den Augenblick zwar gefährli- 
cher zu werden, demohngeachtet aber war 
die Daner der Krankheit dann kürzer und 
ich verlohr kein Kind unter diefen Umfän- ı 
* den. In diefen Fällen thaten Velicatorien, 
befonders aber die peruvianifche Rinde im 
wälsrichen Extrakt, in Verbindung mit 
Zinkblüthe, Senega und Opium vorzüglich 
BE gute 
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Dienfte, und bey einem Rinde, wo 
die Entzündung der Lungen einen So: No@ 
hen Grad 'erreicht hatte, dafs ich wegen 
des’tiöchf beichwerlichen Athenis und der 
Stiche ‘keine. Rettung erwarten konnte, 
därikte ich diefe dem reichlichen: Gebranck« 
des pernvianifchen Mittels. ‘Allen: Kin- 
dern,’ befonders-aber zahnenden; [chaffter: 

‚Abführingen mehr ErleiehterungalsBrech- 
mittel, und fo [ehr ich ınich auch im:An- 


u Se .. ‚® j . 
fang; wegen der allgemeinen Meynıng, an 


diefe hielt, fo eft wählte ich, da ich nach - 


einigeh Verfuchen eines anderen belehrt 
wurde, 'ftätt tiefer, Abführungen, die vie- 
len zähen Schleim ausleerten. "Es beweilst 
dies aufs neue, wie wenig’ mıan anf allgex 
meine Ausfprüche bauen darf, und wie off 
jede Epidemie ihr Eigenes hat, welches niarr 
“ erit kerinen lernen mufs. 0 or 
Aeltere Perflonen litten an rhevmatiichers 
Beichwerden, die fich als Gelchwülfte am 
Kopf oder als Brufientzündungen zeigtens 
Bey Ammen und Wöchnerinnen kamen 
häufig Anfchüfse an, den Brüften vor und 
wunde Warzen, und beydes [ehr deut- 
lich als rhevmatifche Befchwerde. Vefica- 
torien, häufige Gaben vom Brechweinftein 
‘ bis zum gelinden Brechen und Diaphore- 
fis, zertheilten Bruftknoten [chnell und die 
“ Warzen heilten bey dieler Behandlung ge- 
Schwinder. -: - Im Dezember waren einzel- 


ne Faulfieberkranke mit grofser Auflöfung 


. „der Säfte, die aber von Hamburg krank 
"herüber gekommen waren. Veberhaupt 
kommt beymahe alles, was man von fol- 


O3 chen 


? 


_ 


an. 
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Ba he Ziäkstern a Zee 
= Petechien hier heht, von Hamb BR 


. la ‚diefen Monath. bekam, ein 


_ won zo. Jahren, welches ‚öfters ‚au ‚Magen- ° 


befchwerden litt, bey Aufhebung "einer 


 fehweren Laf einen Schenkelbruch linker 


te und zugleich heftige Schmerzen im 


‚Kreuz, ‘Den.Bruch brachte ich bald wie- . 


der zurück und .liels fie, da nicht gleich 
ein Bruchband für üe bey der Hand war, 


‘ das Bette hüten... In der der Nacht fchof- 
‚fen die Schmergen ans dem Kreuz [chnell 


in die rechte Wade. Die Kranke fagte, die 


Schmerzen [eyen' durchaus nicht ziehend, 


‘- Sondern wunbeweglich und: unerträglich, 


Bald zeigte fch eine Gefchwulf um die 


Hinöchel diefes Fulses-und das Bein koun- - 


te gar nicht angelezt werden, „Nur: eine 
ruhige Lage minderte die Schmerzen, Grüs 
ea Wachstuch, eine flüchtige Campher- 
Salbe und allgeıneine Schweilse minderten 
nichts, Nur eiue felte Einwickelung bis 
an das Knie, die ich ihr anlegte, erleich- 
terte die Schmerzen und fellte allmählig 
den Gebrauch des Being wieder her, — 
Von welcher Art diefer Schmerz war, wird 
würklich [chwer zu beflimmen,, War er 
Folge zu grolser Anfirengung, war.er et 
was Krampfhaftes, wie konnte er denn la 


‚ fchnell im Kreuz ver[chwinden und in der 


Wade hich ‚zeigen, die doch nicht, wie 
beym Wadenkranipf, ‘hart und angelpanut 
war? War es. ein rhevmatilcher Schmers, . 
wie entftand dieler fo Ichnell im Augen- 
blick der Anfirengung, da das Mädchen 


i vor. 
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yarher nicht über rhevmatilche Schmer- _ 
zen klagte, und warum wich er den font. 
fo hülfreichen Mitteln auch nicht im ge- 
- Yingften? — 
... Auföer diefen Belchwerden herrfchten 
noch mancherley Ausichläge und auch. fal- 
fche Blattern, Die wahren breiteten lıch 
immer mehr auf dem Lande aus, kamen 
aber, fo nahe lie auch waren, doch nicht 
in die Stadt. 
“ Im Anfang des Jahres 97. bey,kalter 
Witterun blieb die Conftitution noch die- 

‚felbe, und foauch die herr[chende Form der‘ 
Krankheiten. Im Anfang des Februars bey 
'abwechlelndem bald regnigt kaltem, bald 
heiterem Wetter litten die Wöchnerinren 
"viel von Anfällen des Kindbetierfiebe:t, 
‚welches fich bey rhevmatifchen Conftitd- 
* tionen am leichtelien erzeugt. Mit glüch- 
lichem Erfolg verordnete ich Velicatorien 
auf den Unterleib, die Brutt oder jenen 
‚Theil, der durch Milchverletzungen apı 
“meilten in Gefahr zu kommen [chien, unıd 
‚bey einer Wüchnerin, die fchon [eit den 
Herbft an einen trocknen Hulien litt, liels 
ich, fo wie das eine abgenominen war, an . 
‚einer anderen Stelle ein frilches legen. 
. Hiermit verband ich gelinde- Abfrihrungen, 
die ich immer mit kramffftilleuden Mit- 
teln, am liebflen dem Baldriau und etwa 
einigen Tropfen des Lig. a. m. H. ver- 
(ezte, denu ohne Jdiele Verbindung [chie- 
nen fie nie fo leicht zu wirken. Auch er- 
- bielt ich dädurch zugleich ein Mittel, wel- 
. ehes auf eine unfchuldige’Weile die unter- 


O4 -  drück- 


. m 


 iaı8 re 


Aräckten Lochien wieder in Flufs brachte, 
- Zugleich vernachläfsigte ich warme Bähun» 


gen der [chlaffen, Milchleeren Brüfte, öf- 


„ teres Saugen  derfelben, warme Einf 
- zungen in die Scheide, und krampfltillen- 
de Einreibungen in den ÜUuterlei wur 


Die Verbindung diefer Mittel, die ich nac 


Befchaffeuheit der belondern Umftände et- 


was abänderte, oder noch mit anderen ver- 


 mehrte, half mehreren ‚gefährlich krank 


liegenden Kindbetterinnen, und nur eine 


‘won etwa achten, bey der ich wegen de 
“aufangs gelind- [cheinenden Zufälle, d 


. „Zugpflafter nicht zeiti genug Iogidı ward 


n 


‚Aanter allen Zufällen, die eine 


1ilchverletz- 
ung auf die Lungen argwöhnen liefsen, 


ein Opfer des Todes, Oefters gingen 
fchwere Geburten, gröbere Behandlung 


bey denfelben, deutliche Verkältungen 
oder örobe Diätfehler als Urlache voraus. 
. Im März.verwandelte ich, da im An 
fang und die erfie Hälfte hiedurth viel 
Kälte und Nordof Wind herrfchte, die 
Conflitntion, die am Ende Jes vorigem 
Monates mehr galtrilch ward, in’eine 'ent« 


“gündliche. Theils waıen die Befchwer- 


den rein inflammatorifch, theils miı gafiri- 
fchen -Zufällen gemilcht, aber dnrchans 
siemlich hartnäckig. Dies war befondere 
bey einigen Schwangern der Fall, die in 
‚der lezten Zeit ihrer Schwangerfchaft reine, 
Aufserft hartnäckige Bruftentzündungen be- 
kamen, bey denen mar es, ohnerachret 
wiederholter ftarker Blutlaflungen, nicht 
verhindern könnte, dals fe nicht nach Ih» 

rer 
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rer Niederkunft 'an langwierigen Brufibe. 
fchwerden litten, die fich erft [pär heben 
liefsen. Bey allen lielsen fich hartnäckige 
'zhevmatilche Schärfen als Urlache der Ver- 
»ögerung der Bellerung entdecken. — Zu- 
‚weilen erregte diele Nlaterie, wenn fie mehr 
‚auf das Zellenfyfiem wirkte, ‚Zufälle, die 
‚man für offenbare Zeichen gaftrifcher Uy- 
‚yeinigkeiten halten konnte, und wo man 
doch durch ausleerende Mittel nichts ver- 
„beflerte, Bey einem Soldaten, der an einer 
‚ Peripnevmonie litt,. hatte man anfangs 
Blut gelaflen, Die Zufälle wurden aber 

Ä "bedenklicher und. die Kräfte fingen an zu 
“finken. Nachher hatte man wegen Jer vie- 
Jen Zeichen von Unreinigkeiten, Brech- 

mittel gegeben, Aber die Zunge blieb, al- 

Jer Ausleerungen ohnerachtet,, felır belegt, 
der Gelchmack faulig und bitter, der Aus- 

wurf zihe, die Stühle häufig, fiinkend 
und dünne. as Anfehen war gelb. Un- 

"ter. dielen Umiltänden fahe ich «den Kran- 
"ken, Ich verordnete Salıniak mit Nlinde- 
rers Geift und Brechweinftein. Aber alles 
blieb wie es war, nnd T ranspiration wart 

nicht bewirkt. Daher gab ıch eino gute 

Gabe Opium. ‚Der Kranke [chlief bis den 

‚andern N\orgen fpät, [chwizte tüchtig und 
“ feine Stiche waren verfchwunden, der Hu- 
fien und der Auswurf befler, die "Zunge 

feucht uud reiner. -: Den anderen Abend 

ward es mit den erwünfchtelten Erfolg 

wiederholt, und nur der Hulten blieb noch 

etwas zurück; hingegen die gelbe Farbe 

der Haut, der faule Gelchmack, die belegte 
| 05 ‚Lau 


* dung immer dunkler und fo auch fein Urin, 
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a war verlchwunden. und die 
Diarrh 


geltillt. — Zu der nehmlichen 


‚Zeit hatte ich nach einen audern Krankei, 


der uebft einer Lungenentzündung an ei- 


‘ ner Leberentzündung litt, Der Kranke war 


‚nicht der fürkfte, die, Süiche heftig, die 


‚rechten Hypochondrien aufgetrieben und . 
h, und auch die rechte Schulter - 


fchmerzha | r 
Ichmerzte beym Berühren. Der Auswurf 
‚war zähe, lebr dusikelgelb. Man hatte 


FE 


‚vergebeus, eine ‚antiphlogiltilche Behaud- 
Jung mit ausleerenden, auflöfenden Mit-. 





‚tell! angewendet, — Der Kranke ward im- ' 


= 





‚mer [chlimmer und gelber. An einen 
pa war unter dielen Umftänden, & 
en 


; ‚Kranken [ah, nicht mehr zu B 
= Die Senega vertrug er auch nicht mit Ba r, 


drian. Ich gab daher reichliche Gaben von 


‚Opium mit Minderers Geil. In.die Le- 


bergegend ‚liels ich eine Merkurialfalbe, 
mit Schirlingsextrakt verlest, bie zür ge- 
linden Wirkung auf den Mund einreibde 
wnd unter diefer Behandlung erhielt, der 
Kracke, Sbwohl langlam, [eine Gelund- 


“heit wieder. — Ich erinnere mich hierbey 


eineg Kranken aus den lezten Zeiten mei- 


'ner Feldpraxie, der wegen der Se | 
keit, die mit der Diagnole der Lebereiit- 


zündung verbunden ilt, merkwürdig war. 
Der Mann litt an einer fehr heftigen Lun, 
genentzündung rechter Seite, zugleich aber 
anfcheinend an einer Leberentzünduüng. 
Sein Aufehen und fein Auswurf war dun- 
kelgelb, ward mit zunehmender Enutzün« 


Die 


f 
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Die Gegend unter den kurzen Ribben- rech- 
ter Seite‘;war anfgetrieben [chmerzhaft. 
‚Beym Berühren der Schulter fehlte aber al- 
ler Schmerz. Wer hätte hier nicht 'dem» 


" ohngeachtet Leberentzündung vermnthet? 


Er farb. Dey der Section fand ich eine 
gelunde grolse Leber, die, von der lehr 
entzündeten verhärteien Lunge herunıer- 


‚geprelst war. — 


In. eben diefem. Monath hatte ich anf 
dem Lande ungefähr 24 Meilen von hier, 
in einem etwas höher liegenden Orte, eine 
Kranke, von Jder es [chwer war zu beflim- 
men, ob lie an einem heftigen, plötzlich 
entltandlenen Scorbut, oder an dem Morb. 
baem. mac. Werlh. litt, da ich fie damals 
nieht [elbft (ab und Ge mir erft jezt, indem 
ich dies [chreibe, wegen eines gelinden 
Rückfallg zu feheu bekam. Schon diefs 
liels argwöhnen, dafs es Scorbut le&y, und 
das blutende Zahpfleifch, die Befchwerden 
in der Bruft und die eiwas bärtereun Wa- 
‚denmuskelu gaben es noch melır zu erken- 
nen, — Es war ein junges, Narkes, blü- 


‚-hendes, arbeitlames Bauerniädchen, deren 


meiften Gelchäfte am Weberfluhl wa- 


.zen. Sie hatte noch ganz kürzlich ihrg 
Veränderung wie gewöhnlich gebabt und 


bekam eine nach einer flärkeren Anfiren- 
gung am \Weberftuhl ohne weitere voraus- 
gehende Belchwerden grofse rothe Flecken 


“und Vibices, die blau und dann [chwarz 


wurden, nebft einem heftigen Abgang eines 
flinkenden Blutes ans der Scheide und aus 
dem Munde, fiinkenden Atlıem, an 


. 
= - 1 - 


- ... Meltigkett md öfteren "Ohnmächteh. 
- Ihr Anfehen: ward nun 'bleich' und elend, 
Kaum konnte man eine fo fehnell entltär- 
‚ „dene Krankheit, die auf einmal einen fe 
hohen Grad annahm, und der dpeJrals Ge- 
: . Jegenheitsurlache nur eine mäfsige Erhi- 
ne AyUnE We ängen wär, ohne, grölsere 
vorher empfüntiene "Mattigkeit, für Scor- 
“but halten, da diefer übertraupr/hier; be. 
R | Tönders in den köher liegenden Gegenden, 
nicht gemein if, = "Ich rerördnete dr 
Kranken Ki. ie efrre Alaunmolke," Vi- 
- tiolläure, frlche' Vegerabilien, "worauf ds 
"ich aber nur wenig beilerte. Nun 'verdr 
nete ich eine Lattwerge atıs der permriani- 
 fchen Rinde, dem Alaun und dem Gummi 
Kino, nebenbey Vitriolfäure in reichlichen 
"Gaben und guten alten Wein, der he aber, 
‚wie ich nachher erfuhr, nicht mochte. 
Hiernach verlohr fich zuerlt die Riutung 
- aus der Scheide und langfam auch alle :an- 
deren Zufälle, aber noch Monate lang litt 
das Mädchen an äufserfter Schwäche und 
Neigung zu Ohnmachten. Alsich hienun 
nach einem Jahre in demfelben Monate fa- 
he, hatte fie ein gutes, gefundes, rothes " 
‚Auslehen, aber blutendes Zahnfleilch, lofe ° 
"Zähne und einen übeln Geruch aus dem -- 
Munde, nehbft einiger Befchwerde auf der 
',Bruft. Diele Befchwerden und auch der 
Rückfall zur nehmlichen Zeit, wo Man- 
gelan frifchen Kräutern vorher ging, tund 
‚ der Winter eine mehr fitzende Lebensart 
 veranlalste, hbewielen, dals Scorbut "die 
‚Uplache dieler 'Erfchreinungen waren. — 


Zwei 
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Zweifelhäfter :war eine. ähnliche Erfcheis 


. aung bey einem wohlgenährten. Knaben, 


dem es weder an hinrejehender. frilcher 
Nahrung, noch an Bewegung feblte, und 
des fo chen an einer tertiana intermittens 
Hit, . Diefer bekam in dief&n Monat, nach- 
dem er einige Tage ein übelriechendes Na- 


. fenkluten gehabt hatte, und etwas mehr, 


) 


Matiigkeit das Fieber in den freyen Tage 
begleitet. hatte, über den ganzen Körper, 
keionders am Halle und an den Ohren, am 
zueifien aber un die Knie herum, eine 
Jienge Flecken von unbeltimmter Grölse 
und Gefalt Sie ftanılen, ohne dafs man 
weiter etwas krankhaftes bemerkte, 5 bis ® 
Kage ; nnd verlehwanden darauf bey. dem. 
Gebrauch einiger Drachmen Vitriolfpiritus - 
der peruivianifchen Rinde und Iiyhabarber, 
obne Belchwerden oder blutendes Zahn» 
fleifeh nachzulallen. Das Fieber ging un- 
geltlört feinen Gang fort. — Einen noch 
denutlicheren Fall [ah ich vor mehreren Jah- 
ren bey einem Mädehen, wo offenbar nichta 
$eorbutifches zum Grunde lag. Diele hatte 
auch fchwarze Flecke an der Zurige und 
am Gadmen, die ein aufgelölstes Blut von 
fich gaben. Man konnte nichts als eine 
feuchte, nahe am Abtritte liegende Schlaf- 
ftelle als wahrfcheinliche Urfache auffin- 
den. Sie ward bald hergeflellt, ob he 
gleich nebenbey noch Blutbrechen und 
Dintige Stublgänge hatte, — Die oft in 
grolser Menge vorkommenden Flecke ohne 
Fieber, belonders bey Kindern, die ich 
in Flandern fah, [chiewen zur zemhichen. | 
| Gat- 
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dem kic'uen Haufe, nicht für Anfeckung 
e[chüzt werden kounten und [ollten. Die- 
fe bekamen zu gleichet Zeit, ungefähr 8 
Tage nachdem die Focken bey den Erwach- 
fenen anliugen abzutröcknen, ein Fieber, 
welches zırey Tage dauerte und dann mit 
eivuem Aushruach ron einzeinen Pulieln be- 
leitet war, die ich zuerit anf den Seiten 
uud den, üUliedem uni! auch im Gefichet 
zeigten. Ihrem Anfebeun nich kounte man 
fie uvicht für wahre Pocken halten. Sie 
hatten keine deutliche Verteiung in der 
Mitte, fie füiliten iüch nicht recht mit Eiter 
und beianien auch dzber nicht den dop- 
pelten hin, den wabre Pocken zu baben 
tdegen. Demohngeacttet [chien die Zeit, 
wel-her die Rinder erkrinkten, aufs ge- 
nauelte mit der grü'sten Anfleckungsfähig- 
keit der Preken tterei.zckhommen, und 
mar bermersite keine fiilcıe Diättern za 
dielfer Zeit ın der Siaz, hiunte man 
daner v.irhtanit einizem rund aunehinen, 
dı's de bu.ttere - Niere Meliisetionen 
erlo:!: note mı& vicnt immer durch 
Ante.atınz wahre Pocasn erzeugte? Die 
Rinne een die Diaterain der Foize 
n.hleinmat: deusich Dekomm m uder ver- 
[chun: -ieiben, io bieier eine Dsiche Beub- 
acn. zu :caimmer win 
D:e S.mmermona:e Rı- !ırch waren 


went: lırına®, [or merivt .mzer.n brach- 
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te deren letumehr. Sn in Fruhjahr 
harten uch zuweilen ein:sew.rhlicheltih- 
zen uni rıkrariaa Dis ns 22.2.0 aber 
am Ende vom Augüt wat Seuuders in 

S:>- 
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Söptsmbor und October brach fie hefig 
aus. Der Charakter der zugleich herr. 
Schenden Krankheiten war gallicht- rhev- ” 
mmatifeh nnd oft kam etwas Faulichten hin« 
su. Sie’ zeigte fich [owohl in einzeluen 
Börfern auf der Geeft oder .den höher lies. 
‚genden Gegenden, als auch in der Stadt. - 
Aber auch hier nicht in allen Gegenen 
dörfelben, fondern nur in denen entfern- 
ter von der Elbe liegenden. Eben fowohl 
waren die Dörfer in der Mafch und die na- 
"he an der Elbe lagen, beynahe ganz frey 
davon.: Auch herrichte fie 'nichr an allen 
Orten zu gleicher Zeit, denn als in der Stadt 
nur noch (ehr einzeln einer erkraukte, 
brach hie mit Heftigkeit in einigen nur ei- 
Meilen entferuten Dörfern aus. Jen- 
feits der filbe hingegen, und namentlich. 
in Hambnrg, hörte man nichts von ihr. 
Ueberhaipt hörte ich von mehreren Ham- 
burger Aerzten, dals dort Ruhr eine fehr 
Seltene Krankheit fey, da Ge hingegen auf 
diefer Seite der Elbe zu den jährlichen 
Krankheiten gerechnet werden darf. — — 
Auch war es auffallend, dals von einigen 
‚50 bis 60 Gefangenen, dia.dach jeder Wit- 
"terung ausgeleat waren, und deren Arbeit 
meilt in Reinigung der Feflungsgraben be- 
Rand, die fich aber in der Nähe der Kilhe 
aufhielten,, keine wahre Ruhren anshra- 
chen, und das Bauchgrimmen, was einige 
mit Drängen bekamen, üich leicht Rillen 
liefs, da doch fonft die epidemilche Kon- 
Rituiion immer auf fie wirkte. War die 
Ruhr einmal in einem Haufe, fo wurden 
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‚Rrauk ‚sbelönders tvo:gräfsere Unseinliche 
. Ikisihersfchte; doch waren die Erkrinken; 


dem: sicht imanier ‚die; 'wälche am 'mäihen 


_ gen Brauken umpingen, [ondern öfter 


reisbarern. - Bey einigen gingemiaiiß, 


, Becken einer allgemeimen Anfeckung: von 
- Bebr,und erfi nach einigen Ta 


Geh tie. Ruhr... —: Am Ieiektaen bei 


: Kinder, : Weiher, :fehwächliche: site: Mies 


"wer .-kimil- wor den kenten: ftarb -Ausrein-gP 
wer, !duräh‘ häufigen Frunk. gefchwäcktesf 


aber nicht an dei: Ruhr, [öhdern/an ‚sinech . 


'Nervenfieber, welches. lieler fülgte. | "Am 
wödtlichlien war.lie für Kinder und Frauen. 
«t Blods. rhevmatilche ‚Materie [chien die 
Urfache: der Rahr nicht zu.leyn, denn alle 
„andere Kennzeichen .diefer. Krankheitsma- 
serie. fehlten oft. Der Urin hatte uicht die 
gewöhnliche Befchaffenheit und Schweißte 
halfen oft gar nicht und oft verfchward 
die Ruhr ohne diefe, Zwär [chienen: hin 
und wieler rhevmatilche Beichwerden ein» 


zelner ‚Theile oder des ganzen Körpers vor- .. 


auszugehen und bey der Eri[cheinung der 
Ruhr'zu ver[chwinden, aber wer mag der 
wegen zu behaupten wagen, dafs dies eine 
Verletzung der rhevmatilchen Materie'ley; ' 
oder ob uicht vielmehr die Schmerzen bey 
dem heftigen Reiz verfchwindes- mulsten, 


oder ob endlich diele Schmerzen nicht von 
‚ähnlicher Belchaffenheit waren, wie visle 


Schmerzen, die hey einer Anfleckang- vor- 
ausgehen. Und ift die Anfleckungslähig- 
keit en . auller Zweifel, und das follte 


N 
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man beynahe glauben, wenn mahı ihre fla«‘ 
ckenweile Er[cheinung ia einzelnen Hä. fern’ 
und Dörfern bedenkt, fo lälst (ich das 
zicht gut mit dem reinen, was wir in die= 
Ser Ruckficht von einer rhevmatilchen Ma- 
terie wilsen. Auch keıinte man eine ein«, 
fache Ruhr im Anfang gut mit Rhabarber 
und Opium heben. ohne dafs irgend etwas 


-Kritifches im Urin oder Schweils, wie bey 


sxhevmatifchen Befchwerden erfchien. . 
Der Charakter der Krankheit war an« 
fangs mehr vein, zuweilen aber gleich von 
Anfang dezidirt faulig und gegen das Ende 
der Epidemie offenbar gallicht.. War ie, 
noch gelinde, Yo that die 'geiftige Rhabar- 
ber - Tinctur mit Opium, oder leztes allein. 
ihr fogleich Einhalt... In der Folge der Epi«- 
demie thaten Brechmittel die beflen Dien- 
fte lelbft täglich, oder einen Tag um den 
andern wiederholt und oft noch [pät in der 
Arankheit. Sie leerten dann mit grofser 
Erleichterung, nachdem oft mehrere ver- 
bens genommen waren, eine Menge 
charfe Galle aus. Hingegen wollte mir: 
die Methode des Hrn. Dr. Matthias, Brech- 
weinftein in abgebrochner Gäbe bis zum 
endlichen Brechen zu geben, die erwünfch“' 
te Wirkung nicht leiften ,' fo hartnäckig’ 


' äch auch den erften fehlgefchlagenen Ver-' 


fuchen widerfiand. — Sehr teicht entftan-" 
den bey der Epidemie Schwämmchen 'und' 
hey einigen, die auch flarben, waren fie‘ 
von alchgrauer Farbe. Nur einmal Ichie-: 
nen wiederholte Ausleerungen lie ahzu- ' 
wenden. Bey den meifteu erfchiene: fie? 
= | Pa dem- 


. 


ger! möhreze: duimde aisweilen aidx'äscht f 


.rauk ‚sbefonderswo:gräfsere Unreinlich« 


krichherrfchte, duch waren die Erkranken: 

des’ sicht iunier ‘die, "welche am 'meißen 
t den Kranken’ umgingen; fonderfi öfter 
8.reiabarern. : Bey einigen gingen-all®. 


. Beschien einer allgemeinen Aulteckung very ' 
‚sb, und erfi nach einigen Tagen ze 


Sehtlie: Ruhr.;. —: Am leichteften, befiel' hie 


- Kinder, : Weiber, :fehwächliche alte Mi 


... er, kinll vor den lewien: farb Aur'rein al- 


- 


wr,'daräh’ hänfigen Frunk. geichwächter . 


aber. nicht an dei’ Ruhr, [öhdemn’an einerh .. 


'Nervenfieber, ‚welches lieler fodgte: ı. Ami 
Sdilichlien war fie für:Kinder und: Frauen. 
"© Blods. rhevmatifche. Materie [chien .die 
Urfache. der Ruhr nicht zu.feyn,, denn alle 
‚andere Kennzeichen .dieler. Krankbeitsma- 
zerie fehlten oft. Der Urin hatte nicht die 
gewöhnliche Befchaffenheit und Schweifse 
halfen oft gar nicht und oft verl[chwarsd 
die Ruhr ohne diefe, Zwär [chienen hin 
und wieder rhevmatilche Beichwerden ein» _ 
zelner Theile oder des ganzen Körpers vor- .: 
auszugehen und bey der Ericheinung der 
Ruhr'zu verfchwinden, aber wer mag des 
wegen zu behaupten wagen, dafs dies eine 
Verletzung der rhevmatilchen Materie 'ley; 
oder ob uicht vielmehr die Schmerzen bey 
dem heftigen Reiz verf[chwinden -mufsten, 
oder ob endlich diefe Schmerzen nicht von 


‚ähnlicher Belchaffenheit waren, wie visle 


Schmerzen, die bey einer Anfieckang. vor- 
ausgehen. Und if die Anfleckungsfähig- 
keit der Ruhr auller Zweifel, und das follte 
en u nn .. UM 


u 
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iman beynahe glauben, wenn mat ihre flsd 
ckenweile Erfcheinung ia einzelnen Hä..fern 
und Üörfern bedenkt. - fo lälst (ich das 
zicht gut mit dem reinen, was wir in die« 
Ser Ruckficht von einer rhevmatilchen Ma- 
£erie wilsen. Auch koınte man eine ein<. 
$fache Ruhr im Anfang gut mit Rhabarber 
unı Opium heben. ohne dafs irgend etwas 
Aritifches im Urin oder Schweils, wie bey 
xhevmatifchen Befchwerden erfchien. 

Der Charakter der Krankheit war an« 
$angs mehr sein, zuweilen aber gleich von 
Anfang dezidirt faulig und gegen das Ende 
der Epidemie offenbar gallicht.. War he 
noch gelinde, fo that die geiftige Rhabar- 
ber - Tinctur mit Opium, oder leztes allein: 
ihr fogleich Einhalt.. In der Folge der Epi«: 
demie thaten Brechmittel die beflen Dien- 
fte lelbft täglich, oder einen Tag um den 
andern wiederholt und oft noch [pät in der 
Krankheit. Sie leerten dann mit grolser 
Erleichterung, nachdem oft mehrere ver- 

bens nommen waren, eine Menge 
charfe Galle aus. Hingegen wollte mir- 
die Methode des Hrn. Dr. Matthias, Brech- 
weinftein in abgebrochner Gabe bis zum 
endlichen Brechen zu geben, die erwünfch- 
te Wirkung nicht leiften,,' fo hartnäckig’ 
äch auch den erften fehlgefchlagenen Ver-' 
fuchen widerfiand. — Sehr leicht entltan-: 
den bey der Epidemie Schwämmchen 'und 
bey einigen, die auch Itarben, waren fie’ 
von alchgrauer :Farbe. Nur einmal Ichie- 
nen wiederliolte Aueleerungen lie ahau- 
wenden. Bey den meiften erlchiene: fie? 
' Pa dem- 


ah! nöhrkra.citeietsweilen idräne, ' 


‚Krauk ‚sbelöndersstwo:gräfsere Unreinlich« 
keicherrfchie; doch waien die Erkminken: 


dess' sicht imnier ‚die; ‘welche am 'nräißen 
it.den: Kranken’ umgingen; fonderni öfter 
‚reisbarern, - Bey einigen gingen“ail®, 
Deicken einer allgemeinen Anleckung very ' 
ab; und erfi nach einigen Tagen. z ot 
Seh: lie: Ruhr... Am leichteften, befiel' hd 


- Kinder, : Weiher; :fehwächliche alte -Män- 


wer, ıimil vor den kenten: farb Aur'ralm ai- 
wir, ‘\daräh‘ häufigen Fruok. gefchwächtern 


E ‚aber. nicht an dei: Ruhr‘, [öhdem/an .sinerh 


INervenfieber, welches tiefer folgte... »Ami 
tödtlichlien war fie für:Kinder u ‚Paauen. 
«et Biods. rhevmatifche. Materie. [chien .die 
Urfache. der Ruhr nicht zu-leyn ;. deiin alle 
‚andere Kennzeichen .diefer. Kraukheitema* 
serie-fehlten oft. Der Urin hatte nicht die 
gewöhnliche Befchaffenheit und Schweilse 
halfen oft gar nicht und oft verlchwarsd 
die Ruhr ohne dielfe, Zwär [chienen hin 
und wieler rhevmatilche Beichwerden ein» 
zelner ‚Theile oder des ganzen Körpers vor- 
auszugehen und bey der Erichemung der 
Ruhr'zu verfchwinden, aber wer mag des 


: wegen zu behaupten wagen, dals dies eine 


Verletzung der rhevmatilchen Materie'ley; 
oder ob uicht vielmehr die Schmerzen bey 
dem heftigen Reiz verfchwinden- mulsten, 
oder ob endlich diefe Schmerzen nicht von 


‚ähnlicher Belchaffenheit waren, wie visle 


Schmerzen, die bey einer Anfleckang: vor- 
ausgehen. Und if die Anfleckungsfähig- 
keit der Aubr auller Zweifel, und das follte 


u 
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man beynahe glauben , wenn mät ihre fle«' 
£kenweife Erfcheinung ia einzelnen Hä..lerm' 
und Üörfern bedenkt, fo tälst fich das. 
“ aicht gut mit dem reinen, was wir in die= 
Ser Ruckficht von einer rhevmaätifchen Ma= 
terie wilsen. Auch keotnnte’man eine ein«: 
fache Ruhr im Anfang gut mit Rhabarber 
und Opium heben. ohne dafs irgend 'etwas’ 
-Kritifches im Urin oder Schweils, wie bey 
xhevmatilchen Befchwerden erf[chien. 
Der Charakter der Kranklieit war an 
fangs mehr sein, zuweilen aber gleich von 
Anfang dezidirt faulig und gegen das Ende‘ 
der Epidemie offenbar gallicht.. War he‘ 
noch gelinde, Yo that die 'geifiige Rhabar- 
ber - Tinctur mit Opium, oder leztes allein. 
ihr fogleich Einhalt.. In der Folge der Epi-- 


. demie ıhaten Brechmittel die -beften Dien-: | 


fte (elbft täglich, oder einer Tag um den 
andern wiederholt und oft noch fpät in der’ 


Krankheit. Sie leerten Jdanir mit grofser- u 


Erleichterung, nachdem oft in&hrere ver-' 

bens genommen wareü, '€eine Menge . 
“‘Icharfe Galle aus. Hingegen 'wollte mir: 
‚die Methode des Hrn. Dr. Matthias, Brech- 
weinftein in 'abgebrochner ‘Gäbe’ bis zum 
endlichen Brechen zu geben, die erwünfch“' 
te Wirkung nicht leiften ,' fo bartnäckig’ 
äch auch den erften fehlgefchlagenen Ver-’ 
fuchen widerftand, — Sehr teicht entfian-! 
den bey-der Epidemie Schwämmchen 'und’ 
bey einigen, die auch ftarben, waren fie! 
von alchgrauer :Farbe. Nur einmal [chie-* 
nen wiederholte Ausleerungen lie ahzı- ‘ 
wenden. ‘ ‘Bey den meiften erlchienei fig 
= Pa dem- 


Ä 
demohnmgeachtet. — Oft endigte ‚oh di 
Bl deck allgemeirre Ausfehller | 
und bey einem ı5jährigen [chwächlichen 
Hoaben, der, ohnerachieı der deutlichlien 
Zeichen [charfer Galle, wahrlcheiulich we= 
gen Iliobncralie, nicht zum, Brechen, zu 
biingen war, durch eine eitersule Öbrenz | 
drule, wozu er von jeher [ehr dispomirk 
"war. Gerniblieben Schwächen im Uuler- 
leibe,. bey alten. Waller[uehten, und bey - 
einigen, ‚die fie nicht (ehr ftark gehabt. har- . 
ten, ein hartmäckiger Fluxus, coeliacus 

zurück, der lich weder lurch Golumba,noch 
durch Campelchen Holz, noch Unzch kalte, 
' Kilyltiere hebeu.liels und erxlt fpät bey dem 
Gebrauch .(ieler Kılyliiere mit lo, wenigem 
: "Alaun verlezt, dals er keine Unannebmlich- 
. keiten verurlachte, verlchwand. -, Wäh- 
ı zend der Krankheit war in jedem Zeitraume 
Opium das Hauptmittel, [owohl .innerlich. 
als auch in Kiyliieren. Wo gallichte Un. 
reinigkeiten zu vermuthen waren, und ak 
les lich einer. gallicht - fauligen Diarrhö .nä- 
"herte, brauchte ich mit Nutzen Fallkraut- 
Wurzel... Aufserlem verluchte ich wohl 
Golumbo und Nux vomica, aber [ahe von. 
heyden keinen offenbaren Nuwen. Ich, 
“ wählte. eine Zeitlaug die Nux vomjca. datt 
dss Mohnfaftes, indem ich von jener hoflte, 
fe würde Gch beller mit den gallichten 
Unreinigkeiten vertragen, die öfter offen» 
bar nicht blofse Fulge des Reizes waren, 
aber ich mufste, nachdem ich he mehrere 
Tage hindurch vergeve:i:s gebrauchr hatte, 
‚davon abßehen. Viclleicht, dals he in einer 
= gelin- 
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gelinderen reineren Ruhr beifere Dienfis 
Jeiltet? — Veficatorien thaten zuweilen, 
hefonders bey einigen hartnäckigen.Ueber- 


bleibfeln, nicht [o gern im Anfang die au. 


enfcheinlichllien Dienfe, verminderten 
Stuhlgänge und Schmerzen und machten 
ruhige Nächte. Aber über 24 Stuuden 
dauerte die Wirkung nicht. Das nehnli- 
che richtete ich mit dem Campher und 
Opium aus, wenn dies lezte allein nichts 
mehr leifteri wollte, und brachte dadurch 
[ehr häufige blutige Stuhlgänge auf wenige, 
unblutige, feculente herab. Aber auch 
diefe Wirkung dauerte nur 48 Stunden. 
Nun mufste ich wieder 'zum Zugpflafter 
Areion, und ich war genöthigt auf diefä 

eile öfter abzuwechleln, ebe ich anhal: 
tende Bellerung bewirken konnte — 


Die Epidemie wär im:ganzen lehr töd: 


ich. "Von ungefähr 40 bis 50 Rubrkran:- 
ken verlohr ich ı0, unter welchen 5 Rin- 
der unter ı0 Jahren waren: Eins derlelben 
zahnte, ein anderes ward vernachläfsigt, 
das dritte war fchon [o heftig kränk und 
lag bey feiner fterbenden Mntter im äufser: 
Nten Hoth, das vierte bekam, troz aller Vor- 
forge, Schwämmchen und fiarb ziemlich 
Ichnell, und das fünfte hatte eine höchft 
faule Ruhr. Unter den anderen waren 4 
Frauen nnd ein Mann, der am. Nervenfie- 
ber farb. Eine der 4 Frauen’ hatte faule 
Ruhr mit alchgrauen Schwämmchen, fteck 
te die Magd, welche lie wartete, an, und 
. dies Mädchen bekam erft alle Zufälle von 
einer Aufteckung, bevor fich die Ruhr 
. P3 zeigte. 
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ine. Diele; Frau, klagte, vorher . bet 
vmatile © ‚Schmerzen, um gerade in 





‚der Nacht io h ‚len Abend’ vorher dem 








lb etwas Sj ir, ARE. ‚Huxhamilchen 


> Kr le Fpanaı nlille duet hatie,, ‚zeigten 


h’die e Ile der Ruhr. Die an» 
eren SU ce ‚fehr bejahrt-oder hatten 





die Kra a zu ‚einamı heitigen Grad kom+ 


- Aulser ; ler r Ruhr herrichten äh . 
Ä aul t;gallichte Duichfälle | 
j u ämmehen un Fri 
| forgfälugne er,, fo wie jeue, „oh: rachis 

„Ausleerung entllaud. So 









en es die, hen ‚ die fich 


us auf 2 Boe Caiene u, EI: 


es und "Valeriana um die ren 


- Kräfte zu exheben, und mit den’ auage- 
zeichnetften Krfol gab ich Alaun, 'entwe- 
der in Molken oder im, Pulver, ohne’ ir» 
gend nachtheilige Wirkung davor zu erfah- 
zen. Er machte die Stuhlgänge copäften- 
ter, beugte dem Meteorismus vor und ver 
Ropfıe durchaus nicht, vertrug fich auch 
tretlich mit den Schwämmmchen. So balä 
es Jas Verlchwinden der Schwämmchen; 
egen die ich als örtliches Mittel den weil- 

- Vitriol am beften fand, erlaubte, leerte 
ich wieder durch Brechmittel aus, und 
aum 


. 


„latege I Jend 


nun. wurde gewöhnlich 'viel fcharfeGalße 
ausg:"rochen. Diey.-war. vorzüglich am 
Ende ::es Septembers der Fall, Statt‘ der’ 
Cylumbo verfuchte ich bey: dielen Durch} 
fällen auch die Nux Vomica, die mur .mit- 
jener ziemlich ähnlich zu wirken fcheint;- 
: In dieler lezten.-Ilälfte des Septemberä 
und im Anfange des Octobers herrfchten 
auch! auıdlere gallichte Krankheiten, wie 
z.B. Blatterr@fe und: deutliche Galleritie- 
ber. Auch bey dielen :war ich genöthigt 
oft beynäbe täglich Brechmittel. zu vtrord- 
. zen, und öfter kam erlt.nach den vierten, 
. . ader fünften Brechmittel eine reichliche Er-, 
_ gielsung yon I[charfer. Galle, aber such ‚mit. 
diefer die fchnellfte Beflerung. 
“ Im October herrf[chten in “der Stadt num. 
einzelna Rnhren und ie lezten bekam ich 
in lezien Tagen des Octobers. Auf dem 
Laride war fie hin und wieder noch hanlıg. 
Das Gallichte hatte fich verlohren und die 
:- Ruhren in der Stadt waren völlig einfach,. 
wichen auch dem Opium und dem Spir.- . 
Mindereri bald. Nur eine Frau, eine von 
den 4 geltorbenen, die zu: lange gewartet 
hatte, und fich während der Ruhr noch: 
oft verkältete, flarb unter den Zeichen all-. 
gemeiner Entzündung der Därme, weshalb. 
ich ein Aderlals anftellte. — Hin und wie- 
der zeigten fich nun unter der Larve catar- 
rhalilcher leichter Entzündungen, Schleim- 
heber mit fehr gelunkenen Lebenskräften. 
Der volle Puls konnte anfangs zu einem 
Aderlals verleiten, aber ' gern hätte mıan 
das Blut zurück gewünfcht, Auch zeigten 
P4 fich 
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R hir, Aderläfse ee dla ua 
Ichwächten. und: die: Neigung um: 
sehen nierrölen- Zuftanide vermeiiyueri, re 

Aller Brut doch: erieichterten. Auch kei - 
ea das Bl alle Zeichen. eines far 


ziit-Baldrian verbinden. PATE, 

Der ganae Winter war nafe, «bih nlchr 
‚ Male, ‘aber fshr veränderlich und-Rutuflch. 
Krarıkheiten brachte er nicht’ vieb:: Die 
hänfigftien Befchwerden waren rhermatk- 
' fcher Art, und diefer Charakter dauert 
noch fort. Gelinde fchweilstreibende Mit- 
‘tel waren zur Heilung der Krankheit meift 
allein hinreichend, wenn die Natuz dies 
nicht [elbft bewirkte. Diefe catarrbalifch- 
rhevmatifche Conftitution if befonders den 
. Wöchnerinnen, gerade wie voriges Jahr, 
'‚nachtheilig. Selten kamen fie, befonders 
‚diejenigen, bey denen ich Inftramente Be 
brauchen mnlste, oder die fchwerere 
burten erlitten, ohne einen o.Jer den an-, 
dern zuweilen nur gelinden, zuweilen 
fchwererm Anfall des Kindbetterfiebers ” 
ans den Wochen. Öefters waren Nerven- 
sufälle damit verbunden. Gelinde Abfuh- 
rungen, die oft viel Schadhaftes —_. 
‚ un 
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‘“ und Baldrian-mit zeitigen grofsen Velick- 


torien und Einfprützungen halfen treflich. 

In dem Monat Jan. 98. zeigten lich wie: 
der Blattern in der Stadt, aber verbreiteten - - 
fich bis jezt nur erfi in fünf Häulem. Zu- 
gleich leiden die Kinder an Huften, Bruft- 
entzündungen und kalten Fiebern, und äl- 


-tere an rhevmatilchen Belchwerden und 


bey bejahrten zu Schleimanhäufunger ge 
neigten zeigen fich Anfälle vom Schlag. 
Inden lezten Tagen hatte ich eine wahr- 


“ fcheinliche Hämorrhoidal - Kolik mit 


Du) 


Trommelfucht zu behandeln, die ich eins 
Umftandes} willen anführen will Es wär 
eine Frau von einigen 30 Jahren, Mutter 


‚von & Rindern, von denen das füngfie erlt 


etwas über zwey Jahr dit war. Schon feit' 
längerer Zeit hatıe die Frau an Befchwer- 
den des Unterleibes gelitten. Bald hattet 
fich weifse Hämorrhoiden, bald Zacken, 
bald ein befändiger dünner Leib „gezeigt 
und zugleich üftere Anfälle von Koliken. 
Ihre Reinigung war feit ihrem lezfen Wo- 
chenbette ausgeblieben, ob Ge gleich nun 
fchon feit längerer Zeit aufgehört hatte an 
ftilen. Alle diele Befchwerden gaben fich: 
nach dem im vorigen Sommer. anhaltend 
gebrauchten tartarus tartarilatus und dem 
Waflchen mit kaltem Waller, dem ich eini-- 


ge färkende Mittel folgen liefs. im Win- 


ter befand he fich nun völlig wohl, hatte 
gute Farbe, gute Verdaunng, nur klagte 
fie, dafs der Stuhlgang‘ immer nur ih . 
fchmasalen: Streifen, --wie Bänder abginge 

2 „Ps . nnd 


°%, 
4 [ 


RK 
> enmeepaese snstienoe | 


habe, 
" und bevor es dies thäte, immer-viel 
e verurlächte und Schmerzen. im 
terleibe. erregte, - Belonders. klagte. fie 





Be hauen unrl Härte in 


gend des linken Eyerliockesund ‚zu- 









als wenn. lich das»Monatliche einfiel- 
a a Sonderbar fanden .liele ‚Be- 


2 dem. Oeffnen „der, kleinen 
" Fa I Verindng. ‚Meine Kenn 


g.. bervorzubringen , waren . 
‚„verge ee was) ich. bewirkte, 


| Fi ihn a Emplindungen iu 
| En zu heben. ;, Wegen der Filtel, die 


‚noch einige Zeit Tart. Tartarilatıs Ira 
ren und bewog dann, die Fran zur-Opera- 
tion. :Es war eine kleine, incomplete Fi 
fiel. Aber fie heilte nur his auf dieralte 
Filtel wieder zu, und [chien nun ‚grölser 
wie vorher. — Um das Hindernifa der Hei- 
Jung, welches ich immer in einer Häimor- 
rhoidal- Urfache fnchte, aus dem Wege zu 
räumen, liels ich, eine Zeitlang Schwefel- 
blüthe mit Weinfteinrahm brauchen. — 
Aber.ohnerachtet des Gebrauchs dieler Ars- 
ney, ward der Leib nie recht olıne Be- 
[chwerde weich. Immer. war .der Stuhl- 
ng mit Drängen verbunden, und wenn 
eB gebildetere Stuhlgänge waren, [o hatten 
fie die.alte platte Geltalt, ob ich gleich bey 
der Operation der. Fiftel keine innere Hä- 
et ‚morrbor- 
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ilen fanden ‚lich gerade die Beichwerien _ 


ıorrhöidalilchen Urlp prungs (chien, hefs | 
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‘ maorrhoidalknoten gefühlt hatte. — Ich 
liefe blofs das Mittel ausletzen, etwas Cha- 
millenthee trinken und [o [chien iiclı Jas 
Drängen und.die Schmerzen zu gebeu. — 
Aber einige Tage ‘darauf rief man miich 
Schnell. Ich.fand die Kranke in der gröls- 
ten Angft, in welcher fie [chon die zanze 
Nacht zugebracht hatte. Sie hatte wehen- 
artige Schmerzen und es ey ihr gerade zu 

Mouthe, als wenn fich die Veränderung ein« 
ftellen wollte, oder fie niederkommen [olls 
te. Sie glaube nicht, dafs fe I[chwanger 
fey. Die Schmerzen hatten vorzüglich im 
Kreuze ihren Sitz. Dabey hatte he beftän- 
diges heftiges Drängen zum Stuhlgang, 
und ob fie gleich die Nacht an 50 mal auf 
dem Nachtäuhl gewelen war, [u war doch 
nur wenig wälsrichter, aber nicht mit Blut 
vermifchter Koth abgegaugen. Der Leib 
war [ehr aufgetrieben, Trommelhbaft und 
es kollerte (ehr heftig darin. Winde, gin- 
gen gar nicht ab. Ich verordnete ein 
Dampfbad, Bäkungen des Utiterleihes mit 
Chamillenthee, und Pulver aus Baldriah 
mnd Caftoreum. Aber die Palver wurden 
ausgebrochen und alle Zufälle verichlim- 
merten fich gegen Mittag. Nun verfchrieb 
ich eine Autlölsung des Weinfteinfalzes in 
Münzwaller und lie[s davon älle halbe bis 
ganze Stunde einen Efslößel voll mit Zi- 
tronenlaft nehmen, liels eine Salbe aus 
Opiam und Ung. Nervin. in den Unterleib 
‘ and das.Kreuz reiben, und die Bihungen 

fortletzen. Die Dämpfbäder konnte die 
\ Ä Kranke 
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Schlägen und den Einreibungen förufahreh 


* die Baähungen, liefs woflene Tücher durek 


- Münzwaller mit Weinfleinfalz for 
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. En _— Be B ji u 1. 
-"* Kranke wegen Schwäche nicht mehr Iräu- 


chen. Die Kinreibungen minderten, be 
Tönders im. Kreuz, die Schmerzen, abet - 


"übrigens ward es nicht beiler. Der Leib 


ward immer gelpannter Trommellüchtiger,. 
und die linke Seite [chmerzte wieder, sd 
fand ich fie noch den andern Mörgeui: di 
ulver waren fortgenommen und nun nicht 
‚mehr ausgebrochen, — Ich rerinderten 









eine, Abkochung vön Eichehririle in | 
Wein ‚gezogen, auflegen, Kanlele 
Ichleimiches Kiyfiier mit zwey ! 
'thebailcher Tinktur fetzen, a mit 
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Das Ar that trefliche Dienite.‘ Das 
wige Drängen galı fich und es erfolgten 
zegen Nachmittag einige flinkende, brey- 
artige, [chwärzliche Stühle. Um diefe zu 
‚befördern, gab ich eine Milchung atıs (dem 
Wiener abführenden Tränkchen dem. Seig- 
.nette- Salz, dem kalt bereiteten Kxtra 
des Baldrians mit etwas Münzwalfler, "un 
liefs für Blutigel [orgen. "Zwar erfolgten 
in der Nacht noch einige Stühle, aber diefe. 
leste Mifchung [chien doch die erwünfch- 
«en Dienfie nicht zu thun, Ja did Angk 
gröfser ward, der Leib auch gefpannt blieb 


‘und das Drängen fich wieder einftellte. = 


Ich liefs daher den Reft der Mixtur auöfe- 
izen, und verordnete eine Alaunmolkä, 


- wozuich auf ein Pfund Flüfsigkeit zwey 


Scrupel Alaun nahm, liels mit den: Um: 


und 


En 
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ynd ‚gegen Abend nach zuweilen eine 
Auflölung des, Weinfteinfalzes mit Zitro- 
uenlaft nehmen. Die Nacht war alles recht 
gut, der Leib unfchmerzhafter, weniger 
gelpaung, weniger Dräugen. Ich liefs die 
Molke wiederholen und noch ein Hiyftiiex 
aus zwey Scrupel thebäilcher 'Tinktur [e- 
tzen , unıl fand. am Abend den Leib völlig 
weich, unfchmerzhaft und mehrere [ehr 
Rinkende Stuhlgünge erfolgt, und fah nıich 
der unangenehinen Anwendung der Blut. 
igel überhoben. Winde waren bey der 
Bellerung nicht in dem Maals abgegangen, 
' wie mau es dem [ehr aufgetriebenen tram- 
melfüchtigen Leibe nach wohl hätte ver- 
mnthen können. Dics wird ınan öfter in- 
den und es Icheint, dafs das Gals in fol. 
‘ chen Fällen zerfezt wird. — Merkwuürdig 
war mir auch hier die gute Wirkung ‚es 
Alanus, von dem imancher im voraug 
„nicht das Befle würde erwartet haben, da 
‘die Urfache der I'rommellucht und die 
übrigen Zufälle ich eben nicht .gur mit 
Alaun zu vertragen Ichienen. Er wuürkte 
aber hier kräftiger, als die krampfilillen- 
den, Winde treibenden Abfuhrungen, weil 
er den, vielleicht durch den vorherigen 
Gebrauch des Weinfteiurshms verlohrnen 
. Tonus der Gedärme wieder herßellte. 


Im vorigen Jahre hatte ich öfter Gele- 
enheit den Saamen des Wallerfenchelg 
bey Schwindfüchtigen zu verluchen. Ich. 
war durch den erlien glücklichen Verfuch 
Et (Journ. 
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&h : dh Gebrauch des Tsländifchus 






> sad ler Dulcamarı damit; 
eine Füntanellvand Tiefe; ‚voröcH 
ee ehen "etwis' Vitriolfänre' mit | 
hoknien.‘ :-Die Befferunig hielt Möu Y 
air ‚aber‘endlich verfchlimmerte’ Ph 
Mick Tehnell 'und’ohne Fülfe.:. :Wehss 
Eee war die erie Urfseie aufs 
relinden Bruftentztindung, eines Hufe 
tigen Huftens mit Stechen atıf. der linken 
Seite und eines zähtn, zuweilen blutig 
Auıswurfs ewelen, welche Befchwerden 
fchon 6 Mo nate gedauert hatten, bevor 
er ulko [uchte. Etwas Erbliches Tchien' 
nicht zug egen zu feyn. Eher körperlich® 
Anlage und eine junge Frau. Es war ’'elit 
ann von 33 Jahren. Hiülfreicher war 
dcr 'Saame bey einer Frau; ‘die nach: el- 
ter [ehr hefiigen Lungenentzündung ‘In 
. dem lezten Zeitraum der Sch wahgerfchaft 
" Bets noch Stiche und ein fatales Hülteln 
zurückbehalten hatte. Diefe Beichwerden 
hob er völlig. — Es fcheint, dafs er da, 
wo pforifche Schärfen die Urfache der 


Schwindfucht find, -oder wo eine zurück» 
geblie« 
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und dem dsfelbf beohschteten Krankheite 
. äufonderheit dem Nervonßeber, von 
!,2996...bis Mächsel ınig5.: Vom Herautg 
VI, Beraerkuugen übsr die Browulche Praxis. 
Vom Herausgeber 123 
VII. Einige Ideen über Methodik in der practi-- 
Ichen Arzaeywiflen[chaft 234 
VIII. Kleine Auflätze von Hrn. Dr. C. G.T. 
Kortum zu Kolben bey Aachen 149 
IX. Ueber die Nothwendiekeit der Präpara- - 
tion vox der Einimpfun ‘der Pocken. Vom 
Hrn. Dr. Neubeck in In Schlefien ı67: 
X. Ueber den Gebrauch der Pilulae ma 0108 
'Hoffmauni und des Mercurius l[olubilis 
Halhınemamii. Von Hın. Dr, Wolff zu 
Hamburg 177 
XI. Befiätigter Nutzen des Autimonial- Schwe- 
felwaflers.. Von Hra, Dr. Biedermann zu 
Rehburg 1958 
ZI. Kurze Nachrichten und medizinifche Neu- 
igkeiten zı8 
Epidemifche Conftitution zu Harburg ibid. 





 Bertefe eines Anus, gefahrichen zu Paris und’ bei. 
den franzöfifchen - Urmeen. Prag Day 1796 bis 
Movember ‚1797. zundchft für Uerzte, Wundärzte 
and Statiftifer, von GBrorg, Wardenburg, 
‚der Chirurgie und Arzneyiotffenfchaft Doctor 
amd Privatlehrer in Göttingen. SErites Heft, 
In geichmacvollem farbigen Unifchlage, und 
mit dem Motto aus Terenk: videre verum at= 
ini Yti res eft dicere. Göttingen bey Phls 
ag u ERIE 





aisera Saubtsäge, Aue, ‚jedem, der in diefeih Seft ende 
. haltemen, Briefe werden binreichen, . zu äeigen, wie bei 
erfafler ‚feine Gegenfände Geifünbige taris und phye 
file Sefehgebung) behandelt hat: 


Erfier Brief. (Allgerneine Beinerfiingeh übel ben 
"Character der Frasofen und been Einfluß voraiglich auf 
Chirurgie und Med icin). Große.Xebhaftigfeit bes Geiftes 
bev den Framiofen;, daraus entipringende edle Binfertiadent 
und Beränderlichfeit in Grunbfäßen. Behler, worin Dee 
fanlt dadur verfiel. Unedle Einfeitigfeit der Sranzofen, 
auch, bevam Patriotiemus in Miffenfchaften; Sie hat fi 
vermindert; Urfache davon, Weibernatur Pr tangofen im 
Mücficht der Nichtigkeit des practifchen Gefübles; Vortheile 
davon; ihr hoher Enthufiasmits; ‚ob ex der Frevheit fie um 

würdig macht; Schon eit befelben von Einer Seite. 
! men 


aneiter Brief. ci (ea), zu Em Pre 







und Ktaftgenie iu bier ix e der Dinge; 2 
de San he A ewirft ha 






meine Gegenjiände der frangöfiicben Shirurgie um 
wiffenkhaft). "Sandariffe' der fransöfiiden Chir 
Handlungsart, Vereinigung der Medicin und 
in ivie fern fie ür ern tut hoffen. pathologie 
Latfus,  Wernachläf all: 
gemeinen tranthaften Zuftinde, Mängel an en Amen 
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melde den Kranken heilen wei 


ehenthe glei, mit einer Inranf 


ans db bus Sie ve omnrchen Dei nt Frans 
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ritdt Fun erhalte 


und die Gallgrien des Yalale dio 


Bere te, Worin er Ne 
en wird. Wirkung alle er Diele 


Dritter Brief. Bänerkutgen über Bi allacı 


taung md schlechte Behandlung | 


ifcher Zuftand. Mitzirfahe des Mangels 
diefe® Zuftandes uud feiner Behandlung beb den Frans 
in welchen Fälle aa e8 daher. am leicht ver: 
"Durgiren nach. Tann.  Nachtbeil für Sur Ba: 
ws Ordnunas: Motion, ie um 3 im 
fie um & 









jeutrag, dem dien in Ice 


8 Heu 1 
öhnliche,, d re Im 
he Saint cin Be, bei gr tina prä de in 


tion sh 


Arınev: . 


"Handeln. Auffallende Anekdote, die bem Werfaffer in Mies 

ficht eines berühmten Aderlafferd in Paris begegnete. Des 
Merf, Meinung vom Guftricismus. Was Hipocrates für 
ein Mann war, ecce hominem! Warum die Duadfalber 
oft viel Glüd in ihren Kuren haben. Schluß. 


Vierter Brief. -Fortfekung des Morhergehens 
ben. Merband der Franzofen. Sit er fo complinirt ald man 
gemchatic angiebt? fleter Gehrauh dee Leinwand, der 

olbinden und der trodnen Charpie., Großer Mißbrauch 
bev Binden, und Folgen. Benfpiele: der Chaffeur 
mit 17 Wunden; ein anderer Kranke. Wichtigkeit diefes 
Gegenftandes, vorzüglich für Feldfpitäler.. Troene Eharpie. 
Warum das Urtheil darüber fo wenig einffinmig. Große 
-Mißbrduce in Nüdfiht der trodnen Charpie ben der frau: 
söfifhen Armee. Wie viel Salbe ein fransöfifher Obers 

wundarzt in_ einem Militairfpital in 4 Jahren gebraucht. 
_ Sransbflfche Salbe: Everfalbe der Preuffifchen Zeldfpitäier. 

emerfungen hber bevde. Gtarfed Auswafchen der Wuns 
den- im Widerjpruh mit den Gatheder = Grundfäßen ber 
Stansofen. Nacıtheil deifelben beym flarfen Gebraud der 
Krocenen Charpie. Lieblingsfab des Verf über Charpie 


Ehlup. 
. Fünfter Brief. Kataplasmate. Mißbrauch ders 
elben. Man gebraucht nur eine einzige Art. Mas man 
. Darüber wohl raifonnirt, und des. Verf. Meinung Darüber. 
Erfahrungen beftätigen Die leßtese. Uriache des zu häufigen 
Gebrauchs diefer Umfchlage ;. Depot, fondeabare Dritenfon 
..baben; Härte, il faut que ga s’amnollir; Neuer Widcerfprad 
Daben swiihen Dem Satheder und der Praris der Fransofen, 
emdlih: Semohnheit; Komifhe Anekdote von der Macht 
derfelben auf einen der ditern Wundarste eines GSpitales, 
nd: und Kontufiond:Waffer. Blevwafler. _ Salswaffer. 
roßer Mißhraud) des. Ichtern in einigen Epitälern. Ers 
fahrungen darüber aus dem rrand hofpice d’humanird, —— 
Fau rouge, und wie man ein Wort fürd andere geben mn, 
am Jemand zu einer Sache zu bewegen, die ev nicht Juges 
ben will, Präparation zu Operationen, und Inconfeguenzen 
” Daben. Trägt zu Alleın Diefem der Mangel der Verbreitung 
Der Therapie generalid unter den Sransofen mit bey? 


: Sehfker Brief. Fortfekung dei Vorhergehenden. 
Brommanismus in Paris, mit einigen gelegentlichen Ber 
merkungen u. f. mw. Seit wann er fih in Paris bliden Iafe 
fen. re Grieche Niso und fein Elay. WBeweife Der gros 
Ben Befcheidenneit defielven, und des darin. herrfchenden 
Genied. Desgenette, Art am Militaitipital Val de Grace 
au. Paris. Einfluß des Bromnianiem anf die medichkifihe 

P) 2 & 











"Der ı Brownianer ihr eign em; A 
| Berth des Devipnian sm nach don s 
it, bie ihn bisher ae Was der Brown 
En allen Io. an hen a. re ei 
reich vorzialid ammuhangen fcheinen; Prop ed = 
aus. Schluß, welcher fi mit einer bunten Jade und einer 
Shelleutappe endigt, id 


- , Siebenter Brief. (Kurse Heberliht der 

ud Berwaltungssweige der franzöfifchen Verb 

Bor auf phnfiihe Gefebgebung u. j. w.). Blide auf die 
ehnfifche und nraliihe efeßgebung; Directe umd 

Befes ebung i s Derhältue bevder zu einander, Des, 

tepräientanten Detabave unmoralifcher Ausfprud- 

Tribüne über die Moralität der Steuern. Klägli 
der phufifiche Gefeßgebung, felbft bis auf bem 

E- Wehen u au ae END, when Dem Me 
ewait und Berwaltungssweige der fransöfifchen 

im et t auf phofifchen Gejehaebung u, 

bende Gewalt, executive Gewalt. Yhinikır Yes Junern, 

E: Burgau rt, Direction generale de eh Fr 


mn. 
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Ber 


nans: Minifter. a Marine Mini 
sen Minifter, +: Adminiftrative Körper; burean En. 


Senichyalitäten. Streit im sefehschenden Körper über bie 
HRitglieder ded bureau central, Der Polisen « Minifter Sos 
tin Taffirt ein ungerehted GefeB deB leßtern. Generalins 
fpestion ber Medicinal : Anftalten bey der Armee. Ges 
fehbchte berfelben, Zwed, Werth und Mitglieder. Admis 
iftration der Sivil : Spitäler. bureau general de bienfai« 
Fance. Adminifiration der &cole de Sanıe, Großer Mans 
gel bey ber Dtganifation diefed Ganzen. Wie blind man 
egen ift. Werdienft der Revofution um die Gefehe über 
efgcnein Salubrität. Eifer der Fransofen in Haltung 
fetben. Geleß Über Katninden. bah! une loi! (Gefe 
Aber das flüchtige Fahren in den Strafen. Wie man, sus 
folge einer Anekdote, die dem Verf. begegnete, fi rächen 
niuß, wenn man mit Koth befprist wird. Mb die bemerkte 
Machtheile von einem Mangel an Gleichheit und Freyhei 
oder von etwas Andern berrühren. Dies Andere. Unreins 
Jichkeit auf. den Straßen. Merkfwärdiger Zuftand des marche 
des innocens und der Halle aux bidls in diefer Nädficht, 
Ein wefentliher Grund der nicht Befolgung der Gefehe, 
Pr bepm Austragen der Abtritte. Prophescyung 


‚,Mdter Brief. (Blide auf die Gefchichte des mebl« 
sinifhen Unterrichted vor, mahrend, und nach der Mevor 
Iution in einiger Verbindung mit dem Zuftande dee Untere 
gihtssWefend überhaupt in Frankreich). 1) Periode vor 
der Revolution, und Umftände, unter denen die leßtere 
entficnd. ihrigfeit der medicinifhen Schulen fürs Ganze. 
Des Berf. Ideal. Skelet des chemahligen Quftructionds 
suelens der Heilkunde in Sranfreih. Unwürdigfeit, mit deu 
man das lektere betrieben. ‚ Folgen der Trennung der Chis 
zurgie und Medien. Weniger Zufammenhaug der verfchies 
Denen Anftalten mit dem Ganzen. Art, wie man fid sum 

aktifchen Arst bildete; medicinifcher Obol. Warum sum 
Seil Montpellier die vorzüglichften Aerzte geliefert hatz 
Vergleich, mit Deutichland und der franzöfifhen Chirurgie 
in bdiefer Rüdficht.. Default’ Sieg über die Hinderniffe, 
die man ihm bey einem andern Gange entgegeniekt, und 
öchfte Inconfequens der franscfifhen, durch ihn andere ges 
ton, aber nach ihm wieder in den alten Bang verfalles 

zen Klinife. Schwierigkeiten folser Siege; Priefter und 
Ronnen; Prinzen und Große. Wie man von einem Wunds. 
arste ber. Pferdeftälle zum Mundarze der Menfihen wird. 
Diplome der Facultäten für Bauerndoctoren. Hartinieigte 
Natur der Mibbräuhe: indem Glanze der Academien, in 
den fiehten die man fi auf die meiften Anftalten erworben, 
und die man nicht au geben, wollte, Wirkfamfeit . oe 
3 eyens 
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Saroifier’d und AuDEeeT, erbelle: Default wird dem Privatbaf 
geopfert, und fieat; Urfade der Hinrichtung eines Arıtes 
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zu Arras. Inentlich abr Fie 
Recon Gekenden Aus cn Perir Mobeepiereg in Bier Hinz 


ufammengchalten a em intereilanten und überras 


- Sdentden Anblick feiner Büste und der Büfte von fünf andern 


Mevolufionaiten. Noch eine wabrfcheinlihe Wermithimn 


über die Abfıchten der Faction in Müdfiht auf Künffeumn 


Miffenfbaften. mconftgnens derer, welche aus den Hatıds 
lungen fubalterner Böfewichter auf einen Plan der Faction 
fliehen. Berfpiele, dab man wirklid in diefer Periode 
für Künfe und Wifienfchaften etwas gethan. Worin der 
Ormud lag. Gerade weil er wicht ben dem nelendlgen Uns 


terricht eintrat, wnrde diefer während der_ Periode des 


Schredens nicht neu organifirt. Default: ale Hind Dies 


For neuen DOrganifation. Grundurfahen aller andgehbten 


Zerflörungen mit einigen fonderbaren Kactis Duchweht. Yen 
sentliche Geringfügigkeit aller diefer Zerftörungen. 

vollendete wichtige Arbeit des Sonventes über die nhefiide 
Gefeh Bun Worin der größte Schaden liegt, ben die 
Kan MWiffenfchaften ‚von, der Revolution - 

Da are und Defauftd Tod, und ob er der Derelns 
Vion susurechnen. Der neunte Thermidor und zwey 

fe a des Sreundes der meet und- der ie 


ziir. 


‚Ns 


- &ilfter Brief, Fortießung. 4) Periode yom der 
Schredtensjeit bid ‘auf den Urkprung der jebigen &cote de 
Sanıe, und Umflände, unter denen Diefe leßtere entfand. 
Sharacteriftifcher Unterfchied diefer Periode von der Periode 
- ber Ecredtengzeit, und der Zeit der conflituirenden Ders 
fammlung.: Wichtiger aber nachtheiliger Einfluß, den diefe 
Periode auf alle darin entfiandene Einrichtungen gehabt 
bat. Däs.augenblicliche no Kae hebt einen Theil biefer 
nachıtheiligen Cinfläffe,, und fhafft andere; Welches alle6 
bey der 2cole de Sanre eintrat. . 


m folgenden Heft erfcheinen der jeßige Iuftand dee ‘ 
&cole de Sant; einige practiiche Bemerkungen, allgemeine 
‚Bemerkungen über den Zuftand der franzöfifchen Hofpitdier 
während der Nevolation,. und befondere Wnterfuchungen 
"über die Salpetriere und Bisetre vor, während und nach der 
Revolution, wo ‚eine Menge höchft intereffanter Nachriche 
ten geliefert werden wird. 2 


Philipp Georg Schröder, > 
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In den Sommermonaten 3797. wurden die 
Kinder in und um meine Vaterftadt von 
dem Scharlachfieber und Tpäter gegen dem 
Herb zu, von dem Keichhuften befallen. 
Beyde‘ Krankheiten verbreiteten dich all- 
gemein und währten bis tief in den Win-' 
ter hinein, der aber.lielsmals hey uns mehr 
einem rauhen, neblichten, nafsen Herbfi, 
als Winter. glich, Im Dezember fäh ich we- 
. zuge Scharlachpatienten mehr:. in dielem 
Jahr nureiren. Der Keichhuften wüthetei im 
‚Dezember am heftigfien und icheint izt 
| “ 07 merk- 


— U 44 zu 
merklich abzunehmen. Zuerfi vom Schaj- 
lachfieber *). 
I. 
Vom Scharlachfieber. 


Im Sommer und’in den anfangenden 
Herbfitagen war diele Krankheit äufserft 
u” 7 „ zul- 


”) Im Frühjahr 1793, allo vord Jahren, herrich- 
te diefe Krankheit aum leztenmal epidemilchk 
in meiner Vaterliadt : ich befchrieb.den Gang 
Jerlelben in meiner Schrift: Ueber die ge- 
wöhnlich/ten Kinderkrankheiten S, 147. Spora- 
difch aber fah ich in diefer Zwilchenzeit eini- 
ge Kinder au diefem Fieber oder vielmehr an 
der hösartigen Brüune, welche Fledel, Storch, 
Fothergill etc belchricben, fterben. Ich bin 
fehr geneigt, diefes Halsweh und das bösartige 
Scharlachfieber für eine und diefelbe Krankheit 

"zn halten. Lie diesjährige Epidemie und ein 

.‘. paar Fälle, welche ich unten erzäblen werde, 

“ »eltärken mich in dieler Meynanıg , obfchon 
der’verdienfivolle Selle in [einer Pyretglogio 

“ fagt: Quamvis haec febris (Scarlatina) femper 
fere cum ansina coniuncta fit, tamen hanc 

0 V Speciem san ishher ab angina putwida differre, 

732. docet.Cullen I.c P II. p.78. Auch die Aö- 

theln wenn lie wit Halsweh begleitet [ind, 

und das Scharlachlieber werden in unlerer Ge- 
gend für eine und diefelbe Krankheit gehalten, 

‚ wreenigltens auf einerley Weile behandelt, ' 


. 


—_" 

gutartig, fo dafs einige Kinder wenig oder, 
gar nicht bettlägrig waren, ja viele Eltern, 
diefe Unpäfslichkeit ganz wnbemerkt, vor-, 
überftreichen lielsen, wenn nieht das An 
fchwellen der Kinder fie nachdenkend ge-: 
macht, und der 'herbey gerufene Arzt ‚Be; 
fragt hätte, ob der Kranke nicht ver, einin | 
gen Wochen mit einem rotben Hantaug-; 
[chlag behaftet gewelen wäre? Anfangs, 
war diefe Gelchwulßt blofe unter der Hautz 
das Geficht, die Arme und Beine amt, 
den ‚Geburtstbeilen liefen befonders gegen, 
den Abend merklich auf: nachher geföllten. 
Gch Eugbrüftigkeit und Ichweres: Atmen. 
dazu. Wurde nun nicht bald Hülfe und 
Rath gefchafkt, und ging hierauf der "Harn. 
nicht vermehrter ab, ader erfolgten keina 
erleichternde. Schweilse, fo. Rarb der Klei- 
ne und immer fand fich, bald mehr, bald! 
weniger Waller in der Bruft- oder Unter- 
leib- Höhle. Ich [ah nicht Dlofs Kinder, 
fondern auch Jünglinge und Mädgen von 
- 14 bis. 20 Jahren ap. dieler Hautkrankheit 
darnieder liegen. Im Durchfchnitt kamen 
‚ erftere je jünger fie waren, leichter.durch, 
als ältere: doch erinnere ich mich nicht, 
«inen Säugling an diefem Fieber jemals be» 
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Hlıweh angleich ein, und je heftiger daf- 
Ithe war, defio Airker was auch das.Eie- 
her: Hiermur allein kannte oft der glück- 
He oder wugidchliche Frfolg der Krank- 
heit: Varanagefags und benribeilt "werden. 
Per gewähnliche Gang derfelben war &bge-- 
fühlsguahelt, Hulsweh, Fieberfrof' und 
darauf fülgende Hitwe. oft mit Erbrechen 
und Nulvahtute *) begleitet. Sehr viele 
Klauten uher Schwere oder wenigftets über 
Sauna ut Nieiigkeit im Nacken; das 
Gyr de Naudels, ut uberüsupe der 
wur Kırkan tadeu hubrvth, eutzuimder 
aut yethwollge aus, Io Zunge war feucht 
Wa Ya. Ban weaigess werie uk unit däre- 

man 
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nem Schleim bedeckt. "Die Augen -hatteg 
. etwas Trübes und immer kündigten ‚ie, je 
matter und entzündeter fig waren, eineq 
: höhern, gefahrvollern Gang der Krankheit 
an. -Obfchon der Hals ziemlich [chmerzie, : 
[o ging doch das Schlingen nicht alla 
- fchwer von Statten: ungleich mühevoller 
and bie und-da ganz unmöglich war dag 
Aufhulten, das Gurgeln und Aus[pucken. 
Bey folchen Patienten fah das Zäpfgen 
durkelroth, ganz angefchwollen and ver: 
längert her, auch entdeckte man an der.eis 
nen- oder der andern Mandel einen 
" ‚Ipeckigten, weilsgelben Schleim, zuwei- ' 
len tiefe Schrunden oder Schorf, der nut 
mit anhaltendem, mühevollen Pinfeln und 
Gurgeln ‘aus Antifepticis, China, Borax, 
Spirit. [alis etc. weggelchafft werden konnte, 
Das Fieber exacerbirte gegen Abend merk: 
lich. Die Nächte wurden gemeiniglich, 
nur bis der Ausfchlag heraus. war, unru- 
‚hig und mit leichtem Phantafiren zuge- 
bracht: bey. Erwachfenen aber war Schlaf- 
lofigkeit in den erfien Tagen ‘das quälend- 
fe Symptom. Den Harn fah ich in dieler 
Periode meiftens dunkelbraun, ohne Sedi- 
ment: er brach: üch felten oder nie und . 
Q 4: blieb 
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däs Halsweh ein 'getreuer Begleiter diefes 
Ausfchlags. Zuweilen erfchien diefes Sym- 


ptom fehon, ehe der Kranke noch Fieber 


bemerkte: mieiltens aber trat diefes mit 
Halsweh zugleich ein, und je heftiger daf« 


| felbe war, defto ffärker war auch das ‚Fie- 


ber. Hieraus allein könnte oft run 
liche oder un lückliche Erfolg der 
heit Voigt und a mn 

ee gewöhnliche Gang derfelben Gare 

en erer Halsweh, Fieberfroft und 

f fölgende Hitze, oft mit Eı rechen 

Ir Nalenbtuten *) begleitet. Sehr viele 

klagten über Schmerz oder wenigflesis über 

Spannen und Steifigkeit im Nacken; das 

Zäpfgen, die Maudeln, und überhaupt der 





| ganze Rachen [ähen hochroth, entzünder 


und gelchwollen aus; die Zunge war feucht 
und rein, bey wenigen weils und mit dün- 


") Ein 15 jähriger Fdelknabe verlohr am ztem 
und 3ten Tag der Krankheit in 24 Stunden 
über 30 Unzen Blut aus der Nafe mit grofser 
Erleichterung der Hals[chmerzen und ‚über- 
ftand hierauf, in Vergleichung leiner awey 
Cameraden , dieles Fieber viel leichter, 
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nem Schleim bedeckt. "Die Augen-hatteg 


etwas Trübes und immer kündigten ‚ie, je 
matter und entzündeter fig waren, einen 
höhern, gefahrvollern Gang der Krankheit 


an. -Obfchon der Hals ziemlich. [chmerzte, : 


fo ging doch das Schlingen nicht allg 


fchwer von Statten: ungleich muühevoller 


und hie und-da ganz unmöglich war das 
Aufhuften, das Gurgeln und Ausl[pucken, 
Bey folchen Patienten [ah das Zäpfgen 
durrkelroth, ganz angelchwollen and ver+ 
längert her, auch entdeckte man an .der.eis 
nen oder der andern Mandel ‚einen _ 


" fpeckigten, weilsgelben Schleim, zuwei- 


len tiefe Schrunden oder Schorf, der nut . 
_ mit anhaltendem, mühevollen Pinfeln und 


Gurgeln aus Antilepticie, China, Borax, . 


Spirit. lalis etc. weggelchafft werden konnte, 


Das Fieber exacerbirte gegeri Abend merk: _ 


lich. Die Nächte wurden gemeiniglich, 
nur bis der Auslchlag heraus. war, unfu- 
‚hig und mit leichtem Phantaßiren zUg?t- 
bracht: bey Erwachlenen aber war Schlaf- 
lofigkeit in den erfien Tagen ‘das quälend- 
fe Symptom. "Den Harn fah ich in diefer 
Periode meiftens dunkelbraun, ohne Sedir 
ment; er brach‘, fich. elten oder nie und . 
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Er 4 ei 
blieb gewöhnlich hellgelb. "Dei Ausfchlug | 
kam am dritten oder vierten Tag, zuerft 
auf der Bruft, dann auf den Armen'und im 
Geficht, und endlich an den Schenkeln 
und Fülsen zum Vorlfchein. Das Schlin- 
gen wurde izt leichter und das Fieber ge- 
finger. Die Röthe fieng am dritten, vierten 
und fünften Tag ‘immer vermehrter | zu 
werden an, und nahm dann wieder all- 
mählich ab: die Haut war, fo wie die Rö- 
‚the erfchien ‚ heifs und trocken anzufüh- 
len: am fiebenten, achten und nennten Tag 
fieng dasOberhäutchen an fich abzufchup- 
pen, ja zuweilen in ganzen Stücken, wenn 
der Hautausfchlag allgemein und hefüg 
war, abzugehen. Bey Patienten, welche 
gefahrvoll an diefer Krankheit darnieder 
Jagen, fah ich am fünften oder fechsten 
Tag, meiftens nur auf len ganz\idnnnkelro- 
ıhen Armen einen frielelartigen, merklich 
erhabeuen Ausfchlag, wie Kleine Hirlen» 
körner. Er war [ehr oft von [chlimmer: 
Vorbedeutung. Ein fiebenjähriger Junge 
ftarb am fechsten Tag der Krankheit, zwo 
Stunden nachher,. als mich feine Mutter 
zu ihm hatte rufen lallen, an dem Schar- 
lachfieber, mit dielem Friclel begleitet, um- 

ter 
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. ter: anhaltenden ‚Durchfällen ‚und Erbye-. 
chen. Einen andern fiebenzehnjährigen 
Jüngling, deifen - ‚Krankheitsgefchichte ich 
hier kürzlich erzählen will, verlohr ich ara 
' eilften Tag des Fiebers, nachdem nicht nur 
dieler Friefelausfchlag, famt dem: äufser& 
befchwerlichen .Halsweh vergangen, fons - 
dern auch das Oberhäutchen über den -gan- ' 
zen Körper im vollen Abfchnppen wars 
Bar. B. ein hoffiungsvoller Kammerpage, 
„wurde am 23 Nor. Abends mit Froß, Hi- 
ıze, Halsweb, Nlattigkeit, Steife im 
Nacken etc. befallen, la ılafs er feinen 
'Dienft verlaflen und fith zu Bette. legen 
“mulste.e. Den fplgenden Morgen gab ich 
ibm, nebft einem [chicklichepn Gurgelwaf- 
‚fer, ein gelindes Brechmittsk und eine auflö- 
-fende, [chweilstreibende Arzney, fie vor- 
süglich aus: Minderersgeift heiland. . Die 
.Sprache war heifer und wurde mit jedem 
Tag unverltändlicher: auch klagte der Pa- 
-tient über einen unausftehlichen Gernch in 
der Nafe und in dem Mund: das Schnaup- 
pen und Aufhuften war äufserft [chmerz- 
haft und weit befchwerlicher als das Schlu- 


‚cken felbfi. Das Zäpfgen fah verlängert 


und die Mandeln famt dem Rachen gr- 
Ä Q5 fchwoks 


r. 
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-fehwöllen und Hlätenring: ‚Gegen Abend 


war die Exacerbatior am .färkften: daher 
Auurden die erften Nächte des Fiebersitunrer 


- hig; [chlailos und mir offinen Augen phan- 


talirendzugebracht: erft gegen Morgen em 
folgte etwas Schlaf, mit Schweils: Da'am 
dritten Vag derhirankheit die Bruftroth zü 
‚werden'anifieng und derHals mehrfchmers- 
te, fo'wuürde ein Blafenptlalter um denfel 
ben gelegt und innerlich blos Spiritus Min- 
dereri mit Huxhams Wein in Holunder- 
‘Waller gereicht.  'Der Scharlachaiss[chlag 
fand am fünften Tag über den ganzen 
Körper in voller dunkler Röthe da umd auf 
den Armen vorzüglich fühlte nnd (als man 
hie und da einzelne weilse miliarifche Pu- 


“feln Reken. Das Schlingen ging izt gut vol 


\ ‚Ratten, das Räufpern, Aufhuften und.Jeb- 


:fpucken‘.des' Schleims aber, der Aakuim. 


"den Nalenhöhlen und in dem Rachen veigh- . 
Hth vorfand, war dem Krauken unmög- 
‚lich, obfehem das Zäpfgen und die Man 
deln ist wenig mehr angelchwollen und 
P ‘Saft natürlich beichaffen waren: nur fand 

‘ Sch auf der rechten Halsdrüfe ein [peckig- 
‚ter Schorf, der aber mit Pinleln und Ein- 
"Spritzen nach und nach weggelchafft wurde, 


Das 
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Das Athmen war: mit’ alledem ehr‘ bei | 
fchwehrlich und 'ängftlich, fo dafs der 
Kranke. alle Außemblicke zu erflicken 
glaubte. Ich liels daher, weil die Augen 
 fhränend, immer trüber und röther wu 
den, undıdas Nafenbluten wohl ein par 
mal. anlezte, aber nicht ir 'Gang kom- 
men wollte, zwälf Blutigel an die‘‘Schläfe 
und den Hals, und da diefe nicht recht 
faugen wollten; noch zwey blutige Schröpf: 
köpfe, auf: die Waden aber Blafenpfläftet 
legen: und da das Fieber bösartig zu wer: 
den drohte, der lehr entkräftete Kranke 
viel irre [prach etc. fo gab ich Spirit: Min- 
der. mit China- Abfud und Wein, um die 
| Kräf te aufrecht zır erhalten. Alles liels lich 
hierauf zur Beflerungan: der Patientfprach 
vernemlich und nicht mehr abgelezt, kullet® 
leicht auf, als und [chlief vortretlich: ' Am 
schten Tag fing hie und da, das Ober- 

häutchen an fich lols zu fchälen: fo ging 
alles noch erwünfcht.e -Am -neunteh 
fpeite der Kranke mit wahrem Ham 
ger, als plötzlich gegen Abend ein hef- 
tiger Durchfall mit F ieber, Phantafiren et£. 
fich‘ eiufand, wogegen Mofchus,; China, 
Gampber, Opium, wiederholte frifche Senf- 
teige, 


| u Bm 


‚ feige, Blafenpflalter. eıc. ‚vergebens, ange- 
wandt wurden. Denn. [chon;am folgenslen 
. Wasswarde, der Kranke, (oporba; und.eny 
fchlief am eilften [anft. — Im. 
der Bruftböhle und in dem ‚Unterleibe, wur 
deu alle Eingeweide natürlich, 
. gefunden: dm. Kopf aber, firozten alle Gs- 
üälse ‚von Dlut nnd in den Hirnkammern 
fand, man über wo, Unzen ‚helles Waller, 
m Der Gang dieler Krankheit war ganz lo, 
wie. fie Fothergill und andre. Aerate munter 
dem Namen Ulgerous jove Ihroat, büsastige 
' Braune, „‚Hlarbus, ‚rangulatorius, etc, b 3 
fchrieben;, fe war ‚aber [chlechterdings 
nichts,anders, als, der Scharlach - ‚Ausfchlag, 
mit einem.bösartigen Fieber begleitet. Denn 
der. Patient haste Jiele bey uns herr[chen- 
de Krankheit nie vorher gehabt, holte fich 
folche, von feinen Freunden, welche, au 
diefem Fieber erkrauket, von ihm öfters 
belucht' wurden, und.fieckte damit, wäh- 
‚send [eines eilftägigen Kirankenlagers drey 
andre Pagen an, welche aber alle, drey, 
wovon mir einer viele Sorge und. Mühe 
"machte, das Scharlachfieber glücklich 
überftanden. — Vor zwey Jahren rettete 
ich mit aller Anflrengung eineu vierzehn- 
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_ -Fährigen J ungen, der mit eben dielem Fiek 


ber, das damals nur fporadifch und in dies 
fem Haufe herrfchte, von einem dreyjähri 
gen Kinde angelleckt wurde, welches :am 
fünften Tage fchon eine Leiche war. Daß ' 
Athmen, Schlingen und Aufhuften: war 
äufserf ängftlich und mühevoll, die Spra» 
che lalend und unverfländlich: die Böthe 


über den ganzen Körper dunkelrotb, das 


Fieber und hrereden heftig, die Entkräf- 
tung und der Durchfall (ehr grols: und 
nur erft am vierzehnten Tage hrach fich die 
Krankheit, welcher die reichfien Gaben 


von Mofchus, China, Campfer, Weirg 


Opium etc. Umfchläge von Eis, wieder-- 
holte Blafenpllafter entgegengelezt wurden, 


‘obfchon das Oberhäutgen am neunten Tag, 
"wo die Gefahr noch [ehr hoch fund, über 


den: ganzen Körper fich‘ abzufchälen an- 
fieng. Aufler diefen Kranken hatte ich in 
der Stadt weiter keinen Scharlachpatienten,. 
und dieles Fieber wurde damals nicht epi«. 
demifch. — 
Nach einer Paufe von vollen fchk Wo 
chen, binnen welcher Zeit ich keinen 
Scharlach - Kranken mehr hatfe, wurde in 


dielem Jahr ein neunzehnjähriger, übrigens 
3 j .. [ehr 


1 m 


 ellalz bey, weil ante: Köunkei aurheh 
fchon eine grofse Tendeng zu Stab 
hatte, die wol nicht angenfcheinlich feha- 
' deren, den Patienten’ aber dennoch fchnell 
entkräfteren. Alle. Morgen und‘ Ab 
‚ mulsten meine Kranken’ ein Jaues ] ulsb 
bis an die Waden und nachher\eine, Tale 
Holunderthee md: alle Nacht ‚ein Klyfit 
_ iehmen. + Jedes Stunde gurgelten «fie dich 
mit Flialermus, Efsig undi Salbe swaller, 
mit Salpeter oder Borax verlezt. ZumGe- 
trinke liefs ‚ich, ihnen Limor de bi i 
_ Aauern Kürfchenfnft, mit reiner Weinftein 
 fänre öller/dem Hallerfchen Elixir wi 2 
‚ reichen. Auf diele Weile wurde'g Tage, die 
der’ Branke fchlechterdings zu, Bette zu- 
bringen-mulste, fortgefahren, bis die Rörhe | 
fich verlohrr uhd Jdas Öberhäutgen 'abzu- 
Schuppen anfieng. “Nun unterblieben die 
Fulsbäder und Klylire, dafür aber mulste 
der ganze Körper mit Flanell, „der mit 
Wachholderrauch durchwärmt war. früh 
und Abends tüchtig 14 Tage (durch gerie- 
ben, wöchentlich ein paarmäl eine (gelind 
ebführende Arzney genommen undırlabey 
eine nahrhaftere Koft „genol[sen | »wierdem, 
Nun Felauhie ich auch meinen ‚Recanva- 
lescenten 
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“ lescenten das Bett, aber das Zimmer, he 
fonders in nalskalten Tagen, nicht eher zu’ 
vetlallen, als bis das Hautorgan durch Rei- 
ben hinlänglich wieder geflärkt und der 
Darmkanal vier bis‘ fechsmal gereiniget 
worden war. Zum Schluls gab ich zwey- 
‚bis dreymal täglich eine dem’ Alter und 
‚den Umftänden -ängemelsne Gabe von 

„Stasgthong mit Malaga angelezten Elixir 
in China - Ab[ud, und empfohl den behut- 

 [amen allmählichen Genuls dr freyen Luft. . 
Auf diele Weile wurde keiner meiner Pa- 
tienten mit einer Waflerge[chwulßf befallen, 
die ich aber einigemal bey Kindern, 
welche mit minderer Sorgfalt behandelt 

_ worden wären, fah und zu behandeln hat- ' 
te. Einem folchen über den ganzen Kör- 
per gefchwollenen fiebenjährigen Knaben, 
der febr wenig urinirte und keine Treppe, 
der Kurzathmigkeit wegen, mehr fleigen 

‘ konnte, gab ich suert Mannä und Meer- 
zwiebei- Saft mit Minderersgeift und Pe- 
terilienwaller, mit etwas Brechwein- und 
Cantbaridentinctur verleät: hierauf aber 

"Rec. Pulv.-Cremor: Tartar. Elaeos. citr. aa; 
$ig. Calomel, Rad, Rhei Rad. Scill. aa. Si. Can- 
tharid, gr.iv. Tart: emet: gr.ij; Probe M:$. 
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de Morgen und FEAR dos Meiintyit 
2 wol nit fo. gutem -Erfolgy; ‚dsiehder: Harn 


. Sie abgingitgegeh' Morgen Schwellsiker- 
\ Wilgennrd dir fürckreslich: ängefslwireile- 


ein! "Bebnrtstkeißez' (amt : Schenkel mul 
"Mach: fichtbar' shlammenfielma:r Meben-- 
ker Hof ich ihin "gleichfalls über: den: gan- 
son Körper klichr mweymal: ‚viüben Yard 
” ‚Yanlalı zu'Betta:bleibei.. Nach: area | 


wardr vollköyhmen 'hergeltellt. "sed 
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Der Keichhafben kam in ‚den Monaten 
"Nov. und Dez. fehr häufig vor, und fchien 
: mir "auch izt wieder anlleckender., Art zu 
feyn. ‚Denn ich [ah ihn ualäugbar von ei- 
„nem Haus zum andern tragen, und wenn 
“ein Kind mit demfelben befallen wurde, fo 
fteckte daflelbe zuverläfsig nach und nach 
feine übrigen Gefchwilter an, fo dafs ich 
oft in einer Familie alle Kinder nach der 
‚Reihe durch an dielein Uebel zu behandeln 
hatte. Ich weils zwar, dafs viele Aerzte * 
an 

D So kann der Recen/. meiner Schrift: Üober 
j die gewöhnlichen Kinderkrankheiten das Anfe 

. chende 


. 29. — 
an dem Comtaginn dielesHufens zweillens 
Ich fchliefse mich 'aber in dieler ‚Meynung 
ganz an Hın.Hofr. Hufeland an, der da. lagt: 
„der wahre Keichhuften fcheint allemal ei» 
„ne allgemeine epidemilcke Conftitution 
„mit ich zu führen, und alsdann auch ein 
en ‚Ba „Con- 


ckend4 hiebey nicht zugeben. S. Sulzb. med, 
chir. Zeitung, ater Bd. :1992. $. 392 + „Der 
Keichbuften ift nach Dans (Verluch einer allı 
gew. Gejfohichte des Keichhuftens, „nie anfto 
„chend, weil es .kein Miasma, bat: die caufanın 
„‚proximam Tezt er in einen karhectifchen Zu 
s„‚ftand' des Körpers, und entferne man diefe, 
„To entferne man auch die Ktankheit: die Ge- 
„legenheitsurfache liege in der Luft: auch fey. 
„der Keichhulten keine Krankheit oder Huftem - 
„‚eigner Art.etc. ,, Mit dem erfen und leztem 
Satz werden wohl: :wenige klinifche Aerzte 
mit dem Verf: einverlländen feyn, wohl aber 
damit, dafs die Gelegenheitstrfache deffelien 
in der Luft aufzufuchen l[ey: fo materiell’qls 
das Pocken- und Kıärgikt kann freylick .des 
 Keichhuflenmiasma nicht verlianlichet wer- 
den: es aber zu läugnen,. well es nicht ge 
fehen wird, heifst wohl nicht ganz unbefan- 
gen zu Weıke zu gehen, zumalen da die 
"Wirkungen der feinern animalifchen Gifte und 
Miasmen noch in fo dunkeln Schleyer gelül- 
ler. ind, *r u 


“ Riten: Fa oben fo allgemein war Wädjeik- 


der Bellädonaa, auf welche, mich: Budkhom 





Kr in imeitfern. Wirkungrkibis‘ 
SEH in 'mäiner Schrift üher die a 
" es-welche im Winter 5553 hier Issrrfche. - 
. Damals fchon machte. ich mit! der Minrsel 





der Sammi, : für prack. fürsjetn:.al B. 
8. 614: etc. "aufmerkfam machte;- döe' ren 
Veifache ‚und, kind folche möner "Bar 
tung vollkaramen "entfprechend., n „Aline 
Anmalige Heilmethode beftund haxz. darin- 
‚nen :-ich machte .den Anfang rhit einay Mi- 
‘ fchüng aus Oxymeall. Scill. Ag: laxat.: Vien. 
. Syr. de Cichor. e. Rh. Lig. Digeft: Suecor. 
'aa. 3j. Tartar. emetic. gr. i-ij oder Vin. 
Haxh. 3j—ziij, dann reichte ich alle-Mor- 
‚gen und Abende im convulkvifchen Stadio 
:eine Dofe der Bellalonnawurzel von - bis6 









«) Ueber .die ıwefentlichen Vorztige der Inoeula 
tion, desgleichen über verfchiedene Kinder. 
krankheiten 8.272. In eben .diefer vortrelli- 

.chen Schrift erwälnt der Verf. auch fchon 
der Bel’ suon.:a gegen den Keichhuften $, 313. 


\ ‘ 


hr en 261. in 


Gran mit Zucker vermilcht und alle 3; 5 
oder 8 Tage.ein Brechmittel, je nachdem, . 
eben das. Schleimkochen und ‚Röcheln auf. 
der Bruß beym Huften folches erheifchte.: 
Die.Wurzsl mulste, wenn fie anders hei. 
fen lolite, ‚in der Gabe gegeben werden,- 
bis die Kranken über Trockne im Hals. 
und auf der Zunge, über Betäubung befen-: 
ders des Morgens und über Dunkelheit im, 
Sehen klagten. Kinder von 3 und 4 Jah; 
ren glaubten daher oft am Niorgen es.[ey, 
noch Nacht und lielsen ich wieder zu Bet-. 
te legen., Einige von dielem zarten Alter, | 
warden nach. der erien oder aweyten Gabe, 
dieles Mittels, wenn fie fchliefen , im Ge-. | 
ficht und auf der Bruft ganz fcharlachrotb, 
' und beängftigten damit:manche zärtliche, 
Mutter: diele Röthe aber verlohr fich, 
wenn fie wach wurden, nach und nach. 
vollkommen *). — . 

RZ. . In. 

 *) Damals herrfchten während des Keichhuftens 
auch die Pocken. Ich fahı einige Kinder mit 
beyden Krankheiten zugleich befallen, nur . 
“war der Hufen in den Tagen der Eruptiön 
felıner, bey der"eingerretenen Eiterung und' 
Abtrockaung der. Pockeh’ aber zeigte er fich 

| | mit. 


lich nach 4 Wochen das Uebel ganz be- 
kämpft war. — Ueberhaupt bekam der 
Wein, befonders Malaga und Burgunder 
id kleinen wiederholten Gaben, diefen ge- 
quälten Kranken [ehr gut: er erhielt fe bey 
Kräften und befiegte mit der Belladonna 
nach und nach diefen unausftehlich hart- 
näckigen Nervenreiz. Ja ich fand gar oft 
bey vielen Kindern, welche wegen Fleftig- 
keit des Huftens nichts bey Sich behielten, 
den Wein nicht blols als Magen- oder Pal- 
liativ», fondern ale wahres Curativmittel 
im krampfhaften Stadium thätig und heil- 
fam. Ein Beweils für den wefentlichen 
Vuterfchied dieles Nervenhnftens von je 
dem eigentlichen katarrhalifchen Huften, 
und mithin a priori der Beweils, dafs bey 
verfchiedenen. Arten der Krankheiten, ver- 
fchiedene Producte und eben fo verfchie 
dene Eigenfchaften derfelben in Abficht 
ihrer Mittheilungs - und Anfteckungskräfte 

entitehen und generirt werden. — 
Während diefer Epidemie machte ich 
auch ein paarmal, befonders bey zarten 
Rindern und Säuglingen mit dem Einrei- 
ben der Autlöfung des Brechweinfteins, zit 
der Canthariden- Tinctur verlezt, in die 
Ma- 


"Magengegend; welche Hr. Dr. Serune zu 
Görliz (5. 4 Band 3 Stück .dieles Journals 
S.602.) vorfghlägt, einen Verluch, da aber 
der Erfolg ‚meiner Erwartung .gar an lange 
nicht entlprechen wollte, fo vorbanıl ich 
den Gebrauch der Belladönna damit. 

In den Monaten Nov, und Dez.. des. 
vetflolsenen Jahres hatte ich ı4: Kinder 
‘von verfchiedenem Alter und eben geilach- 
tes Frauenzimmer an diefem Hyfien zü 
behandeln; allen gab ich die Belladonna: 
ich verlohr davon ein-Kind von ı0 Mona» 
ten: aber nicht fawohl. an dem HKcichhu- 
fien als vielmehr an dem dadurch beichlen- 
nigten Zahngelchäfte ,: "wodurch fille Lreir . 
fen und endlich der Tod’erfolgte. — iM, 
nun die Bellddonna fich gegen den Keu- 
huften .abermal fo ausgezeichnet: gut er 
wies, [o snächte ich mit den "übrigen: angs- 
rühmten Mitteln,‘ als Aland, . Schierling, 
Mofehus, Canthariden. etc; gar keine Ver- 
fuche, fondern empfehle: hier diefe \Wur- 
sel, die ich dem Kraut vorziehe, der wei- 
tern Erfahrung meiner Amtebruder, um 
: überzeugt zu werden, ob die Belladeuna _ 


fpecifi Sch: gegen diefe Nervenkrankheit.würke, - 


ader ob fie üch. nur in einer oder der andern, 
. RS. .  Epie 


Magen einigemal zu er[chüttern. Nur er 


‚euzimmmer, welches durch eine, plätslic 





‚Bewegung in freyer Gut, wachue. ale 
‚de Koll -mnd zum. Getränk‘ br 
oder rothen Wein, Gewöhnlich Tehick 
ich dem Gebrauch. diefer Latwerge « 
Quenigeni'Brechwursel. voraus, am.de 
























vor einigen, Wochen batte.ich das Vergni 


sn mit; Jdieler eiyfachen Behandlung ei 
Mäulgen von ı7 Jahren, das die: 


noch nie.hatte, und ein g2 jähriges Fran 


abgeänderte "Lebensordnung den weile 
‚Flufs aim! dieBleich[ncht mit deren ganzeı 


‚ Gelölg, -helonders dem Stecken und de 


Athemloligkeit bis zur Ohnmacht bey de 
geringlien Bewegung bekam, in kurse 


‚Zeit zuiheilen, nachdem beyde einige Mü 


nate Stahlwein, Pillen etc. vergeblich gt 
braucht hatten. - Es [ey ferne von mu 
diefes Mittel wniverfell anzurühmen; ic 
gebe nie, wo entfernt Stocknngen mäitin 
Spiele find, gleich China und Eifen, fon 


‚dern fuche lolche er mit Visceralklyfliren 
Fl,5a\, ammon, martial, Extr. amarismit Ale 
‚und Myrrha verlezt, zu heben, reiche abeı 


wi 
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wie fofche befeitiget And, wit voller Hand 
Stall und Rinde in Subftattz,; ohne "mich 
und meine Patienten {nit fchwachen Stahl- 
präparaten lange vergebens zu quälen.. Da 
ich obige Milchung fo vorzüglich unıl wie- 
derholt‘ wohlchätig fand, (o empfehle ich 
föiche zu ferneru Verfuchen meinen jün- 
gern Aitsbrüdern. . “ 


IV. 
| Meine ‚Kranfenbuchhalterey. 


* Und sun noeh ein‘Wort an meine künf- 
tiger klinifchen Amtsbrüder! Da Ordnurg 
fi -alleu Gelchäften und befonders beyni 
Krankeribelorgen fehr wefentlich ilt; da 
ferner der practifche Arzt nicht nur einer 
[ehr fchnellen Uebierßcht über feine täglich 


. zu befuthenden Kranken, [ondern anch 


oft plötzlicher Rückerinnerung [einer vor 


Monaten und Jahren gehabten Patienten -be- 


darf und es ihm, wenn er einmal in: aus- 
gehreiteten Ruf fteht, an Zeit fehlt, über 
jeden einzelnen Kranken ein Journal zu 
halten, fo glaube ich, keine ganz unnütze 

Arbeit 






e. er vollendeten Vor- ale Nac 
Befuchen jedes Recept, fo wie ie 
dem einzeinen Kranken vorfch 'b, 
tragen. „Da.ich Eu me} Ir aan uelle 
Lage für Stadt- Hof- und Land 
Recepte fchreibe, fo find, um. fchneller 
Ueberücht zu haben un. leichter, jr 
fchlagen zu können, ‚drey Abtheilungen 
hiezu befimnit. Wenn mir daher Jemaud 
ein Nittel verlangt, dals er mit gutem Er- 
folg vor ı0, ı5 Jahren und noch) länger 
von mir gebrauchte, [o finde ich folches 
in.meinem lLecepten - Allmanach, wenn er 
mir das Jahr angiebt, zuverlüfsig, und.am 
fo..gelchwinder und in einigen Minuten, 
weon er den Monat Jdeilelben ‚Jahres 'zu 
nennen. weils. Diefes tägliche Eintragen 
der Becepte dient ferner auch hiezu,-dala 

ich 
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ich bey langwierigen fowohl als hitzigen 
Krankheiten, alle, bereits, gereichte Arz- 
neyen.nach der Ordnung‘ von Tag zu. Tag 
leichter überfehen und ddefto beflimmtere 
YKıranköngelchichten, wenn, folche verlangt 
werden, abfaflen kann. — Mein, im-läng« 
lich Octav gebundenes Vifitenbuch führt, [o 
wie def Almanach, von auflen die laufende 
Jahreszahl. Jedes Blatt wird in der Mitte, 
eingebogen, [o dals ich zwo Colonen zu 
befchreiben. habe. An jedem Abend pflege 
ich meine, Krankenbeluche für den folgen- 
den Morgen in Ger beflimmten Ordnung 
aufzufchreiben, als ich von Haus zu Haus 
gehe, und jedemeinzelnen Tage (chreibe ich 
‚»hends die gehabte Vor- und Nachmittags- 
Witterung mit mir bekannten Zeichen oder 
Enchfäben bey, z.B. Regen, .W. Wind, 
Sch. Schnee’ etc. 


Fansıa, 





WErTEm en ie 
Be Bnde Mebodahrtanferik ale. icl 
ieh zu h — n} < 
Schnell, ‚überlehen ‚und im lebhaften An, 
«dguken erhalten kann, auch noch.d; 
»theilhafte, (als ich bey wichtigen -plärn 
chen Vorfällen, welche augen Jlicklie 
Huülfe erheilchen, von meinem 
- in jeder Viertelftunde des Tages 
gelucht uud Gcher gefunden nr 
Am Schlufs jedes Monats Ichreiber ich die 
in demfelben vorgekommenen Krank 
\ ten nebfi der Witterung ((. dieam 


“ meiner Oribefchreibung von Regensburg an ha 5 
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gehöngte Tabelle) nnd endlich dieZahl der 
‘meine Hülfe fachenden Kranken und der - 


‘ Verftorbenen bey. So feht z. B..am Ende 
des Monats Jan. d. J. in meinem Vihten- _ 


‘buch: "Anginar permdtar: Febres vhevmati- 


'eoe.. catayyhales omnis generis, nec oh 


Tuffes Feifregnentes, convulfftiae Tarioreß. 
Cardiaigiae et Haemorrhagiae vterinae non. 


'nullae.'" Fehrem Scarlainam malignae idn-.. 


dolid Temel vidi.  Temprflas, cömmorä, 
inconflans, femper fere humida, _parum 
frigida eitceptis diebüs‘ 28. 9 er30. Asgrok.. 
89. Mor.oe. . : 

Um 'nnn auch die "Zahl meiner Pillen 
. ten, den’ Tag des Kraykwerdens derielben 
-Jamt dem Nabmen der Krankheit befliimnit 


zu willen, To liegt ein in die Länge gebo- 
genes halbes Quartblättgen in dem Vihiten-" 
buch, .überfchrieben mit Jahrzahl und 
Monat. Auf dallelhe.Tchreibe ich den Na- ; 


men des Kranken und den Tag, an weis 
chem er mich rufen lies, Samt der Krank- 
heit, an welcher er darnieder liegt. Auf 
diele Weile überlehe ich nicht nur jeden, 

Monat die Zahl der individnellen Patienten, 
“die ich'’zu beforgen hatte, Iondern auch 


‘ die Krankheiten, welche am häufigften _ 
 Medic. Journ. VI.Bana. a sück, I. oder - 
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Bemerkungen und Ideen ‚das Kindg | 
Br beuihieber beireflend, - 
..Herm Hofr, Mein. 
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Die Krankengefchichte, die ich hieg, 
vorausfchicke, ift rein und wahr, nicht, 
von mir allein, [ondern meiftens von dem, 
lehr gelchickten, und leider für die Menfchs. 
heit und «ie Kunft viel zu früh. verliorbe 
nen Bruder des Hrn. Prof. Vogels in Ros: 
Kock aufgenommen. Es if eine lange, 
Krankengefchichte, die mit einem Wech- 
feltieber anhıng und mit einem Kindbett- 
fieber endete. Die Reihe, wie eine Krank 
heit auf die andıe folgte, und die Art, wie 
Sa: eine 








würdiger aber durch Erziehung 
Jugend an -außallenden Ankopfungen im 
‚Unterleibe, und dadurch verurfachien- 
Cöngefiionen im Kopfe litt. Ihr Gehör 
"Ward dadurch nicht wenig befchädigt, doch 
verbeilerte Gch dies Uebel [eit der Zeit ib-, 
rer Verzblichüaug [o merklich, dals ı 
dalfelbe, ohne davon uuterrichtet zu feyn, 
Kitm bemerkte. Einmal hatte he fchon. 
gebohren, wobey ich bemerkenswerth Ka, 
de, dals Ge nicht läugte, (ondern die Brü- 


Rd wurden ihr auf Anrathen des Arztes, 


lit einem zurücktreibenden Pilalter [7 
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it für jeden wiäh- 
dig, und er der Jdielem Gegen- 
- Stand reifes Nachdenken [chenkt, Ob mei- 


ne Bemerkungen hierüber das obgefägte 


wülhige Gepräge.haben, in Ihren Blättern. 


BBnEmpen Ar; werden?, Das. aperR 
tlcheiden, und geradezu alles a 


Breichen „‚knes: "nicht "den Stempel pr | 


Wahrheit trägt. | er 


„Die Kranke war, als ich noch in G— 

wohnte, eine junge blonde Dame, dieviel- 
leicht durch erbliche Anlage, noch glaub- 
würdiger aber durch Erziehüng in ihrer 
Jugend an auffallenden Anitopfungen im 
Unterleibe, und dadurch verurlachten 
Göngeliönen im Kopfe litt. Ihr Gehör 


' wärd dadurch nicht wenig befchädigt, doch 


verbeilerte fich dies Uebel [leit Jder Zeit ih- 
rer Ver: hlichung fo’ merklich, dals man 
dallelbe, ohne davon unterrichtet zu [eyn, 


'Kälitn bemerkte. Einmal hatte he [chon 


geböhren, wöbey ich bemerkenswerth fin- 
de, dals fie nicht fäugte, londern die Brü- 
fie wurden ihr auf Anrathen des Arztes 
mit einem zurücktreibenden Pilafter belegt, 

und 


F*) jr u 


tind über diefelbe eine ‚farke Binde anges 
legt, damit die Milch keine -Unbequenm» 
lichkeit verurfachen möchte,. Sie war eben 
Kränklich, als’ich fie ‚das erftemal [ah 
duldete lange [chon ein. ‚viertägiges Wech- 
felfieber, die in der dortigen Gegend zü 
Haufe find; glaubte durch häufig gelpeifte 
Fieberrinde gerade damals-fich nicht nuk 
geheilt, fondern auch, näch der Meynung 
‚ihres Hausarztes, -feit, ‚einigen Monathen 
Ichwanger. 
. 2 2 

‚Ihrem Gatten. kam die Sache doch ve. 
dächtig' vor, er entfchlöfs fich deswegen 
eine Reife nach St— zw "unternehmen, und 
einen dafelbift [ehr gefchäzten. Geburtshell - 
fer zu berathen. Die Vermuthung wät 
nicht‘ ungegründet, denn anfatt, Schwahl- 
gerfchaft hatte die gute Dame einen fürch“ 
terlichen Fieberkuchen im Leibe, woge- 
gen der" Geburtshelfer auflüfsende Mittel 
verordnete, unter deren Gebrauch das Fie- 
ber fich von Zeit zu Zeit, aber unordent- 
lich einflellte, find auch die Verhärtung, 
‚und die vermeintliche Schwangerlchaft -et- 
was abnahm‘ | 
Br S5 86 


‚ „50 fanden die Sachen bey meinem Ein- 


A Geht in dies Han . Ich mufs geftehen, dafs 


- 3ch mir bey«didfer Lage der Dinge im, vor- 
aus nicht viel Lorbeeien verfrach., Meine 
auptabüicht warallo immer fürs Erite, das 
erftickte Fieber wieder rege ‚zu machen, 
oder, wenn ‚man anders will, den äuf die 
"Eingeweilde abgefezten und nun. ruhig lie- 
enden, Stoff von. der Stelle, zu, bringen, 
Durch den guhalteuden Gebrauch der Vis- 
ceralklyflire, des finkenden Alands, und 
‚des Wolverleys. Durch gehörige Diäı. Be- 
wegung und Reiben des Körpers gelohah 
dies ‚eher. als ich, vermuthete, und: ich. 
hätte die Freude, die Kranke bald munter 
und gelund zu feheu, Ich dachte nun auf 
nichts anderes, ala den Ton des Körpers 
herzuftellen, und f[chlug hiezu den Ge- 
brauch des Mineralwallers von Imnau vor, 
dellen vorzügliche Beltandtheile Kohlen» 
fäure, und in derlelben aufgelöfste Eilen-+ 
und Kalcherde ‚And, | 


een ward aber diels einige Zeit Er . 

braucht, als fich fchon wieder Fieberbe, 
| wegungen äufserten. Ich verhofte darühgg 
En “ nicht. 


nicht: wenig, und war-aber dennoch :in’ fu 
weit froh, als mir diefe. Veränderung ein 
ficherer Fingerzeig' war, dals der Körper: 


noch zicht von allem Fieberftofle rein, nnd), . 


die Lafifäure des Miperalwallers. eines: def 


tbätigften Mittel feye, erdrückte Fieber zw; 


erregen, und mitteilt derfelben den Körper 
won fchädlichen, feftfitzenden, verborg: 
nen Krankheitsfoffen, zu veinlgen.. und 
. e 0 Bu 
Da diefe Ideen ‚. wie:ich fie damalı-fafen 
te, nnd hier jezt danieder: fchreibe,..man«, 


chem unfrer ärstlichen Genien fo alıhens 
kömmlich nach Humoralpathologie zwuriex 


chen, und ebendeswegen vielleicht lächer- 
"ch [cheinen :werden,,. fo. will, ich. michi 
hier feyerlich erklären, dafs ich weder Hari 


moral- noch Nervenpasholog, und übers 


haupt keinem. Syfem,. ale dem 'üchthigper 
kratifchen. zugethan feyn.. Per paronthafim- 
ley es hier gelagt, dals ich unmöglich. der- 
-jezs. allgernein herrfchenden: Mode. ung ge-; 
willen fich klug dünkenden -Menlchen. bay®: 
treten könne, dig -fich berufen. glauben, 
. dem durch Jahrtaulende immer unerlchüt- 

terlich gehliebenen Sylieme gegen über ein, 
> Sa andrea 
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| je $o fanden die Sachen bey meinem Ein- 


*ritt in dies Han. Ich mufsgeftehen, ‚lals 
ich mir bey:didfer Lage der Dinge im.vor- 
aus nicht viel Lorbeeien verfprach., Meine 
Hauptabfcht war.alfo immer fürs Erite, das 
erftickte Fieber wieder rege ‚au machen, 
‚oder, wenn man anders will, den äuf die 


‘Eingeweide abgefezten und nun ruhig lie- 


nden  Sto# von, der Stelle, au bringen, 
Durch den auhalteuden Gebrauch der Vis- 
ceralklyfiire, des flinkenden Aands, und 
des Wolverleys. Durch gehörige Di, Be- 
wegung ‚und Reiben des Körpers gefchah 


“dies eher. als. ich. vermuthete, und ich 


hätte die Freude, die Kranke bald munter 
und gelund zu ([eheu, Ich dachte nun auf 
nichts anderes, ala den Ton des Körpers _ 
berzuftellen, und fchlug hiezu den,Ge- 
brauch des Mineralwallers von Imnau vor, 
dellen vorsügliche Beltandtheile Kohlen» 
fäure, und in derfelben aufgelöfste Kileny | 
und Kalcherde ind, no 


ur ff 


Kaum Ser aber diefs einige Zeit 2 - 


| braucht, als fich [chon wieder. Fisberbe- 


wegungen äulserten. Ich verhofte darähep 


el a nicht 


nichtwenig, und war-aber dennoch in’ fu 
weit froh, als mir diefe Veränderung ein. 
ficherer Fingerzeig war, dafs der körper: 
" noch nicht von allem Fieberfoffe rein, und), ' 
die Lafsfäure des Mineralwallers eines: def. 
tbätigften Mittel feye, erdrückte Fieber zw. 
erregen, und mitteilt derfelben. den Körperi 
won fchädlichen, feftitzenden, verborgz 
nen Krankheitsitoffen. zu. reinigen... re 
t 
- Da diefe Ideen, wie:ich de damak kafan 
te, nnd hier jezt danieder: fchreibe,.man=, 
chem unfrer ärstlichen Genien fo althens 
kömmlich nach Humoralpathologie zwriek 
chen, und ebendeswegen vielleicht lächezr« 
"lich [cheinen werden,. fo. will, ich. .micht 
hier feyerlich erklären,. dafs ich weder Hari 
moxal- noch Nervenpatholog, und 'über« 
haupt keinem. Syfiem,. ala dem 'ühthippen 
kratifchen zugethan [eyn.. Per parenthekm- 
fey es hier gelagt, dals ich unmöglich der- 
-jezt allgeraein herrfchenden. Mode. ung ge-/ 
willen fich klug dünkenden Menlchen _bayx. 
treten könne, diq .fich berufen. glauben, 
dem durch Jahrtaufende immer unerlchüt- 
werlich gehlehenen Sylieme gegen über ein, 
S4 an.dıes 
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aridres zn errichten, und was das tollefle 
dabey ift, jenes: vorerfi ‚einzureilen, ‚ehe 
fie das ihrige zu Stande bringen können, 
Nach dem Multer des erften und grölsten 
Ärzıes, dem die Aleulclibeit und die Aunft 
alles zu danken hat; der uns der Erlie die 
Bahn zu einem unumiiößslich fetten Kunkk- 
gebäude brach, nach dem Beyfpiel des 
Hippokrates, will ich in meine Theorie 
liever nur jene Grundlätze aufnehmen, die 
fich auf ficheliche und deusliche Erfcheinun- 
gen des menlchlichen : Körpers beziehen, 
als dals ich das Wohl meiner Mitmenfchen 
irgend einer glänzenden: Hypothefe auf- 
opieru, und meine ganze Willenfchaft auf 
Vermehrung uud Verninderung der Nerven- 
beofi und der unfichibaren, unerklarbaren, 
zweydeutigen Erregbarkeit einfchränken Jollte. 
Gerne will ich weniger erklären; aber ich. 
‘ will uchrer und beitimmter handeln, und, 
wie. Hippokrates, den Aberwitz von der 
Kunf wennen; lieber meine Erfahrung 
durch unaweydeutige Urtheilfchlülse mir 
“aufhellen, und meine Theorie durch Ads-' 
übung berichtigen, als der Natur, die ge- 
wils ewig kein Sterblicher entichleyer@ 
et a wird, 
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wird, vergreifen und durch gewagte Spite . 
findigkeiten von ihrer Mahn ‘mich verir 
ren; lieber-die deutlichen, Gchtbaren, imy 
mer lich gleichbleibenden Würkungen eir 
ner nnerklärbaren Kraft: mir.zu Grundfä- 
tzen machen, als die vergebliche. Mıuihe 
haben, den- Urfachen und der Wefenheig 
dielfer Kräfte nachzulpüren , oder gar eim 
Syllem darauf zu bauen, das durch unbe 
dachtlame Menfchen 2ur Geilelder Menfch»- 
heit werden dürfte. ' 
Naturae morbis medentur — fagte ‚der 
Stilter unfrer Kunft, und der viefforlchende 
Stahl hiefs diefe Natur.eine veram etinde: 
finentem -tiherapiam- iaternam .et -[ponta- 
neam. Diele if das. cinsige,.fichere, .uurd 
unerfghütterliche prinuipigm-apgnoscendi, 
auf das die Aerzte-zu. bauenihaben, wenn 
hie ein fefiaa Sykem. haben und der Menfch- 
heit ernfllich nützen wolle. : Der grolse - 
Arat kömmt, .mit allen,.möglichen Syite- 
- menu bekannt, obne auf eines zu Ichwö- 
ren, ans. hraukenbete; er hört aber nur 
auf die Stimme der Natur, folgt 'nur ihr. 
Der Arst, der. in diels Geheimpila. nicht 
' S5 | ein. 


a 


 elngeweihtrilt, \mag Safe- oder Nervehpa- 
tholog, oder Brownianer feyn, mag diefe 
‚oder. jene Theorie annehmen, er wird im-+ 
er 'Beichen and Tod um lich verbreiten. 
" Man vergebe'mir'diele Herzenserleichter- 
ung; ich bin Ge ’#icht: nur mir [elbft, fon» 
dem dem Geifte eines ‚Stolls [chuldig, ‚der 
_“mirs noch wenig Tage: vor [einem ’Fode 
nah ans Herz legte, und mich befchwor, 
alles anenwenden, die Kunft unfrer Väter; 
die ich immer rein erhielt, wieder ins’Ge- 
leife zu bringen. Aber quis, contra torren- 
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Und nun’ wieder an die Krankenge 
fchichte, »Die Kolilen[äure war 'es allo, die 
damals das'noch‘nicht vollkommen geheil« 
te Fieber wieder 'anfachte, und mich zur 
Förtlezung der’ oben angezeigten ‚Mittel 
verleitete. Die Kranke ward hierauf bald. 
"vollkommen gelund, gebahr ihrem Gatteh 
 &inige Kinder, ‘und ich war 'noch einige 

. Zeit der tägliche Zeuge des Rillen;; häufsih 
' "then Glückes, das diels gute Ehepaar 'auf 
. ih felbk und auf feine Freunde zu. ver- 
“Breiten wulste. : Sie theilten' jade:Erende 

| we und 
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. undauch den feltnen Kummer .mit inin 
(o wie die geheimfie Falte meines Her 
| gens auch var Ehnen offen war. Wir kan» 
negielerten. fo 'manche Stunden zufammeß , 
über die grolsen Begebenlleiten der Welg 
und über die Sottifen des kleinen. Zirkels, 
in dem wir lebten, als mich [chnell ein 
höherer Buf.entfernter Bey meiner Abrei- 
fe empfahl ich meinen, in jeder Hinfichy 
Hebenswürdigen Freund, den ıSohm. des. 
GöttingIchen Lehrers, .und "Bruder des. 
durch fein Handbuch von den Aersten [o [ehr 
gelchäzten Vogels in Roftock als, Arst, und 
ich freue mich jezt noch, wenn s:h mich. 
aus. den erhaltnen ‚Briefen gieler Familie 
erinnere, wie bald diefor wäkre Arzt id 
dielema Haufe gefchäzt und gelieht ward. ; . 


Es verging etwas über ein Jahr, als die 
Frau von ** nun wieder gkicklich: von ck 
nem Mädchen, entbunden und bald darauf 
von einer äufser& gefährlichen Krankheit 
. darniedergewurfen ward. Bamerkenswertk 
war aber noch, dals die Dame, in.allen ihr 
zen Schwangerfchaften anhaltend Aarken 
- Appetit hatte, wenig Bawegung. macht, 
nn und 
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' nd in’ einem Orte wohnte,"wo fehr viele 


Sumpfiuftät. Diels’und die Dispofition 


; der-Baucheingeweide durch vergegangenie 
‚ Krankheiten klären jedem Kenner den 


reden ar en ee” merk« 
lich auf. anime ehr een 


EI Manast Ahlen at Pe 70 5 
‚Am 13 März 1789. ‚chrieb’ mir Vopet: } 
ri Tage hindurch, 'nach der Niei 


derkunft; fand’ fich Jiefe Dame recht wohl, 


 wenigflens konrite der ordentliche Haus! 


arzt nichts entdecken, "was dem nicht ent 


- fprochen hätte. Nun [chrieb man mir: die 


gute Fi ui bekömme voh Zeit zu Zeit wie: . 
der unbrdentliche Fieberantälle, und’ ed» 
lich ward'ich felbt zu kommen gebethen, 


 weil'man'fürchtete, die Kranke habe ein 


Zehrfieber, indem fie täglich elender wür- 
de. Ich'kam, und’ fah, wozu man nur. 
Augen’ habeh durfte, einen äufserft aufge- 
triebenen’Banch, der jenem eines Waller 
füchtigen glich. Ich unterfuchte' die’ Sa- 
che'näher, und fand auf der linken Seite 
ale belrächtlichtien Verhärtungen, die GE 
Arme aber von, Winden äufeerft ausge‘ 


dehnyandr einem ‘Wort; eine wahre Trom* 
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melfucht, ‚welcher auch die übrigen Syma 


piomg völlig entfprachen. Sie hatte laxi- \ 


rende Öeffnung, ohne dals lich die Grölse 
des Bauches im miindeflen gelezt hätte; 
andremale war fe hartnäckig verftopft und 
»ür..felien ging ‚ein Wind mit krleichte« 
xung über ich. Dagegen hatte hie ein häu- 


figes. Aufitolsen oft mit Erbrechen, und. 


Lehr ‚oft die 'heftigken Schmerzen, wenz 
fie etwas zu Geh’nalım, einen beklemm- 
"ten 'Athem, keinen..Appetit, und keinen. 
Schlaf, und endlich. ein befiändiges Zehr« 
fieber, unter ‚welchem auch in den Frühe- 
Runden der Puls feine ı00 Schläge 
| machten ' 


„Sie können «es leicht denken. dafs ich 
über dielfen Conilaxum malorum erfchrak ! 
Für die-Quelle des Uehels [ah ich die alten 
Verhärtungen im .Gekröle an, und verord« 
nete Kämpfs Visaeralpillen, Klyfire, nebf 


Jauwatmen Bädern. Aber nur die leztern. 


konnte lie ertragen, und [chienen.ihr gutzu 
thun. Die Pillen vnd Klyftire machten ihr“ 
Schmerzen, bis fe durch Erbrechen und 
durch den Stuhl wieder abgegangen wa- 

en > ten. 
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zetii® Darum Iiely ich‘ ve wg 
verordnete jein -Elixir aiıs’ füyf Unzen 
Münzwaller), einer halben Unze Graswurd 
ael Extrakt; und gebläuterter 'Weinftein- 
- erde, !woron’alle 2.Stunden ein’Speifelöffek 
| voll genommen werden föllte, ; Aber auch 
Jiefe Mitrel machten ihr Schinerz im Ma“ 
" genund Erbrechen,, ob ich gleich daheben 
 Auffchläge von aromatilchen Kräutern in 
Wein: gekocht, über den Mägen. legen’ liefs, 
Ich beimerkıe gun wohl, dafs ich das'Salz 
aus meindt Arzney: weglallen müfse, tm 
lie. dem Magen erträglich zu machen hrul’ 
verörduete darum eine-antirerans Münz- 
waller und.einer flarken Gabe bittrer Ans! 
züge; diele konnte fie bey lich behalten, 
wiewöhl he ihr anfangs immer ein paar 
Minuten Magenfchmerzen machten. ' Die 
Büder mufste ich der siberhanudnehmeiden! 
Schwäche wegen ausletzen, und mitmnter 
liels :ich Klyliire von einem Chamillen« ' 
un) Fenchellaamen - Aufgufs beybringen, 
die ihr ıgar keine Schmerzen verurlachs 
ton. ! 
„Mittlerweile ereignete fich wieder-'ein 
Hanptumfaud, der mir allen Müll be- 
wre |  aahny 


nad, und ‚zum Unglück war ich. Dei 
krank, und konnte die Kranke, was.:.diesr 
mahl fehr nöthig gewelen wäre, nicht 
felbf (ehen. Es fchıieb mir.nemlich der 
Gatie: auf dem Unterleibe feiner Frau zei, 
ge lich [eit.ein paar Tagen eine Fauftgrofse, 
harte, Ichmerzhafte, zorhe Gefchwulßt, _ 
aus der er nichts . zu ' machen wifse, ch 
Waller oder Eiter darin. Recke? Mir flan« 
den aber die Haare dabey zu Berge, weil 
ich wulste, dafs in der Trommellucht die 
Entzündung eines Bauchmuskels faft alley 
mahl ‚den Tod verkündige, und darum, 
fchrjeb. ich zurück: die Sache [ey von der 
äufserftien Wichtigkeit;, fie mülse, genau 
unterfucht., werden, was ich. dermalen,, ' 
weil ich [elbf krank wäre, nicht. thun, 
könnte ‚„ und feine Frau — — wobey mir 
das. Herz für den guten Manu bluten moch« . 
te, als ich es Ichrieb —- [eye in Gefahr, 
Wie vom Donner gerührt foderte er num, 
den oberwähnten Geburtshelfer von St —. 
und einen ihm anempfohlnen mittelinäfsis 
gen Wundarzt aus der Nachbarlchaft, wel«, 
che im Beyfeyn des Hausarztes einen Ein« _ 
fchnitt in die Huctuuscade, Gelchwulh 
mach“ | 
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hachten, weil wäre gute Dukiein {el 
en Sıb 511 RR 
een ehe nur 
>) ‚Hier er, einer Maas reines Eiter 
aus, und die Kratike war in Rücklicht der 
Schnierzen,, Welche ihr tiefer Ablces ver- 
orfacht "hatte, gar (ehr erleichteit, ° Nün. 
wollte Kran" Viriölfäure‘ und Fieberrinde 
en, das‘ ich aber Aıs guten Gründen 
serwarf; denn fobalt ich hievon benach- 


* gich-igt ward, fo eilte ich noch 'halbkrank - 


felbfi zu meisier Kranken 'urid überzeugte 
wich, dals dieler' Eiter nicht "Aus ‚er 
Bauchhiöhle felbE geilollen Tey, Tonilern 
feinen Sitz zwifchen den Bauchmuskeln 
und dein Darmfell’gehäbt häbe, welches 
su''bemerken ich äufserl# fröh wär! Die 
Fröniftfücht, die Verhärtungen, kuatz} 
aid übrigen Unmflände waren aber‘ rdilerr 
beynahe noch die vorigen. Ich 'hiefe”aNo 
alten vorigen von mir verordneren Mit- 
‘ telnnoch firenge fortfahren ; liels nun über: 
dk noch: tiglich zweymal Campheröl in 
@bıi ganzen Unterleib warm einreiben ud 
dähey fal} kalte Klyftire aus Chaniilldn- 
- änd Fenchellaamen - Aufguls beybringeu; 
und 
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und hatte fo nach. und nach. da« Vergnds 
:- gen, alles beifer werden, die Verhärtungen 

 Ichmelzen, den Unterleib fich [etzen, und: 
feiner Blähungen fich entledigen za fehen, 
fo dals mir heüte.der Gatte fchrieb: „Of! 
„was.bia ich. Ihnen, befter Freund! [chul« 
„dig; denn nach der göttlichen Vorfehung‘ 
„habe ich Ihnen’ mein Weibahen- und mit 
„ihr die ganze Welt wieder zu verdanken, 
„Ich zweitie an ihrer Wiederherttellung 
„nicht mehr. Sie nimmt täglich an ihren, 
„Kräften zu, [o,' dals fie des Tages in’g 
„Reprifen immer 4 ‚bis 5 Stunden auf [eya, 
„und immer einigemale das Ziminer auf 

„und ab-gehen kann. Der Appetit if herr 
” „lich, und des Nachts katın fie vollkom- 
„mien gut fchlafen, „ Freund, was ilt das: 
für eine Wonne für einen Arzt von Gefühl, 
dergleichen herzlichen Dank einsunärndten f. | 
Wie fo manchen practifchen Verdruls ver" 
fülst nicht,ein einziger folcher Fall! Wis 
manchen Undauk vergilst man hier« 
über!!,, | 


_ ‚Indeflen laffe ich noch jmmet mit der 
nemlichen Elixir, wovon ßenun gewils 
Meaid, jousu, VLBand; 8, Sich, 3 ein 


e 


ra martis: cydoniata gebraucht. ee 
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ein: paar Mas: im Leibeöhar, und Cam? 
phorüle fortfahren, mid verändere durch? 
dus nichts, fo) lage ‚es die  Umftände 
nicht 'wefentlich nöthigmachen, überzeugt, 


 dals: von Seiten des Arztes eine grofse Be- 
härrlichkeit anf ‚ichere Anzeigen 'erfoder- 


lich if, \wenn: er chronilche Krarikheilen: 
Heiler will, “die vielleicht nur darum un- 
heilbar And, weil wir und die Kranken 
die Wirkung der beften Mittel nicht in’ihrer 
Borifeizung abwartenund prüfen wellen.% 
er Vom: 1% Jmniirhörte ich dann’ aus den 
Drielen der Kranken felbit, dafs fie ohn- 


‚weit Schwalbach bey'ihten Eltern fey, und 


dafs fie die Reife ohne alle Belchwerde ge- 
‚macht habe;: ‚auch hörte ich, dafs indeflen 
"ihie Regen fich ordentlich eingeteilt hät- 
ten, die durch die Krankheit aus Schwä- 
che ‚unterbrochen worden, und [chöpfte 


daraus die befle Hoflnung zu einer dauer- | 


haften Genelung. Die Verhärtungen im - 
Leibe haben fich mittlerweile fall ‚ganz er- 
geben, und den Relt zu bezwingen, 'ward ‘ 
"Sleilsig. Schwalbacher Waller getrunken, 
Viszeralpillen genommen, und die Tinetu- 


Nach 


Nach diefem war aie Dame eine iange 
Zeit (ehr gelund, machte zu Fuls und zu 


-Pferd viele Bewegung, und ward endlich 


wieder ‚fchwafiger. Noch nie war ihrs in, 
einer Schwangerlchaft fo wuhl, als jestj 
nichts kränkte: de [o felir als der Gedanke: 
fchon ‚mehirere Mädchen und noch keinen; 
Sohn zu haben, Sie reifte im Juni nach: 
Schwaben zu ihren Verwandten, hielt fich 


fämt ihrem Gatten und ihren Kindern: u 


mehrere Tage dafelbfi auf, ünd lud nich 
hun feyerlichf auf einer Beluch ein: Diefs, 
gefchäh ; aber ich mufs geftehen, dafs 
mich der etfie Anblick der Dame fogleich: 
an alle ihre gehabte Leiden erinnerte; ich. 
glaubte, dafs hie jezt erft aus der Hand des 


 . Todes befieyt worden [ey. Bey allen dem. 


m 


. Vericherungen des beten Wohlfeyns hatte. 


ihre Hatıt eine Farbe, die wichtiges Ver. 
derbnifs anzeigte, auch bemerkte ich, dals - 
fie unter dem Vorwand der 'Schwanger- 
fchaft ilirehn Gelüften nachhing, etwas un-. 
ordentlich lebte, und: mir dadurch, wahr- 
lich! keine gute Ahndüng für ihre fol 
gende Niederkunft veranlalste: Drey Mo-- 
hate nacithet hörte ich: dafs he von einen‘ 

9, Ta Sohr 
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Bohn! glücklich enthunden worden wäre, 
über dellen Daleyn fie und ihr Gatte na= 
suienlofe Freuden halten. Aber bitter ward 
ilinen bald diefe Freude — die Dame flarb 
“am Kindbettfieber, und ihr ‚Gatte ward, 
von der höchlien Stufe Teines Glücks wie 
von eincm Donnerlreich zum inrahteelichhs; 
fen Jammer herabgeftürzt. e 
\ Vogels ‚Brief hieruber erzählt die Ge- 
fchichte: | Fi 
„Da ich einen lo grofsen” Hang fühle, 
einen Manue, der, wie Sie, denkt und 
fühlt, meine infortunia medica mitzuthei- 
len, fo erhalten -Sie [chon wieder einen 
Brief. Zwey junge Weiber, beyıde an dem 
‚ verhafsten Rindbettfieber farben mir, aller 
angewandten: Mühe ohneracht, bald bin. 
tereirander; die eine zu: Ende Augults, 
und die andre, die Sie mit mir beweinen 
' werden, weil fie auch ihre Freuudin war, ° 
nur erlt vor ein paar Tagen. Deren Trau- 
‚ergelchichte will ich Ihnen nun erzählen, 
und. mit der kezten, weil diefelbe Sie in 
_ allem -Betracht am meillen interefhren 
' wird, den Anfang machen. Die vortreffli- 
che Dame wurde in der Nacht am ı6ten 
des 
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‚des verflofsmen Monats von emem mäng- 
lichen Erben glücklich, und faß leicht eıt- 
‚bunden, und befand ..ich. ein paar Tage 
‚wohl. Nun aber entfland plötzlich ein 
Fieber mit einem [ehr gelchwinden, klei- 
„nen Puls, grolsen Durf, gelchmacklolen 
Auffolsen und. herumfahrenden Schmer-: 
zen im Unterleibe, neben einer Diarshä,. 
‚die vielen. gallichten Unrath ausleerte. 
Zum unverkennbaren Zeichen des mir j 
£0 [ehr verhalsten Rindbetifiebers, lief ihr 
auch der ganze Unterleib auf, war aber. 
dabey mehr weich als hart anzufühlen, 
und nur unter dem Nabel.gegen- die rechte: 
Weiche hin etwas mehr erhaben.und weir 
cher, als anderwärts „ dals ich und der ge; - 
wöhnliche Hausarzt hier bald die Ablager; 
ung einer Flülsigkeit vermuthen konnten,, 
Wir liefsen das fücktige Liniment eiureis, 
ben, Schmerzlindernde Auffchläge machen, 
and reichten eine Milchung, die aus dem 
fale tartari mit: Zitrönenfaft gefättigt, der 


tinct. rbei aquos. dem Lüwenzahn - Extrack 


und einem Gran Brechweinftein befand, . 
und fuchten fo den Abgang des Unrathe 
unter wärts zu befördern, weil zur Zeitr 
Brechmitiel hier nicht angezeigt zu leyn 

Ta [chie- 
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eh 
fehienen, indem kein eckelndes, "bittres 
Aufftofsen , keine Koptfchmerzen, Magen- 
‘drücken Ach’ vorfanden, anch die Zunge 
ziemlich rein nd feucht war, und felbf 
‚der Appetit fich nicht gariz verloren hatte, 
'Obrnun gleich'vom z2ten bis anf den s7ten 
fehr viel Unrath durch die Stühle abeingz; . 
fo verminderte fich doch das Fieber wenig, 
oder nichts, "und. der Leib‘ ward immer 
gröfser, 'belonders atich in der oben ange- 
zeigten Stelle wiehr flucinirend, "Diefer 
Urmhitänd’ befimihte us den sßten, hier 
durch einen Chirurgen mit der’ gröfsten 
Behutlamkeit einen Einfchnitt machen zu 


“  Kallen, der die'Bedeckungen ‘des Bäuches 


Bis auf das Därmfell öffnete. Da qiroll 
dann ‚eine milchichte, zum Theil käßge 
und fehr Rinkenie Feuchtigkeit heraus, 
die über eine Maas beirug. Der Leib fiel 
dadurch beträchtlich zufammen, blieb aber 
doch immer widernatürlich „genug ausge- 
dehnt, und die gnte Kranke genofs bald 

darauf mehrere Stunden die fülselte Ruhe, 
die Ge bisher falt immer geflohen hatte; 
fchlief auch die folgende Nacht unter einer 
beträchtlichen Vermiuderung des.Fiebers 
- rubig, und wir.alle huften nun den glitck- 
lichiten 
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lichften Ausgang der Sache, oh mich gleic® 
der garllige Geftahk der abgeganguen Fon ch; 
tigkeit ftutzig machte, „ ur pr 

„MDals. übrigens . diefs ein wirklicher 
Milchabfatz war, liefs fich nicht verken: 
‚nen, und um fa mehr fchon voraus ver 
muihen, weil in die. Brüfte nie ein Tros. 
pfen Milch getreten wary' ein Umßenil, 
den ich :oberi anzugeben:'vergeffen habe; 
fo wie auch den, "als: die:;Kindbettreint 
gung‘ fich noch immer: zeigte,  wiewoig 
Iparfam abging, Wir hielten die Wundg 
‚die, als. der- Leib mtüläimmengefallen „war 
. fehr kleia würde, durch eiiıe ‘Wieke den, 
mulsten aber fchon den folgenden’ Tag:DL 
geftiv, mit vieler China vermifcht, darübag 
legen‘,- weiltie. Hätıt um die Wunde %ran- 
dig warde,- wodurch'Nch’aber auch. das 
Brandigs, das nur oberfiächig war; in det 
Folge bald’ trennte, ‘innerlich hätten wir 
der Kranken nun gerds »&hina mit etwäb. 
Rhabartien:: und‘ Weinfeiitahm gonsifchh, | 
- gegeben;-allein wir wulsten. aus andein 
‘ Zeiten her,’ dafs ihr Magen keine China, 
auch. nicht im Abfud leiden konnte, und 
gaben ' darum nur das Extractnm Taraxao. 
und: Cardui bened. mit Rhabarbertinctur 
E J- A in 
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in einem Elixir neben Klyltiren aus Cha- 
millen und: lumitat. Millefoli. „ | 
„Den sgten, als Niemanı! von uns ge 
genwärtig wär, liefs .üche die gute Dame, 
weil üe fich ziemlich wohl glaubie, gelü» 
ften, ich auf einen Sellel letzen zu lallen, 
und hier fo lange zu verweilen, bis. he 
fchwach uud bleich wurde, Von Stunde 
an ging alles (ehr übel, Das Fieber ward 
Sehr heftig. der Puls machte bey 120 Schlä- 
ge in einer Minute, die Kranke bekam wie. 
der heftige Schmerzen im Leibe, und der 
linke Schenkel und Fuls [chwoll ödematös, 
Auch klagte fie über. Belchwerden im 
Schlingen, ohne dafs der Hals gelchwollen 
gewelen wäre. 
-. mDen Soften fand ich fie noch in den 
wemlichen Umfänden, befondere aber 


 Rlagte fie jest über einen falten unterbroch- 


"sen heftigen Schmerz im Magen unter b& 
Jäundigem, wiewohl nicht eckelhaften Auf. 
#olsen. Der Hausarzt hatte mittlerweile 
alles gethan, Jielen Schmerz durah äulser- 


“Eiche und innerliche erweichende, diapho» 


yetifche, und krampfftillende Mittel su 

‚ ver[cheuchen ; aber alles vergebens. Da 
wir nun sulammen die Sache erwogen, 
- und : 


ne gg 

und heyde überzeugt warten, däfs bier ker 
ne Entzündung flatt finde; wir auch die 
vielfältigen Erfahrungen neuerer Aerzte vor 
Augen hatten, die die Brechmittel aus» ler 
Brechwurzel gegen diele abfchetlliche 
Kraukheit fo dringend empfehlen; lo ga- 
ben wir der armen Leidenden von halber 
su. halber Stunde ı0 Gran dieler Wuızeh, 
bis ein dreymaliges, leichtes Erbrechen, 
das dem Anlehen nach aber nür unbedeu- 
denie Feuchtigkeiten ausleerte, erfolgt war, 
und [ezten dann mit derfelhen Wurzel for& 
aber alle 9 Stunden nur zu einem halben 
Gran. „ 

„Unfre Idee bey Biefen Mitteln ‚war, be 
Londerg auch das'Reforptionsgefchäft in den 
Iymphatifchen Gefäfsen. zu befördern, dap 
hier fichtbar ins Storken. geraihen war, ‚wie 
folches der hartgefchwollene Schenkel und 
Fufe, die nicht roth waren, auswielen, 
Der Erfolg diefer Mittel. entfprach auch 
diesmal unferer Erwartung gana. Denn der 
Schmerz im Magen verlohr fich fchon .un- 
ser dem Erbrechen, die Krauke bekam. 
wieder Ruhe und Schlaf, und. die. Ge 
fchwulft des Schenkels und des Fulses vorr 
zuinderte üch um vieles; logar. ward über 
Ts die 
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‚die Befchwerde im. Schlingen nicht: ehr 
gehldges ‚Aber leider! kurz war unlre Frew- 
"de, Denir fchon den folgenden Tag, den 
1 October, wurde [chun wieder das Fieber 
Beftiger, und neuerdings lezten die Magen- 
Schmerzen, ‚wiewohl minder heitig,; als 
vormals, zu. Der glückliche Verfuch des 
vorigen Tages erimumterte nun den Haus- 
arat, die Brachwurzel nochmals als Brech- 
wittel ansnwenden. - Die: Kranke'erbrach 
fich wieder ein’ parr male, ohne alle De- 


» Schwerde, und der Schmerz verlor" ich, 
kehrie aber nach seiner Stunde, wiewahl 


fehr mälsik, zurück; die Gefchwindigkeit 


‘dös-Pulfos hingegen zu 190 Schlägen!’ mins» 


dere ich falk im gar nichts, Sehrvunru. 


Nie begann die Nacht vom ılten zun)'gten, : 


und was ‘das fchlimmite- war, fo: gefellce 
fich zu allem dem‘ vorigen Uebel: ein suß 
‚Sertt ‚befchwerliches Schlingen ‚ fo:xlaße' de 
drie Beidende kaum din naar Tropfen Wär 

fer Kerüunter au bringen vermochte; yaiııa 


749 „Den'gten gegen Mittag lah ich fe wie 


ser,’ fand’ 'einen äufserft gelchwinden: und 


: Meinen: Puls, einen kurzen Ather ‘und 
‚. Bin.entftelltes Gehicht;; indeilen waren-ihrb 


Winderand Fülse noch gleichmälsig Warm, 
sıh , | Ü Fr | Es 


! 


und fie bey gutem Verflande. Die Wunde 
hatte nichts Brandiges mehr, und wat noch 
effen, der Leib aber noch immer ausge- 
dehnt, obgleich weich. Wir gaben nun 
alle Hoffuung Auf, legten ihr. indellen noch 
Zugpfläfter auf den: Hals, uhd liefsen eih 
'Gemilch von fülsem Mandelöl und Eibifch- 
faft und einige Tropfen Vitriolnaphta ver 
fchlingen. Um ı Uhr bekam he eine 
Schwachheit, erholte Ach wieder, war 
nach eine Stunde bey "gutem Verfande, 
valiftreckte die lezten Pflichten der Rell- 
gion, und entfchlief dann gegen % Uhr 
deffelben Nachmittags auf immer. . Meine 
Lage hiebey war fchrecklich; denn ich. ‚war 
Freund und Arst.„ - .. 
vr „Ich“wende mich nun zu der ändern 
unglücklichen Gefchichte. Die jünge:Frau 
des Pfarrers in: A*,"die’in ihrer aweyted 
Schwangerlchaft die unerträglichfien Zahn- 
fchinerzen erlitten hatte; und nun gebäh- 
ren, follte, begehrte den ı2 Auguft 1791, 
meine 'Hülfe nebff einem Geburtshelifer, 
weil fie wufste, dafs ich bey falchen Vor« 
fällen nicht gerne felbt Hand anlege, 
Bey meiner Ankunft erzählte die Hebam- 
“we und ihr Maanı vor einigen Stunden 

Ä wären. 
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würeh” gafiz gute Wehen eingetreten, die 
Waller; hätten fich auch ganz gut geßellt, , 
- and wären endlich gelprungen, nachdem 
heibis vor den Leib hervorgetreten gewe- 
fen. Die Hebamme verlicherte mich ‚be- 
Tonders: fie habe gleich darauf den Kopf 
‚förmlich in der Krönung gefühltund ficher 
geglaubt, ihre Sache würde nun vorange- 
hen. Indellen hatte jest (es war Abends 4 
Uhr) die Kreifende unerträgliche ‚Schmier- 
»en über den Schaambeinen und im Kreu- 
Se, die nichts weniger als. ächte Wehen 
waren, und lamentirte 'erbärmlich. Ich 
fühlte zw ihr, und fühlte den Müttermund 
nicht nur noch hoch droben, fondern auch 
hoch bis auf die Grölse eines Dreybäzners 
_gefchloffen, und wulfiig.. Daflelbe fühlte 
it mir der Wundatzt, der Geh in der Qe- 


- Beurtshulfe einen guten. Ruf: erworhen hat, 


War nun das wahr, was die Hebamme. r& 
. ferirte, welchem nach Jder Kindskopf [chon 
in der Krönung und zum Theil in der Ber 
okenhöle felbi gefanden (hieran' ift doch 


mit. Recht zu zweifeln) [o hatte ein gegen» 


Se feitiger Krampf den Kopf wieder zurücks | 
| getrieben. Denn wie eg jezt auslah, war 

an a Geburt. nicht zu ‚denken: 
Be 7, . mn „ich 
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„Ich liefs erweichende ‚Auflchläge über; 
den ganzen Unterleib machen, dergleichen. 
 Kilyftire mit Mehnfaft.beybriugen, und vor-: 
ordnete nach. einem fiarken Aderlals ein. 
Pulver aus Borax,, Magnelie und Extrac-- 
tum opii ayuolum, und zwar von lestrem. 
[gviel, dafs Ge alle halbe Stunden anfangs. 
einen Gran, dann einen halben Gran bekam. 
Demohngeachtet "däuerteu die Schnierzen - 
noch eine Stunde, die ich gegenwärtig 
blieb, ‘nur mit. einer gefingen K: leichter- 
ung fort. Während denlelben fühlte ich ° 
und der Wundarat noch wechlelsweile, zu _ 
ihr, um zu bemerken, ob diefe Schmerzen 
keine Veränderung im Auttermund zu we« 
ge brächten. : Allein diefs gefchah nicht 
Mittlerweile- flofs von Zeit zu Zeit eins 
fchwärzliche, klebrichte Feuchtigkeit gleich 
dem Kindspech aus. der Schaam, und wir 
vermutheten daraus den Tod des Kindes, das : 
‚ich nun Ichon feit einigen Stunden, wie die 
Mutter fagte, nicht mehr hatte fpüren lal- 
Ion. Sonfiger dringender Gelchäfte wegen 
mulste ich nach Haufe, hiefs aber den 
Wundarszt, der gegenwärtig bleiben follte, 


noch mit den angezeigten Mitteln fortfah- 


ren. Kaum war ich.aber weg, fo fiel es - 
" ihm 


“ yo 


ihm ein; ebenfalls riach Haufe zu gehen, 
um einige nöthige Beftellungen zu machen, 
Kam warnun anch tlör-weg und dieHeb- 
arıme mittlerweile zu einer andern Frau 
gerufen; [o traten wieier ächte Wehen ein, 
und die gute Pfarrörin bekam ilfr lebendes 
Kiud ohne alle Hülle anf ibrem Bette, 
Zum Ahbinden der Nabellchnur kam 'die* 
Hebimmesendlich noch zeitig genug/ä 
x | | 
'„Nün eine neue Fatalitärt Die Ent 
bnnane-fchwizte nach derGebnrt fehrllark, 
uiid doch begehrten die umfehenden Weis 
ber: tie Fran müfse auf ten Kreis(tnhl, um 
den Abgang der Nachseburt zu befördern; 
Die. -Unglickliche befolzte diefen Rah; 
“aber das Gefchäft lief fruchtlos ab, indens 
der Hebanıme unter den Händen die Nabelsı 
fchnur abrifs, weil in dem Angenblick, als 
hie die Schnur gelinde anzog, eine andre‘ 
hinter der Pfarrerin ftehen.ie Fran, diefe,: 
Gott weile wardm! in die Höhe hob. -Jeaf 
-brachte ntarn hie wierler ine Bette, und nut - 
hatte der hinzueilene Wundarzt-die halbe - 
Nacht’ Mühe, die’fehr feffitzende Nachge- ' 
2 bare. Rückweile "heranszubringen:': Ich -. 
wiürds-dielelie haben fitzen lallen,; weil _ 
kein 
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kein grolser Blutverluft € die Sach beichlen: 
nigen hiefe „ ’ 

„Am 2ten Tag nach- -dieler, fatalen Ent-' 
bindung fah ich die Wöchnerin wieder; 
und erblickte dann leider} auch in ihr das’ 
abfchenliehe Kindbettfieber. Denn fie hat=” 
te einen aufgetriebnen Warten’ Leib, unfte- : 
te Schmerzen darinn,'grofsen Durft, uner-* 
trägliches Kopfweh und einen gar nicht 
vollen, aber äufserlt gelchwinden' Puls. 
Weil fonf keine deutliche Indikation zu 
einem Brechmittel da war, lo verornete 
ich das Arcanum duplicatum zu 3 Quent- 
chen für 24 Stunden mit eben (ovielSälper 
ter und einem Gran Brechweinftein in &i-' 
ner Mifchung; liefs das flüichtige Lini-' 
- ment mit Kampher in den Ünterleit; einrei- 
ben und darüber erweichende Auffchläge" 
machen; auch alle 3.Stunden ein Kıyar 
aus 'einem Abfad von Chamillenblamen ’ 
und Millefolium beybringen, rind dies. 
leztre fo lange, bis freywillige häufige _ 
‚Stühle erfolgen würden. Jenn zur Zeit 
war noch keine: Diarrhö. vorbariden. Auf 
die Brüfte, die ganz lecr waren; bielsich. 
Hölderblüthe in Milch gekocht, Antlegen, 
und lie tleilsig anziehen. „ R a 


„Bald 


% N — 50%. — hr 
ie mBald erfolgten nun gar häufige, galli- 


che Stühle, auch dünftete die Kranke bes 


Rändig, uyd der Harn hatte feinen,ordent- 
lichen Gaug; demohngeachtet aber wurde 
nichts.beiler. Das Fieber blieb gleich hef» 


tig, der Schlaf wegs wnd befonders die 


Kopfichmerzsen ‚waren unerträglich, und 
durch. die Senfumlchläge auf die Waden, 
und. Elsigauffchläge auf die Stirne nicht ) 
sumildern. Bilutigel an dieSchläfe wollte, 
fich die Kranke, ‚lo willig he, [onft alles 
that, nicht letzen lallen, und zu einem 
Aderlafs fand ich keine Anzeige, Denn. 
der Puls war zu [chwach, das Geüchr 
bleich und der Athem nicht mehr enge, 
als es der dicke gelpaunte Leib mit Gch 
brachte.. ‚Vom sten bis am 5ten Tag ging. 


das Ding lo feinen gleichen fatalen- Gang 


fort, ‚nur aber mit zunehmender Schwä« 


. che. Weil nun aber au dielem Tag die 


> 


Kopfichmerzen noch heftiger wurden und 
die Kranke Jdabey ein belläudiges, wiewohl 


gelchmacklofes Aufltofsen hatte; lo gab 


ieh doch noch Jie Brechwurzel in hinlänge 
licher. Gabe zum Erbrechen, allein frucht« | 
los; es quälte he fchr, und fie erbrack 
kaum ein paar male leeren Schaum, Auch 

| | blie- 


BE. 2 
. blieben die Kopffchmersen. Der znnehi 
menden: Schwäche wegen, die den 6tem 
“ Schon ihren Tod erwarten itefs, verordne= 
te ich ein Pulver aus 3. Quent Weinflein. 
‘tahın, loviel Zucker, '4 Gran Brechwurzd 
und 4 Tropfen Pfeitermiünzöl, alle 2 Stun. 
Heu zu © Scrupel — ‘nnd diefs mit einenk _ 
änfsheinend gnien Erfolg. Denn die Krank 
ke bekam hierauf einige Stunden Ruhe, . 
und die Kopffchmerzen milderten fich 
Sehr. Indellen konnte auch dieles Mittel, 


‘ „wie leicht zu v’rmuthen, den Tod nicht 


verlcheachen, und fchon’am „ten Tag in 
der Frühe ging er mit feiner Beute von 
daunen, nachdem die verflofsne Nächt 
die befle: gewefen war, und die Kranke fa 
bis auf den lezten Augenblick ihren Ver 
Rand behalten hatte.‘ Sie verlchied, im- 
dem Ge Sich im Berte amkehren wollte. 
Ich bemierke nur noch, dafs die Brüfe in 
mer Mlichieer blieben, und «dafs die Ret- 
nigung auch hier nar Spuren zeigte, ih 
Ganzen aber durch Aderlafs und während 
" "dem Abfchälan des Mutterkucheus viel Blut 
wverlohren ging. n 

„Mir find nun während meiner Praxis 
«etwa 5 bis 6 Fälle diefer Art vorgekommen, 


F . f 
Medio, sous, VI. Band, 2. Stück, U und .. 
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 and.in keinem einzigen war ich (o,glück- 
» Jich, die Kranke zu retten. ‚Ineinem tınd 
* dem.andern Falle, weilich Anasigen dazu 
#4 haben glaubte, liels ich zur Ader; ich 
gab in einem andern praemillis praemitten- 
dis China mit Weinfeinrahm, und doch 
Sarben, alle. Nun _will ich Ihnen noch 
mein Glaubensbekenntnils über die Natur 
diefer Krankheit herfchreiben. Ich glaube 
zmit Selle, dafs fich das Kindbettfieber von 
andern wefentlich unter[cheide, und finde 
mit ihm die nächfte.Urlache in einer Iym- 
phatilch -milchariigen Anhäufnng im Un- 
serleibe, jedoch mit dem Unterfchied, dafs 
diefe entweder extravafirt, oder in den 
Gefälsen Rockend [eyn kann, gut oder 
bösartig, das heift: mehr oder weniger 


.. gem Nervenlyfiem erträglich. . Ich glaube 


‚„ber auch, dafs, dieles Fieber befonders 
bösartig zu machen, noch eine andre Ur 
che concurrirt, und diefe fuche ich 
‚der plötzlichen Erfchlafung aller Gefälse. 
und Eingeweide des Unterleibes, befon- 
gNlers der Leber nach der Entbindung, wo- _ 
her es denn licher kommt, dafs. hier die 
‚Galle falt immer prädominirt. Dis Gele-. 
genheitsurfachen endlich, die diele Abun- 

danz 
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‚dans von verfchieduen Säften immer mehg, 
. oder weniger bösarıjg machen mufs, Suche: 
und finde ich in einier Ichon vor der Ges, 
bure Ratt habenden 'Verderbnifs der Falle, . 
ader i in einem durch Geburtslchmerzen, fie. 

. Seyen nun vermeidlich, oder unvermeidlich. 
gpwelen. oder auch dusch Leidenfchaften, . 
szurückgehalinen Harn oder Ausdünßnng, 
gereisien Nervenfyfiem. Ueber eine ganz 
pallends Kurmethode darf ich mich nichs, 
herauslallen; denn ich war bey allen bier, 
her unglücklich, . Indeflen: halte iche mig. 
denen. die von der Brechwurzel in ganzeg , 
and gebrochner Gabe das mailte erwarten, , 
weil durch diels Mittel das Relorptionsger 
Ichäft am beten noch in Thätigkeit gefens, 
werden kann. Vielleicht möchte hier auck - 
ejn grofses Blafenptlafter, auf den Unterleib ; 
grlegt, zu dem nemlichen Behuf Nriaen .. 
Schaßen,. -. 
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Was ich ifo : von Aieher Krankheit hal 
#0, wollte mein guter Freund Vogel willen] 
Ich Ichrieb 53 Nam gleich damals, nnd wie 

| | us. dse- 
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deihöle "es Hier.” Vorerft gefund 1a 
_ äfs' ich” nicht leicht "mit eben de In- 
ee ine Arbeit Bing, aly An lieter 
wäh äer Gegenftänd,’ den fie Verhiähdelt, 
2 me in aller Hinficht, wahrlich ? guten 
fchön, "ein Weib Yon feltner Tugend’ 
und Rekhrehäntnheit, Yerrit, Aeflen"ealen) 
Ohäiräcter ich lange bewunderte; auch füh- 
18 ich jezt noch ı ı Vergnügen, Ihreim wind 
verrasidlichen Verkängnife nachzudeiiken, 
und did Urfäche ihres Todes näher zu ber 
achten. Zwar bluter‘das Herz desFreuns 
des bay dielem ‚Gedauiken, allein or nüze' 
vielleicht dör Welt!’ Daun muls ich hier 
did Befcheidenheif meines 'verförbnen 
Freimdes öffentlich loben, dafs er als ein 
Maiin, der in-den verwickeltften Fällen 
fiöh felbft genug war, [eine infortunia me- 
dita ar den Bufen feines Freundes legte, | 
und Belehrung verlangte. Nehnit ein Bey- 
‘ Spiel, ihr Aerzte, die ihr euch untrüglich - 
nnd 'gelchickt genug glaubt, auch den 
Rath der vertrauteften Freunde entbehren 
zit Rbnnen!! nr 
' Gelehrten ie gut predigen, age man, 
un in’ diefer Hinficht könnte ich mich Tehr“. - 
ein | |  » | kurs. 


— 
kurz fallen‘, “und meine Ilöen im Cöärkowr 
vortragen. Aber eg-i fo meine Manier, - 
meine Sache gründlich vorzutragen, und 
dann wächft mir gewöhnlich . die Arbeit wn- 
ter der Hand. _ 5 

"Das Welfentliche, worin ich mit Vogil | 
nicht überein kommie, und worüber him 
gegen fein gelehrter Bruder zu Roftock an- 
_ ders: denkt, if die Welenheit und dieForm 

des Kindbetthiebers, die er von allen Fie- 
bern 'ausgeseichner und 'wefentlich ver - 
Schieden willen will. Ich glaube hingegen? 
‘ dafs diels Fieber von allen andern Fieber, 
die in der remlichen Gegend und zur nem- 
lichen Zeit herrichen, quoad formam ja 
nichts unterlchieden fey, meifßtens aber er- 
“ Scheine, wenn Fieber-weicher Art, gaftri- 
[che Fieber zegieren. '. Die materielle Urfe 
che zpichnet fich freylich. ganz. befonders 
aus, und es kommt allo nur darauf: en, 
ob man’ die Benennung des Fiebers von 
der formellen oder der materiellen Urlachg 
deffelben :hernehmen will. ‚Ich glaube nun 
aller Schwierigkeit auszuweichen, und um . 
“ Wortfpiele sa verhüten, follte man diefg 
Krankheit gar nicht mit dem Namen eings 
Kindbettifiebers belegen. _ Die materielle 
“our  uU5 und 
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ind Afa wefentliche Urfache, die der Arse 
‚vorzüglich in der Diagnofe und in der Hek- 
lung zu beabfichtigen hat, if. Jdas unor« 
‚deutliche oder fehlerhafte Milchgefchäft, 
and das Fieber ift nur Begleiter diefes Um 
bels, Es if eine galactopoichs impedita, 
eine Milchanomalie, die ephemera, ao 
zu seiten intermittens, putrida nervola, 
biliofa, inflammatoria, rhevmatica, auch 
heetica ‚in Hinficht des Fiebers il; oft 
auch ik fd ohrie Fieber und- wahrhaft 
langwierig.: Ich will ran hierüber näher 
erklären. | 
Um die Sache gehörig zu ern fragt 
'Sich's zuerft, wie und wo wird die Milch 
sübereitet? Man hat bis dahin fo gerade- 
&in nur die Brüfte als die Milchorgane 
_ awgelehen und ebendeswegen mit dem 
"Milchgelchäft nicht die gehörigen Begriffe 
vertiunden. Man hat gelagt, dals zur Milch- 
‚bereitung weiter nichts erfodert werde, als 
‘ 8als man mittel= oder unmittelbar die Nee 
‚ten der Bruftdrüfe in Schwung fetae, wo 
durch ihre Thätigkeit und durch diefe der 
Zulluls der Säfte vermehrt wird, Etwas 
kann atı der Sache loyrn. Man hat in dem 
Br&fen der Jurgfern und der Männeg, 
mc 


N 
.4A 


u KIT 
_ such in’ jenen einiger Thiere eine Gattunff 
Milch durch wiederholte Brufdrülemreind- 
- hergebracht. Doch hat noch kein Schrife! 
fteller den Muth gehabt zu beweilen, dafs: . 
diefe Milch durchaus Acht, und jener einer: 
Kindbetterin gleich gewefen Ieyn. Es ilt, 
allo zwar eine gewilse Stimmung der Nem 
ven, aber auch ein gewilser Zuftaud im. 
Körper voranszuletzen, ohne welchen kei-, 
ne wahre Milch exiftirt; und diefor if didi- 
Schwangerlchaft, vorzüglich « das Ende der. 
felben.. 
= Ponte tagte: „un’yae pas pins de 1 
‚ dans le’ fang W’une nouwelleacconchte, que‘ 
dans celui:d’une vierge.„ Ich mag diele 
‚Worte auslegen wie ich will, fo finde ich- 
diefelben,‘ mit der Erlaubnifs des Hra. 
Posteau! nicht wahr. ‚Jeder Dorfbader if, 
im Stande, das Blut einer Schwangern von’ 
jenem eines andern Weibs su-unterfchei- 
den. ° Von dem erften Augenblick der. 
- Schwangerfchaft än ind eine Menge’ Er 
| fcheinungen, die uns auffallend lagen, dafs 
‚eine grolse Veränderung in den Säften und, 
in den feflen Theilen des Weibes vorge. 
hen. Alles kündigt diefe Umfimmung an. 
Es entficht kemächlich in demfelben ein 
ln U4 Ueber- 
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und die wefentliche Urfache, die der Arzt 
„vorzüglich in der Diagnofe und in.der Hek 
lung zu beabfichtigen hat, if. das unor« 
‚dentliche oder fehlerhafte Milchgelehäft, 
und das Fieber it nur Begleiter diefes U 
bel, Es if eine galactöpoiche impenita, 
eine Milchanomalie, die ephomera, acatay, 
zu Seiten. intermittens, putrida nerwola, 
biliofa, inflammatoria, rhevmatica, anch 
hectica .in Hinficht des Fiebers, il; oft 
such ift fe ohrie Fieber und: wahrhaft 
‘ langwierig: Ich will wila hierüber näher 
erklären, ı 

Um die Sache gehörig xü erbriai fragt 
ich's zuerft, wie und wo wird die Milch 
sübereitet? Man hat bis dahin. fo gerader 
&in nur die Brüfte als die Milchorgane 
_ wmwgelehen und ebendeswegen mit dem 
"Milchgelchäft nicht die gehörigen Begriffe 
verbunden. Man hat gelagt, dals zur Milch» 
_ ‚bereitung "weiter nichts erfodert werde, alg 
‘ Sales man mittel» oder unmittelbar die Nee 
‚en der Bruftdrüfe in Schwung feige, wo» 
durch ihre Thätigkeit und durch diefe der 
Zulluls der Säfte vermehrt wird, Etwas 
kann atı der Sache (oyn. Man hat in dem 
Brüfen der Jungfern und der ‚Männern 
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_ auch in’ jenen einiger Thiere eine Gattung 
. Milch durch wiederholte Brufldrülenreind: 
- hergebracht. Doch hat noch kein Schrife! _ 
fteller den Muth gehabt zu beweilen, dafs: . 
diele Milch durchaus Acht, und jener einer: 
Kindbetterin gleich gewefen Ieyn. ‚Es il 
allo zwar eine gewilse Stimmung der Ner-; | 
ven, aber auch ein gewilser Zuftand im: 
Körper voranszufetzen, ohne welchen kei-, 
ne wahre Milch exilirt; und diefor iR diei- 
Schwangerlchaft, vorzüglich « das Ende der. 
felben. 

- Pouteam fagte: „iln’yapas pins 3 10 
‚ dans le'fang d'une nouwelleaccouchee, que‘ 
‘ dans celui: d’une vierge.„ Ich mag diele 
-Worte' auslegen wie ich will, fo finde ich. 
diefelben, mit der Erlaubnife des Hra.. 
Pouteaw! nicht wahr. Jeder Dorfbader if, 
im Stande, das Blut einer Schwangern von 
jenem eines andern Weibs su-unterfchei- 
den. ' Von dem erfien Augenblick der. 
‘ Schwangerfchaft än find eine Menge’ Er- 
fcheinungen, die uns auffallend lagen, dafs 
‚eine grolse Veränderung in den Säften und. 
in den feflen Theilen des Weibes vorge. | 
hen. Alles kündigt diefe Umfimmung an. 
Es entficht gemächlich in demfelben ein 
nn | Ua °. Veber- 
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Ueberflüfs an Lymphe, der nebtt: dem, 


dafs er im Blur fchon fehr merkbar ilt, 
fich vorzuglich in der Gebärmutter und 
dem nachbarfchaftlichen Zeilgewebe aus- 
zeichnet.‘ Porden betrachtet den Uterus [o 


güt, als die'Brifte, für eine Drüfe, un® 


er hat wahrlich! nicht unrecht.‘ Beyde 
haben das nemliche Gefühl, den weraliv 
chen Infinkt, ‘die, nemliche- fpecififche 

Reizbarkeit, wodurch lie ihre Bu Säfte 


bereiten. LE ' 


Ich will eben nicht er dafs der 
Bierus eine färmliche Milchdtüfefey. Er 
hat vor der Schwangerfchaft eben lo we. 
nig, als die Briilte, Milch in fich, aber 
nach derfelben ind offenbar, nehft dem 
Biut.noch andre milchartige Säfte augegew;, 


‚dies. verrätk nach der Geburt der Augem-. 


fchein, der Geruch, die Phänomae an 
Menfchen und Thieren. Je ‘weiter die . 
Schwangerfchaft fortgegangen iR, deko 
mehr diefes Iymphatifchen Stoffes wird dem 
Mutterblut beygemifcht. Er if das Zeug, 
aus dem alle Fruchttheile, die Nachgeburt, 


“die Häute, das Waller, die Nabelfcknur 


und felbfi das Kind gebildet wird, weiches | 
tezire dann auf die Säfte der Muster wiedet 
 hefom: 
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belandern Einfluls hat. Bey dem. Kind 
Sind alle Auslonderungswerkze ıze unıhä- 
tig; es lebt von einer Transfulbon, wor 
durch es ein mittelft der Nachgeburt zube- 
zeitetes Blut erhält. Eben diels mıt Lym- 
phe überleste Blut fliefst durch alle : Gefälse 
des Kindes, wird: verhältnifsmäfsig z zu dem- 
felben noch mehr abgeändert, und Hiefet 
dann in die Mutter zurück. Aber eg kömmt 
mit Eigenichaften zurück, die es vorher 
nicht hatte, und die der gelagten Lyınphe 
im Blut einenoch weit gröfsre Ausdehnung 
giebt, [o dals, wenn die Schwangerlchaft - 
geendigt it, das Blut der Mutter, von die- 
fer Lymphe überfchwemmt, fall ganz 
Milch zu [eyn [cheint. Die Gebärmutter, 


die Nachgeburt, und alles nah gelegene | 


Zellgewebe firozt von diefem milchastigen 
Weten, und lelbf die Brüfte, die die no- 
türlichen Ableiter dieles Stoffes werden, fo 
bald das Kind weg und die Gebärmutter 
sufammengezogen ift, haben Ichon durch 
die gauze Schwangerfchaft Antheil hieran 
genommen, haben fich in eben dem Ver- 
hältnils vergrölsert, und [chon eine Gat- 
tung milchichter Flülsigkeit aufgenommen. 


Us Wenn 


u H 
ren ich füge, dafs die Brüfte'die na 


fürlichen Ableiter find, To will ich deufel- 


Der deswegen den Oharakter als eigenilit 
Ähe Milchorgane nieht in Anfpruch nieht 

. In den Drüfen der Brüfe, fo wie 
In der Subllanz des gefchwängerten Uterus 


© (eienkicht‘ gar in gewilsen Drüfen der 


t, deren einige vor der Geburt‘ fö 
ot Grid ündnach derfelben ihre Function 
Zu verlieren [cheinen, oder von deren Nu 


; tzen an wenigftens nichts beftimmtes an! 


kann) find e glaubwürdig, die 
Schlagadern und das Lyinphentyfiem,, die 
das Wefentliche dat Milch herfchaffen, die 
wälsrichten Theile derlelben kommen zus 
dem benachbarten Zellgewebe hinzu. Ver 
muthlich it gerade diefa auch die Ablicht 
der Natur gewelen, warum fie um die 


Brüfs fowohl, als um die Zeugungstheite 


Gb vie Zellgewebe anbrachte, das man bis 


'sillin’ blos zur Befelligung und Eur Aus 
Athnurig derlelben nöthig glaubte."‘ Dir 
nte’fchied 'zwifchen beyılen befteht abt 
darin, dafs die Milch der Brüfte nach 'det 
Geburt mehr ausgebildet, Iymphätlfchief 
fubflalitiöfer if, indellen jene des. Ute- 


FB agch Blut bey ich hat. If die Geburt 


i (. vollen- 


= 
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vellendetund die Gebärmutter Ider, fo fing 
diefs Gelchäft in derfeilben zu flocken an, 
"indellen noch immer ein gröfsrer Theil di» 
Ses milchartigen Welens im nschberfchaf 
lichen Zeilgewebe Ach aufhält, Aber num 
. werden zur nemlichen Zeit die Brüfle ing 
Spiel gelest, die Milchmaterialien nehmen 
ähren Zug von dem Uterus weg zu den Brü- 
en; er zieht ich zulsmmen, reinigt fol 
mittel der Nachwehen von allen, diefen 
Flülsigkeiten, wird ruhig, indaflen die. 
Brüfße in ihre volle Function einweten, 
and die Milch liefern. 2 
.., Die Wege, die zwilchen dem Uterus 
und den Brüften exiftiren, weils ich eben 


nicht fo ganz anatomilch richtig anzuge; 


. ben. Aber die Natur zeigt jedem Bepbach; 
ter zu allen Zeiten don grolsen unyerkeune 

. baren Conlenlus, der swilchen diefen Or. 
ganen Statt hat. Man hetrachte das Wachs- 
thum, der Brüße bey jungen Mädchen, 
wenn ihre Mannbarkeit eintritt. -Man be- 
zühre diele Zeugen ihrer Fähigkeit und 
frage Be dann, uder beohachte doch we- 
' nigftens: ob nicht vorzüglich der Sitz des 
Begehrens mitfühlı? Man ‚bemerke die 
Veränderung derfelben um die Reinigungs 

| ' periode, 


eriöde ‚bey dem: Anfang und dem ie 
gang der Schwangerfchaft‘‘ Man beobachte, 
wie das Saugen eines Kindes die Nachwe- 
hen und den Abgang der Kindbettreinigung 
'sermehrt, wie ein trockner Schröpfkopf 
auf der Brüf einen Mütterblutfturz anbälr. 
Maw/erinnere ich; dafs die ‚Brüfte 'welk 
| werden, wenndas Kind im Uterisabkirbr; 
«ie die'Milch der"Weiber und 'der“Thiere 
. Kelsikbändert, werin‘ wieder eine\Schwan- 
gerlchaft eintritt s wie das Melkvieh gegen 
das Ende der Schwanigerfchaft feine Milch _ 
ganz verliert; wie die'Menftrua der Wei- 
ber'fo [päte nach len Kindbetten erfehei- 
nen‘, wenn die Brüfte heftig nnd lange 
dusgelogen' werden; ‘wie die Brüfle düsfe- 
hen, wenn’die Weiber ihre Reinigung ver- 
lieren, und wie gerne endlich in eben die 
. Ser Zeit die Gebrechen ‚der Gebärmmtisk - 
| fick ‚den 'Brüften ‘mittbeilen (man denky _ 
. Auihieh! Campers Idee‘ von der Entfiehuilg 
dei Kredfes). Le Vaillant hat auf feinwe 
Reife nach Afrika bey' den Hottentotrien 
wind "allen: nomadilchen Völkern‘ eizsch 
Rdweifs des Mitgefühls dieler beyden "Or: 
gehe: pefehen,, den auch Bayen auf den 
Puensett $ih, und der wirklich alles hier- 
a \ U Te ee inne 
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Aha beWeifst. -Es giebt nemlich Zeitphäles 
te, wö die Kühe ihre gewöhnliche ‚Mileib 
. nichtherlalfen, ‘wiewohl.diefelbe- worrächägf 
if’; Hr.Bayen erlainte’fehr,.. als.er zum 
Heilung diefes Fehlers einen jungen. Hirtent, 
fah', der mittelll einer- Pfeife der Kuh Buße. 
in die Gebärmutter bhes tnd. augenblickes 
lich die Milch:zum Laufen brachte. "zu 
- 'Nebft: dielen freppanten Beweifem des 
' Mitgefühls habe ich’ noch andre ,. Bie miß' 
die Verbindtingswege loch dentlicher zeixs 
gen. Die Erlchtinungen:äm widernatärli-! 
chen ZuRand gebertuiib noch einige wick-: 
tige Fingerzeige,‘. dafs: der Milchfloff and! 
der cellulöfen Atmöspliste. des -Uteriss:in-: 
mer nich den Brüßenhinziehe. "Wirkui» 
würden Tohft bey allen Verfetzungen und: 
bey allen -Niähcen‘ tiefer: Kränkkeit. die: 
Brüfe möhr!vder 'miiider leer feyna?  Waru 
um würden die meilten Abfätze de# Milch- 
ftöffs in die Beckenhöle, und tiach diefen 
gleich in ‘die Duplicatur. des Bauchfells ge- 
f[chehen? Man hat bey einer Säiubamme, . 
die ini der Gegend der falfchen Rippen ein 
- Gefchwür hatte, daffelbe von Milch trie- 
fen belehien, fo oft fie ihr Kind an die Bruft. 
legte. Und wenn es, wie -ich fchon ein-: 
. | mal 


- 5” 
‚auch ‚nicht erwielen.ift, dafs 
{6 gewöhnlich hier ‚Aockende Flülsig+ 
keit: eine: wahre ‚Milch if, weil ihr Farbe 
und Gonliftenz fehlt, fo it es doch Milch- 
‚Hoff, der- durch Leine allgemeine Verbrei» 
tung im Lymphlyfiem alles Zellgewebe 
anfüllt, zu deu Brüften binzieht, und dort 
mit dem, was die Brüfe noch jabfetzen, 
| at, eigenulichen Milch, zux. ee 
Bäuglings wird, Sieht man nicht in der 
blalsen Farbe jeder, Kindbetterin diefe‘ 
| Aygalie? ‚Scheint nicht-ihr Blut gana Milch» 
Noffiau feyn? Biecht nicht ihre Ansdün» 
tung ‚'ihr Schweils, ihr Kindbettflufs, ih-, 

»e,Stühle, ihr Urin, und lfogar ihr Spei« 
chel:-fäuerlich? ‚Alles .diels und was ich 
fo eben ‚über das Mitgefuhl der Brüfte 
mit dem Uterus -gelagt, babe,, ‚beleuchtet 
uns die Milchfabrik augenfcheinlich, 

„' Der Zug .diefes Stoffes nach den Brü- 
fien ‚wird «durch den Fieberfrofl beflimmty, 
‚der Geh nach der Menge, nach der guten 
Befchafenheit jener, Flülsigkeiteu, nnd 
nach dem übrigen Zuftand der Gefundbeis 
verhält, bald, fchwach, bald Aark ilt, 
bald früher, bald fpäter erfcheint, und bald 
der Anfang eines leicht vorübergehenden, 

ephe. 
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sphemerifchen Fiebers, ball eineg.fehy higag 
igen, gefährlichen, Sal einer mare 

gen Bsankheit if... a 

In der :Aegel alle iR diefer. Michfsaß, ' 
und ein leichtes. Milchfieber das gehözxige 

Mittel der Milchbereitung (vielleicht auch 
Gefühl und dia ‚vita, propria de. Milchorn 
gang als caufa efficiens anfehen will; aber, 
ich halte mich lieber an die fichtbaren  Er-. 
fcheinungen) fo ‚wie dieler Milchfroß :vor- - 
über ifi, fo Sagen, die Weiber; die Milch 
ifl. eingetreten, hart nnd angeopft werden 
zun ihre Brülte, fie firotzen von Milch, 
und nun kitzelt das Kind wollültig mit feie 
nen Lippen die höchli empfindliche Warz 
ze; lispelnd drückt es diefelbe gelinde,, 
Neif und Ichwellerd verbreitet Jdie Warze, 
dies bebagliche Gefühl in der ganzen Arufl, 
die Nerven derlslben. wersen in den thär. 
tigen Zuftand verfest unddie Se- und Ex. 
cretion gebt zum nnendlichen Vergnügen 
der Mutter richtig von Statten. _ 

_ Wenn die ganze Säftenmafle des Weir 
bes hiezu vorbereitetiß, wenn von der. Na- 
tur zum Wohl des Kindes uud der Mutter 
 diefe Abletzung in den Brüften fo dringend. | 

0 . vor. 
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> orte wir .) er Ina die” Malle 
wnalaäs Ouanrim des Milchftoffs im Kör- 
per eines woblgenährten' Weibes” gleich 
‚ heh'der Gebürt betrachtet ünd fich’in der 
Buße Inner, \vö min dielerh grofsen Zweck 
Widerfrebe, nicht Piage, und anflatt die 
Mifehieeteriöil zu befördern, dielelbe ges 
fiefsentlich’unterdräckt, fo föllman, wahr 
„Reh! ihr icht wiindenn, Wed dukh ii 
.ı grölsen'Whiheil enifiehe. ' na sie Aka 
Und wie oft Auden fich die Aerzte im- 
feret) Zten nieht Yu’ tele "Fall TE 
‚Bin fonlt’kein Paradöxenktämer, aber hier 
kann ich” mich nicht eırthalten, diefeim' 
Verdacht mich auszufeızen, wenn ich be+ 
hanpte: dafs die Erziehung unfrer Wriber, 
und, pianifimo fey es gefägt, ihre Mhraße 
Kl: AikkeRrankheiı vorzüglich herünftigeit 
Ich &bifk: dafs diefelbe fchon vor Tocb HU 
ren“ "beobachter "wortdn ME . Weils‘ er 
änch‘, dafs fie damals meiffens nur aut 
fe’ dr Jhhresconfiitution war, wo die 68 
bärenden, fo wie andre Menfchen.' Aa 
Debdi Afiterlägen. Hingegen habeh "bey 
ah die Ichwächliche, zärtliche Leibiebne- 
fchaffehBeit und die damit verbundene eb. | 
Röhte BReizbarkeit, die ae hiefslig 
.ent- 
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"Sntfehehden furchtbaren Leidenfchaftek 
‘und alle Brenchen des Luxus von der Kaf- 
fee[chäale bis zum Schnürmiöder das Uebel 
auflerordeütlich ‚vervielfältigt ünd bis in 
‚die Bauernhütte herabgebracht; Wenn die’ 
‘franzößifchen Aerzte diejehigeii waren, die 
‚tiefe Kraukheit am richtigien befchrieben 
«haben; .[ö kommt es daher; weil lie dies 
_ ıfelben am meiften zu beobächieri Gelegen- 
"heit hatten. - Denn die Weiber: ihrer Na- | 
‚tion wären es vorzüglich, die nimmermehr 
fäugen wollten; fie hatten Jie Brüfe nur 
"für ihre Liebhaber und nicht für ihre Kin- 
der; die he in Fiudelhäufern und in den 
Armen . ligderlicher Dirnen zu taufeuden 
ümkommen lielen: Wenn je Rouff-au 
‚Recht gehabt hat, [6 war es dann; wenn 
er fagte: inahı imüls es ihner? fo wenig übel 
hehinen; wenn fe nicht" mehr gebären 
‚ wollen, dals mian es denfelben vielmehr 
von Obrigkeitöwegen_ verbieten: lollte, 
- Auch der paradoxe Mescie# hat iii eiiem 
‚Zeitpunkt, wo die Pracht der Könige ihm 
viel mehr Ehrfurcht eintlöfste, als jezt,; da 
&r im Rath der 500 fizt, die Weiber feiner 
“Nation dadurch. zü bekehren gefucht, dafs | 
“&r ıknen fagtei ah! j’ai vu la majelte des, 
Medic; Journ; Vi: Bine. & Sitte; | x Toig 
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xols fh "fur leur.trone; .catte, d'une mere 
en cette fonction augufte ei bien plus digne 
de nos relpects....Aber...die ‚Weiber lafen 
feine ‚Nachthaubermit Vergnügen, und fäug- 
‚ten, denmoch nicht. Es gingibneu,und den 
‚meiten Weibern mit dem Säugen, wie es 
‚Mercier mit der Ehrfurcht der Könige ging; 
Sie kennen die [ülsen Pilichten der Natur, 
aber fülser. finden fie die Mode des Tages, 
die Eitelkeit zu’ gefallen etc. Aber.genug 
von Weibern, die nicht fäugen wollen! 
Diels ‚Latter gehört unter diejenigen, die 
‚Gch lelbft Arafen;, nicht wahr, He Lang- 
‚hans? 

.. Man denke fich nun abör auch ein \ Weib, 

das zu [äugen gehnut ift, aber nicht kann, 
oder ihr Kind verliert; oder die nach einer, 
wie es falt immer gelchieht, unordentlich 
durchlebten Schwangerfchaft, wo he, wenn 
hie nicht ihrer Laune nach die unverday- 
lichen Dinge [peit, doch wenigfiens 
immer für zwey ellen zu mülsen glaubt, 
‚vielleicht noch in einer ungünfligen Jahres. 
zeit nielerkömmt, und folglich alle Präli- 
minarien zu einem Gallenfieber in den er- 
‚fien Wegen hat. Man lalle hey der Nie- 
derkunft dielen oder einen andern Umfgnd 


vor- 
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vorwalten, der die Reizbarkeit/erhäht und 
die Kräfte. herabflimmit, z.B. äulserf hef-. 
“ tige; lange dauernde Ichmerzhafte Wehen, - 
_ Krämpfe, Verblutung, die Hand eines un- 
_gelchickten Geburtshelfersetc., nian bringe 
die auf den gewaltfam geptefsten Zuftand 
der Baucheingeweide Ichfiell entflaidne 
Erfchlaffung in Anfchlag, überlege nach 
‘ der Geburt den Mechanismus des Milch: 
fiebers, verbiınle denfelben mit den Folgen ' 
des Gallenftoffes in den erften Wegen, er- 
. innere fich der Blutsbe(chaffeuhieit dieler 
Weiber, mın Tetze noch allenfalls vorge: . 

gangene mehrere Geburten, un verubte 
| Ungelchicklichkeiten ; in Beireif des Säu: 
gens hinzu, lalle noch Geifesplagen die- 
for oder jener Art, vielleicht noch Unrein« 
lichkeit, Spital oder fchleohte Zinmerluft, 
Verkältung, elende Behandlung gefchäftia _ 
ger Frau Balen und dergleithen Ninge "da: 
zu kommen, [o foll es gar nicht fehlen, 
dafs nian hierän ein Zuverlälsiges, Rezept, 
- &in Kiridbettheber zu erzeugen, in Hän- 
den hät. - | 
Ob diefe Krankheit mehr oder minder 
Ichnell, mehr. oder minder heftig und bös- 
| ärtig, unter diefer oder jener Form er- 
 X3 Icheiut, 
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‚[cbeint, das hängt von der Moldlification 
aller dieler Umftän:le ab. Die gewöhnlich- 
ften unter obgelagten Urfachen find: das 
| Nichtläugen, faburra in den erften Wegeni, 
 Leidenichaften, Verkältung und ungünfi- 
"ge kranke Jahrescoultitution, Wird durch 

eine derfelben der Zug des Milchfloffes 
nach den Brufßten gelperrt, lo fucht ibn Jie 
Natur zu entfernen, er kann ihr nichts 
mehr nützen; er [chadet’ ihr als- fremder 
Körper, daher lezt fie ihn unter mehr oder 
minder flarken Fieberbewegungen auf die 
Hant, auf die Harnblale, auf die Gedärme 
und andre Excretintiswege ab; oder lie 
wirft ihn auf ein anılres dieponirtes Einge- 
weide, oft auf denihopf, öfter auf die 
Lunge, noch öfter auf die hypochondri- 
fchen Eingeweide, am allermeiften aber in 
‚die Beckenhöle und .zwilchen die. Blätter 
des Darinfells. Im erlten Fall wird‘ der 

Milchftoff durch Schweilse,. und die .be- 
kannten Hautausfchlüge, durch den Urin, 
durch den Stuhl fait. lichtlich ausgeführt. 
“ Püzot will fogar milchichten Speichel und 
Auswurf gefehen halben. -Im zweyten Fall 
‚verurlacht er Schlägllüfse, Lähmungen, 
Erftickungen, fallche Lungenentzündun- 
gen, 
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gen, Wechfelfieber, Tollfuchten, Zucknn- 
geh, Koliken, Knoten iu den Brüfßen un& 
.der Gebärmniter, Gefchwülfte und: verdorb: ° 
ne Milchniederlagen in. den Weichen, an. 
den Schenkeln Entzündungen | und Alszef- 
fe, und endlich Verletzungen i in die Rölen: 
des Körpers, woher der komifche Name. 
‘der Milchwafferfucht entftand. Alle diefe 


Verfchiedenheiten gelcheben bald mit, ball. . 


ohne Fieber, bald find fie mit einem gröf-; 
fern bald mindern Grade, bald mit -diefem, 


bald mit jenem Character deflelben verbun- 


den, usd je nachdem. gerade die Jahres- 
contitution if, fo nimmt dallelbe. auch 
hiet. die "Konfitutionsform an. Diele if 
die Urfache‘; ‘warum ich fagte, dals das. 
Fieber bey 'dieler Krankheit nicht im: 


mer welentlich, und wenn es. da ilt, nur 


- 


‘zufällig (ey, nur die Form zur Krankheit _ 


gebe; indeflen die materielle Urfache def- 
felben iinmer die Wefenheit der Krankheit 
äusmache, und auch in der Diagnoie und 
der Heilung die 'erfie Rückfcht verdiene. 
Ich will nicht fagen, dafs man das Fieber 
deswegen Beringfchätzen, vernachläfsigen 
und nicht. gehörig beobachten foll. Man 
. wei.s ja aus‘ der Schule, dals die formelle 
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und materielle Urlache zugleich die nächfte' 
Urläche der Krankheit ausmachen; weils 
ja) wie ein conltitutionelles Nerventieber 
von einem [poradifchen entzündlichen fich 
ausnimmt; auch kann bey der Gegenwart 
einer unwichtigen materiellen Urlache diele 
Krankheit fehr heftig leyn, wenn der con- 
“ Ritutionelle Character des Fiebers heftig 
und recht giftig, vielleicht gar anfteckend 
ilt, wie es öfter der Fall mag gewelen feyn, 
weun die Rede vom Vaugirard, vom Ho- 
tellieu in Paris, und von andern Spitälerm, 
war. jr 

Es it, wenn ich diefe Sache fo recht 
genan überlege, zum Erliaunen, dals diefe 
Krankheit fich nicht noch häufiger zeigt, 
als gewöhnlich it. Aber wenn das, was 
die Schriftiteller unter der f urchtbaren F ormy 
dea Kindbetthiebers beichreiben, nicht [a 
oft lich ereignet, [a entfliehen doch immer 
bey alien Weibern, die nicht läugen können 
oder wollen, bey allen die in der Schwan» 
gerfchaft recht unordentlich leben, doch 
immer Zufälle, die in diefe Krankheits- 
klalle gehören, und wenn dann auch nicht 
alle Urlachen in Coucreto beyfaınmen, find, 
fo’ erlcheiuen doch wenigfiens gelindera 
| Nüan- 
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Nüangen und langwierige Gebrechen. Di. 
hin gehören z. B. die Knoten in den’ 
Brüfßen, die ewigen’ Friefelgefchichten,. 
die Durchbrüche, langwierige und ‚verbor-, 
gene Verfetzungen‘ auf die Eingoweide, wo} 
fie oft Jalire lang feftftzen, melir older min- 
der heftige, oder anhaltende Schmerzen 
verurfachen, und nur äufgerft fchwer vonz, 
Arzt rege gemacht und. mit. Hülfe einer’ 
wohlthätigeri Revolution aua.'dem. "Körpel‘ 
gebracht werden. ‚Es it. keine aller dieler' 
Gefchichten, die "nicht jeder. Arzt duzent-' 
weile gelehen haben wird. Die fchlinm- 
fte ‚und fürchterlichfte Gattung, die die 
Äerzte nur in Städten meiltene und in. Spi- | 
tälern beobachteten , habe ich ‘bey meiner, 
gojährigeh 'Landpraxis nie gelehen. Äber 
einige ändöre Fälle will ich zur Betätigung‘ | 
meiner Grundlätze hier To kurz anführen, 
wie fie gerade noch i in ineinem. Gedächmile 
haften. 

1) Eine Fräu von 37 Yahren, die das er- 
fte mal gebar, konnte aus Mangel gehöri- 
ger Bruftwarzen nicht fäugen, Das Rind- 
bett ging, troz einer [ehr firengen Diät, 


dennoch etwas befchwerlich. Die Frau er- - 


kolte fich langfam, und ein‘ "ziemlich dicker 
x 4 Bauck 
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“ Bauch war alles, was fie noch beunruhiigte, 
‚ Bald darauf ward hie wieder [chwanger, und 
ee vom Anfange bis ans Enıle dieler Schwan- 
4 ger[chaft erlchienen immer kleine Blutfläfse, 
Bey ‚aller meiner Furcht einer, zu frühen 
Geburt, war die nächfte Geburt dennoch 
| glücklich. Aber bald darauf erfchien ein 
dreytägiges Wechfelfieber, das [ehr lange an- 
hielt, und fo ziemlich ordentlich geheilt 
ward. In ‚lem ‚dritten Kind bett ‚erfchienen 
Kno'en in den ‚Brüften, die äufserf [chwer zu 
zertheilen waren, und die nicht anders, als 
durch den völligen Apparat, den ich ge- 
wöhnlich gegen diele Krankheit im Gan- 
zen innerlich und äufserlich anwende, be- 
zwingen konnte, In dem nächften Kind- 
beite [ehe ich vor, dals bey diefem Weibe 
etwas Schlimmeres kommen werde, weil 
die Weiber lich nicht Zeit nehmen, in der 
. Schwangerlchaft [chon lege artis diefem. 
‚Uebel vorzubeugen. : 
9) $o. eben köre ich, ‚dale eine Dane; 
die nach einer unlängf gehabten Geburt, 
in der. man die Nachgehurt gewaltfam ab- 
1öfste, und das Kind farb, in der linken 
‚ Seite "des Unterleibrs einen Jeffi tzenden 
. Schmerz und eine leichte Auftreibung der 
lei- - 


\ 
feidenden Stelle ‚hat, nebenbey v0 einem am 
haltenden weifsen Flufs geplagt wird, mei: 
ner dagegen verordneten Mittel überdrüfsi sig, 
fich au einen andern Arzt gewendet habe. 
3) Eine Kaufmännin, die ebenfalls uicht 
fängte, hatte mehrere gute Geburten, aber 


_ Immer elende' Rindbetten. In der achten, 


wo fie eine äufserft (chmierahafte Wegnah- 
me der Nachgehurt auszuftehen hatte, war 
fie felır lange krank, bekam in der rechten 
Seite des Unterleibes: periodifche, unleid- 
liche Schmerzen, wogegen eine Men. 


ge und unter derlfelben auch [ehr [chlech- 


te Mittel angewendet wurden, denn eg er- 
folgte nicht nur eine. anhaltende Melancholie, 
foudern der fonderbarfie Veitstanz, den ich 
noch je ‚gelehen habe, und der von Fa- 
thergili belchriebne Gefichtsfchmerz — tie 
donloyreux _— unmittelbar darauf, In die. 


fer lezten Lage (ah ich die Kranke, und 


nach langer Arbeit konnte ich weiter nichts 

zu wege bringen ‚ als dals ich die lermend- 
fen Zufälle mälgipte, und die Frau [lo mit 
einer fchwächlichen Gefundheit ohne . 
Veitstanz und Gejichtsjchmerz bis jezt her- 
umfchleppe, ! 
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» Eine andere Geichichts, die ich nicht . 
felbit (ah, aber die ich der Seltenheit we- 
gen doch anführen‘ muls, weil ich ihre 
in einem Kanzleyprotokoll fand, 
ürt auch hieher. Ein Bauernweib gr 
= ‚glücklich, bekam aber, glaubwürdig 
Anrch eine Milchverfetzung auf das Darm- 
‚Fell, eine Gefchwulf auf dem Bauch, die 
mn Tchmerzlich war, Die Hebamnıe rieih, 
ich weils nicht was für Ueberfchläge, ie 
man zu heils angewendet haben mochte; 
denn es  entfiund Brand, und die allgentei- 
zen Bedeckungen z gingen rings um den Na- 
bel verloren, [o dals die Gedärme bios da 
lagen und die Oefnuug über 6 Zoll im 
Durchfchnitt hatte, Da lag nun das Weib 
mit blolsen Därmern, und lebte noch 5 
Wochen in diefer fürchterlichen Lage, Die 
Sache machte in der Zeit viel Auflehens, 
fie war! gerielulich unterflucht, und die 
Hebawmwe ins Zuchthaus gelchickt, 

3) Eine Bäuerin von 42 Jahren kam 
jünzA auf awey Stunden Weges zu mir, um 
Sch über eineSchwermuth, die fie feit dem 
leztieu Kindler unaufhörlich verfolgt, zu 
berarhen. Die Reinigung hatte nicht geflef- 
i len, und abs Kind sans in den nn Tagen. 


Auf 


u 1 
Aufihrem Weg zu mir ‚hatte fie anhaltenden 
Hang fich ins Wafer zu flürzen, würde es 
auch gewils getban haben ‚ wenn nicht ihr 
Mann fie davon abgehalten hätte, 

6) Im Frühjahr 1793 wärd ich dahier zu 
einer Schuflersfrau gerufen, die am dritten 
Tage nach der Gehurt auf -einmal mor« 
gens früh lumm ward, mit grolsen Klotz- 
augen alles anflaunte, und. auf alle mögli- | 
che F ragen weder ja noch nein fagte. Sie 
nahm; was man ihr in den Mund gab. Der 
Puls war fieberhaft, nicht gar fchwach; 
die Zunge war [ehr belegt uud die Brüfle 
nur [ehr wenig, angelaufen; der Kindbett- 
flufs hatte aufgehört, und feit der Geburt 
hatte fie keinen 'Stuhlgang, Ein auf der 
Stelle gegebnes Brechmittel hob diefe Uebel 
alle, und noch einige Abführungen ex poßk 
ftellten die .Gefundheit ganz her, 

7) Eine andere Frau, die offenbare Le- 
berfehler hat, und immer gelb, cachec- 
tifch ausheht, hatte vor ihrer Geburt eine 
aullerardentliche Saburra in den erften 
Wegen liegen, und am zweyten Tag nach 
derlelben kam das heftigfle Fieber mit auf« 


geblähten Bauch, und allem Anlcheine, 


jener verhafsten Krankheit, Kin gegebuss 
D . | | Biech. 


Bestie a6: der Sache ba bald eine andere 
Nendüung und wiewohl die Frau Baaten, 
wie die Azeln, zufainmenfchrieen, als man 
‚der Kindbetterin. das Brechmittel gab, 
überzeugte doch der Augenfchein Ball 
derfelben vom guten Erfolg. Die andern 
aber. ‚allen. fich bis jezt noch nicht über- 
er; wiewohl die Frau feit 5 Jahren im- 
elund, und durch den fortgelezten 
Gebranch ‚pallender Mittel vollkommen 
wohl it, n 
8 Eine fchöne junge Frau verkältete 
fich im ihrem dritten Kindbett, und " am 
ı15ten ‚Tag wollte fie [chnell erflicken. Man 
' zufte mich. Die Frau [ah (ehr. munter 
aus, die hatte Fieber, [chön längere Zeit 
immer Durft, trocknen Mund, Kopfweh, 
der Kindbettfluls blieb bald aus; fie hatie 
keinen Appetit und zu Zeiten Hang zum 
Erbrechen, Ihre Zunge war eben nicht 
unrein, [chnell und klein aber ihr Puls. 
Ueber der Nabelgrgend empfand fie einen blä- 
henden, flechenden Schmerz, Der Mann 
fagte mir: dals he [chon feir dem erften 
Kindbett ich über dielen Schinerz hekta- 
g®, und viele Aerzte deswegen vergeblich 
berathet habe. Ich getraute ınir hier kein 
. | A Rrech- 
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Brechmittel zu geben, weil ich. im epigas 
Rrio,.etwas Böles vermuthete. ‚Ich führte 
.gelinde ab, gab tartarifirten Weinßein in 
Holderblütkeaufguls. Am dritten Tag fand 
fich die Kranke merklich befler; fie empfand: 
keinen Schmerz, Doch blieb das Fieber 
gleich, und troz meiner Ermahnung, dafs 
die Krankheit nicht gehoben fey, ward 
ich famt meinen Mitteln verabfchiedet, 
Zwey Tage darauf Reht die Frau in einem 
Schweilse Nachts auf, geht einige male im 
Henide, um der Nagd zu rufen,. vors Zim- 
mer hinaus (es war Januar, folglich (ehr 
kalt), und fchaell entftand Frofß und furcht« 
bare Hitze; ein friefelariiger Ausfchlag ef- 
fchien auf der Haut, der Schmerz über’ 
der Nabelgegend war heftiger, als er noch 
nie. war;. die Brüfle welkten, und alles 
Rürmte num Ichriell mir zu: ich [ollte hel- 
fen!! Ich kam, fand die Kranke kalt am 
ganzen Leibe, blau; mit dem ängflichften 
Atbem, kleinwinzigem, kaum fühlbarem 
Puls, weg war det Hautausfchlag, und die 
Magengegend äufserft angebläht. Da fafs fe 
auf dem Krankenftuhl in Zügen, ihr Kopf 
"hing wie die Maiblume nach einem Frof, 
und weg war fie, meine Tchöne, junge 
” EEE Be "Frau! 
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Fran! Ich ging fo, wie die Kater um den 
Brey, auf die Gefinung der Leiche um; es 
wäre der Mühe werth, lagte ich, dafs man 
— — — — Ach! erwiederte man mir: 
hätten fie ich Mühe zu ihver Lebzeit gegeben, 
fo wären fir diefer Neugierde nun überhoben! 
Das war nun gerade allo das Gegenftück 
zu. dem, was Vogel oben fagte: ‚Freund! 
brach er mit möglichlter Herzergielsung 


aus: was ill das für eine Nonne für einen 


Arzt von Gefühl, dergleichen herzlichen Dank 
einzuätndten! Wie Jo manchen praktilchen 


 Verdrufs verfüfst nicht ein einziger folcher 


Fall! Wie manchen Undank vergifst man hiey- 
über! Undank und Unverlchämtheit wat 
diefe Erwiederung hier freylich im höch+ 


Ren Grade. Kalt und unerlchütterlich aber, 


"wieein von oben begolsner Sokrates. erwie- 
‘derte ich: als ich das vorhergelelierie Wet- 


ter ableiten wollte, habt ihr kurzfichtige, 


leichtinnige Leute euch gefträubt und mei- 
‘ne Miihe überflüfsig gefunden; und da es’ 


“einfchlug, konnte ich dem Blitz den Weg 
. nicht mehr vorzeichnen, den er zu mathen 
hatte. 


9) Vor einem Jahre [ah ich eine Frau, 


‘die eine elende, kränkliche Schwanger« 
| ee nn fchaft, 


\ 
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fchaft, ünd.in derfelben. öfters kleine Blnta 
flüfse gehabt hat, [6 dafs ich eine, Placen- 
tam proviam vermuthete. Die Geburtszeit 
erfchien; es war eme Wendung nöthig, 
“nach welcher aber das Kind fogleich ftarb. 
Die Nachgeburt blieb zurück, kein Blut- 
Juls erfchien. Nach einiger. Zeit. wollie ' 
man doch um die Nachgeburt fehen. Der 
Muttermund war in der Grölse von einem 
halben Laubthaler zwar offen, aber [o flein« _ 
\hart, dafs es fchlechterdings- unmöglich 
war, ‚die Nachgeburt zu erreichen. Der. 
Puls war von der Geburt an klein, fieber- 
haft und der Bauch [ehr fchmerzhaft, 'vOr- 
züglich auf der rechten Seite, wo fie fich 
fchon die ganze Schwangerfchaft durch 
geklagt hatte. Nach 3 Tagen war die Sa- . 
che, ohneracht wiederholter Brechmittel, 
die hier angezeigt waren, ohneracht alles 
erwejichenden und krampffiillenden Appa- 
ats noch gleich, nur einige Stücke geron- 
‚nenen, halbfanlen Biuteg ging indellen weg, 
Beynahe keine Milch in den Brüfen. Der 
Bauch ward bis am ten Tag [chmer:haf. 
ter, aufgelaufen, der Durfi und das Fie- 
ber vermehrten fich, der Muttermund blieb 
‚gleich dick, gleich hart und unbeweglich. 
1 Was 
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Was arts der Müutterfcheide nun abking, 
hatte, 'troz der Einfpritzungen, den uner- 


triglichhien Geftank. Ich wich an eben 
dielem Tage dem feiüdlichen Einfall der 


‚ Franzufen aus; am folgenden Tag Rarb 


lie. 

10) Folgende merk würdige, etwas ums 
Rindiiche Gefchichte habe ich aus der Fe- 
ler eines jungen. braven Chirurgen, Hrm. 
Vollmdts zu Pfullendorf; der die Kranke 
belorgte, dieich erft alıı Ende ihrer Krank- 
heit felbft zu fehen Gelegenheit hatte: 

| Kine Biäerin’ atı Salenhach wurde nach 
; Wochen lange anlraltenden Krämpfen im 
"Unierleibe von einem gelunden Kinde na- 


_turlich entbunden. In einer Stunde dat- 
‚auf fellte üch ein heftiger Froft ein, der 


‘langs anhielt, und anf den noch heftigere 
Hitze und alle Zufälle eines heftigen Fie- 


“bers fieh einftellten. Die Nachwehen” wä- 
"ren auflferordentlich [chmierzhaft, mit den 


“heftigten Rrämpfen in den Schenkeln ver- 
"bunden, wichen weder krampffilleriden 
innerlichen ° noch äufserlichen Nittel, 


| "Auch einem liarken Mutterblutflufs nicht, 


“der durch die künftliche Ablöfeung‘ der. 


"Nachgebart, die zum Theil.getrennt; ’zndı 
Ba Theil 
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. Theil aber im Grunde Aark angewachlen 
_ war, veranlalst ward. 

Am ten Tag waren Fieher Und Kram: 
pfe noch immer gleich. Der Blutilufs lief 
eirie bedeuitride Schwächheit zurück. und 
in den erflen Wegen waren. alle. Zeichen 
einet turgestirenden Saburra biliofa. ' Die 
Reinigung tlofs nur [parfam. Die Kranke 
ward antiphlogifiifch behandelt, und be- 
kam ärcanumm duplicatim in wiederholten 
Gaben, bis fie 6 Stuhlgänge hatte ‘(warum 
nicht lieber ein Brechmittel? Es if höchft 
‚aöthig, dafs man fogleich hier die Finger: 
zeige der Natür befolgt: Später erreicht 
man feinen Zweck nicht mehr): 

Am gten , bekam h& Schwindel, öfters 
Schluchzen, Neigung zum Brechen etc, 
eiri Brechmitel hob älle diele ‚Sympio- 
men. 

Am ı9ten ward alles heftiger Ein ftil- 
‚les Irreredes Rellts lich ein, die Lochien 
verfchwandei „ der Puls war änfsert 
fchwach, weich, klein, die Brüfte waren 
welk, die erweichenden Auffchläge auf dem 
Bauch, Kiyftire etc. wurden noch immer 
‚förtgebtaucht, und jezt eine China Mix- 


Medıc. Journ, VL Band; 5. stück, Y tur . 
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EEE such das Kind üer ale ge- 
-wöhnlich an die Brüde gelegr. 6 


„Am ı5ten war lie bch wieler gegenwär- 
zig, die Brüfie, Schienen ich „anzufüllen, 


das Ficher war weniger, üer Puls. kräftiger, 


gie Lochien floiseu wieder etwas, aber die 


‘ Kuämpfe im Unterleibe, belonders Ama rech- 


ten Schenkel, ‚waren &ich immer 


Re Am,ngten erfcbien Abends eim leichter 


Schweils „ das, Kind war heute _lehr voll 
Gichter, man konnte es nichts Saugen 
bringen. | cr 
... dm ı5ten- wat wieder alles. fc 

und die Kranke klagte anhaltend‘ über 
ein unerträgliches Stechen in der rechten 
Lendenzegend, das immer.mit den Kuräm- 
pien abwechleiie, «er Puls war ‚aber weich, 
nur etwas gelchwinder, der Urin hell und 
gelb. Der rechte Schenkel war beym. Be- 
sühren [ehr empfindlich, fing an von oben 


bis unten zu [chwellen. Der Bauch ‚WEL 
etwas angelaufen, doch weich und nicht 


fchmerzhafı. Auf der linken Schuker et- 
was rückwaris, oben und innen am xech- 
ten Arm und an der äufsern Seite des Ellag- 
bogengelenkes ebendellelben ‚klagte ‚he 
beym 
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beym Berühren über‘ fehr fchmerzhafte 
kleine Stellen, ‚die etwas röthlicht ausfa- 
;ben. Ich erkundigte mich um die Urlache 


f 


diefer Veränderung: Man'fagte mir: die  . 


Kranke hätte auf gessommenen Thee Rar- 
ken Schweils bekommen und fich-während 
delelben [ehr über: Krämpfe beklagt. fie 
habe fich- (ehr. im Bette umbhergeworfen; 
tnd auch-durch öfters Auffteben ich merk- 
lich verkältet: . Erweichende Auffchlägs 
‚kamen nun äuf die bendengegeud und den 
gefchwollenen Schenkel: Der Thee (aus - 
Eibilch und Holderblüthe) ward fortge- 
feat. 
"Vom ı6ten bje igien ahrm das Fieber 
immer zu. Der Scherikel und die obg&- 
_ dachten rotlien Stellen wurden empfindli- 
cher, gröfser, weicher. Der Bauch nahm 
nichts ab, feine Krämpfe und die Nack: ' 
wehen liefsen etwas nach; hingegen wat 
der Krampf im rechten Schenkel defto 
fchmereliaftet ; die Lochien blieben «weg; 
‘ das Kind farb; die Brüfte waren ganz leer. 
Ich fuchte.nun mäütelft einen au den Schen- 
kel gebrachten Binde die Milchabferzung 
auf eine Stelle zubringen, die.die Kranke 
äber durchaus richt ertrug: Abends wur- 
Y2 . 0.2 ..den 
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‚gen gleichwoh'z fluctuirende Stellen eröff: 
niet, und © andere bracheh am ı9ten felbf. 
auf (eine am linken Fuls dicht neben dem. 
Sufsern Knöchel, an welchem etliche Tags 
vorher auch von ‘da bis über die Wade rei- 
chender Rothlauf war, und die andre ne- 
ben dem grofsen Umdreher des nemlichen 
Fulses); 'Sie gaben alle lehr vielen, weils- 
‚grünlichten Eiter, auch am rechten Ober- 
‚Io wie am Unterlchenkel erfchien ein vor 
ausgedehnter Rothlanf. 

Am sıten brach der Unterfchenkel auf 


“ der Mitte der Tibia auf, und eine zugleich 


auf der Witte des Oberfchenkels fluctniren- ! 
de Gelchwulft öffnete ich mit dem Meller, 
auge der über eine halbe Maas Eiter Ilols. 
Aus der Mutter[cheide. kam zur nemlichen | 
_ Zeit eine Maierie von der nemlichen Art 
und Farbe. Die Kranke ward lege ‚artis 
verbunden, und wegen dem Hang zum. 
Durchfall vermied ich alle Mittelfalse. 

Am asten zeigte lich, dals das Gelchwür 
‚am rechten Oberfchenkel, 7 Zoll aufwärts, 
bis dicht unter den zrufsen Umdreher; das. 
am Unterfcheukel aber 4 Zoll [chief nach 

. oben und innen, wud 5 Zoll gerade Yiach 
“ Anten reichte. Zirkel- ade: Expalfivbiöden 1 
E ne kounte | 
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konnte die Kranke, ihrer Krämpfe wegen, 
nicht ertragen, und fo gelchah- es, dals am 

53ften Tage der Krankheit. das Gelchwür 
dieles Oberfchenkels an der äufsern ‚Seite 
“ unter der Haut auch z Zoll abwärts his ne- 
ben. .das: Kuiegllenk; ‚und das am "Unter. 
fchenkel bis an den äulsern, Knöchel ich 
verlängerte. \ 
. Am s4ften machte ich auch e ein folches 
Gelchwür am Rücken auf. -Der Eiter war 
immer der nemliche, das Ende des Kre UZ- 
beine war im Durchfchnitt eines ‚Zolles vou 
einem Beinfrafs angegriffen, und am oner- 
fien Ende des Steilspeins bemerkte man 2 
kleine [chwarze Punkte, die [ehr tief hia- | 
eingingen. | 

Am 34iten öffnete ich wieder eine kleine 
. Gefchwull am linken Oberarm, und da 
die Kranke nur auf dem Rücken liegen 
konnte; [o erhielt das dortige Gefchwiir 
im Durchfchnitt 3 Zoll, und weiter auf- 
wärte fand üch ein merkwürdiger Bein-. 
fvale. 

Am 55ften [chwoll äuch der linke Ober- 


fchenkel. Ich legie [ogleich eine Expul- . 


üivbinde an, und nur in der Mitte mach 
' obon zu liels ich an der äulsern Seite eine 
.Y 5 j 5: ‚cile 
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Stelle von etwa 3 Zoll frey; auch hat dis 
Kranke hier die Binde (ehr gut erträgen. 
Am z7llen war diefe Stellefehr erHaben, 
und nach ı einem, am sgNen gehabteu hef- 
tigen Froft Auctuirte dielellie am $glten, 
und ward ebenfalls mit dem Meller geöff- 
net. Verband, Diät und Arzneyen blieben 
immer gleich, nur fezte ich noch ie Mol. 
ke ni antifeörbuttfchen Kräutern hinzu, 
(Wie konnte man auf dielen Einfall ge- 
rathen) “ 

In zehn Tagen darauf, am ıoten Scania 
folglich am 4giten Tag der Krankheit, bat 
mich Hr. Vollmar um Hülfe. Ich fah diefe 
Kranke nun zum erften mal voll Gefchwü« 
re, äulserlt abgezehrt; die Eiterung war 
entfetzlich ftark, die Kräfte weg, Durch- 
bruch, hektifches „Fieber und Nacht- 

‚fchweifse waren dafür zugegen, und daä . 
| erfie was ich that, war, dafs ich die Jeidi- 
ge Molke und die Kräuter wegfchaftte, an 
deren Statt eine flärkende Diät und China | 
. in grolser Gabe empfahl. So ungern ich's 
that, fo mufsten doch einige hole Gefchwür 
re erweitert, und um dem Eiter Ausgang 
zu ‚verfchaffen, noch Gegenöffnungen ge- 
macht werden. Indeflen wards ‚mit der : 

- Die 
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Det führ (chlecht gehalten, weil men if | 


einzelngn Höfen, wo ‚die: BaueislentaTic: 
(etbtüberlafen und allein ind, Ichrfchlecht: 
leht.. Die Eitszung nebme: ku, „die ‚Huifta 
ab, und.der Durchbruch endigge aut. 7 Ran: 
Tage die Krankheit — mit dem Tod..: : + 


'2+) Ein Mädchen gepahr unehlioh,.abet 


glücklich, und litt ver[chiedne beichwerlg 
che Zufälle: in. dem Kindbette.. * Ich . ward 

erwas [pita-gerufen „ und erfuhr, das dag 
_ Mädchen ich. [chon,durghedie lestere ‚Hälfe 
te der Schwängertchaft immer üher Bıämg 


pfe und ‚heftige Schmerzen in, der.Schaumg 


beingegend. beklagt:habeı, :Das Kind-Rarle, 
‚frühe, und die Natur machte bald'dunch. 
den Harn, hald:dusch den Schweifs, bald 
durch den. Stuhl, hald: durch. Mautauslchlä; 
ge Verfuche, £ch von dem: Milchlofe zu 
entledigem. . Ich weils. nicht warm !, ‚e® 
gelang ihr nirgends vollkommen, umd. tief- 
in der Beckeuhöle bliab nach ein Abjatz, 
‘der durch ? Jahze nicht zu bezwingen, war, 
Die Schmerzen waren die ganze Zeit durch 
über allen. Glauben wüthend. Eine Ex- 
pulfivbinde,. die hier [o.nothwendig ange- 
‚zeigt gewelen wäre, konnte fie auch nicht 
tinen Anıgenblick ertragen, und der, rechte 
FE Y4  Fulz 
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Fufs war fo hach hinaufgezogen) dafs die 


Ferle dellelben beynahe anı Steilse war. 
Zwey mal brach ein Gelchwür dürch den 
Alter und gab häufigen Eiter. In der Mut- 
terfcheide, aber nicht rück- fondern vor 
wärte gegeu die Blafe, entdeckte ich wie- 
der einen Abszels, der mit jenem des‘ Af- 
#ers keine Verbindüng hatte. Definen’' durf- 
$ ich denfelben nicht. Nach langer Plage 
brach er endlich (elb& auf, gab über eine 
hallıe Maas Eiter, die Schmerzen lielsen 


sach, (ler Fufs ward beiler, liefs lich ge- | 


miächlich wieder firecken, bekam wieder 
Fleifch, und das Mädchen it vollkommen 

Kolund. 

. 22) Eine Wirthin ward am stem Tage 
“ Yhres Kindbetts nach einem heftigen Zorn 
fchlagfläfsig. Die Milch war aus den Brö. 
Ren. wie weggeblalen; jezt fchleppt Bo lch 
nach 4 Jahren noch immer, gelähmt auf 
‚ der rechten Seite, umlıer, ohne dafa Bi- 


der, Electrizität und andere nee jo etwas 


ee hätten. 
‚Weiber,. die nach ihren Kinähetten 


tranrig und fchwermüthig find, in Melan. 


cholie verfallen und wieder gelund: wer 
ten. fobald hie Ichwanger find: kann man 


, | | = 
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* öfter beobachten. Ich [ehe gerade, daichdliels - 

fchreibe, eine Frau, die dergleichen Zufälle 
fchon dreymal hintereinander hatte. ‚Auch 
“ habeich die Krankengelchichte einer Dame 
| in Händen, die vor 7 Schwangerfchaften alle: 
mal mehr oder minder dield ‚Leiden. hatte 
‚ wand ihr Leben durch eine fchuielle Verletw 
tng auf.die Lunge in dem. Augenblick auf: 
gab; in dem ihre Aerste war «in Halsweh 
su bekXınpfen Ach. bemühten. -Freylich 
gab fe durch einige fchädliche, ı in ihref 
Schwermuth genommene Mittel fehr viel 

Anlals hiesn. “ ” 

Diele und noch viele andere Krank. 

heitsgelchichten, ‚wenn man: . Ge gehötig 
beobachtet und die Aetiologie derfellien 
_ xichtig beurtheilt, geben jedem forfchender 
Arzt Gelegenheit über dag Welentliche dig. 
fer Krankheit fich etwas näher zia ‚unter- 
‚ richten und 'auch- beflimmte Heilanzeigen 
feftzufetzen, Bey allem dem mufa ich ge- 
Rehen, dafs, lo wenig ich Urfache habe mit 
meinen practilchen Bemühungen hierin un- 
zufrieden zu feyn, ich . dennoch noch 
‘manche ziemlich regelmäfsige und viel 
leicht welentliche Erfcheinung bey diefen 
Krankheiten befriedigend zu erklären nicht . 

Ys . im 
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jene 


‚Barseanah rer ZIBi RENT raid 
 Kraukkeit öfter, -änder Schwangerlchaft 
. fetioh, ‚fs: merklich durch Krämpfe, und 
 änliche'Schmerzen'melder? Warkm-faß 
 Beoyıallem dielen Fällert das Nachgehnrisgei 
. fehäft nieht 'gehörig: von Statten geht‘? )Ob 
' eben: diefsleine Folge oder Urfache des De 
bels fey'F- ‚Ob es-raihlam foy in diefen Fäl- 


lwsdie‘fohfitzende Nachgeburt-weguungh; - 
Ser? Atzen zu‘ Taflen 9- Warurg die 









Darmfell, [0 gerneBrand erzeugeu? Wh 

"Aukhiüber die Verletzungen [elbifl, über 
die Wanderungen der:Milch vonieirier Stel 
lezur andern z. B: /auf’den Kopf, -auf die 
Lunge etc. it noch»vieles nicht entlchie. 
den. :Dafs der Milchfoif verlezt’ und-ir- 
gend auf-cine andere Stelle abgelagert wer- 
den könne, daran ift einmal nicht-zu zwei* 


‚ feln, «Aber gezweifelt hat man, wenn man 


die in den Brülten abgefezte Milch ins.Biut 
auffaugen und anderswo wieder ahletzen 
liefs: Wären auch diele Verletzungen-nicht 
viel leichter durchs Lymphlyltem  ge- 
mächt? Die Gelblucht beweilst hierin ei- 


nige Aehnlichkeit; auch werden andere 
Stoffe 


"'s 


3 — 
Stoffe im Zellgewebe hiifgund her bewegt, 
ohne dafs he eben ins Mat aufgenommen 
werden. Kämpf erzählt, dafs in 7 Tagen 
ein 4 und 5 Zoll länger Span vom Schenkel 
eines Knaben durch‘ den Bauch bis eben 
an .den Rücken geftiegen, und doft erh 
herausgenommen worden fey, -Otnülis 'pa- 
ritas clandicat quidem, aber handgreifliche- 
re Beweife für die T’hätigkeit des Zellgewe- 
bes giebts wohl keine, 

Aus der Art, wie ich mir olfo diela, 
Rrankheit erkläre, kann män wohl leicht 
einfehen, was ich’ für Heilanzeigen felt- 
fetzen kann. -Es ifi nicht meine Ablicht, 
mich hier umfländlich darüber herauszulaf« 
fen. Aber gewifs werde ich nicht, wie Dos. 
fart, überall und umhedingt Brechmittel ge- 
ben. Es giebt Fälle, wo dielelben als Aus- 
leerungsmittel wefentlich angezeigt, ‚und 
uch zur Beförderung des Auffauggelchäfte _ 
"im Lymphfyfem eben [le nützlich lind, 
Oft aber wird auch der Arzt eine. wichtige 
Gegenanzeige finden, und fatt eines Brech- 
mittels, ein Harn - Schweils- oder Stubl- 
gang beförderndes Mittel, oder Mittellalze 
in kleinen Gaben, vielleicht gar, waa aber 
‚ aur äulser fohen der Fall feyn dürfıe, 

| singen 


vo Yin 
m .Aderlafs, anwenden. ‚Der Sitz nnd 
der Grad. der. Krankheit, ‚die Belchaffen- 
heit des Fiebers -mit der Jahreszeit, ‚der 
_ Witterung und der individuelleri Leihosbe- 
fchaffenheit verbunden, werden immer,die 
zichtigften Anzeigen geben, wie die[s nach 
Stoll und Witwer der gelehrte Vogel im 
Bößtock [ehr gut in feinem FanAbeaiBe 
ER ee 
Auch Gall hat in (einem philofophifch« 
medizinilchen Unterluchungen eben diefe. ° 
Sache gut.gezeichnet. m„Kätte mar, ((agt 
er, bey den Krankheiten.der, Kindbetterin, 
nenüberlegt, dafs'ihre: Körper durch. die, 
Schwangerlchaft..in, eine üble cacochymi- 
[che Belchaffenheit verlezt, Jurch die Zu- 
fälle der Schwangerlchaft,: die; Beforgnifs 
der bevorkehenden Gefahr, die Gehurtsarı 
beit, die gählinge Entleerung, befanders 
wenn man die[s mit Ausleerungen. aller. 
Art: erleichtern wallıe, durch den Blufvery 
Inf und das Milchhieber »ge[lohwächt war; 
den find; lo hätte man lich die [chliimme 
Nenur ihrer Krankheiten und deren [o [on- 
 derbare Geßalteın erklären können, ohne | 
* Eigenheiten aufzufuchen, die aufler dem), 
was etwa ‚einer befondern Gegend eigen 
En. 


Wi 
 i%, nur in der irrigen Vorfidllung ihr Da- 
Teyn haben. Bedenkt man noch, dafs die 
jedesmalige Belchaffenheit der herrichen- 
den Krankheit und der Jalireszeit das An- 
fehen diefer Krankheiten verändere, und 
diefes [6lb durch die verfchiedenen Stufen 
des obwaltenden Verderbnilses und der 
Schwäche verändert werden ‚mülse; [o 
“ fieht man-ein, warum die Aerzte über die 
Natur des Kindbetfiebers nie einig gewor- 
den find. Gerade dieler allgemeine Wi- 
der[pruch ift der ftärkfie Beweils, dafs die 
Kindbetterinnen keine eigene, unter allen 
Umfländen und au allen Zeiten fich glei- 
che Rırankheit haben, und dals ınan ewig 
fich umfonk bemühen wird, eine dureh- - 
gängig palsende Heiları dagegen anısfindig 
zu machen. Alles, was man im allgemei- 
nen fagen kann, it, dafs man jedesmal 
auf die cacochymifche Befchaftenheit und 
die Entkräfiung Rückficht nehmen mülse; 
denn diefe find der einzige Grund, warum 
die nemlichen Uebel, welche andere bey 
der nemlichen Epidemie oder Jahreszeit 
mit gewöhnlichen Zufällen befallen, bey 
den Kindbetterinnen [o ungewöhnliche, 
gefährliche Zufälle erregen. . 0 
- „Es 


D 





„Es if, daher, nach. der vielfältigen Er: 
fahrung eines. Lentin, nichts beileres, die 


Bindbeittieber, zu verhüten; als etwa 3 Wo- 
, chen. vor! dem ‚Enderder,Schwangerlchaft, 


fo, ‚wie. den «lritten. Tag'nach der Entbin- 


‘dung gelinde. ,Abführungen | zu machen; 


Unter dieler Vorlorge und einer mälsigen 
Lebensordnung babe ich, fo wie er, nuch 
nie eine. Wüchnerin, in dies Fieber fallen 


' gelehen. # 


‘Von, den Kindherterinnen;, deren Ge- 


Schiohten- Hippokratzs in „den Büchern der 


Landfeuchen ‚befchrieb, waren 7 mit gals 
ligem Durchfall - andre 3 wären fchlaf- 
füchtig,.undeiuige hatten Hirnwuth, Kanüi 
han bünıigere Beweife [uchen, ‚dafs al: 
lermeilt der Grundfiof davun in den Un: 


zeinigkeiten des Unterleibes zu fuchen 
fey vr 


„Die alftäglichtien ferankheiten, wenn 
fie erlshöpfte- Körper ergreifen ; oder wene 
während ihrer Dauer durch eine unfchick 


liche. Behandlung die Natur unfähig ge 


macht wird, den Krankheitsliof zu bear- 
keiten und wegzufchaffen,, machen Vers 


werfungen nach den innern . Theilen, 
Btockungen, Verhärtungen, entzündl.che Ä 


kur 
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| Anlchoppungen, Brand, langwierige, umf 
heilbare Uebel, “und ’endlich hectilches 
Ficber. Warum ‚giebt _nian Sich [o viele 
\ Mühe, diefe Umflände in den Krankheiten 
' der Kingbetterinnen zu erklären, da dech 
die. Urfschen ihrer Eutftehung weit zahl- 
reicher find? Die Ausleerungen, welche 
hier natürlicherweife gemacht werden [ol+ 
len, werden leicht zurückgehalten, (obald 
ein krankhafter Reiz würkfam zu. ‚werden 
anfängt; und diefe nun zurückgehaltenen 
Feuchtigkeiten äud kein gelundes, Blut, 
fondern find durch die Stockung vardor- 
ben, und durch die Beymifchung der Ur. 
| berbleibtel von der. Nachgeburt verunreis 
nigt: Die Eingeweide kind von dem Druck 
und der Ausdehnung [ehr erfchlappt, wes- 
wegen, hie Ishr leicht zunı Ablager jener 
verdorbenen Unreinigkeiten werden,. und 
dann geben hie fo, wie diefes bey andren 
tacochymifchen Leuten gefchieht, wenn 
fie in hitzige Krankheiten verfallen, zu 
. den fchlimmfien Wechfeihebern, zum 
Brand, zu allerley Hautkraukheiten, zu 
langwierigen Schweilsen, Bauchflüfsen, 
dem weifsen Fluls, dem Friefel, Rothlauf, 
gichtifchen Zusällen, Hınfalligkeit, hecti- 
fchen 


ee a 0 = 


_ _ füheniFiebern, hyfttifchen Anfällen ud. gl, 


. Anlals, und alle diefe Uebel find defto ge- 
| icher, je grölser das Verderbnils und 
ER Entkräftung find ‚ je früher ße nach 
der Entbindung entftehen, und je mehr fie 
von Seiten der Nebenamftände z. B. durch 
‚eine’grofse Anzahl Kranker im Spital, oder 


dürch eine ohnehin faulichte Epidemie en 


günftigt werden. ku 


'So'richtig alles diefs’ ip, fo genan ie | 


hier aufgefeliten ätiologifchen Grünslfätze 
gitit den meinigen übereinkonimen ; fo mus 


‚ch doch geflehen, dafs mir die Empfeh‘ | 


lung eines Abführmittels ver und usch' der 
Geburt, als ficheres Verhütungsmittel diefer 
Krankheit gu viel gefagt Icheint. Es ifl 
fröylich, wie ich oben [chon lagte, gewils 
meiftens- der Fall, wo diefelben nützen 
können, weil fa alle Weiber in "der 
Schwangerf[chaft unordentlich leben : weil 


- die grufse Plaftizität ihrer Säfte vielleicht 
mehr als fonft einen Abfätz auf die erftefl. 


Wege veranlallen können, und weil end: 
‚ch 'in epidemilchen Contitutlonen ;* fd 
wie in andern zufälligen Fiebern,; & ort 


| süglich die: Lymphe ıt, die ich per exe 


Yeritiam abäudert, une und durch is 


PP? | . z Galle, 
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Gelle,;:Gder eine fonflige Verletzung Ber 
‚die-seifteri Wege ausgefuhrı- wird Allein . 
"iR denn diels allemal-der Fall? Kaun sicht " 
eine fchnelle Verkältung, einiheftiger: Zorn; 
wine-Öscochymiie anderer Art. ein vorzügs» 
lich: gefchwächtes Eingeweide,: vorkerges 
ganzene . Krankheit,. Schailach - Pocken« 
- Malerafchärfe ic. ie Braukheit veranlafe 
£n?.;_Würde dann ein. Abführmitiel am 
zechten Orte: leyn ? .Ich.wirde ällo auch 
bier ;mich: wie: auf ein einziges Mittel uus« 
‚ichliefsich .werlillen, "weil es fchlechtem- _ 
dings darauf aukummt,.ob .die Krankheig 
. on dieler oder jener Urlschessitltehe; ok 
die. Zufülle.leicht. ader. bedsutend' find. Je . 
größserrdie:Cacochymiö, je grölser die’ Ent- 
kräfiung. jo ‚grölset die kränkliche Reiz«. 
barkeit, je fchlinmer die :Epidemie, je 
“ bänfiger Sder bösahtiger der in den erfien 
Wegen lisgende Stoß: ift:  delo, woniget 
vermag. die Natur bey: der Heilung, defq 
fürchüswlicher werden. die: Zufälle, defto 
‚weniger vermag Jer Arzt, und.deßo fchnel 
3er Inaft:die Krankheit ihr Ziel ab. | 
_ Wenh:’äch je etwas allgemeiner. und 
dringende? empfohlen: habön wnöchte, To 
: wäre! es; ein. ordentliches , ‚sweckmilsiges 
"raegsn. Imre. VI, Band, a such: 23 Ver 
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erhakeni-dorVSchwarigern: und’ Kindbets 
terinnen.i: Die Veränderungen, die ich an 


er: Milch der ‚Thiere wahrnehme; wenn 


Sie verlchieden gehalten und ermährt wer 
‚den. (warnen jeiles: Weil, in dieler Periode 
Sehr lorgfältig zufeyn. Es it nicht genug, 
düls hie mit Eifer ihre Kinder füugen ; ‚kom 
detn.he rmülsen in der Schwangerfchaft 
£chon: Sechs auch zur heiligten Pflächt ma 
shen,. in der Diät älles zu meidenyıwad 
ihre Milch abändern. und [chädlich machen 
kansv: Es it gewils,. dals die Milch dw 
Refultat der Speilen it und die Eigenfchäfß- 
ten :dexfelben: tumauslölchlich behält... Bor 
#ich ‚hat tins.nichts Neues gefagt, wehn er 
erzähle: -dala:ein Weib nach. genommener 
Wermuchellenz bitire Milch gegeben habe; 


 diels Ieobagkteten unlere Bauern . kiay ihr 


a; Melkvieh-fchon [ehr gun ‚Nach jeder 
fchidlichen Speife: bemerkte mamı die. Seh 
gesiäm Säugling. Saure, Scharfe ‚une 
diuliche! Speilen verändern die Mikkols si 


. SonftHteinlisli, die vorı der Muttern» 


mene Magrielie führt 5. B, ds. Kind ab; 
Bin; Jäbapın verwandelt die Milch. def ’Gify, 
yon dem der Säugling [ogleich Zuckungein 
orhäfs, eh Barmentioer war bap [eisen 
af. , ie a u Mt 


un Be 


Yoerluchen über die weibliche Milch nicig 
im Stände; vom nemlichen Weib bey. dag 
hefien Gelundheit wid .Leberisordnnng.img 
nemlicheri Tag zweimal gleiche Milch au 
bekommen; kein Thier hat [6 unbefländie 
ge Milch, wie das Weib. Woher mag diefg 
wohl kommen? Einmal vau der größern 
Beweglichkeit, ihres Nervanlyßems, und 
dann vo dei ungrdentlichen Lebengark 
Man weils ja, wie empfindlich, das Rärkiig 
‚Weib zuf Zeitihrer Reinigungapgriode if, 
und. wie geichwind diefelbe, dusch irgend 
sine Urlachs unterdrückt wird; Um wig 
ziel galchwinder alle muls das Mildhgn- 
Schaft ‚bay einer Kindbetterig in Unpräntag 
gerachen! 

Sq wie bay allen Säfte des: menfchjd- 
-- &hen Börpens die thierilche Lyımphe eigens- 
lich der Beflaudtbieil id, dex. üch bey ge 
&elinex Urlache ichnell und [ehr abänderr; 
56 iße. auch ;bier der käfchte Theil der 
Milch, -dex, da er meiliens aus Lymphy 
haßaht, und. ebendaswegasi der vorzüglich 
änimalifirta Befandtbeil derMilch if, auch 
meiftens abgeändest wird: Je. Närker, fe 
dauerliafier. und. athletifchar die Kräfte des’ 
. Körpera ind, und je zurockmhlsiget und 

hahr; 
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An im vorigen end. Aewigenisähre HerHR 
die Bistterepidemie ihierr[chte , deren Come 
fätutiun vorzüglich 'yutartig, 4, bh, meis 
ftentliells enrzindlich umd:nar insinzeinek 
Fallen enwwürlich -guiliähtersArt war,haus 
te ich ‘bey wwoen Hindern‘: Jie mit Hei 
. Blattern 'ttehufter waren; ‚Gelegenheit, dab 
Blafenitieber (pomphigts wer and ball 
fa) zu beinerken. u 

Das ‘eine Kind,. ein Madihen von : vr. 
Jahren, Welches vordem immer gefund.gei - 
weien wär, bekam .«irey Tage nach abge» 
ttockuieten Blatiern eine Marge, init Avafles 
; Wihnen. Pong: sogefülkerBinfen/vond 

7 ver- 
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TE ‚Gröfse 'auf-der Bruft, dem 
» Unterleibe und Kncken. Einige waren in 
ihrer Peripherie zween Zoll breit und 5 
bis 4 Zoli laug; andere ı bis 2 Zoll breit 
und 5 bis 6 Zoll lang. Bey ihrer, Eutifte- 
hun; batte dieler Auipfchlag eime nöthe' Far 
be und glich, einem Maafernausfchlage; 
darauf nahmen. diele Stellen ein alchgrauss 
Änfehen an und erhoben lich hernach als 
Blafen. Diele Blalen eutlianden plötzlich, 
die Dauer derlelben war kurz, und nach 
scht und vierzig Stunden zerplazten lie, 


‘Vor der Erf[cheinung des Ausfchlags be 
merkte man bey ‚diefem Kinde einigen 
Schauer, einen ziemlich flarken Fieberzu- 
Band, unrühigen Schlaf, Durk und . Man: 
4. an Elsluft. _ Während der Exifens der 
Blalen „die aur, wie vorhin bemerkt.wor 
den, eine kurse Zeıt dauerte, war der Pal 
Schlag eingezogen, das äulsere Anfeheun der 
Kranken blafs, die Zunge weils belegt, de 
Schlaf abwelend, und vorzüglich klagte 
man über ein Breunen in der Haut. Nach 


der Zerplatzung hieng . die Oberhaut auf 


dem Körper herum, fo, dafs die mijt Bis 
kon.belezt gawelene Stellen Jie Geßals und 
| ga Farbe 


u 


Farbe der Branählafen hatten, To wie'wiet 
Jelbige nach einer Verbruhung mit 'eimer 
‚wäflerichten Feuchtigkeit .. wahrnimmt; 
doch war die Unterhaur in einem geringen 
Grade entsündet,:aus: welcher zween Tags 
Aang eine "wäßlerichte Feuchtigkeit fchwizie. 
Patientin befand. fich etwas eutkräftet, em. 
pfand lebhafte Schmerzen an den entblöls- 
 %en Stellen , konnte: das Hemde nicht ver- 
Aragen,. wollte nur nackend im Belte lie, 
‚gen, und klagte befonders über Kälte, 
‚Alle diefe Befchwerden wichen unterdeflen 
bald. Nach fünf. Tagen verminderte: fich 
‚das Gefühl von Kälte, es fand fich Schlaf 
. Min, and die von der Oberhaut entblöfsten 
Stellen trockneten. Nach den Trocken- 
„werderi bildete fich auf belagten Stellen 
dunkelblaue Schorfe, wovon die meiften 
- gegen ürey Wochen felt [alsen. Nach vier 
‚Wochen war die Oberfläche des Körpers 
*on allen. Schorfen rein und zugleich auch 
die. kleine Kranke wieder hergeftellt, die 
nunmehr auch leit drey Vierteljahren d der 
beften Gelundheit geniefast. Ä 

: Das zweyte Kind, ebenfalls ein- . Mäd- 
ein, 6 Jahr alt, ‚bekam fünf oder fechs 
‚Tage nach abgeheilten Blattern hin. unit. 
2.t 25 wieder. 
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| Ahnen einige in de Mundhöle, am Gaumen 


„Aandan der ‚Zunge ; bey ‚lesterm, hi 


‚bemerkte ich nur 6 Blafen an' dem. Armen 
und Händen, fo fat die nehmliche Gröfse 
hatten, auch eben [olche Feuchtigkeit, als. 
‚jene ‚in. Bch-falsten;, Alle,diefe. Kranken 
empfanden ‚einiges Brennen, und: yorzüg- 
lieh ein ftarkes Jucken an den Keenken 
" Stellen und hatten einiges Fieber, und die- 
jenigen/von ihnen, die.im Halfe Blafen 
‚bsıten, klagten nicht allein über ein he- 
Achwerliches Schlucken, fondern auch und 
befonders über ein emplindliches, Brennen. 

auf den mit Blafen befezten Stellen. Sonft 
‚waren länımtliche Kranke, weder. während, 
noch vor dem Blalenfhieber. mit irgend einer 
Ausfchlagskrankheit behaftet; überflanden 
auch alle Jdiefe Krankheit glücklich; _ Der 
Fınabe und das Rind erhielten zwar einige 
Zeit nachher die Malern, aber NIE 
‚gingen glücklich vorüber. 

Die Blalen wurden bey jedem Kranken 
den zweyten Tag ‚nach ihrer Erfcheinung 
geöffnet, worauf fich, ‚obbemerkte Feuch- 
‚tigkeit, aus lelbigen ergofs ‚und fich eine 
leichte bläulichte Krufte, ‚die üch nach ei- 
' nigen 


E Jans 


Ed 


Y 


1 ur . 265 uch | 


nigen Tagen von felbft abföndette, dafelbft- | 


bildete..: Der Dame verordnete ich eine‘. 


Mifchting aus Sauerhönig, Miriderers Spi« 
tus, Löwenzahnextract umt- Spir. 'Nitr.‘ 
Anlc., Tiefs. Limonade - trinken, "und die 
Koft aus Vegerabilien beftehen und vorzäg- 
lich -füfs ‚füuerlichte F rächte ‚geniefsen. 
Zum Belchlufs trank man Seidfchützer Bit-' 
terwaller. Den übrigen Patienten konnte 
man auller der Manna 'keine’ Arzueymittel' 
beybringen ; doch tranken fie Milch mit 
Waller, oder Buttermilch. - Die: Speifen: 
waren: von der vorigen Art. ‘ Vergleicht‘ 
man num diefe Beobschtungen it gen Er« 
. fahbrungen eines: Thierry, Sauvages, 'R. A. 
Vogel, Sehe; fo 'ühdet man, dafs der Pem- . 
pliigus zuweilen eine befondere Krankhefe 
ausmathe, welehe entweder 'als ein acci» 
dentelles Uebel fich zu eindmändern hereite- 
vorhandenen hingugefellt, ‚oder für fich 
allein Platz habe, :bakd ohne epidemifch 
au herrfchen, bald ohne als kritifcher Aus- 
fchlag angelehen werden zu dürfen, zu- 
weilen aber wirklich epidemifch zu feyn. 
Und ob man gleich aus einzelnen Fällen” 
keine allgemeine Sehlufafolgen ziehen darf“ 
fo 
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die Brownilche Praxis, 
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Nathwendige Rückfi cht auf den Zuftand der 


Materie, fowohl der organifchen us Krank- 
heitsmaterie in Praci. 


Iomehr. ein Syftem, Ideen und Gefich 
puncte der Erkenutnifs untl Heilung am 


Krankenbette gewähret, je vielerley es uns 
Wege lehret der Natur beyzukommen, de 
fto practilch- vollkommener if ee, Anch 
hierin ift die bisherige rationelle Medicin 
vollkommener, als die Brownifche, wel- 
che ihre Anhänger nur einen Gefichtepunct 
lehrt, und lieewig in dem engen Ideerikreis 
von Incitament und Incitation herumslrehet. 
Nothwendig mul[s man dabey öfterer in die 
Verlegenheit kommen, entweder nichts 

vs; | ılkum . 
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han zu. könneh, oder etwas zu’ ‚u thun, was 
nicht aus den angenominenen Grund[ätzen 
dielst, ‘und allö inconfequent il, Meine 
Beweilse And folgende: - 

I. Eine Menge Krankheiten ‚haben 'ofs . 
fenbar ihren Grund und folglich ihren ei« 
genthämlichen Charakter nicht blosin dem 
Grade der Kraft und Reizung, fondern in 
einer eigenen Befchaffenheit der Materie 
unferes Körpers, «. B, der‘ Scorbut;, die 
Scrofelkrankheit, . die Gicht, die Krätze, 
Bey alleu diefen Krankheiten wird niemand 
Schwäche verkennen:, Aber ift dies hin- 
reichend. um einen. völlig befriedigenden 
Begriff von der Krankheit au haben ? Mule 
dann nicht noch eine Urfache concurriren, 
warum die Schwäche beym Scorbiut den 
Scorbut, bey der Gicht, die Gicht u, [; w, 
hervorbriogt? Dies erklärt uns keine 
Reiztheorie, [ondern wir mülsen hieß 
durchaus gewilse [pecififche und chemilche 
-Verfchiedenbeiten der Materie annehmen, 
welche den Krankheiten den ver[chiedenen 
Charakter geben. Dies befätigt die Wire 
kung der Mittel noch mehr. Es if doch 
völlig erwiefen, dafs. der Scorbut durch 
_-blofse Sjurer, ja durch trifche wälsrigte 
Miräsd, Jonrn, Vi Band, 2, ces AA 2 Ver 


u 


— 570 —_— 


” Yegetabilia geheilt werden kann’(man (Lehe 
"wach ganz neuerlich.Herrn- Korlumss eines 
‚trefllichen  Beobachters,, Bemerkungen‘ in 
dielem Journal) Trottererzählt ung) in dd- 
sier Altdicine‘-Nautic# (einem »trefflithen 
Buche) dafs er. mehrere taulend Scorbuti- 
[che ‚blos mit Citronenfäure kurint habe, 
Wie wäre diels. möglich, :da diefe Miutel 
wach -Brownilchenm Gruhdlätzen- bloß 
fchwächen, wenn nicht bey (liefer Krank 
heit ein’ Mangel: von: SauerfiofE und! Bin- 
KMungskraft: in der Naterie wäre, defdurch 
Jiele -Wlitvel erlezt würde.‘ Ferner went 
Gicht-und Scorbtrt blos Krankheiten Iler 
Schwäche 'find, wie kommt es däls- der 
‚Gebrauch des’ fixen, Alcalis die Gicht fo 
srefflich beilt, und den: Scorbut: hingegen 
‚erregt, ja tödtlich durch die fürchterkchfke 
“Autlöfung der Säfte machen kann ?-- Nun 
‘sf aber das Alcali, nach der Brawnifchen 
‚Anficht der Dinge. nichts. weiter als ein 
Reigmittel} es mufs. folglich. ih. Heyden 
‚Arankheiten, wenn tie.blos Schwäche And, 
„nützlich feyn. Da dies nun. Brent iR, bo 
| dolg zweyerley:. ER Be 
vn. Erflens, dafs die Heilmittel‘ en: blofs 
Be ch Heiz; würken,. londern auch ‚noch 
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‚andere, Einwürkungen auf die Materie und 
die Säfte ‚haben; wodurch hä diefen ger 
‚wilse. ‚Stoffe. ‚geben: oder: nehmen, folglich 
ihre Mifobung äudern, ja:zum Theil felbß _ 
in lie oxganilche Materie übergehen und _ 
Beftandiheile' der Fafer.und: Säfte werden, 
wodurch dann Veränderung ‚der Lebens» 
kraft oder.Inritahilität [elbfi' (dı h, des Ver- 
mögens..zıı seagiren, nicht blos der Beac- 
tion) berrorbringen können, deren Zußand 
bekanntlisb;fch gar [ehı nach dem Zuftan« 
de.der'Materin.sichtet, mit.der be verbume 
den if. Dit Incitation if:ja' blofs die Aeul, 
ferung der. Kraft (Reaction) he [npponiit 
sweyesley, ‚den, Beiz.der dis Krafı in 'Thä- 
tigkeit lest, .-aber auch die Reiztähigheit, 
das Vermögen. von dielem Heis afticirt zu | 
werden... :Dielas Vermögen it da, ehe dar 
Reiz wütkts,en il Eigenfchaft der organi- 
[chen Maıgrie-felbft, und ‚kann durch vers . 
[chiedene ' Belchaffenlieit diefer Mateyie. 
(lowohl ihrer chemifchen Mifchnng als ihrer 
mechanifchen Cohaelion): v.erichieden be- 
fimmt werden, [o dafs die Faler einmal 
mehr das audere mal weniger Irritabilität 
hat und folglich bey dem nemlichen Reia. 
in. einemal.Rärker, das andere mal [chwä- 

Aa 2 . cher 
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her reagirt »Diele Veründerung;der‘ Ktaft- 


äufserung ift ganziunabhängig'vom Reiz, 
fundern kann. durch Verfchiedenheit der 
Stöfe beftiinmtswerden; die uufere organi- 
[che Materie verändern. Z. B. eine Faler, 


die mehr‘ ‚Eifen, mehr Sauerfiof etc, inih- 


E 


rer'Mifchumig enthält, wird bey dem nem- 
lichen: Reiz. färker reagiren , bey'dem eine 


‚ ‚Ealer, »die «dies nicht enthält, ‚fchwächer 
wirkt) Unit: folglich giebt es diätetifche 


und medicinilche Einwürkuugen ‚die die 
Kräfte und Incitationen verändern können; 
ähne dies-durchühbre reizende Wr zu 
thun. | al 
Zweytens, dals: oe Une der Krankheit 
felbft der Unter[chied nicht immer in ’blof- 
fen Fehlern der Reizung (Incitation) liegt, 
fondern oft in Fehlern der Materie, von 
dem jene fehlerhafte Reizung erft die Folge 
it, dals es z. B. eine Schwäche "geben 


 kaun, welche von einem Mangel an Eifen, 


oder an Phosphör, oder auch an Sauerkof 
in der Compofition der organilchen Mate- 
tie herrührt, wie dies leztere bey der fcot- 
butilchen der Fall ift, und dafs diele 
Schwäche auch ohne Reizung blofe durch 
acne Subflanzen an werden - kann, 

ee die 
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die den Mangel an Saderfioff eıc. erletzen, 
- Ein Arzt, ''der'fich an’ [diche Rücklichten 
und Ideen! gewöhnt 'hat, :wird im einer. 
Menge Fälle 'noch neue Wepe zur Hülfe 
finden, : wo derjenige, der nichts andrea 
weils äß reizen und nicht reiken, lingkt 
' mit feitiem Latein zu Endaif, 
ı "IE Wie oft legt der‘ Hiauptgrund ter 
ganzen Kur im der Wegfchaffung einer be& 
Sondern 'Krankheitsmaterie ‚und es il ge& 
- wifs ehrt fehr verderblicher wid bey dem, 
jetzigen: Zuftänd ‘der Medicia 'günz .igven . 
zeihlicher Satz‘, den ich woch. neulich in 
einer: Darltellung des Brownifchen Sykema 
‚fand: ©. 
„Auf die Kramkheitsmaterie „. Anftechungs- 
„foffe, Unreinigkeiten if bey der Kur 
„ keine weitere Rückficht zu nehmen, als 
„dafs man die Erregung dureh die ange: 
„‚mejfene allgemeine Heibmethode in gehö> 
" rige Mittelmäfsigkeit der Stärke fetze,: da- 
„mit die’ Verderbnifse daturch gehoben, 
 „oder'aus dem Körper gefchaft werden kön- 
nen. Jedes andere Verfahren gegen Jolche 
‘ „allgemeine Krankheiten ift zwecklofs. » 
Zuerfi wird.niemand den Widerfpruch ver- 
kennen, der in dielem. Satz liegt, man: Toll 
00x. Aa3 Beh 
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Bob take PER 
‚aber doch‘ die Erregung in ed 
verletzen, dals dadurch der 

‚gehoben oder ausgeleeıt wird. Was heile 
‚denu das anders, als man, fol.,Mittel am 
Wenden, die den Kraukheitsiof weglchaf- 
fen? denn freylich: ohne: die; Mitwirkung 
der Erregung oder, Reaction der Kräfte 
kann kein Ausleertingsmittel wirken, Glau- 
ber - Salz z.B, iein Mitel. ‚welches den 
Grad von Erregung im Darmkanal hervor 
bringt, wodurch eine Aculserung‘ 
bewürkt wird,cd. h. in der bisherigen 
ehe ein Purgang, Folglich. heilst, der Satz 
in andern Worten [o: auf Kränkheitsftofe, 
Unreinigkeiten etc. braucht man gar keine 






| 


. 


weitere Rücklicht zu nehmen, anller — 


dals man Mittel anwendet, welche hie um- 
ändern oder ausleereu können, Und ich 
denke, das hahen wir bishero anch ge 


than, und das heilst in der That eine [ehr 


grolse Rücklicht auf he nehmen, 
Wird aber der Satz [o verflanden, man 
‘ Tolle blos allgemeine Mittel anwenden, die 
die Erregung in den Mitielgrad fetzen, nnd 
die Unreinigkeiteun würden dann, vonnlelbft 
fich davon machen, lo ilt den Sara nur 
halb 
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“ halb.wahr und oft.-[ghr-verderblich, Ice 
lalle es gelten, wenn der ‚Krankheiisftof®, 
im Blute liegt, nicht [pecifilch und, von, ” 
perfpirebler Art if; hier ' ann die allggınei-. 
ne Behandlung, die den Grad der Erregung, 
auf. den Mistelton fimmt, wn die Gangbar;, 
keit und Thätigkeit der abfondernden Or-- 
gane am vollkommenften, gelchieht,,. hin-. 
zeishend feyn, die allgemeipe Ausdünftang' 
und andere:Ablonderangen lo zu beför- 
der, ‚dafe dadurch der Hrankheitsftoff aus». 
geledrs 'wetde.. Aber .ee:lay' dieler Krank«, 
“ heitsioß ven [pecihlcher.oder nicht perlpi- 
rabler Art: wie. -».:B. das -venerilche Gifg- 
ader- anderk Contagjia „dann ‚wird in..der, 
- That die blofse allgemeine Stimmung. der, 
Erregung nicht hinreighen, ihn wegzufchaf« 
fen, londern. es gehöreni. (pecifilche Mittel, 
dazu „ die dieleri Stoff insbelondere umän- 
dern oder ausleeren . können. Nun deuke 
han fich ‚aber vollends Krankheitsmaue, 
rie, die-fchon aufler :den Wegen.der Circu- 
Jation .in. einem Theile des Körpers depo; 
nirt liegen, 2. DB. zähen Schleim, "Galle, 
Würmer, .Infarcten im Darmkanal. Diele 
foll die Stiemung der Allgemeinen Erres 
gung weglichaflen? Dieg kommt mir ebey 
nn Aal. fo 
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Io vor; er wenn jemand lagtes 'beym 
"Schmüz auf der Haut, bey Infecten die 


 aufundin Jdenfelben niften, hät man nichts 


weiter nöthig, als die allgemeine Erregung 
_ durch Aderlaflen oder durch Reitzmittel in 
den gehörigen Mittelton zu letzen‘ und 
jener Hautlchmnz, "jene Infeoten werden 
von felbft abziehen," Was ift’denn ‘der 
Darmkarıal anders als eine Oberfläche des 
Körpers fo gut wie'die Haut, jene eine in- 
nere, diele eine änlsere?' Was einmal in 
den Darmkanal abgelezt otler-befindlich it, 
gehört nicht ur Malle des Kreislaufs und 
ält eben [o wenig als ein welentlicher Theil 
unfers »elbii zu betrachten, als der Schmuz 
der auf unferer Haut liegt. Die allgemeine 
Stimmung der Erregung kann alfa ‚bey.ge- 
yingen Fällen auch wohl darauf. wirken, 
fo dals die Thätigkeit des Darmkanals und 
feiner Abfonderung gleichlörmig 'mit der 
des Ganzen vermehrt oder vermindert und 
dadurch Entfernung des darin enthaltenen 
Stoffes bewürkt wird, [fo gut wie allgemei- 
ne Beforderung der Ausdünftung auch wohl 
etwas Schmus in der Haut wegnehmen 
kann. Aber wahrhaftig nicht immer, Was 
würde man von rn fagen, der bey 

einem 
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einem Wnermfieber, mit entzündlichem Zue 
ftand verbunden, durch. Aderlälle die Wim 
mer wegäulchaffen hoffte? Und es. ift doch 
ganz der’ nemliche Fall,.al& wenn man.bey 
fehr häufigen oder visciden. Materien im 
Darmkanal ihre Wegfchaffung durch. ällge- 
meine Aderläfse oder Excitantia zu erhalten 
Suchte, :- Hier if es'nieht genug auf die.alle 
‚gemeine Erregung zu wirken, [ondern matt 
mufs’die örtliche Erregung des Theils, der 
das Krankheitsmaterial enthält, fo firnmen 
und erhöhen, dafs-dadurch die Ausleerung 
möglich wird (wie das beym Darınkanal 
durch 'belonders. dahin wirkende Mittel, 
Brech- und Purgiermittel) gelchieht;. wir 
müfsen felbft unmittelbar auf das Krarikr 
heitsmaterial wirken; es deftruiren, ver- 
ändern ,; zur Ausleerung gelchickt machen; 
fo =. B.:die Tödtung der Würmer. durch 
Anthelmintica, diechemilche Auflöfung des 
Schleims durch Salze. Seifen etc. Carrec- 
tion. «der faulichten Galle durch Säuren, 
Diluentia Dies alles And ja keine Wuürkr 
ungen der allgemeinen Erregung. Wie oft 
fahe ich nicht hartnäckige Wechfelfiehey 
und Faulfieber, troz aller China nud all- 
gemeinen Kxcitantien fortdauera, bis ich 

Ä Aa5 | durch 


duch Wurmmitel die: Würmer twödete und 
ausleerte! . Wie.oft! hekäwpfte ich, verges 
. bens fchleichendes Fieber, Atropbie,.Ner 
vezufälle bey Kindern durch dierkräktig- 
Ben Stärkungsmittel, -bis ich durels, Terra 
Ponderofa, Visceralklyfire und dergleichen; 
einewrecht reichlichen Abgaug von) zälsem 
rkizendem ‚Infarctus, Pewürkte;' .Togleich 
werlohr fich Fieber, Schwäche, Nervenzu- 
fall. Ich rufe hierbeyralle «durch Erfahrung 
bewährte, Practiker au Zeugen auf. 'und 
bin ihhres/ Beyfallsı gewils; die jüngden 
Aerzte, die mir dies-nicht glauben wollen, 
Bittelichr nnr erft einige Jahre,zum ‚Prakstici- 
ren, udd'ich- bin-eben [ou geilen dafa be 
wir recht geben. a Eu 
-i= Ja, wird man antw.orrten, wir redan.nicht 
‚ won örtlichen, [ondern von allgemeinen 
Krankheiten. — Dies it zwar eine (ehr, be- 
liebte, aber, nach meiner Meynung, etwa 
fopbiltifche Anusflacht, und ich kesjche 
mich darüber auf das, was ich ng: X. ge 
fagı habe. Ä 
:: Da die Anhänger jenes ‚FelhR 
geftehen, dafs es in vielen Fällen ganz un: 
shöglich fey zu befimmen, was örtliche 
Oder ‚allgemelue Kraukheit [ey und. Jale 
ee EN ört- 


»* 


m 5879 — | 
örtliche Urfachen :fehr allgemeing Krank. 
keiten erregen können und "ich diels. in 
' obigem Abfchnitt.;hinlänglich-bewiefen zu . 
haben glaube; fo'hilft uns ja diefe Beftim. 
mung.auch hier nichts, . Ein- Wechfeltieber . 
eutfieht von einem. cariöfen Zahn, das 
"Wechfelfieber [elbit it; dach unläugbar ei- 
ne. allgemeine Krankheit.: ohnerachtet .in 
diefem Falle dig wänterielle Urlache. örtlich 
war. ‚Nach obigen Btownifchen: Grunids» 
fützen mulste man hier blas did. Erregung 
in den .Mittelaon kimmen, alla:China etc. 
geben, dadurch-wäre aber ficher der, Zahn 
nicht wusgefallesi, and folglich auch das 
Fieber nicht gehoben worden. Was hier 
der. Zahn that, können auch Würmer, 
Schleiga, Gallenreiz, Infarcten im Darnıka- 
nal, Verhärtuugen und Verllopfungen ia 
den Eingeweiden, calculöle Congyetionen, 
fpecifilche Schärfen thun. Alte Jielg ma- 
teriellen Fehler können als Reize würken 
und per confen[um allgemeine Krankheiten 
erregen, Wer. da nicht auf den materiellen ” 
Aräankheitsreiz. fiebt, und die Hauptkur 
ans Weglchafung derfelben richier, der 
wird nie durch die allgemeinen, Erte- 
| gungsmittel feinen Zweck erreichen. 

on = ‚kh’ _ 
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Kiga kann diefe:Unzulauptiäh‘ 
keit des Brownilchen Syfiems nicht 'beffer 
demonfrirt [ehen, alsı durch die Gefchichte 
eines’ Brownianers Telbfl: "Rush, einer wii« 
Srer detikenüften Aerzte,‘ war einige Zeit 
vom. Brownianismus’"hingerilseni” "Das 
gelbe Fieber: fand Achten. Er konnte dielä 
-Hachr'diefen! Grandlätzen durchaus‘ für 
 Yichits anders als Afthenie halten. - Folglich 
mtlere China , Opiüim;' Wein ere. die bet 
fien «Mittel leyn. Aber alle Krankenär- 
ben 'bey Aieler Methode. Endlich gab et 
Calomel’ zum Purgiren, und unter'dem 
Pürgiren ‘wurden die ‚Kranken geheilt 
Diefe'natürliche Idee, bey-einem Ueberfiufs 
faulichter Galle auszuleeren,: würde einem 
Teutfoken, an die vernünftige gäftrilche 
Methode gewöhnten Ärzte fogleich einge: 
fallen feyn; einem brownilirten hingegen 
wurde fie durch fein Syftem geraubt, und 
feine Heilart dadurch unglücklich, Mau 
fage nicht etwa, das Calomel würkte blos 
als Reizmittel, denn warum thaten denn alle 
andre Reizmittel gar nichts, und, wohlgen 
merkt, das Calomel wirkte nur darin ige 
wenn €8 Eemese: N 


ER er 
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: och !ein Beyfpiel, was ich felbfi beöim 
achtet habe. Ich hattsllengeeinen Epilepticus 
in.der Kur. - Schon vor mir,-von andern, 
and dann’'von mir waren alle nur:erdenkli- 
che Mittel gegen diele Krankheit angewen.- 
der worden, Aderlallen und antiphlogifi« 
fche Behandlung, dann Roborantia, Ner- 
vina, Antifpasmodica von .allerley Art, genug 
Rihenifche und äflbenifehe Methode, alles 
ohne Nutzen.:.Die allgemeine Veränderung 
der. Erregung half.nichts. Endlich glaubte 
ich aus den vorhergehenden Urfachen, aus 
der cachectilchen Farbe, dem .gelpannien 
Unterleibe, den Verdauungsbefchwerden auf 
-Infarctus [chliefsen. zu müfsen; ich ver- 
ordnete nichts als Visceralklyfiire und in» 
nerlich Solutionen von autlölenden Extracz 
ten mit Terra ponderola [alita; es erfolgten 
die profufeften 'Ausleerungen verdorbenex 
‚Materie durch den Stihlgang, und die Epi« 
lepkie war gehoben. Eimigemal fchon .fala 
ich Phthifis und Waflerfucht von veneri« 
fchem Gift, andleremale von Kräzfchärfe 
entfishen. Alle allgemeinen Mittel, Ichwä- 
chende und ftlärkende halfen nichts, bie 
ich im erfien :Fall Dlercur, im. zweyten 
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vw le 
| Beob a cht un 8 en ; 
[n von 
Herrn Dr. G. c. Conraii, 
u Stauiplylcus in Nortkeim, 
Lo EEE za] 
N . | 
Verfuche mit dem Phosphorus , als dem gröfs- 
ten Nistel, die gefunkenen Lebenshrafis zu. 
 färken, 


Ich wundere mich, dafs der Phosphorus, 
ein ju jeder guten Heilmittellehre befindli- 
' ches and für wirklam erkanntes, und je« 
_ dem Arste wirklich unentbehrliches Mit« 
tel fo felten im Gebrauche if; ein Mittel, 
:das in Rücklicht feiner Wirklamkeit und 
der wichtigen [chweren Fälle, wo es noch 
. Hülfe fchafft, mit den erften Rang im Arz« 
neyvorrath behauptet; das manchen ficht- 
bar ine Grab linkenden Kranken . wieder : 
“ "'aufrichtet und rettet; das, hätt’ich’s [chon 
länger als feit zwcy Jahren im Gebrauche, 
 Biledio, Journ. VI. Band. s, vıück, Bb Ua» u 
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\. Ich wollte was darum ge- 
h die folgenden erften vier Be- 
unter den Augen mehrerer 
machen können, damit lie ih- 
it bezeugen und an meinem 
er die Genelung [olcher To- 
oa Theil nehmen könnten; 
elfen den Phosphorus in ahn- 
ı pallend anwenden, [o wer- 
ls das Vergnügen haben, die 

tfahrungen zu machen. 
jähriger Mann verfiel, nach- 
14 Tage ein gallichtes Flufs- 
t hatte, worin kleine Gaben 
in mit Salmiac und einige ge- 
rungen von mir angewändt 
nen Zuftand der Erfchöpfung: 
er Singultus, belchwerliches 
it einem hörbaren Hinüntet- 
stränkes, Schlummer, röcheln- 
'hne Kraft etwas auszuwerfen, 
iche und Abzehrung des lonlt 
agern Körpers, gelchwinder 
‚kalte Extremitäten tnd kalte 
hweilse im Gefichte, matte, 
iterige Augen und eine glatte, 
ene Zunge waren die Zufälle, 
Bbe wel: 
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manchen Kranken gerettet haben "würde, 

bey dem mich China, Serpentaria, Cam- 

pfer, flüchtige Salze u. [. w. verlielsen. — 

Freylich it [ein Gebrduch bisher noch nicht 
„genug beltinmg, wie es änsbefondeie bey 

einem heroilchen Mittel nöthig if, und 

dann ih’ beiler, fich deflen ganz zu ent 
halten ;<in den meilten Araneymittellehren 
wird, er ziemlich eihpirifch abgehandelt. — | 

Richtige Beobachtungen, lie zur genanern 

Beflimmung des Phosphors etwas beytra; 

en, werden Asber um [o willkommener 
Fe je vorzüglicher das Mittel ifk, und 

Te öfter fich dem practifchen Ärzte Gele- 

genheit darbietet, damit Menlchen zu 

teile. 

j .‚ Bis jezt habe ich den Phosphorug npch 
i nicht i in chronilchen Krankheiten verfucht, 
. Sondern blutfs am Ende [chwerer fieberhaf 

ter, nachdem die Hauptkrankheit oder ihr 

Acutes Stadium gehoben war und, nım die 

Lebenshräfte lo [ehr gelunken, ja felbf 
Schon Symptome des bevorliehenden T'o- 

des, vorhanden waren, dals die fonft ge- 

‚bräuchlichen ebeugenannten Mittel ga 

nichts mehr zu helfen fchienen. : Einige 
. Fälle aus meinem Tagebuche werden die- 

[es 
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_ fes erläutern. Ich wollte was darum ge- 
ben , dals ich die folgenden erften vier Be- 
obachtungen unter den Augen mehrerer 
Aerzte hätte machen können, damit be ih- 
re Richtigkeit bezeugen und an meinem 
Erftaunen über die Genelung [olcher To- 
deskandidaten Theil nehmen könnten; 
wenn be indellen den Phosphorua in ahn- 
lichen Fällen paffend anwenden, lo wer- 
den fie gewils das Vergnügen haben, die 
nemlichen Erfahrüngen su machen, 

a) Ein 7 jähriger Mann verfiel, nach: 
dem er über 14 Tage ein gällichtes Flufo- 
_ Heber gehabt hatte, worin kleine Gaben 
Brechweinflein mit Salmiat und einige ge- 
linde Ausleerungen von mir angewandt 
‚wären, in einen Zuftend der Erfchöpfung: 
ein Quälender. Singultus, beichwerliches 
Schlingen mit einem, hörbaren Hinunter- 
fallen des Getränkes, Schlummer, röcheln- 
der Athem ohne Kraft etwas auszuwerfen, 
gröfse Schwäche und Abzehrung des font 
trocknen magern Körpers; gelchwindes 
kleiner Puls, kalte Extremitäten und kalte 
klebrige Schweilse im Gefichte, matte, 
‚blöde, Ichmierige Aupen Und eine. glatte, 
‚zothe, trockene Zunge waren die Zufälle, 
Bb3 wel. 
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weiche hey dem. ‚Aller. keine Hofloung 
zur Fortdauer des Lebens mehr ‚geben. ‚Er 


Sowohl als die Seinigen | hatten‘ ‚Ach ‚daher 
an migen Tod bereitet, und rshaR Read 
ee Tage, hinduch war ein _ Rarkes | 
‚ Decoctum, cört. ‚Salicis mit Kampfer und 
Chinapulver ohne, weitere Wirkung. ge 
en braucht, als dafs ‚diele Umfßände diefelbi- 
"blieben. Am ıı Februar (dem 2o Ta- 
ge Jer Krankheit und dem 6ten der Erfchö- 
ng) verlchrieb ich 4 Gran Phos ıhor 
ä naphthae Yitriol, alle e Stunden so | 
pfen in etwas Waller zu nehmen. — Schon | 
nach dreymaligem Einnehmen liefs der 
Singnltus und das Geräulch von dem. hin- 
unterfallenden Getränk gänelich nach; am 





andern Tage war der Kranke munterer, die 
Haut und die Gliedmaalsen warm und 
feucht, der Puls kräftiger, der Schlummer 
liefs nach un. es konnte mit einiger Kralt 
ein zäher Schleim aus der Bruft geworlen 
werden; der häulig abgehende Hara 'wat 
fehr dick. DasMittel wurde nun alle drey 
Stunden genommen, und die Portion war 
+ kaum binnen 43 Stunden verbraucht, als | 
alle töclliche Symptome .rlchwunden 
waren 
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waren und der Kranke fich ven neuem 
belebt fühlte. Die Weidenrinde in fatu-: 


‚ Tirten Abknchnngen machte binnen eini- 


gen Wochen den Befchiufs einer unerwar- 


. teten vollkommenen, Kur. 


Noch nie habe ich fonf gelehn, dafs 
Kranke, die in einer f[olchen ‘Lage den $in- 
gultum und das laute Pokern beym Trin- 
ken hatten, wieder genefen find. | 

b) Eine fchwächliche. Frau. von einigen 
und 60 Jahren bekam im Januar.eine herr- 
[chende entzündliche Pleurefie. Nachdem 
die Entzündung und das hitzige Fieber 
binnen ı4 Tagen mit genauer Noth durch 
Salpeter, Salmiac, Brechweinftein in klei-- 
‚nen Gaben, zwey mäfsigen Aderläflen, 
flüchtiger Salbe, drey [panilchen Fliegen 
u. [. w. gehoben waren, befand fich die 
Kranke in einer Lage, worin die Semiotik 
das Leben abfpricht. Die gröfete Schwä- 
che, [chleichendes Fieber, matte blöde 
Augen, gelchwinder kleiner Puls, Kälte 
des Gelichts, der Hände und Füfse, Her- 
umwerfen und Entblöfsung fchaamhafter 
Theile, befchwerliches, kurzes, gefchwin.- 
- des Athmen mit aufhebender Bruft, Schlum- 
mer, . „uppoenteärber Angehicht, fchweres 
- Bb 5 | Ge- 
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' Gehör, matte heilere Sprache; mit einem 


Wort, fie [chieu zu agonißren. Ich ver: 
fchrieb drey Gran Phosphorus, in,einer Un- 
ze Leinöl aufgelöfst, mit'einer halben Un- 
ze Mandelfaft, alle drey Stunden zu ei- 
nem Theelöfel. In den erfen 24 Stunden 
wurden f[chon die Gliedmaafsen warm; die 
Haut fencht und der matie Puls hob fich; 
es erfolgte eine wohlthätige Expectoration, 
ein lehr dicker Urin, anhaltende Ausdün- 
fung, Munterkeit und Leben. Als jeue 


Arzney zweymal verbraucht war, war alle 


‚Lebensgefahr verfichwunden und ein vier 
wöchentlicher Gebrauch färkender Mittel 
ftellte die Kranke bis auf den heutigem Tag 
vollkommen her, 

..6) Ein Knabe von ı2 Jahren war .ı, 
Tage lang an einer Plenrehe mit Senne- 
blättern und englifcheu Salz verhudelt, .als 
jch ibn in die Kur bekam, Er hatte noch 
Seitenfliche, ein [chleichendes Fieher, him 
figen Huften, kurzen befchwerlichen Are, 
Durch Salmiac, Brechweinfiein, flüchtige 
Salbe, [panifche Fliegen u. [. w. wurde 
zwar das Acute der Krankheit binnen. acht 


Tageu gehoben; allein die äulserfie Ahgeh-, 


vu das [chleichende Fiels T, lie. gröfug 
Schw#- 


= 9. — 
7 
Schwäche,” dag hippeeratif£he äufserft GER 
zogene' Gehcht, der “Marigel an’ Sprache, 
das hörbare Poltern' beym: Trinken .’ das ' 
befchwerliche Schlucken u.‘f. w. bonahmeä 
mir alle Hoffoung; döch richtete der Phns- 
phorus, zu'zwey Grantin einer halben Un- 
ze Mandelöl mit einer Unze Himberfatt, 
alle 3 Stunden zu einem Theelöffel, den 

Kranken lichtbar auf, .bewürkte die obigen 

_Crifen, und beflerte den Kranken in weni- 

gen Tagen in fo fern. .dals er durch die 

Weidenrinde nach und nach völlig herge- 

Bellt würde, | > 

Ich habe fonft nie ein folches Skelet 
wieder genefen fehen ;.es war die äufserfe 

Abzehrung, dieman fich nor denken kanır, 

. and wenn ich nicht wulste, dafs diefer 
RAranke wieder genefen wäre, [o würde ich 
es; bey aller Semiatik, nicht glauben. Fr 
hatte in drey Wochen nichts als Geträrik 
und; Arzneyen genofsen, als er aber drey 
Gaben von dem Phosphorus erhalten .hat- 

. te, war die Sprache wieder da, und er for- 
derte Speifen, die er mir.Appetit ‚verzehrte. 

d) Ein 13jähriger Knabe, eine- Meile 

‘ von.hier, bekam im Anfange Deaembers 

"ein gällichtes Nervenfieber, und erhielt 
' Bb4 von: 
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und Purgirmimel. Aın ı5 llesember iand 
ich ibn {ehr ichwach, Geberhafı, die Zun- 
ge unrein und trocken, [chwere leile Spra- 
che, [shweres Gehör, febr linkende, üb 
tere ufsige Sınble gingen obne Willen ab, 
immer [chlef eru..f. w. China, Armica, 
Valeriana, Campier, eine [panilche Fliegs 
fchlechier: er war iehr verfallen, ich End 
in beyden Armen keinen Pals, and der 
WW un.arst verücherte: dals er ihn [eir deep 
Tagen nicht habe finden können ; Geficht, 
- Bande und Fuise waren kalı, er lag immer 
in einem Auıllen Schlummer, höre und 
[prach nicht; der Durchfall haue üch g> 
zaindert. _ 

Dieler Fall [chien mir recht far dem 
Phosphorus zu pallen. Ich haue ein Gls» 
chen in der Talche und tlölste [oglesch se 
Tropfen in einem halben Elslöfel Wadler 


ein Nur nach einer balbenStande zeig 


ven üch Ichon aufallende Wirkungen ven 
der für den Knaben etwas Azıliem Deo: 
man fühle nemlich in beyden Armen den 

: dis 


- 


oo — 505 

die Gliedmaalsen wurden warm, der Knas _ 
be öffnete die Augen, rührte ich und wur- 
de munterer. Ich liefs alle awey Stunden 
mit fünf Tropfen fortfahren. Der Kranke 
beflerte frch dabey zulehends, und als das | 
Gläschen verbraucht, und er allein dadurch 
sus aller Lebensgefahr war, "wurde Wei- 
denrinde und China einige Wochen bis 
zur völligen Wiederkunft der Kräfte ge- 
braucht. Er hatte fein Gehör wieder be- 
‚kommen, aber kein Haar auf dem.hopfe ' 
behalten. 

"Bey diefen vier Kranken wurde ne- 
ben dem: ‚Pbosphorus kein anderes Mittel 
gebraucht. 

€) Ein 5ojähriger Landmann, 3 Stun- 
den von hier, bekam ein gallicht- rlıevma- 
tilches Fieber mit einer heftigen Entzün- 
dung an dem rechten Bein, Nachdem er . 
leider fechs ‘Wochen hindurch von Quack- 
falbern : durch ‚befländiges Purgiren dem 
Tode nahe gebracht war, wurde ich zu 
‘ähm gerufen. Ich fand ihn am ı8 Januar 
bis auf die Knochen abgezehrt, äAufserlt 
fchwaeh; fchleichendes Fieber, [ehr klei- 
zer, matter, gelchwinder Puls, Morgen- 
f[chweilse, Durchfall, trockue, xoihe, harte 

BLö ‘ Zun- - 


En 

' Zuilke, Mutidund Bruß vollzihen Schleims, 
‘ Huften ‘ohne Kraft’ auszuwerfen; er litt 
woch heftige Schwerzen im Bein, das von 
denZehen bis beynalis’an die Wade herauf, 
ı feit wenigftens vier. Wochen, %on Eiter 
ganz unterminirt wär, und dennoch hatte 
der Ouacklälber, ein Dorfkirt, es nie öff 
hen wöllen, „weil man Flüfsenie anrühren 
dürfe,,, Ich’ erweitette fogleich einige 
fchon rorhanlene kleine iiltnlöfe Oeffnun- 
‚gen, und zapfte'ein paar Dasrdene ganz 
verdorhenen chokölatefarbenen, äufserk 
flinkenden Eiter ab, legte einen guten Ver- 
band anund verfchrieb innerlich ı)Jein fatn- 
rirtes Chinadecoct mit Uhinaextrart, & 
arab. Pulv. ort. Cinnam. und Syr. Altk. 
2) einen Saft aus Syr. Rub. id. Pap. rhoend: 
ua. 2j.Spir. Vitrial. 31). Thelöffelweile, und 
Wein mit Waller zum Getränke; hatte 
aber [ehr geringe Hoffnung, dieles lebende 
| a wieder herzuftellen. | 

‚Am sıten Januar erhielt ich die Nach- 
- richt: dafs er nichts befler fey und nurmk 
grofser Schwierigkeit Tchlingen Aötine. 
Anller der China verfchrieb ich noch dea 

Ä Aaapne von ‚Arey Gran’in 3j. "Napk. 

| ud Ä ' vitriol, 
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witriol, , alle <q Stunden 10 Tropfen au 
nehmen, „. - 

Am 23ften hörte ich, dafs der Kranke 
‚nach den Tropfen hichibar beiler und mun- 
terer geworden ley; dafs er wieder ohne 
Befichwerden lshlingen und den Schleim 
mit ‚eisiiger Kraft aushufien könne, Ich 
_ liefs daher mit denfelbigen Mitteln fortfab- 
ven. — Am :äften erzählte mir aber ein 
guter Freund; „der Patient habe ich nach 


den Tıopfen fa augenfcheinlich erhohlt, 


dals man glaubte, er würde genelen: da 
aber die Seinigen leimen Tod wünfch- 
. ten, [o hätten lie die Trapfen hey Seite ge- 
fezt, wurauf auch der Kranke gleich wie- 
der in die vorige Schwachheit verfallen, . 
und am 37ßen lanft ver[chieden fey... 

f) Ein feit Jahr und Tag kränklicher 
“und leit langer Zeit wallerlüchtiger Schal: 
-  meilter von einigen und Galahren confultirte 
mich drey Wochen vor feinem Tode, Er 
hatte die Analarca im höchtiien Grade, Asci- 
tes und wabrfcheinlich auch Bruftwaller- 
fucht, ader die Lungen waren dach funft, 
alleın Anfcheine nach, [ehr verderbt; auch 
die Eingeweide des Unterleibes [chienen 
zur * Fortdauer den Lebens untanglich au 
” feyn 


u 


\ .; in 
Soynran'die Lebeiiskräfte lägen im hahen 
Grade nieder Durchs Abzapfen Tchaffte 
ich "den Geängfigten, Teit 'einigen Wo- 


' chen 'fehlaflos vorwärts gebeugt Ätzen- _ 


. den‘ Kranken Joch nach viel Erleichte- 

wung,'fo dafs er ohrie Ang nnd Beklem- 
mung'nun ruhig liegen und -Ichlafen 
konnte; allein die: gleich darauf folgende 


gröfsere Schwäche, der Singultus und das 


befchwerliche Schlingen würden meinem 
fonft mitleidigen Abzapfen weriig Ehre ges 
wacht haben, wenn isch nicht diele bald 


tödilichen Symptome durch ılen Phospho:, 


zus wirklich wieder gehoben aund damit 
den Elenden noch ı9 lage weit erträgli 
cher als vorher hingehalten hätte, deflen 
verderbte Eingeweide und Säfte alle Auf: 
richtung der Lebenskräfte überfiüfsig 
machten. Weil es [ehr deutlich vorherzi! 
fehen war, dafs das Abzapfen bey der grol: 
' fen Entkräftung, den Tod nothwendig be- 
fördern mulste: [o.-würde ich [olches gel 


u wis unterlallen haben, wenn ich mich 


nicht wirklich [chon im voraus darauf ver: 
liefs, dafs der Phosphorus den Kranken 
‘von dem nahen Tode abhalten untl. Inbi- 
nen Ruf fichern würde. a 

| z | ar Ein 
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g) Ein [chwächlicher Ichlanker, 24jäh:i 
riger junger Ehemann, ein Becker, bekam 
ein: gallicht- rbevmatilches Fieber. Sein 
Balbier hatte ihm: anfänglich zu flarke 
Brech- und Purgirmittel,verordnet. Ein 
gefchickter Chirurg hatte ihn weiter be, 
handelt. In der fünften Woche wurde ich 
confulurt. Das hekıifche Fieber war hef- 
üg, wollte fich nicht eutfcheiden. und. 
fchien die Natur anfreiben zu wollen. Man 
gebrauchte Salmiac und Tart. emet. Es 
kam unvermuthetnnoch ein ftarker Blutllurz 
aus dem Hintern (morbus niger) hinzu, der, 
ohnerachtet der anhaltenden Mittel, einige 
Tage wieder kam und\die Kräfte noch mehr 
benahm. Es war unhegreiflich, wie aus. 
dem dürnen fchlanken Bauche eine [a 
grofse Menge, mehrentheils geronnenen 
Bluts, ohne alle Vorzeichen, kommen konn« 
‚te. Das Fieber hielt zugleich an und der - 
.Tod [chien gewils zu feyn. Ich gab auch 
Phosphorus, aber bey dem noch anbalten- 
den acuten Charakter des Fiebers, wahr- 
lich ganz wider mein practilches Gefühl; 
er nüzte auch nichts, denn der. Kranke 
Rarb an einer febri hectica acuta, wogegen 
der Phosphorus nichts nützen konnte, und 
ich 


ich geche, dals ich ihn hier einmal u 
emipirifch anwandte: . 
’  Diefe Fälle fowohl als die bear 
‚excitirenden, erhitsendeh), durchdringen- 
den Würkungen des Phosphors lehren, 
dafs er in folchen Fällen palst, wo die La 
benskräfte danieder. liegen, . ein kleiner, 
weicher, gefunkener Puls, Kälte der Gljed- 
maalsen u. f. w. zugegen ünd, nachdem 
der Kratikheitsftoff gröfstentheils ausgeleert 
und das Acute der Krankheit gehoben il 
Er befördert dann die Crifen durch die 
Haut! den Urin, die Expectoratian u. I.w 
Es ergiebt ich hieraus von lelb, Aalı 
‘er in dem acnten Zeitraum der Fieber, in 
Entzündungen, bey einer Turgescenz,, ei- 
ner Coügeftion der Säfte, überhaupt bey 
verftärkter Reaction der Lebenskräfte [chäd- 
lich wird. 
Ich habe ihn bis jezt nur in den bei 
Rimmten Fällen der gelunkenen Lebens 
kraft am Eude [chwerer Krankheiten ver 
fucht; zweitle aber gar nicht, dals er. zur . 
Entwickelung und Beförderung kritifcher 
Exantheme alle andern Mittel übertreffen 
wird," z, B. in den Malern und Blattern, 
wenn le wegen Mangel an Lebenskraft 
nicht 


\ 
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nicht:afıebrechen oder in keine guse -Eirdi« . 
ung Kommen wolle; wenn hie..eingefal« 
len oder süräckgetreten. find; ferner. kang 
man fich die: bee Wirkung davun ver[pre- 
chen.in den felßtzenden kalten Bhevmar 
tismea,; in rhevmatilchen Lähmungen und 
in :der arthritide atonita; wo die.Gichtma« 
"serie auf den innern Theilen liegt und wer 


gen Schwäche der Lebenskraft nicht auf _ 


die äulserlichen Theile geworfen: werden 
kann. Vielleicht wäre ein Tropfen von, 
der Auflöfang des: Phösphors in der Asphy- 
xia-neonatorum [chr wirklam. 


Die bisherigen $ Schrifsfleller i über den 
Phosphorus ‚legen ihm eine krampfftillen-. 
de, analeptifche, nervenftärkende, ‚toni 


fche, diaphoretifche, diuretifche und auf- 


löfende Kraft - bey; ihre Beobachtungen 
aber z.B. von m Vater 0), Morgenftern b), 


5 Hart- 


. a) Difl, de phosph. loco medic. affumiti Virtute 
. med. aliquot <albas inlgn. conhr. Viteb. 
1751. 8 


: b) Büchner Spicileg, de nd pt etc. Ha 
lae 1760. Pag. 19 


aeg ee 


| lenvorräch Gene 
wandt,sund.die Kranke ltarb.. Wok: 


j "dung, in Schlagtlülsen u. L. w. Doch ich 
‘min aus dielau eımpirilchen Verfüchen die 


7 4 ‘ 
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ee 
Horton), (Weitardid) u. ws konnten 
‚der Aufnahme des Phosphorus nicht fehs. 


 günftig feyn, rn ei 
zifech und re ich- 










‚Radio inlammatorio eitier-I 


vortrefllichen, excitireuden , diaphoreir 
fchen und diuretilchen Kräfte des‘ Phor 
phorts. | 
Nun noch etwas über die  -Doßs Innd 
lie Art den Phosphorus zu geben : das befle 
Vehikel it die Autlölung in recht guter 
Naphtha vitrioli. In Oel aufgelöfst, z,B 
5 Gran Phosph. in E9E Ol. Lin. zu einem 
The | 
. 8) Ebendafelbft pag, 22. ie 
d) Vermilchte ned. Schr, ırBd, Frankf, 179} 
5, 746—757» 


’ 
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| Aheelölfel! if ein - (0, fcheufslicher G& 
"fchmiack,' dafs Sch die Krauken dem Mit= 
tel fehr widerletsen. Auch pafst die 
' Naphıha. dem .befimmten Krankheitszu« 
: ftande beiler an, als das Oel, — Die auf 
gewöhnliche Art bereitete und nicht recti- - 
Acirte Naphtha vitrioli nimmt zwar einen 
Barken Gelchmack und Geruch von Phos- 
phor an, tölet ihn aber nicht ganz auf. 
Hat man .dielelbe indeflen einfgemal mit 
deilillirtem Waller abgewalchen, und recti» 
Bcirt fie dann einmal oder auch wohl meh- 
serermale in einem glälernen Kolben über. 
einem Helm von gleicher Materie ‚fo löfet . 
ie den Phosphor [ehr gut auf. Was die 
Aufl ölung des Phosphors in der Naphtha 
vorsüglich hindert, if der [lo äufserft 
Ichwer davon abzufcheilende Weingeilt, 
Dem verdienfivollen Lowitz-in Petersburg 
"haben wir indellen ein Mittel zu verdan- 
ken, dag diefe Arheit [ehr erleichtert: man 
'. vermifcht nemlich... nach deflen Vorfchrift, 
suerft die Naphtha fo lange mit getrockne: 
tem Weinfteinfalz (fal alcali ex tartaro) bie 
daflelbe keine Feuchtigkeit mehr ein- 
faugt: Der auf lolche Art von aller Wäl« 
: ferigkeit befreyte Aether, wird ‚dann. 
Medis, Jouti, YLBand, & stück, CC noch 


% foll, wenn andere Beobachter '3, 6 


af _— 402 an Do 
nn ‚eins Sets weyma über getrockne 
en falzfauren Kalle rectificizt, wodurch et 
den ‚höchlten ;. al ‚von. "Reinheit: erbält 
Die fpeeitilche ‚Schwere: der nach obiger 
- Methnde recuifirien Naphtlia ik —ı nge, 
and die, Jer nach Jder Lowitzifchen. Vor 
fchrift bereiteten, zwifchen 718 bis 724.— 
rn Ungeachtet nun von 5 Gran Phosphor 

ij: Naphth.; zu 10 Tropfen, ‚ar eine 
- &leine Dofis Phosphor ‚jedesmal in deu | 
Körper kommt, [o hat. Ge doch fo auge 
£cheinliche vortreflliche Wirkung. Ich 
weils daher! nicht, was ich daz 









Gran auf einmal gegeben haben "wollen; 
(man [che Alellins pract.'Mat. medica, Al 
tenbuug ı778..5. 215. und die vorber au 
geführten Schriften); ich glaube, ihr'Phor 
 phor hat nicht viel getaugt; in einige 
Fällen bekam indellen eine lo Marke Gakk 
fehr übel. — Als ich ihn zum erfienmal 
verluchte, verlchrieb ich ı0: Grah mit am 
‚derthalb Unzen Oel, alle 3 Stunden zu «- 
nem Theelöffel: die Kranke’ bekam abe 
nach der erften Gabe ein Brenrfen im 
Schlunde und Magen, nebft Angft und 
Hitze, und der hälsliche Gefchmack war 

- . 





fo- unauslölchlich, dals «8 "die ünniöglich 
war damit fortzufahren, 
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‚Einige Bemerkungen über” epidemifche Eat 
zändungskrankheiten *). 

Auch ich habe es 'hier nicht blofs mit 
gafttifchen Krankheiten zu thun, In dem 
Jahren 89. 90. 91.92. und 93. habe ich u 
. Hameln und hier in Northeini kein herr- 
I[chendes wahres Entzündungsheber ge 
fehn‘; in allen den folgenden Jahren 4 
95. 96 und 97 waren fie aber iu dieler Ge- 
gend in jeden Winter und Frühjahre herr- 
fchend. 

‚ ‚Von dem Loctale dieler Gegend: bemiet- 
ke ich nur, dafs fie ani Fufse des Harzg4- 
birges liegt, und dem von daher Ichnej- 
denden Nordoftwinde, fo wie dem feuch- 
ten Weftwinde vorzüglich ansgelezt if. 


Beyde Winde wehen hier häufiger als an- 
dere, 


ca Unfe- 
*) Mau vergleiche den Auffatz des Herrn D, 


Schmidtmann i in diefe Journal II B. Stes 88, 
8. 441: 












| a han ch füge in du 
Gattungen theilen: 

-J, Das einfache Eitalindungehohen Dee 
bey dei innerer ‘und kein Aufserlicher 
Theil Fun wire war, nA nach ge | 
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ag fehmenhafie Gelchwr 
tehen oder aller Gelenke. Die ie 
währte wohl bis in die vierte Woche, er- 
forderte im fladio cruditatis dielelbige au- 
tiphiogiftifche Kurmethode, und wenn .dı- 
durch ie Heftigkeit des Fiebers gemälsigt 
‘war, den Spirit. Minder. oder den Salmiac 
mit Brechweinitein und Kampfer mit dix 
phoretifchen Getränken. 
| Ill. Das Entzündungsheber, welchs 
gleich Anfaugs die Bruft ergriff, und Pleu- 
reliei oder Lungenentzündung wmachie. 
- Diele Gattung war von allen die Bemeinfte. | 
Wenn ich diefe, nebft meiner [ehr glück 
lichen Kurmethode beichreiben wollte, fo 
mülste 


— 


: wm Ai 
‚mülste ich fall: den: gmzen Auflatz des 
Herrn. D. Sehmidtmann abfchreiben ;: ichr 
beziehe mich: alfo ganz hierauf, und'hole 
nur einige Bemerkungen nach. c 
Wenndäe beyden Gattungen I.und Hl. ver» 
abläums wurden, d. h.. vorzüglich wenm 
‚nicht zuz.Ader gelaflen wurde, lo gingem 
Sie oft: ia Lungenentzündungen. aber nie 
in Pleurefie, übers leztere war immer 
eine  urlprüngliche. Krankheit. Auch ii 
' dem verabläumten Entzündungefieber ‚mit . 
ziach eniflandener Lungenentzündung war 
Sch}, felbA in .der.sten, Sten Woche notk, 
mit reichlichen Aderläffen fehr glücklich,z 
_ freylich blieb dann bey emigen Genelenen. 
ein.Hußen surück, deseine, während des 
Verabfsumung: Ichon entfiandene Verfiad. 
pfung in den. Lungen vermuthen.liels, — 
_ Vielleieht- Gnd- diejenigen. Beylpiele der 
"Beobachter, wo.Äe in-der dritten. Woche. 
der Lungenentzündung. noch durch. Ader- 
.Mlle eine glückliche Zertheilung bewürkt 
haben, auch [olche l[ecundaire Lungenenks 
- sündungen gewelen, | 
Bey einselnen Kranken. war.dech wirk+ 
fich zuweilen eine gallichte Complication & 
.. und wenn mau die häufigen Urlachen einer 
” GcH Ver- 





=) Bey zwey Kranken, wovon der ein 
ein Brannteweinläufer war, die [chaos mit 
Kioten und Gelchwüren in diefe Krsik 
beit verfallen waren, hatte der Achem und 
der (nicht weilsgelbe, [andern ) ' brämmlk 
che, blaue copiüle Auswurf einem gama 
vnausflehlichen, äufserft heftigen 7 faule 
Geftank. Sie Barben wie bei der srllope 
renden Lungenfücht, j 

Selbft 65 bis zujährige pleuritifche er 
‚peripnovmonilche Kranken mufste : mehr- 
als zur Ader gelaflen werden, und ich _ 
habe Ge- {a wohl wieder bergefiellk, yo 


 Song® 
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ınge Leute. Freylich währte die Röck-- 
unft der Kräfte bey jenen deflo linger: 
ey einigen von dieleh Alten fing fich die 
ırankheit ganz plötzlich, mitten in der 
tacht, mit einem afkhmate {pasmolico 
a, das, riachdem es durch ein Aderlals 
emindert war, in die Peripnevmonie über: 
ing. Einige Alte, mit verftopften Lm-' 
en, die ich das Jahr vorher von dieler' 
irankheit glücklich hergeftellt hatte, ftar- 
en das folgende Jahr an der abermaligen 
rankheit, ohneracht der forgfältigfien 
jehandlung; es waren aber bey ihnen alle 
eichen fehr verflopfter Lungen. In den. 
eichenöffnungen fand man die überall an 
ie Pleura gewachlenen Lungen [chwarz- 
lau, fchwer, hart, dicht, von fefterer 
‚onfhftenz als die Leber; zuweilen Eiter- 
ng, immer aber mehr oder weniger hel- 
»s Waller in der Brufthöle und dem Herz- 
entel; diefer und das Herz zeigten auch 

emeiniglich Spuren der Entzündung. 
Einmal [ah ich die Pleurefie bey einem, 
is in die fünfte Woche daran niedergele- 
enen und verpfulchten s2jährigen Mäd- 
hen in ein Empyem übergegangen, dem 
‚h aus er Brufthöle volle “rey Quartiere 
Cc4 Eiter 


Naxeı‘ Deren 


_ zündung ganz verlopft une 


Riter abzapfte. (S. Arnemann’s Magaa. 2a 


W.A.IB. 18:. 5,74) er ER 
: „Solche Kranke, die von Pfufchern mit | 
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1 Athem- 
holen, "wi re Langen dr ie Er 


den; diefes Schicklal traf oft die mol 
ften Leute, in-der Blüthe ihrer Jahre, E 
war dieles belonders in einem Dorfe feh 
auffallend, wo.ich hingegen von mein 
zahlreichen Kranken. lelbil nahe Tojähri: 
gen, nicht einen einzigen verlohr, ' 

‚, Viele Kırauke bekamen am 4ten ode 
sten Tage ein Nalenbluten, und bey. wer 
fchiedenen, die etwa die ertie Woche ohne 
ordentliche Hülfe und Aderlälle waren, 
diente [olches zur Minderung der Krank» 
heit, Die Natur [uchte allo dadurch Jen 
Mangel der Kunft einigermaalsen zu erle 
tzen. Und mahche Kranke, die ohne Adern 
Lille der Krankheit glücklich entronnen, 
mochten wohl dem ftarken Nalenbluten 
ihre Rettung allein zu danken haben. 

Auf den Unterleib hatte man weiter 


‚keine Rückiw-ı zu nehmen nöthig, wenn 


de 
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die Kranken nur tglich eine, höchflens 
zwey Oeffnungen bekamen. Sebft bey dem 
-Mieteorismus, den. ich sweymal beobach- 
tete, :gebratichte ich keine Abführungen, 
fondern. hob ihn mit Aderläflen, erwei- 
chenden Klyfieren und Umfchlägen. 

Auch bey Kindern von anderthalb Jah: 
zen an bis zum ı4ten, behandelte ich die 
Pieureße und Peripnevmonie falt eben fo 
oft als bey Erwachlenen. Da fich die Rlei« 
men- über ihre Brufibeichwerden nicht 
mündlich ausdrücken können, [fo mülsen 
 Ratt dellen .dem- Arzte folgende Zeichen 
dienen : die brennende Hitze, der unzähl- 
bare kleine, aber harte Puls, das gefchwin- 
. de kurze Athembolen, das oft nur mit dem 
“ Unterleibe, gelchieht; die Erweiterung der 
Nafenflügel, das Pulßren der Drofleladern, 
der-äftere kurse Huften mit einer verzoge- 

aan lsidenden Niene im Geficht und nach 
welchem unmittelbar die Kinder weiner- 
lich. [chreyen ader flöhnen; der grofse 
Durft, — Etwa am Tten Tage fängt fich 
die Löfung an: dann haben die Kinder ei- 
nen röchelnden Athem, huften eimen lolsen 
Schleim leicht auf, fchlucken ihn aber 
Bhoile nieder, theilg laflen fie ibn in der 
: Ccä Luft« 
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einer heftigen Plöurehie behandelte, ur 
ge wid 
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Nun noch einige he er 

'Ein Mann von 56 Jahren, wohlgemährk 
vwollblütig und von reitzbarem Tempera 
ment, der einen grolseı Theil fener‘Zei 
am Schveibtifche zubringt und gurilevumd 
trinkt, verdel im Aufange März in ehr 
tziges Fieber mit [chmerzhafter Gefeh wu 
wer mehrelten Gelenke; Er hatte anfäng! 
lich Abführungen gebraucht mndnackliet 
diaphoretifche Mittel. Erwa nach Verlänf 
einer Woche verfch wanden die äufserlichen 
Gefchwülfe unı Schmerzen, und ein fehr 
heftiges Fieber trat an ihre Stelle, geh 

i r ver- 


N 


— [IE ze a 


veroränete.am ı6 März ein Aderlafs; Nitra- 
fa und decoct.rad; gramin, mit Zitronenfah 
zum gewöhnlichen Getränk, Am ıgten wat 
das Fieber noch heftiger und die Eingewer 
de fchienen zu leiden; die Hitze war 'aul- 
ferordentlich fark, die heilsen Backen wa 
ren dunkelroth, .die Droffeladern (ab men 
heftig klopfen (eine-Folge des erfchwerten 
Biutamlaufs ini Herzen und dellen gröfsern 
Gefälsen) der Puls war gefchwind und hart, 


. doch nicht fehr voll, dag Athemholen be- 


engt, gelchwind und kurz, Angli, öfterer 
trockner Hufen, die dünne Bettdeche z#- 
terte auf der Bruft von dem heltig klopfen- 
den Herz, der Unterleib war ziemlich auf 
gelchwollen, fchmerzhaft beym änfsern 
Druck’ und verftopft; ein weilser und roıher 
Frielel, wovon ‘einige Bläschen beynahe 
die Gröfse einer Länfe hatten, befezte den 
Hals und die Bruft; der Kranke famelıa 
beym Einfchlammern tnit halb offenen Au- 
gen, erweiterte die Nafenilügel beyın Ath- 
men und zupfte Flocken mit zitternden 
Händen, der Kapf war nur eingenommen, 
ohne Schmerz; die Zunge, trocken und 
weils, der Durlt grofs, der Urin fparlam, 
soth,. Auderlale vom ı8 Unsen, erweichende 

Zu . Kiy- 
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' Klyftiere mit Salpeter, Aanerlich- Salpete 
“ ind eine Limonade von faurein. Weinftein: 
Sale; Fufsbäder bis an. die Knie, erwer | 
öhende Umfchläge auf.den Unterleib, . ) 
Am saten war der Meteorismus des Un 
torleibes vermindert, der: Puls. voller, in 
dem das vorgeirige Aderlafs den. bedräng: 
sen. Adern, mehr Raum ‚gegeben hate; du 
. üübrige-aber noch unverändert, aufler dal | 
der |Frielelausichlag. ‚gröfstentheils. vor 
Schwünden ‚war. ..Ich lliefs ‚wieder. ae 
sen Blut, und das bicherige Verfahren for | 
fetzen. ar Er RER: 
‘Am o4lten war der Meteoriemna ver. 
Shan und der Frielel wieder erlchi® 
nen; allein. die übrigen vorhergenanniten, 
noch inimer anhaltenden Zufälle, -drobten 
auch jezt noch eine entzündliche Stockung 
in den Lungen, daher ich abermals 16 Un 
zen Blut liels. Diefes [prang jedesmal in 
einem grolsen Bogen heftig aus der Ade 
und lieferte bald eine dicke, weilslichtie 
 Speckhaut. x ve 
Als ich am o6ten' den. eine Meile, vos 
mir wohnenden Kranken wieder befuchte 
gand ich ihn aufler aller Gefahr: der über 
mag RE der Natur war in die gehö 
, rigen 


sigen Grenzen gefezt ‚alle Zufalle hattezf 
fehr abgenonimen, und alle Umflände zeig« 


‚ten eine heilfame Kochung; die Haut war 


feucht, der Friefel trocknete ab, Angfi und 
‚Beklemmung waren vorüber, es wurden 
fehr viel grolse zähe, bisweilen mit Blut 
beftreifte Schleimklumpen aufgehuftet und 


‚durch die Nafe ausgeleert, die Zunge war 


feucht, der Urin machte einen flarken meh- 
lichten Bodenfatz, und das Eieber bedeute- 
te nur fo viel, als zum Abfall und fernern 
Kochyng erforderlich [chien *). Durch den 
Stuhl gingen breyigte gleichgemilchte Ex« 
ereniente ab **), ohngeachtet der Kranke 


Seit drey Wocheh nichts als Arzney und 


Getränk genolsen hätte; zugleich gingen 
Eillenlange Schleimftricke von. der Dicke 
eines Pfeifenftiels durch den Stuhl weg, 


die man auf den erfien Blick für einen 


Bandwurm bielt, bey genauer Unterlui 
chung aber Schleimichte Concremente Was 
® ten, 

,®%) „Profeeto oft ipfa febris naturae intrumentum, 


„quo partes impuras a puris fecernat. „, Syden« 
ham de morbis acutis p 72. 


**) „Crafhorem heri dejectionem oportet, ıhorbd 


ad indicationem Properante M) Kipper. Kate 
"NOL, 61. 
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' hohlie, ch in kurzer Zeit, , 0. 
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mehr aber durch die Gewalt. des F 
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; Kranke genals "vollkommen. ’ « 


2 Man Geht aus (diefer re daf: 
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war, nichts weniger, als critilch, 







fich der ‚Friefel nicht blofs zu den gaf 


Schen Krankheiten gefellt; in dielem Fa a 


[chven er die Folge des fo fchr ethizten, 
fchärf, gewordenen Blutes zu feyn, und 


Ein Schufter auf dem Lande von oöhn- 
gefähr 23 Jahren, vollblütigem rotken Anl 
fehn, aud ftraffer Faler, ger fchon Am fei- 
nem Leben einige hitzige Fieber. überfan- 
den hatte, worin ihm mehrmals zur Ader 
gelaflen war, verliel am ıöten Mai in ein 
Eieber. Ich lah ihn zueri am ıgten, er 
fuhr, dals er fchon einige Laxanaeıı ‚auch 
ändere Ärzneyen uhne Bellerung genom« 
men habe, und fand an ihm farke Hitze, 
rotle- gluheude Backen, Beklemmnug, 
Anglt und Drücken auf der Brult, kurzes 

as 
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Sefehwerliches Alhmen , Hufen‘ mie Went- 
gem fchaumidhten,, oft blutigen Auswurf, 
Schwindel und:Schwere des Kopfs, vollen 
gelpannten, gefchwinden Puls, trockn 
Haut, farken Durft, trockne, fchleimichte, 
witternde Zunge, trockne, gegen das Licht 
empfindliche Augen, Zähne, Lippen und 
'EZshufleilch mit einem braunen [chwärsii 
chen Shleim belegt; der Urin wällerig ; et- 
was trübe. Ein Aderlals von ı0 Unzem, 
_ Nitrofa, kühles Getränk, DasBlut fprank. 
‚&n einem flarken Bogen hervor und fezte 
bald eine flarke Speckhaut ab. Zu 
' Am 24ßten fand ich den Kranken noch. 
Schlimmer, als ich ilin am ı9gten verlaffen 
hatte: das Herzklopfen, das -Pulfiren der 
 BDroffeladern und die. Beklemmung det 
Braff war ärger: ein Aderlals von ı2 Un- 
#en.‘ Das Blut fprang noch heftiger her. 
vor, als am ıoten. Das übrige: Verfahren 
blieb das nemliche. - | 
:* Ain'ssfien waren die Umflände noch 
wie geliern: ein’ Aderlafs von ı3 Unzen, 
wobey das Blut diefelbigen vorigen Er- 
fcheinungen gab; Nitrofa, atıch Biler 
bis ai die Euio und Bähungen des Ünter- 
leibev. : Iw - u BEE | 


U 
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AERERRS . Eienllden Krankonach 
unverändert... Ein Aderlals von ı4 Unien 
. öfter Mai: die Heftigkeit der Kranke 
heit baste ich [ehr vermindert, die Angk 
war af verichwunden, jedoch die Bra 
mit Schleim überfülle, der durch 
Huften [chon anfing ausgeworfen su 
den und gekocht zu [cheinen. Der Puls 
war ‚noch ziemlich hart und gefchwind, 
aber doch nicht mehr To eelpaunt; die 
Hitze um zehn ker Such Ein ed 
sch die Gefahr der Lungeuentsindnng Mia 
länglich abgewendet zu haben glaubte tund 
ein mälsiger Grad des Fiebers zur Kochung 
des auf die Bruf abgelezten Rrankheisfiof 
fes erfordert wurde, Uın den zu flarken 
Zufluls der Krankheitsmaterie nach den 
Lungen in etwas zu mälsigen, hatte ich 
Blafenpilaßer an die Waden legen, und, um 
fowohl den Körper anzufeuchten, als die 
entzündliche Strictnr der Falern zu ver. 
mindern, Bäder bis an die -Knie, Bihun» 
gen auf den Unterleib und, erweichenides 
Klyliere anwenden lalfen.. 

Leztere hatten den Abgang grolser, gal 
lertartiger, mit verfaulten Blutklumpen 
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unzermifchter;- fshr finkender' Schleim« 
mallen befördert. Eine Malle war beyna- 
he von derGröfse einer geballten Fauft und 
mit Hänten durchwebt. | 

Am 3often Mai war das Fieber viel ge. 
tinger, 6’ Expectoratich gut, befländige 
Ausdünftung,- ‚dicker Urin, erquickender 
Schlaf, Die völlige Genelung erfolgte bald. 
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Za Anfange des Mays 1797. wurächE ä 
einem Jungen von 16 Jahren gerufen, der | 
feit 6 Tagen an öfters wiederkehrenden 
Convulfonen litt, Izt noch bekam er er 
wa 3 bis 4 Anfälle des Tages; des Nachts 
hatte er allemal Ruhe, Bevor die Anfälle 
ausbrachen, ver[pirte er einen drückenden 
zulammenziehenden Schmerz in der Ma- 
gengegend, den er zwar auch anfler den 
Anfällen klagte, aber uun in erhöhetem 
Grade; die Bruft war ihm beengt, es fuhrt 
ihm ein Reillfen nach dem Kopfe, er [chrir, 
und nun waren die Sinne weg; er [chlug 
mit Händen und Fulsen, warf üch im Dette 

mit 
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mit angeftrengter Kraft von einer Seite x zur 
andern, und nachdem dies etwa 4 bis 5 
Minuten gewährt.batte, lag er wieder ru- 
hig und ermüdet, doch ohne zu fchlafen, 
. da. Ich mufste um [eo eher urtheilen, 
dals die Urlache diefer Zufälle Würmer 
feyen, la, n« bit an.!ern bekannten Wurm- 
zeichen, auch das fprecheurifte (Abgang von 
Würmern) zı:gegeu war. Ich verordnete 
ihm alfo Wurmmittel, mit krampfftillenden 
verbunden, um, wenn. auch die Würmer 
nicht [ogleich abgehen follten, wenigftens 
. die zu grolse Empfindlichkeit der Nerven 
herabzußfiimmen, gab auch ein Brechmittel, 
. welches ziemlich viel Schleim ansleerte und 

' XKiyfßiere von Milch: aber es gingen we- 
. ‚der Würmer ab, noch hörten die Convul- 
fionen'auf. Nach einigen Tagen gab ich 
die Flor. Zinci zu gr. ij. mit Valeriana Jg, 
aller 5 Stunden, daneben ein Decoct. von 
Helmintochort, mit fiärker abfuhrenden 
Mitteln verbunden, that nach einigen Ta- 
gen noch 2 gr. Mofch zu den;Pulvern, und 
‚gab nochmals zum Brechen; aber es k& 
men keiue Würmer, und die Convulfonen 
vermehrten lich an Zahl und "Heftigkeit. 
Weil den Krämpfen immer eine [chmerz- - 
Dds hafte 
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chafte Empfindung in der Magenge 
;voranging. liels ich auf (elbige eiu Vı 
.soriam legen ; ich gab Ratt den Pulver: 
‚Laud. lig. $. zuı 15 bis 18 Tropfen al 
„bis =Stunden; aber dieAnfälle, anfatı 
-zu mindern, nahmen immer an Stärke 
Zahl'zu; "es warf ihn fo im Bette bh 
‚and in die Höhe, dals man nur. we 
‚mufste,danfiter nicht herausfalle; er fı 
‚Ach mit ‚geballten Fäufen ins Ge 
-[chäumte Be die Daumen ein, Nliefs 
‚von fich — und fe gefchah es num 
‚8 mal im Tage, nur wie gelagt, nie 
Nacht. So hatte ich denn [chon $ 
lang dielen armen Jungen fruchtlos be 
. delt, konnte wohl auch von Mitteln, 
denen fich die Krankheit ver[chlim 
hatte, auf keine Art in der Folge einen 
lern Erfolg erwarten. Er wurde is 
‚kraftlolser, genofs kaum etwas Nahr 
und der Hals ver[chwoll ihm fo, dal 
kaum mehr fchlingen konnte. Ieh 
gerade um diele Zeit desDr. Michaelis I 
achtung von dem Nutzen des Laugenfalz 
Convulfionen, in Hufcelands Journal 
practifchen Heilkunde 3 Bd. 2St. und fre 
mich nm [fo mehr eine Gelegenheit zu 
: L 


ben, die Würkfamkeit diefes Mittels zu 
verfuchen,. da ich für einen guten Erfolg 
_ der noch übrigen krampffillenden Mittel 
Aurch das vorausgegangene ziemlich imils- 
"trauifch geworden war. Ichriethalfo, wenn ” 
man merkte, dafs der Anfall eintreten wolls 
. 28 (und dieö konnte man wohl) fogleich ' 
‘20 Tropfen Olei Tartari per-Deliq. mit dt- 
was-Chamillenthee zu geben, und wenn 
ch die Anfälle ;ninderten, auch .die Gabe 
.der Tropfen zu mindern; während dem 
Anfall felbi konnte man nichts geben. 
Den. erflen Tag, als man dies Mittel 
gab, kamen zwar 6 Anfälle, aber jeder 
-"nachfolgende wurde fchwächer,. als: der 
. Voranegegangene; den andern Tag kamen 
‘ ie wieder, und zwär fechsinal in einem 
- Vormittag, wovon der erfte wieder äufserf£ . 
heftig war; man gab wieder die Tropfen, 
zuit denen man, da die folgenden & Anfälle 
an Heftigkeit jedesmal abnahmen, bis auf 
30 herunter kam, und nun kamen nach 
dielen 6 Anfällen keine mehr, und zeigten 
Sch auch in. den nachfolgenden Tagen zur 
“herzlichiten Wonne der bangen Eltem und 
des geingfligten Jungen nicht mehr wieder. 


DI Es 





Cajeput einige Tage fort, und num erlt gin 
ohne weitere Zufille mehrere todıe 
puhlwürmer . ab; und izt nach. 8 Tagen | 
"aan dem Aufhören der Convulßonen klagt 

der frohe Genelene auller Ber a | 
nichts m mehr, !)} —;— y try wg 


RM) Es irre möglich, PEN 
ee dals die Convulfiöuien, dureh ihre 
„eigene Heftigkeit [o zu a von 
7 aufhörtenz; oder, dals gerad, N 






t die Wärmer abgeflorben 
N elle, wenn wir die 'Verluche u 
3" ungen des Hrn, Dr. Michaelis Sirenen, fi, 
+. falıeint es, find wir nicht berechtigt, auch ia 
‚‚‚diefenm Falle dem Laugenlalze deine gutes 
Wirkungen abzufprechen ! — 
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_ Schnupfen, Heifcherkeit, Huften, 
oder das einfache Katarrhal- 
"200..." fieber, 
’ | von. 


Herrn Hofrath Sjördens. 





Diefe unter dem Namen Katarıh im wei- 
teren, Oder engeren Sinne gewöhnlich be» 
griffene Krankbeit kommt fa häufig vor, 
dals es nicht leicht jemanden giebt, der 
nicht wenigfiens einmal des Jahres daınif 
befallen wird, befonders in Gegenden, wo: 
die befändigen und [chnellen Veränderun- 
gen der Laft, auch die dauerhaftellen Na- 
sauren erl[chüttern. Sie wird aber auch das- 
wegen weniger geachtet und nicht [eltern | 
sum gröfsten Nachtheil der Gelundheit 
vernachläfsiget, weil man insgemein be« 
hauptet, dafe man Katarrhe nicht [chonen 
mülse. Fuhrleute, Jäger und andere, fich 


Dd4} immer 
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inimer in fröyer Luft aufhaltende Perfonet 
_ [cheinen zwar diele Behauptung zu beftäti+ 
gen. weil ie am feltenften an diefen Zufällen 
leiden; aber der Genufs der freyen,, kalten 
Luft dient ihnen blos als Präfervativ, nie 
‚als Heilmittel der wirklich vorhandenen 
‚Krankheit... sh 

Da diefe lo häufig vorkommt und fer 
- ten jemand deswegen einen Arzt zu Ratho 
zieht, (o it meiltens der angehende Arzt 
fchlecht mis. der Behandlung derfelben be 
kannt und weils [elten etwas anderes, als 
einen, diefe Krankheit nur in die Länge 
siehenden Bruftthee, oder 'Brufifaft zu 
verorinen, Ich glaube daher ‚nichts Li 
. cherliches au unternehmen, wenn ich über 
eine gauz gemeine Krankheit die Erfahrun- 
gen miftheile, welche ich nicht nur mit 
fkeis entfprechendem Erfolgan anderen Per 
fonen, fondern ‚(ehr oft an; mis Lelbß ge, 
macht habe, da ich immer jährlich zwey- 
mal, im Frühjabre und im Herbiie, mi 
 Katarrhen befallen werde,. die aber bey 
meiner gewöhnlichen en ven kur- 


ger Dauer lind. 


- Der Katarıh if ernene: Nass 
Dies lehrte Ichon die [alernitanilche Schule, 
. ur i Je 


Je: sachderh fich nemlich die transpirable- 
Materie.nach Erkältung auf die Nafe, oder 
den Hals, oder die Bruft wirft, je nachdem. 
- entliöhen Schnupfen, Heilcherkeit, Hu» 
Ken und die hie begleitenden übrigen Zw 
fälle. Gewöhnlich geht der Schnupfen in _ 
Heilcherkeit und. Huften über,’ wenn ee 
&ulferft heftig if und das aus der Nafe tlief- 
Sande fcharfe Waller feinen Abtluls auch im 
Bschen. nimmt... Hierdurch entfleht eih 
aunleidliches Beiflen und Brennen im Gay- 
“ men und. Halfe,. worauf bald Heifcherkeit 
" mundi; wenn das Waller auch die Lufträhre 
streicht, endlich Hulten erfolgt. Der Ap«. 
petit if gemeiniglich geringe, öfters ganz 
weg. Gelchmacklolügkeit, Kopfweh,Schwe- 
“ ze.und Müdigkeit in den Gliedern, .die der 
Krankheit vorausgehen, begleiten he auch 
die erltien Tage. Hat fie aber ihre grölste 
„Böhse erreicht, [o find die Nächte Auflerft 
unruhig. und ängllich,' weil der freye und 
seichliche Zugang der Luft durch Mund 
nnd Nafe, von den angelaufenen Drüfen 
gehindert, hierdurch die Bruft, vorzüglich 
des Nachts, beklemmt und nächtliche 
Steckungen veranlafst werden. Der Urin 
3 zu dieler Zeit feurig, der Puls befchleu- 
2 Dds ‚ nigt, 
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wigt,gelpannt. Es äuffern Gich- arı Tage 
bisweilen Frößeln und gegen Abend ördent 
diche Exaterbationen. on 
-" ‘Schnupfen, Heifcherkeit und" Hufen 
wähern fich ihrem Ende, fo wie die atı& 
dielsende Feuchtigkeit zäher und gelbe 
"wird und. ihre wällerichte  Belchaffeuheit 
verliert, der-Umfang der Nafenlöcher und 
@ie'Lippen fpröde und fchuppicht werden: 
Zu eben dieler Zeit äullern ich aber aa 
meilten ihre anfteckende Kraft durch:den 
üriangenehmen Düft, der fich von Mund 
'sund Nafe des Kranken verbreitet ond um 
fo leichter der empfänglichen Schleimhaut 
der Nale und den Schleimdrüfen des Mur 
‘des und Halles des Gefunden gefährlich, 
wird, wenn diefer ich lange in Dun 
‘ kreife des Kranken aufhält, fich ihm ge 
genüber Rellt und feine Ausathmungen 
einzieht, oder ihn gar, nach der gefährl} 
ehen Sitte unferer Zeit, umarmet, ..: 
So nachtheilig bey Katarrhen ein vans Ä 
*altes Verhalten ift, lo fchädlich if! im:@es 
gentheil ein ganz warmes. Der Krankd 
muls fich zwar warın ankleiden, die Hal» 
binde Tag und Nacht locker um den Habs 
fragen und die Bruß eben fo warm heiten; 
; . wel. 
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welches die angelaufenen Halsdrüfen und 
die Beförderung der Ausdünftung des Hal- 
fes und der Brüft durchaus erfordern. . Ue- 
brigens aber darf fein Zimmer blos tempe; 
sirt leyn. Bey warmer Witterung kann er 
ohne Bedenken [pazieren gehen. Nie aber 
‚ darf er Gch einer rauhen Luft ausfetzen. 
Da alles, was die Erfchlafung der Schleim: 
haut und Drüfen unterhält, den Katarrk 
in.die Länge sieht, fo [chadet nichts mehr, 
als warme Speifen und warme Getränke, 
Erßere. dürfen nur lauwarm leyn, lezterg, 
Ge beftehen in Waller oder in Bier, mülsen 
aur im Winter ihre gröfste Kälte verloren 
haben. Ohngeschtet das kalte Getränke 
Beym Verfchlucken den empiindlichen Hals 
atwas beleidigt, fo fühlt man Joch bald 
. darauf eine Erleichterung im Schlingen, ei- 
ne Verminderung des Beizes und Stärkung 
der erfchlaßten Drüfen. Wein. und ande- 
ze e Getränke reizen zu fehr, letzen 
Aas Blut in Wallung und werden hierdurch 
ganz [chädlich. Auch muls die gewöhnli- 
che Portion Bier verringert werden, weil 
es aullerdem die Säfte zu fehr in Bewegung 
fest. Eben fo mufs der Fleifchkoft Ab- 
bruch gelchehen und Abends nichts, als 
’ etwas 
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Eiwad Süppe, gedämpfiesNader gerri 
Obf genofsen werden. Aufferdem hat man 
Hoch vorzüglich anf fleifsigen Wechfel dat 
Schnu ftächer zu fehen, Ohne "welchen l 
Hal Sinäiepfen And Katärrh | 
Wa die Länge zicht. RE TE 2 = Aa 
In Rücklicht der Kur ee 
or ram der erften Wege diefe Krank- 
ange und es ift daher rathfam,, gbeich 
anfangs ein gelindes Laxiermirtelzır ge 
Was blos aus Polychreftfalz, ( 
tartari beftehen Karin. Sodann a 
Hüthig (zur Suillang des wäfferichten Ans 
Auffes aus der Nafe, alte Stunden ganze 
fches Waller in die Nale zu ziehen und die 
Stirne äuflerlich damit zu walchen. De 
Ausflufs verliert hierauf bald feine wälle 
richte Befchaffenheit und beiffende Schärfe, 
und es wird hiermit gewöknlich die ferne 
re Krankheit, Heilcherkeit nnd Huften ver 
hütet. Sind leztere aber [chon vorhanden, 
fö wird ein mit flüchtigem Liniment ge 
tränkter Flanell Tag und Nacht unter de 
Halsbinde um dem Hals getragen, ‚die die 
Heifcherkeit und die Befchwerlichkeit zu 
Schlingen, welche von dem Krampf in die. 
fen durch Schärfe gereizten Theilen her- 
| Ä rührt, 
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‚rührt,: bald hebt und befonders des Nachts 
zur Erleichterung des Athemholens und . 
zur Abweudung des ängfilichen, mit Steck» 
ungen begleiteten Schlafs bei:rägt. Lezte- 
rem, als den unangenehmflen Zufall nock 
Sicherer anszuweichen, dient vor Schlafem« 
‚gehen das fo auffallend, fo fchleunig 
‚kramffindernde, den Athem frey machens. 
de Gleum camphoratum zu .ıo bis ı5 Tro« 
pfen auf Zucker, welchen man auch neben 
das Bette legen lälst, damit ihn der Krank 
gleich bey der Hand hat, wenn ihn :Be- 
3lcmmung der Bruft weckt.. Diefes Oleum 
unterhält gewöhnlich [chon die Nacht hin« 
durch eine gelinde Ausdünftung im Bette, 
die man vor dem Auffiehen noch durch eine 
Gabe befördert. Sind die Drüfen des Hal« 
fes und des Mundes fehr angelaufen, [a 
dient aufler jenem -Flanell; noch das befon» 
dere Einreiben der flüchtigen Salbe in den 
äulferlich fühlbaren, [chmerzhaften Stellen. 
‚ Innerlich habe ich gegen den Huften 
und die Heifcherkeit nichts wirkfamer und 
durch die 4o0jährige Erfahrung meines ver- 
Rtorbenen Vaters bewährter gefunden, als 
eine Mifchung aus Extr. Qualüze, Sap. 
venet. Liquor, anod. und Tinctura Rhei. 
; . . . Wie 








Sa lafle ich diefer Nifchung etwan Mia 
geht der Auswurf Ichwer, etwas Extr, Se 
negae, und wenn ich krampfhafte Stricturen 
bemerke, etwas Laud. 1 were | 
Iliteed ap aber diele ? 
EEE damit 6 de Gr vir 
ken. Zugleich wird die bey katarrhalifchen | 
Zufällen gewöhnlich gefchwächte Verde» 
ung ınrch diefe bittern Extracte unterllüzt 
und jeds Anhäufnng von Unreinigkeiten 
verhutet, welche aus Mangel der Verde» 
ungskraft entftehen und die Arankbiit ver 
längern könnte, 
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ze Nachrichten und medizinifche 
Neuigkeiten. 
1, 


üdemifche Conftitution zu Bremen und Ei- 


langen, 
= Bremen. November 1797. 


kommen hier nicht [elten Krankheiten, 
ınders aus der Klalle der chronifchen 
‚ die manches Eigne haben, und dem 
te wegen ihrer Hartmäckigkeit [ehr vie- 
su Schaffen machen, da er gewöhnlich 
ten unfres feuchten Klimas mit Kör- 
n su thun hat, deren Organe [ehr er- 
lafft ind, und die dabey an’Unempfind- 
ikeit und Reizlofgkeit leiden; weswe- 
auch die an andern Oertern die grölse- 
Wirkfamkeit änfsernden Arzneyen, hier 
veilen obne Kraft find, oder in Gaben 
ewandt werden mülsen, welche man 
lerwärts nicht zu geben wagen würde. 
habe ich fchon mehreremale das Extrac- 
a Hf%scyami zu einer halben Drachme 
'dofi und das Extr. Cicutae zu ro0 Gran 


und - 










eig zu en er 
ihren Rarken Gebrauch erfolgen. - Acuts 
; d epidemifche Krankbeiten, we n v Pr 
E Ms fern, Blattern nnd Scharlachfiebe or a0 

„nehmen, haben wir felten; vor Ei 
Bu wir die Ruhr, welche aber auc 
‚Jahren nicht da gewelen war, 
"werden hier häufig und w 
glücklichen Erfolge: eingeimpfet, | 
Em ein Kind an ea kunflichen £ 
firbt; allein mit dem kalten Ve 
fen wir vorlichtig [eyn, die Kr; 
tragen dabey eher. etwas Warn 


u be dem medium te bei 
Hinz Re: ' Katar ifche 
‚heiten, Schleimfieber und Aarien öftre F 
gen, Schwindfucht und Wallerfucht 
unfre grölselten Feinde. Auch das nal 
hypochondriacum, Haemorrhoiden, Auor 
albus und- manche andre chtonifche, mit 
obftructionibus viscernm abdominalum 
verbundene «ler davon herrührende Uebd 
machen unse viel zu [chaffen, In diefen 
Herbfte herrichte der Keichhuften, wat 
aber nicht böfe und wurde mehrentheil 
durch evacvirenile, auflölfende und -Närkem 
de Mittel bald gehoben. Kalte Fieber, be 
sonders Quotidian - nnd Onvartänfieber find 
hier nicht felten, und faft alle Jahre. im 
Yrühjahre und Herbfie, befonders im Ile 
tern; lie vertragen aber lelien frühzeitig die 
China, [ondern weichen am beflen auf den 
Gebrauch ltarkautiölender nnd dem Taf 
der erlchläatilten Fieber durch Reiz erhöhen: 
der 
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der Mittel, des Salmiaks mit bittern Kits 
tracten und Spieleglane- Präparaten Ve 


‚ nerilche Uebel werden hier gerne [ehr harte 


näckig und arten anweilen, wegen des oft 


üunterbrochnen Ausdunlinngsgelchäftes det 


Haut in chroniiche [ehr tranrige Krankhei- 
ten aus, Das geprielene Mercurialfieber, 
befondere nach dem Getratıch des Mercuriä 
folubilis, if hier noch felten flark bemerkt 
warden. Unire Kranken kommen gewöhn» 


-Kich fehr gelchwind zur Salivation, und 


.- are m van mm |. 


na -u.r 
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die Mercurxialia muülsen. deswegen mehren» 
theils in kleinern and öftern Dofen mit ei- 
nem diaphöretico, belonders dem Opio, ge» 
ben wurden. Sehr üble Zerflörungen 
tte das venerilche Gift in den Knochen 
bey einigen mir vorge kommenen Krauken 
angerichtet; hier [chien mir der Mercnrius 
hospboratus vor alleri wirkfam zu leyni 
Ver einigen Jahren hatten einige Frauen- 
simmer «das Unglück, dafs ihnen von ek 
ner vanerifchen Auslaugerin das Gift mit« 
geiheilt wurde; einige bekamen Gelchwürd 
an den Bruften, audern aber wurde die 
Krankheit ohne diefe Localanfeckung mit- 
etheilet, und zeigte fich in Gefchwüren 
Halle, Aus[chlag ınd andern Symptg» 


men; bey manchen lagerte es fich vorzig- 


lich auf die Drüfen, bey andern auf die 
#uochen. Alle Jiefe Uehel waren fo lang- 
wierig und hart.äckig, wie man es höchft 
Selten nach der gewöhnlichen Aufteckungse 


. art antrifit. Ich bahe jezt eine Kranke in. 
. der Kur. bey welcher fich noch nach funf- 


jährigen Leiden, Zufälle davon äufsern, 
Medic, Jousn. VI. Bana. 2. 6tick 0 Man 


 burtewege. angelteckt, mr | 


wenn 






venerifche: Zufüllege, ze. 
re Wunden" Dife vn . 


hen dem: Durchgange durch 







"allen ‚2 geluhd, een» un 


“ An aber se h 
aber zu deutlich zeigte, ala dafs man « 
zweifeln könnte. Wir haben auch kai 
Beyf[piel, dafs einer der Männer’ diele 
Frauenzimmer inficiret worden feyas' (von 
Herrn D. Heinecken in Bremen),' 


Erlangen. Zr 1798, 


Seit etwa einem Monat herr(chen! hier 
die Nlafern, lowohl unter Erwachlene, 
als Kindern, die aber bis jezt einen gutarti 
Charakter und ziemlich [chnellen Verlauf 
haben. Im Ganzen Richt in ihnen der k# 
tarrhalifche Charakter (der gegen wärtig | hier 
überhaupt die Hanptrolie in den Krank 
heitsformen [pielt) vor, daher gewöhnlich 
zwey oder drey Tage vor ihrem Ausbruch 
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‚ estarrhäbnliches Fieber, mit grofser 
tigkeit, Eingeuommenbheit des Kopfes, 
ht entfehenden Schweilsen, Huften 
‚Schnupfen etc. vorausgeht. Die Be«- 
lerung Jes Schweifses, Her in mehre- 
‚Maferkranken [chon nach wenigen Ga« 
eringer wirkender diaphoretilcher 
tel lark und anhaltend erfolgt, ift hier 
züglich dienlich; und bisher konnten 
sh die zeitige ını zweckmälsige Erre- 
g und Unterhaltung der Diaphorefig 
‘onders dıırch Guajak mit Mittel'alzen 
bunden, Miuderers Geift u. a.), loviel 
bis jest bemerken konnte, die [onP ge 
ınlichen Nachwehen diefer Krankleit 
;klich vermieien werden. Wenigiiens 
heinen bis jezt diefe Nachübel der Ma- 
‚in einem viel gelindern. und bey man- 
ı kaum ‚merklichen Grade, als [onft 
ırentheile. Bey einigen ilt aber die 
tigkeit defto gröfser, un. [cheint den 
hgebrauch flärkender Mittel zu erfor« 
ı. Bey. wenigen ift während des Aus- 
:hs beträchtliche Gefchwulß, und mehr 
des Gelichts, vorbanden. Bey einigen 
sera, die ganz dallelbe katarrhalifche 
ver hatten, das tor den Malern meh« 
heils zoraus geht, aber nicht malern- 
ık wurden, fIchien es falt, als wenn, 
zuweilen bey den Pocken, der Ars. 
bh der Malern felbfl, die vielleicht auch 
diefen Kranken in Anzug waren, da- 
:h unterbrochen worden, und es allo 
einem Nafernfieber abgethan gewelen 
», Doch lälst fich dieles, ohne eigene 
Ees . das 
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erh ı Heilal der Pe, 


s: Ich theile hier dem Publikum eine Ent 
decknng mit, welche gewils unter di 
wichtiglten und: wohlthätigffen zu r& 
nen ilt, welche die Medizin in netiern Ze 
ten gemacht hat. Herr Graf Leopold von 
Berchtold hat die Güte’ gehaht, mich'du 
Ueberlendung der daruber von'i | 
ausgegebenen Abhandlung in den Ki 
: fetzen, den Leler beflimmt und aus 
lich von der Methode und' ihren Wirkas 
en zu unterrichten, Die Schri 
ne Titel: 2 Mr 


Nast 
Po] 
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Nachricht von dem im St. Antons, Spitale 
 Smirna mit dem beften Erfolge gebrauck-" 
h einfachen ‘Mittel die Pefl zu heilen und, 
ch für felber zu bewahren, welche im Lande 
ibfl, gefammlet wörden if, und zur unent- 
eldlicheh Vertlieilung herausgegeben wird,, 
on Leopold Grafen von Berchtold (Ritter des 
Hilitairifchen Stephansorden von Toscana), 
Pien bey Schrämbl. 1797. 3% S. wovon 3000. 
xempizre’ ih täutfcher, eben foviel in Ita-' 
t@riilcher, und 6000 in türkilcher Sprache, 
bgedruckt find, a 
“ Die Methode if folgende: Man reibt 
ie ganze Oberlläche des Kranken mit lauem. 
nicht zu heilsen) Olivenöl flark und ge- 
chwind durch, (gewöhnlich lind nur. 3- 
Minuten, Zeit, und etwa i Pfund Oel zü ei- 
\er Einreibüng erfoderlich). Der Erfolg ilt 
m allgemeineti Schweils, den man auf alle, 
Neife zu befördern fucht. Entfteht derfelhe 
iinlänglich, fo ift eine Einreibung des 
Tags genug; enifteht er aber nur unvoll». 
fümmen, fo wird die Einreibung wieder- 
iolet. Bey dem Schweilse muls man fch. 
fufserli für Erkältung hüten, und ihn 
xohl abwatten. — Sobald man die erften 
Jymptomen der Krankheit wahrnimınt, 
wird diefe Methode angewendet, und fo. 
ange fortgelest, bis man fichre Zeichen. 
jemerkt, dals nicht die geringfte Anfteck- 
äng beym Kranken mehr übrig ık, wel- 

es man darän erkennt, dafs der Kranke 
gleichlam-in Schweilsen [chwimuut. Wen: 
det man fie [o frühzeitig an, fo kann man. 
les guten Erfolge falı gauz gewils- leyn. 
| Ee5 War- 


.- 









vor 4 Jahren in 'Over- und L 
die Peft hatıen, kein einziger Oel 
Ändlich war, itete zuerft a 


l. Es ‚wur 
e are a ie ven zu 


fpiel: zwey und zwanzi veneti ni 
Matrofen wohnten 5 Tage und ‚5 
mit 3 Peflpatienten zu ammen a en 
Stube; die 3 Kranken flarben, und jene2 
Matrofen, die fich täglich der Oeleinrei 
bungen bedienten, blieben von der An 
fteckung frey. Seit 4 Jahren bedient ma 
fich (lieler Einreibungen in Egypten, Smüı 
na, Goufßtantinopel und der Wallachey mi 
glücklichem Erfolg. Zu Smurna im Pef 
hofpital ift es fchun das allgemeine Mine 
und es werden hier beglanhige Zeugnil 
angeführt, dafs in demlelben von 250 Pell 
kranken der gröfste Theil dadurch geretie 
wurden ift, Hr. Buldıwın wird [eine Erfah 
rungen darüber nächliens in einem eignea 
Werke mittheilen. 
Soll ith fagen, wie ich mir die Wirk 
ung dieles Mittels denke, lo-ift- meine 
Ver- 
N ur 


.® 


Vernmthüng folgende: Die Ariftieckung- 
- verhütet es dadurch, dafs es das Anhängen- 
‚ and-die Abforption des Gifts auf der Haut 
verhindert. Die Heilung der fchon mitge=- 
theilten Pefl bewirkt es dadurch, dals die 
ölichten „: warmen Einreibungen den Haut: 
krampf, der bey jeder contagiölen Krank- 
heit im Anfange vorhanden if, heben, 
und dadurch Schweils und Verflüchiigung 
des noch nicht zu tief eingedrungenen 
* Giftes bewirken. Deswegen hilft das Mit-- 
tel.nur, .weun flarker Schweils erfolgt und 
unterhalten wird; deswegen hilft es nur 
in der erfien Periode, wenn das Contagium. 
noch mehr fuperfiziell if, aber nicht. mehr 
dann, wenn es [chon den Säften inniger 
und tiefer beygemifcht ift und fchon. allge 


Zueine Auflölang bewirkt hat. 
I d.H. 


. 3 
Zin paar Worte über den fogenannten Perkinie 


nyus nnd feine Anwendung, 


»Sehon vor fechs Jahren wandte ich ei- 
ne diefer ähnliche Operation an mir felbfl, 
bey einem chronifchen Rhevmatismus am. 
HAnie, an, wozu ich mir eine eigene Vor- 
sichtung erlann, und dadurch ein awlıalten- 
des Streichen an der leidenden Stelle mittelfk 
electrifcher Nletalinadeln hesweckte, Der 
auffallende Nutzen den es mir leiltete, 
machte, dafs ich mir vornahm, Verfuche 
auch bey andern damit anzuftellen :und 
Solche bekanut zu machen, Hieau war 
nn Eei aber 


 fiüde verhinderten. - Die Anwend 
‚Merallvadeln. des smerikanifchen 


Y überfexzt von Tade, "in Kape 











noch ‘un complicirt,. ee ee 
zii mich: jedöch' biekkr iraticheiteg: J 


Br. Prkis bey 'örttichen Pe | 
Schwiilften' etc, (amt den wiederholten | 
fochen damit von einigem Köpenha; 
Aeıaten „ welche kürzlich In einer Schrift 
unrer dem Titetr'terkold und Raz 

richt üher den Porkintsmun ans em dä 


Bramnier erfchienen ünd, machten.ne 
dings’ meine Aufmerklamkeit die 
mir vor, die Wirkungen rg | 
meilhiigen ähnlichen Mittels näher we hin 
terluchen. Mehrere Verfuche diwahluat 
den Nadeln des Erfinders [elbit , deren 
Preis aber mehr fıir die Vortheile du Erba- 
ders, als die der loidenden Meulchheit er 
warten lalst, als mit lelbft verfertigten Nas 
deln aus verf[chieilenen Metallarten zergien 
mir, dafs dieles Mittel, um mehr zn leilten, 
verftärkt und lange genug angewanded ser 
den muülse, und dals der Lichten bergifche 
döppelte Elecrophor, mit welchem die 
Metallnadelu bey ıneiner erlten Vorrich 
in Verbindung waren. entbehrlich fey,'da 
6hnehin die Wirkungen meines Initrumenws 
für manche Snbjecte zu heftig [eyn könn 
weh, indem durch felhige auch ‘der : Iekte 
Ref thierifcher Becbarkeit, wie ich es 
Mirfelbf wahrnähm, aufgefordert wurde, 
In mehreren Verluchen, welche üch in der 
. an- 


' 
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angeseigten Schrift finden, il, wie.ich 
vermuthe,. die Dauer der Anwendung su 
' kurs; und die einzelnen Striche find’ nu? 
fühig 'gewelen den Krankheitsreiz' anzufar, 
chen. aber hey weitem nicht, wie ich bey 
wiederholten eigenen Verfachen, auf: diefe 
neue‘ Art, fand, ihr zu überwältigen.und 
&ıdurch ‚anfauheben.‘ Selten: behält dep _ 
VBperateur Mule und Gedult, bey eingewur- 
“ gelten und tiefen Uebeln mit einer einzel 
Her -Nädel länge genng in derfelben Rich? 
tag: die--Nervenftrömung zu verfolgen, 
wad:toch bey einer beflimmten Anwens« 
dung diefes. Mittela wefentlich nöthig if 
'Ich verfiel allo auf: die unten angegebene ' 
Art, mehrete 'erwäßnter Metallnadeln. zu 
wicher Zeitarizuwenden. Ichnahm nehm- 
ich sin linderihölzernes‘, länglichtes Bretr 
ehen von der Dicke eines halben Zall’'s, 
deflen Eiuge fechs und einen halben, die 
Breite drey Zoll betrug, fchnitt die vier 
‘ Ecken'ab, fo dafs es oben und unten zw 
elpizt; ein länglichtes Sechseck farmirte, 
‚das. van der Hand des Operateurs bequem 
fafer and geführt werden kann,' brechıe 
wwanzig- Löcher an, [o dafs ich zwanzig 
den-APerkinfchen ähnliche Metallnadeln, 
_ wördhn ‚die eine Bälfte aus Filen. lie ant 
Yere-ans Mefüng beflaud, ar ihres; glatten 
Durchfchnittflächen fich' berauhrend von 
oben nach unten eiuftecken konnte, ' Die 
auf diefd Art durchgezogenen Nadeln bil- 
deten shit ihren Spitzen in dem hölzeruen 
Haudzrifte eine Bürlte mit metallenen Boy 
fled;: :Oben- darüber 'wfirde ein Leer 'ge- 
ZZ | kcä f[panut, 


tallbürfle zu dem (ogenannten -Perkis rer, 
welche an Wirkfamkeit die Perkinifche 
Nadel hundertfältig überwog - und, deren 
Koften kaum die Hälfte beträgt, als-.(onf 
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zwey Nadeln von der Be | 
chon 


Erfinders feilgeboten werden. .:Da 
mehrere, durch die Nevrheit [owohl als 
durch den theuren Preis [elbfi getäu 
den Nadeln eigene geheime Wirku 


'zumutheten und eben darum an hch kauf 
ten, fo war es nöthig dem Publikum.an- F 


zuzeigen, dals die Nadeln, aufler gewöhn- 
liche Eifen und Melling, keine Beftand* 
theile enthalten; dals die Form willkühr 
lich verändert und von jedem Metallarbei- 
ter [ehr wohlifeil verfertigt werden kann, 
Ich hoffe, dafs mehrere und grölsere Ijeob- 
achter, als ich, die Herren in Kopenhagen 
| und 
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‘ and ‚Amerika, das. Ihrige beytragen werden, 
‚die. Refultate ihrer Verfuche mit diefem 
Mittel dem Publicum mitzutheilen, fo wie 
ich mir vorbehalte. meine Verluche [päter 
bekannt zu machen, die bis jezt weder 
zahlreich genug find, noch beflimmt, ob« 
fchon fie zu häufigerer Anwendung dieles 
Mittels anreizen ‚könnten, für die. befons 
: dere Wirkfamkeit in gewilsen Krankheiten 
ent(Cheiden können. (von Hrn. Fr. Molwiz, 
Woundarzt in Stuttgart.) | 
- Auch, ich möchte wohl meine Herr 
; Rollegen bitten, ich dem Perkinifires nicht 
zu rafch zu ergeben, weil das Ding einer 
Charlatanerie weit ähnlicher fieht als einer 
‘ Realität, und im erftern Fall es doch jedem 
zechtlichen 'Arst unangenehm feyn muls, 
eine Zeit laug charlatanilirt zu haben, den- 
‘ Verluß nicht gerechnet, den die Kunf 
überhaupt dadurch in der Achtung des Pu« 
blikums .erleidet, wenn fie fich zu oft zu 
' Spielereyen und Gauckeleyen erniedrigt. — 
Ein Arzt, Perkins in Nordamerica, macht 
bekannt, dafs er s Nadeln erfunden habe, 
Aurch deren Streichen man eine Menge 
örtliche Krankheiten heilen kann, läfst fich 
ein Privilegium darüber ertheilen, und 
verkauft diele Nadeln zu ungeheuren Preil- 
fen (so Kthl. nach unferm Gelde für 2 Na- 
Sdelu, wovon die eine Melfing, die andre 
Eifen il). Was ift wohl in der ganzen $a- 
che, was unfer Zutrauen darauf erregen :' 
"konnte? Der Erfinder? Es if ein unbe- 
kannter Mann. — Das Privilegium? Diels 
BZ kann 
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ei ei dem Dem a — 
7; mad die Sache fAbRt? Lafit € 
einmal genzuer nach vernänftigen p 
fchen Gränudlärzem betrachten. we 
wen zwer Nadeln, eine von Meüing 
eise von Eifen, ' dürchs 
Schwersen, Lähmnog, | 
Got weils was alles, heilen? ga 1,7 
kzuugs nicht [eyıı, denn Mefüng und 
Bud gerade ‚lie am weniglien dazu ti 
chez Merille. = Elecneitat kanns due 
nicht leyn, denn wer hat je mit Metalle 
(dem Rärkfteh Leitern) und Menfchent 
Electwieitäit erregt? Snll es Mıgneti 
feyu, dann künnte es hlus der animahif 
feyn; aber bekanntlich ift diefer noch eint 
blos bypothetifche Kraft, und wenigftens 
wırd das Magnetiliren nach den bisheri 
Erfahrungen weit kräftiger durch gef 

Finger- 


















F ingerfpitzen als durch Metallnadeln be- 
wirkt. Es bleibt allo weiter nichts übrig, 


- als die.ganze Wirknng mechanfijch zuerklä- 


. 


ren. Esiftalfo das: hiolse Streichen, Kra- 
tzen, Kitzelpn, und was man fonft mit einet 
Nadel für Sen[ation erregen kann, ‚was hier 

ilf. Dagegen ift nichts zu fagen. Aller- 


" ‚dings können: die ver[chiedenen Grade, die 


an diefem mechanilchen Reize geben 
Kann, manche nützliche Eindrücke. in dies 
Nervengefühl eines Theils geben, und da-, 
durch günflige. Veränderungen darin. her- 

orgebracht werden. Aber dazu braucht 

)ı ‚keine theuern neuerfundnen _Nadeln, 
noch weniger verdient eine [olche längfk 
hekannte Einwirkung die Ehre eines neuen 
Worts, des Perkinismus. Und gewilse-wür« 
de su diefer Äbficht in fehr vielen. Fällen 
die Metallbürfe, die Hr. Molwiz vorlchlägt 
und fchon lange gebraucht har, grolse Vor- 

üge vor den Perkiusfchen Nadeln haben. 

. $o lange allo nicht durch andere Erfah- 
rungen .ale, die bisherigen, hanptfächlich 
durch 'genan angeitellte Verluche mit Na«. 
deln ‘von allerley Arten Dletall, von ganz 
werfchiednen Formen, mancherley lich- 

nug ihrer Anwendung u. [. f. fireng phyli- 

atilch erwieleu wird, dals dielen Nadeln, 


auller der mechanifchen, noch eine andere. 
 üsher unbekannte Kraft beywahnt; [fo lan- 


ge.kann kein folid denkender Arzt darinne 
etwas Neues, Wichtiges oder Unubegteifli- 
ches änden,. M Ä 
dB. 
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NEL SewoirInige) Pe Kuda Kr! 
"Der. Arzt verwerfe Iefäraei di8, die Mitte 
die von dem Kranken oder Per! 
net in Vorfchlag gebracht ch D 
ihre Annahme fer t er fich fonft- dem. 
dachr aus, dafs er [eines Verfahren 
ar ewile, ‘oder [con an Mitteln orten pft 
| BAR 5 Leiftet aber ein folches von andern 
vorgelchlagenes Mittel währe oder fchein- 
bäre Hülfe, fo ift der Neid und Verfolgungs- 
geit bald gefchäftig, ihn, herabzui 
-und die Kur nicht ihm, fündeı ı den yoi 
Layen empfohlenen Mi tteln zuzufchreiben, 
+7 Stirbt ein Kranker, an dellen Erhaltung 
viel en ift, [o verbreite Fe riel 
mögl ch eitig die Urfache des Todes | und 
komme dadurch fälfchen Fahr 
der Verläumder zuvor. 
In hitzigen Krankheiten erlaube er ans 
efälliger Nachgiebigkeit nicht das gering- 
fe von folchen Speilen und Getränken, 
die nur einigermaalsen nachtheilig Teyn 
können. Diele Strenge nuzt wenig/tene [o 
viel, als er ich keme Vorwürfe mächen 
darf, wenn ein unvorhergelehener Zufall 
die Krankheit ver[chlimiert. oder ihren 
Ausg ang gar tödılich nacht. 

Es gehört unter (die fulfchen, die Künk 
kerabwürdigenden, Quackfälberey nn! gro- 
be Empiriei Immer mehr verbreiten: len In- 
finuationen mancher Aerzte, wenn fie, ent- 

“ weter.zw Gunfßen einer übelangehrachten 
Ockouomis des Kranken, oder um {fich, 
dureh 
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zig 


durch neuklingende Namen in den Ohred‘ 
er Layen, als Männer’ von [eljenen Kennts _ 
niffes in Ruf zu letzen, diefen die Arzueyem 
nöhnen, fie in die Drognenhandlung fatt 
in die Apotheke fchicken und fie überhaupt 
imit der Wirkungsart folcher Heilmittel be: 
- kaunt machen, die nie zu den, [olchen 
Kranken immer heliebten Hausmitteln ge- 
zälllt Werden, nie in unmedicinilche Hände 
‚kötnmen dürfen, wenn fie nicht balıl [o all« 
vemein bekannt und gemilsbraucht werden 
- Sollen, wie China, Rhabarber und Sennes« 
blätter; wenn nicht der Arzt folchen Leu -. 
ten nach und nach [elbR entbehrlich wer- 
den will, die ihn anfangs [chäzten, wenn 
"nicht der College in der Nühe endlich be+ 
wogen werden [oll, das nemliche zu ıhun, 
um nicht den Namen eines Idioten zu er- 
halten und in der Kunflübuug Zurück 
gelezt zu werden. 
Trift der Arzt beym erften Rrankenbe- 


_ fache viele Menlchen irı der Krankenftube, 


fo darf er bey gemeinen Leuten jederzeif 
und nicht felten auch bey Standesperlonen 
darauf rechnen, dals von [einen Rathge- 
bungen wenig oder nichts befolgt wird und 
feine verordneten Arzneyen entweder gar 
nicht, oder doch üunordentlich und in Ver- 
bindung mit andern verkehrten Mitteln ge- 
braucht werden, welche gewöhnlich lo 
zablreich, als die Menge der befuchenden 
Perfonen [elbA, find. Unter dielen Umftän- 
“den kann aber die Kur, belonders ih hitzi« 
gen Krankheiten, keinen andern, als einen 
üblen. Ausgang nehmen, wobey zulezt 
[en ' gleich. 


« 


und die Kur nicht ihm, föndern den 


ki. u 77 2eZ 


Mıyı Be, an in? sn) 
[] u | 4 4 i f i | \ N. 
“ Etwas zum Savoir faive der Aerste; | 0. 
“. Der:Arat verwerfe jederzeit die Mittel, 
die von dem Kranken oder anderen Per '0- 
nen in Vorfchlag gebracht werıen, Durch 
ihre Annahme fezt er ich lonft- dem Ver | 
dachr aus, dafs er [eines Verfahrens nich 
ewils, öder fchon. an Mitteln er[ch 17% 
Leiftet aber ein folches von ander 
vorgelchlagenes Mittel wahre oder fchei 
bare Hülfe, fo if der Neid un Verfol 1 
geift bald gefchäftig. ihn, herabzufere 











Layen empfohlenen Mitteln zuzufchre 

Stirbt ein Kranker, an dellen Erhaltung 
viel gelegen ift, To verbreite er [o vie 
möglich zeitig die Urfache des T'odes_ und 
komme dadurch fälfchen Ausltreuungen 
der Verläumuer zuvor. 

In hitzigen Krankheiten erlaube er aus 

efälliger Nachgiehigkeit nicht das gering- 

fe von folchen Speifen und Getränken, 
die nur einigermaalsen nachtheilig leyn 


“ können. Diele Strenge nuzt wenig/tene [o 
‚viel, dafs er ich keme Vorwiirfe ana 
darf, wenn ein unvorhergelehener Zufüll 


die Krankheit verfchlimmert, oder ihren 
Ausgang gar tödtlich Yacht. 

Es gehört unter die falfchen. die Knnft 
kerabwürligenden, Quackfälberev und Ero- 
be Empiriei Iamer mehr verbreitenden In- 
finuationen mancher Aerzte, wenn fie, ent- 
weier.zw Gunfßen einer ühelangehrachten 
Ockonomie des Kranken, oder um lich, 

| durch 
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ger neuklingende Namen‘ in den Ohren‘ 
er Layen, als Männer'von feljenen Kennts . 
niffer in Ruif zu letzen, diefen die Atzueyem 
nöhren, fie in die Drognenhandlung ftatt 
in die Apotheke fchicken ünd fie überhaupt 
mit der Wirkungsart folcher Heilmittel be* 
kaunt machen, die nie zu den, [olchen 
Kıanken immer beliebten Hausmitteln ge- 
 zälflt Werten, nie in unmedicinilche Hinda 
‚kötamen dürfen, wenn fie nicht balıl fo all 

ein bekännt und gemifsbraucht werden 
ollen, wie China, Rhabarber und Sennes« 
blätter; wenn nicht der Arzt folchen Leus - 
.ten nach und nach [elbi entbehrlich wer: 
den will, die ihn Anfangs [chäzten, wen 
nicht der College in der Nühe endlich be 
wogen werden [oll, das nemliche zu thum, 
um nicht den Namen eines Idioten zu er- 
halten und in der Kunftübuug zurück. 
gelezt zu werden. 

Trift der Arzt beym erften Rrankenbe- 
fuche viele Menlchen in der Krankenftube, 
fo darf er bey gemeinen Leuten jederzeit 
und nicht [elten auch bey Standesperfonen 
darauf rechnen, dals von [einen Rathge- 
bungen wenig oder nichts befolgt wird und 
feine verordueten Arzneyen entweder gar 
nicht, oder doch ünordentlich und in Ver- 
bindung. mit andern verkehrten Mitteln ge- 
braucht werden, welche gewöhnlich lo 
zablreich, als die Menge der befuchenden 
Perfonen felbR, find. Unter diefen Umfltän- 
den kann aber die Kur, belonders ih hitzi« 
gen Krankheiten, keinen andern, alseinen 
üblen ‚ANpEInG nehmen, woher ich. 

eich» 





gefük einer ke lient ıı Belol 
Dane Ar Hapfert, andern er ii he ı auc | 
de Gefahr ‚aus, "dals man die, 'ehler des ‘ 
andern Arztes auf [eine Rechnung bringt 
der [fo klein leyn kaupie, lich hinigr, ihm 
zu verbergen, ı _ a and 
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ferlegern, wie auch in allen Buchbänd 
um Fang biygeleanar Präifs zu haben. ” ne 
Diefe Sehrift, welche von einer Krankheit 
handelt, Jie fü hänfig vorkommt, und gegen wel- 
che bisher [6 oft maucherley Arzueyanitrel Irnelt- 
las angewendet wurden, wird gewils; vos Aeraten 
änlserk brauchbar, und von Eltern , «denen das 
tranrige Loos zu Theil ward, Kinder mit dieler 
fogenaunten englilchen Krankheit behafter um fich 
zu lelıen, lehr trolireich gefunden werden. 
Weilsenfels, den ı3 Jni. 1798. 
Friedrich Severin und Comp, 
A * % 





= Deffaule auserle[ene ehirurgifche Weahrnekmum 
gen, nebft einer kurzen Ueber/icht der chirurgijches 
Worlefangen, welche in Hotel Dien zu Paris sw 
halten worden. 5tes u 6ter Bandm K.gr.$ ık 
Frankfurt a. M, bey P H Guilhauman herause» 
kommen, und in len Buchlandlungen au habes, 
Preis ı Rebl. = 


'RıXxT 
.- ‚2: iR diels die Veberferzung ‚des von Deffauls 
 bers benen. Journal de Chirurgie, vou wel- 
chem der 7te und Ste Band unter der Prefse ıl, 
„und welche dieles Werk Ichlielsen. Naclı dem 
"Tode des Verfalless liefsi die Wittwe eine nene, mit 
Zulätzeu vermehrte Auflage von einem der Schüler 
des Verfalleis, Bürger Bichat, belorgen ; diefes Werk 
3ft nan auch unter dem Titel: Öentres chirurgi- 
onles de PJ Deffault evol. gr in 8va eıfcnieneng 
von diefen Oenvres cliirurgıcales find bereits zwey 
- verfchiedene deut[che Ueberleizungen angekündigt 
worden; vermuthlich hat keiner der Ueberletzer 
dies lezte Werk mit den bereits gelieferten ausere : 
Sefenen chirargifchen Vl uhrnehmungen 4 Bde. ver- 
$ ben, font! würden fie gefunden haben, dals 
Ibiges blols eine neue Aufluge des chemaligen 
Journal de Chirurgie ıft, in welchem die Mäte- 
xien, fo wie die Erzählung eine nur etwas verän- 
derte Geflalt erhalten, zum Theil aueh verbeflerg 
und durch neue Zulätze bereichert worden Um 
un den Käufern der erftien 6 Bände diele Zulätze 
sand Verbellerungen möglichft wollfeil in die Hän- 
de: zu liefern, werden lolche unter dem Titel: 
Defjsult auserlefene chirurgijche VB ahrnehmungen 
Hter u._zoter Band, enthaltend die Zufätze zu dem 
3n den erfen 8 Theilen befindlichen NMlaterien, 
auch baldigft geliefert werden; dem Publicum ge- 
Schieht olınftreitig ein Dienft, wenn wir ihm in 
zw leinen Theileu alles das nene, wodurch 
Sich diele zweyte Auflage des Journal de Chirasgie 
von den erftern untericheidet, nachliefern, da es 
fon das wenige neue, viel’ tlıeurer bezahlen 
mülstee Auch um die Anlchafflung des ganzen. 
Werks zu erleichtern und diefes nützliche Buch 
in mehrere Hände zu bringen, will ich den Preils 
des ıten bis ten Bandes von jezt an bıs zur näch- 
ften Leipz, Jubl. Melle 1799. zu ı Rıhl, ı2 gr, 
herabfetzen, nach diefem Zeitpunkt aber tritt Ger 
Ladenpreis von 2 Rılıl, 4 gr. wieder cin, | 
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Gefchichte einer Hirnwafferfucht.: . 


“u 
| Eine ‚Demoilelle von 17 Jahren, deren Bruß 
und Rückgrad durch Rachitis [ehr verbe- 
gen war and deren körperliche Ausbildung 
nicht weiter gedächen zu feyn Ichien, alsbey 
‚ainem 9 giler ıujährigen Kinde; diemager, 
‚sart, aber von guten ‚Verflandskräften war, 
‚Gieng eıwa am. e4ften Januar an über Kopf- 
. ‚weh, Usbelkeiten ‚ein Öfteres, aber fehr 
leichtes ‚Babrschen, Mangel an Appetit, 
N ielna! | Gg>2 | Schlaf. 


u 17 Be 
SchteRNg kat ewaNrartigKaie" lage, 


Dabey war die Zunge mit einem zähen 
gelblichen Schleim dick belegt; Fieber, 
Schmerz und andere Zufälle waren nicht 
zugegen, lo dafs die Patientin aufler Bet 
‚feyn konnte; ein dünner eiterartiger Aus | 
Auls aus dem linken Ohre, den die Krau- 
ke fchen viele,Jahre gehaht hatte (I höre 
bey diefer Unpäfslichkeit auf zu | 
Ich vermuthete, als ich am Br 
'nuar gerufen wurde, Schärfen i Sa ‚, Unrei- 
nigkeiten..in den erften Wegen, werordnes 
ein auflölendes Mittel,, Tartar. tartarif. und 
Exıract. gramin., und am andern Tage ein 
Brechmittel, und nachher einen Wiener 
Trank zum gelinden Laxiren. Es wurden 
aber nicht {ehr üchtbare Unreinigkeiten aus- 
geleert; die Zufälle blieben diefelben, die 
1'Zurige eben fo belegt und das m. Ya 
sicht nach. 
‚: Bey der zarten Confitution lenken ‚Ii 


j ai mit widernatürlicher -Hieisber 


‚Beit des Magens zu thun zu katew um 
 dezte jenen autlöfenden Mitteln dae Extroe, ü 
Gentianae rubr. Ag. Menth. pip.. ad: Lid. 
»an0d.: min, Hofm..zu, auch wol .etwis 
en das leichte, Ichmiäraiofe. Bi 

u em | breohen 
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brechen der Speilen oder.fonf gelchmack! 
loler Materien erfolgte aber doch - ig 
lich zwey: bis viermal: und die. übrigen . 
Beichwerden blieben inverändert.': : Am 
Arten Februar liefs ich :noohmala ein Breski 
mütel nehmen, das fchr leicht! würkte 
un blieb das bisherige Erbrechen pinzBich 
weg: :Dioles- beftärkte mich in' der. Nie 
 nung;'dafs feßfitsende Schärfen::m deu 
Verlanungswegen an- allem: Schuld Seyeit. 
Eine 'Verkopfang: des. Leibes: wurde mil 
infaf. isx:: Vien.:. gehoben;:. und :darkuf 
Exır, yad.'Gent mmbr, mit Finct, ‚Ahöi dag 
Menth. pie. und Cianamomi- genommen 
, Die Zunge blieb. aber immer:'fo unreimg ' 
beflimmtes Fieber war. vorber und :suck 
jest nicht da, doch war der Puls nun = 
Wa gereist ‘und Patientinein wenigechduf- 
Ar ee een 
en En gern 
karr 7toK: „Fehde ‚Mirgene war he mel 
fieberhäft,, unruhig wol blick: liegen, de 
Be vorher mehrentheils auf gewelen war. 
Erft nun, gefieheich, wurde hir die Krankk- 
heit, die worker nur eine UupiMeslichkeit 
zu.nennen war; verdächtig. Die Schlaf- . 
loßgkelt, das Kopfweh, die Schwächen. . w. 
‚683 fchie- 






Füfsen, vorzüglich der rechten’ Seite, n 
arbeiten ; lie Pupillen wareii etwas; wide 
natürlich erweitert. Ich liels ein Veit 
sium in den Nacken legen, ein! Fufsbl 
nehmen und mit Wienertrank fortfahren. 
Am $ten Februar Morgens 5 Uhr mut 
den diele Zufälle plötzlich heftiger; die 
#ranke lag wie vom Schlage gerührt; ob- 
zie Sinne und Verfland, die Pupillen felk | 
erweitert, die Augen verdrehe, ‚Refpiratio 
ftertorola fublimis, aus der Nafe kam + 
Rändig ein dicker, Ichneeweilser,, (chai- 
jwichter Schleim ; Schaum vor dem Mu 
de; das Arbeiten und Schlagen sein dep 
a Ex 
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Extremitäten, vorzüglich rechter Soite, war 
heftig, der Puls klein, gelchwind und un- 
ordentlich; übelriechender Schweils; die 
Kranke [churzete beftändig von ihrer Stelle 
herunter, ankte und Röhnte unaufhörlich; 
der Mund war ziemlich feft verlchlollen 
und eingellöfstes Getränk oder. Arzney flnls 
sum Theil gurück, und das übrige merkig 

man nicht deutlich, dafs, es ninderge: 
fchluckt wurde. | 

Ich gab die Kranke auf und vermuikerg 
Waller oder Gauche im Gehirn ,. ‚won 
wahricheinlich der vormalige Ausflufs. ang 
dem.linken Ohre Gelsgenheik gegeben kr 
" ben könnte. 

Mittags waren die Zufälle diefelben nnd 
die Zeichen von. einem Aarken Andrang 
des Blutes zum Gehirn waren deutlichez; 
das Geficht roth, warm, das Weilse in dey 
Augen roth, die Pupillen vällig gelähurg, 
die Augen ohne Sehvermögen‘, die Cornea 
trübe wie gebrochen, Nach dem, Willen 
des Vaters dirfer Kranken, [ollts, ich. nach 
nicht mülsig feyn: ich liels am Fulse ı0 
Unsen Blut und kalte Aufichläge auf den 
Kopf legen. Die Kranke wurde gleich 
. GE — darauf 





pi u an Age | 
Bear ereae ikiger + 
welen, als die der andern Seite; ee 
Ichon Abends um'’g Uhr an Kalt au Wer- 
den ,'als die andern noch ward Hndin Be 
wegung' waren ; doch war der Palin bey: 
den ‘Armen 'hicht miehr zu fühlen? Da 
Geficht wurde üm 9'Uhr ebenfalls Kalt. 
Ich vermuthete den Tod um Mitternacht, 
doch erfolgte er ohne weitere: Zufälle erl 
‘am andern Morgen (9 Febr.) ums'Uhr) 
Die Leichenöffnung'gefchah V 
um ı6 Uhr am ıo Febr.‘ Das Geficht, wel- 
&hes in der ıatägigen Krankheit gar nicht 


abge 
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abgenommen hatte, wat nun [ch blafs un 
verfallen. Nach abgenommenem Cranio 
er[chien das Gehirn von den ätılserf. firo- 
ssenden Blutgefäfsen überall fo dunkelrotä, 
als man eszur jemals nach einem [ogenanni- 
sen Blutfchlagfiuls fehen kann, Die dura 
asaster fälse an einigen Stellen neben dem 
"procelku falcif. auf der Arachnoüdes fell, 
wpd als fe abgenommen. war, erlchienen _ 
die Arachnoides und pia Mater neben deh 
"wielen widernatürlich angefüllten.. Blutge- 
Säfsen wie ein ‚helles durchächtiges Gias 
von dem-swilchen beyden Häuten bafind- 
lichen- Waller, fo dafs die gyri et'anfractus 
‚zerebri davon ganz angefüllt und:sben wa- 
sen: : Ohngeachtet der. fark angefüllten 
-Blatgefälse der Hirnhäute, befand: Schdloch 
in den Sinubus der harten Hirnhaut (falci« 
-Sormis’ und laterales) kein Blut, dufler im 
‘erfiern, ein kleiner,’ länglichter , geronzie- 
'ner Blutklumpen. : Beym Herausnekmen 
:des ganzen Gehirns flole aus dem Rück- 
gradscanal etwa eine Unze klares Waller. 
-Indem ich das Hirn in horizontalenSchnäts 
sen [cheibenweile serlegte, erichieuien in 
‘der Marklubfläns 'Togleich häufige rothe 
Punkte, die in Biutstropfen sulammen- 
ai 056 flofsen. 


Se 
Mofsen. ' Die Hirokammern' waren auf ib 
«er Oberfläche febr rorh und 
de zwey Unzen klares. ;Wäller. Die Ge 
‚fälse des Plexus choroidene Arözten von 
‚Blut; Vebrigens war ander Hirnlublaiıs 
aichts Widernatürliches zu änden. | ‚Anch 
‚konnte man an dem olle petrofo 'keinn.c- 
| en | 
Akänden-hätts;. “al bau shlaueiazia 
lit den Braf und Daachhöle bemanı | 
aan nighis Krankhaftes. Der wentsiguie 
-borilis dexter war, mit ‚geronnen em ‚Bluw 
 angefülltinund der finifer leer. .Die.Lebe 
‚war,.dem'Anochenbau gemäfs nach. voms 
‚gelogen. Die Gallenblafe war voll de» 
‚helgellier'Galle und hatte die benackhusg 
I re damıs Rark gelärcbt, . re TI 
Es let fich dach Schwerlich, gleuhet 
"ale dig fünf Unsen! Waller im Gehiu neh 
‚suilwend den apeplectifchen. Tahiiien.in 
‚den: .lenten 24 ätunden ‚awillagden, Sue. 
„Sanderbar wäre es denn, dals. “b.Ries 
ker. sucht charaktetifilchg Sy r 
. Anden. Augen, machıs, [omdem. [nige 
Wirkungen. zur surf, idig: enfign 
IRB EIINEE: a id 
| Be A 
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Einige Beobachtungen über den, Säheejnh ; 


und die Lähmung, re 


Ein Hechtegelehrter von GB Fahren, ‚dene 
san aber wirklich nicht viel mehr ala $® 
enfeht; der. bisher eine. vollkomtash 
glückliche Gelundheit .genolsen;, gar gewel- 
fen unıl ziemlich viel geiftige Geträhke ge 
'trunken hatte, ‚merkte plötzlich des Mod. 
geons beym Caffeetrinken einen :Mange} der 
Befnnung, des ‚Gedächtnifses, ;überhzupt 
sine Schwäche feiuer (fonft Aarken) 5es- 
genkräfte; zugleich bekam er ein geringes 
‚Saulen und Braufen vor den Ohren, uml 
-Sürchtete felbt, es möchte eine Geiftebver- 
-wirrung daraus werden; ich aber fürchte- 
'te.mehr einen Schlagfiufs. Dazr:wirklioh 
‚vellblütig. war, :- verordnete ich eine -Ader- 
'Mlse, biutige Schröpfhögfe am Hinterhaupt 
- und Nacken, Fufsbäder, Abführungen mit 
‚auflöleriden-. Mittela (Gum. Guajac. tart. 
.tartzril.) abgewechfelt, und die bisberige 
: Weinpörtion wurde bis auf ein BDritiheil 
‚Berabgefest.  —: : : - 

Die Umßände blieben fo sinige Monate 
(Apr und May) gani Isidlich, ‚und. die 
Gei- 


ei 
 Geifteskräfte fchienen wirklich wieder ne 


zu werden. Nun wurde : | 
ee Gewöhhheit ätey W. yenları 
Pyrmonterbruhinen im Haufe) getrunken, 
doch mit Exır) Granı: Tatakac. Darfi tailaril. 
and. einigen '»gelinden » Abführungen. = | 
Hätt’ ich 'gans vr Macht ungd‚Gewalt ge 
Abend dimüch;ttsne ihm bey folchenHin® 
Ariükheiten nicht, arad: hätte sdafürs lieber 
a &inenitäglichen kalten Kopfbade gers 
hen ;.ällein.-einet‘fo alter: Gewohnbell, 
‚wörin der Mahn ein unbepränztes-Zuitrauen. | 
lest» durfie'ich nicht widerfprechen,, id 
Iwäreähmcünachher ein Uebel widerfahrei, 
fu-hätt’ ich nebft der unterlaffenenı ' Brur- 
nıenkar all& Schuld gehabt. Zum ‚Kiopkbe- 
. de durfte ich auch nicht rathen ,. dheizuau: dee 
‚Patient fezte überhaupt in denäufszuilitisen 
Gebrauch des kalten Wällers. em gro 
Milstrauen. — er Jet 
Die Brsnnenkur war ae ar 
als ich ein Gefühl von Ziehen in derOeb- 
: lippe mit einiger . Verminderung. ig ikrdn 
Functionen anfıng: Patient konnwiws B, 
‘den $peichel mit den Lippen: nich£l fort 
werfen. . Nach einigen Tagen waren isıldlı 
{ die 



















‚die 'Muskeln der einen Seite des Geßchi 
und'in etwäs die Zunge gelähmt, daher 
der Mund ganz fchief auf einer Seite Tale 
"and die Sprache etwas [chwer war. Die 
Seelenkräfte und die ganze übrige Gefund- 
"heit litt’ weiter nicht merklich. Es wur- 
de‘ wieder zur Ader gelaflen , gelchröpft, 
-vomitt,; purgirt, auch Rlafenpflafter in den 
Nacken’ und hinter die Öhren gelegt; allein 
die paralytifchen Zufälle blieben diefelben. 
‘Man follte und wollte fie gern heben und 
pahne reizende, nervenfärkende Mittel liefg 
- €8 fich wohl nicht thun. Ich liels die Ar« 
ziicablumen in Pulver täglich drey bis vier- 
mal zu einem halben und nach und nach 
bis zum Scrupel nehmen. Schon nach 
acht Tagen fchien der [chiefe Mund wie- 
der in feine gehörige Stelle zu treten, die 
Sprache war merklich gebelfert, und nach 
zwey bis drey Wochen waren Mund und 
Zunge völlig hergelellt. Es lind feitdem 
zwey Jahr ohne Rückfall verflofsen. Et: 
wa alle Vierteljahr wurde am Nacken und 
Hinterhaupt gelchröpft, auch wohl einmal 
zur Ader gelallen,, wenn das Braufen vor 
den Ohren flärker anfing. Die Stärke des | 
Gedächtaifess md des Bewulstfeyns hat 
wie 





der hat. Es find feitdem 5 Jahr ohneRed 
Kall vertlolsen. 
Ein g6jähriger Gärmer hatte vor, wei 


gen Jahren zum zweytenmal noch ein jun 
ges Mädchen geheyrathet und damit Kis- 
der gezeugt. Im Frühjahr wurde,er auf 
einmal, im Genulse einer guten, Gefand 
beit und Kräfte, von einer Hemip)egie,be 
fallen: die rechte Seite war geläbus,. die | 
Hand und der Fufs diefer Seite waren äde 
matös, Ratt der Sprache, ein undergliche® 
Lalley ‚der Speichel flolg über. die gmähue 
ee. Vnserlipge ... 
herun- 


Werunter; der Puls. war in: dem Yefäklen 
Armeo-langfem aber voll and’ hard; ir dem 


gelimten Arme :war: er 'weit: fohwächer) 
doch war die Wärme des Körpers: überall 


gleich :wsd: widernatürlich ‘vermehrt;':äid 


. "&eilteskwäfte. Schienen eben nicht ‚geliniei 
u haben. 
ach meiner Meyoung hatıe der Air 
waigelebe; doch [ollte ich nicht. unthäug 
feyn: Nach einer Aderlälse und (einigen 
geladen kühlenden Abführungem 'liefs-Ichh 
‚ io Arnicablumen nehmen und dabey ta 
Mich einigemal den Hopf mit kalısra Wafs 
fer bähen und die gelähmten Gliedmaafsen 
mit Tinct. Canthar, reiben. Auch würden 
Blafenpflafter und: Schröpfiköpfe jelest: 
Bey diefen Mitteln wärde er wider Vermu« 


‘;’ 


then, binnen fechs Wochen, in fo weit _ 


hergeftellt, dafs er vermittelt einer Krücke 
gehen kann und -eiuszifür [ein hohes Al- 


ter, güte GelundheilYeniefst. Es ind nun 


- swey. Jahr ohrie Rütkfall verlaufen und 
feine Kräfte haben wieder fo sugenom- 
men, dafs feine: Frau zächflons ihre | Ent 
bindung erwartet: “ 


Ein 


* 





ee mälich: abgenommen, und 






‚zieht gefchwollene Fülse hatte., Man 
Morgens fchon ein gelindes. re | 
en) ne erp öts 





pen war. natürlich, ‚dor ‚Pula 
‚und matt, Ich hörte, dafs ee 
wiel.Verdruls und ‚Sorgen, insbel[ondere | 
am Tage vorher viel Aerger gehabt habe 
Nachdem ein reizendes  Klyftier- applieirt 
war; flölste ich ihm mit vieler Mühe .,drey 
Gran Brechweinftein ein (den ich nebfei- 
nigen andern Mitteln auf meinen kleinen 
Landreilen immer bey mir führe).' Nach 
einer halben Stunde fchien der Kranke übel 
zu werden, man hielt ihn daher fitzend.im 
Bette und er leerte durch, ein ohmgefüht 
viermaliges Erbrechen, ‚wenigftens, zwey 
Quartier braune gallichie ; Flüfsigkeiten 
aus, worauf er wieder fortlchlief, aber 

mit 
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wait verminderten 'Schnarchen. In "den 
Nacken und an jede Wade worden Ipani- 
fche Fliegenpflafter gelegt. 

le brachte. die Nacht bey dem Kranken 
zu. Das Brechmittel wirkte auch einige: 
mal nach :urften. Gegen Mitternacht ver. 
lohr Ach: der’ fchHarchönde Äthem allmäh- 
lich und wurde natürlicher; der Puls wur- 
de Närker und fiebethaft; gegen 5 Uhr. 
Morgens brach ein allgerneiner warmer 
Schweils aus, das Fieber liefs damit nack 
und nm acht Uhr wachte der Kranke mit 
vollem Bewulstleyn auf, klagte nür über 
Mattigkeit und ein dumpfes Kopfweh, 
wulste fich aber von allem, was leit oo 
Stunden mit ihm vorgegangen war, nichts 
zu erinnern. Er erholte fich binnen ı0 
‚ Tagen beym Gebräuch ausieerender und 
"nachher ftärkender Mittel. 

Nach fieben Monaten heilte ich ihn 
von demfelbigen Zufall, und auf die nem- 
liche Art, noch einmal; es blieb aber eine 


"Schwäche des Gefichts zurück. Er verliels 


darauf diefe Gegend und ftarb nach aber- 
mals Aeben Monaten an dem dritten An- 
fall. | 


Medic. Journ, VI. Band. 3. Stück, Hl Ein 





rer Shape en Taheie 
„arzlich gute 






Ne obodn Eisen 
be in. ‚kaltes ‚Waller ; 
licher, Schlag machte 
ı und feiner, Selbftcur, ein, Ende, - 
= Ein 63jähriger: korpulenter ‚Her:, Fr 
anfaar einigen vor vier Jahren erlittenen 
gichtifchen Zufällen und einer gallicht- 
entzündlichen Pleurelie, immer eine [echt 
gute Gefundheit genolsen hatte, klagte mit 
kürzlich: dals- er leit einiger Zeit, zuWwei- 
len des Nachıs im Schlafe, den--Mund lo 
fe zuheilse, dals öfters die Zunge em- 
pämtllich verlezt werde. Ich erkläre mit 
dielen fonft noch unbekannten Zufall fo: 
ich glaube der Unterkiefer hängt im Schla- 
fe paralytilch herab (ein Zufall alıer Lente 
und ein Vorbote des Schlagilufses) und 


wird 
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wird dann entweder ginz-unwillkährlich 
der halb willkührlich in dem’ Mittelzür 
Rande zwilchen: Schlaf nnd Wachen, 
fchnell und felt gelchlöflen. Seitdem « 
Pillen ans Afa fodtids, Extr. Chelidoa; 
major. (das ich für ein fehr wirkfames Re 
folvens halte) und fulph. aurät. antimoti.' 
abwechfelnd mit einigen Abführımeen 
nimmt, kon:mt der’ Zufall weit [ef:ehet 
tund der Schlaf if snhiger. ei 
Ich habe ınit ‚Wälther — Diff. de Jens 
Höntione vecipitis, plarium capiris morböreih 
aurilio — öfters den grofsen Nutzen die 
blutigen Schröpfens am "Hinterhäanpte, ini 
Nachet: 6der auch auf ‘dem Scheitel felbi; 
bey mahcherley hartnätkigen und bedenkt 
“ lichen -Kopfkrankheiten erfahren. Ein ha 
tiger, lang anhaltender Schwindel bey eb 
wem Ööjährigen, dicker; Fetten, "farken 
Geiflichen, wo Aderläffe, Reinigung ob 
Unterleiber , Fufshädet, Kiyfitere, Blaftiie 
pHaftet in. f.‘w. nichts halfen, wurde dutch 
&in Rarkes Schröpfen im Nacken und a 
Hinterhaupte wie wöggezanbert, umd If 
feit den anderthalb Jahren nicht wiedet 
örfchienun: Ä 


Hha | I 
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Fu ation, zur. Aderlals er ‚oft 
2ur« ‚tri rüglich. | Wenn .m cm lich ‚da 
ee odten. Körpem 
cd ‚ein rothes ıfgetricbe nes be 
hihi Asa licke, au 
| Fi are ra eines Mack Ki a 
Blut zn Kope Ann: fo ha ın 
wenn, man wegen der. | bwelenhe ' 
A äufserlichen Zeichen einer Mr fen 
ftion,, das Aderlals unterlälst; denn es kann | 
bey emem ganz bleichen blaffen Gefichts 
die Bärklte Vollblütigkeit im Mirme foyu, | 
wie folgendes Bey/piel lehrt: 

‚Man rief mich am 5 Dez, Aalen 6 
Uhr eilig zu einem 17jährigen Menfchen, 
den ‚man eben, als man ihn aufwecken 
wollte, nur noch dreymal röüchelnd Athem 
holen und dann verlcheidem (ab. ‚Der 
Vorfall war höchft unerwartet, denn der 
Jüngling war bisher gauz wohl gewelen 
und den Abend vorher, nach einem+mit 
Appetit genolsenen Butterbrod und einem 
1 " Glale 
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. Glafe Waller, gefund und ohne irgend eine 

, Rlage zu Bette gegangen. 
In der Meynung, dafs er vielleicht in 
einer flärken : Ohnmacht liege, ver[uchte 
ich eine halbe Stunde lang die beften Er-' 
"weckungsmittel, unterliefs aber das Ader- 
'lafs, weil nicht das geringfie äufserliche 
Zeichen eines Echauffements oder 'einer 
Congefiion sum Kopfe vorhanden, Ton- 
dern das Geficht, : wie bey Lebzeiten , 'garlz 
_bleich und blafs war. Die Leicheiöffnung, 
'belehrte mich aber nach 9 Stunden’ eines 
andern, — Beym Düurchfägen der: Hirn- 
[chaale flofsen aus einigen dabey verlezieh 
Blutgefäfsen der harten Hirnhaut zwey bis 
‚drey Unzen fchwarzes dickes Blut aus; alle 
Blutgefälse der Hirnhäute waren 'nit ei- 
'nem fchwarzrothen” Mute [o widerristür- 
lich flark an gefüllt, dafs die Hirnhäuteüber: 
all mehr blutroth als weils ausfahen; auch 
war der Sinus falciformile und die laterales 
"voll fchwarzen geronnenen Biuts,' und 
nach heraysgenommenen Hirn er[chiened 
die Blutgefäfse auf der bafı cranii eben fo 
Arotzend, als in den Hirnhäuten. Die 
. Hirnfubllans felhfl zeigte bey horizontalen 


Durchfchnitten fogleich ungewöhnlich viele 
Hhz retbe 


OR ER ie ich au 
‚grölserten. Soufl, war in Bad: ii 
RER: weder extravalirtes Blue m 

Die Gefälse, des plexus el 
waren (hrotzend angefüllt, In den 
ü .weiden derBruft un Bauchhi 
‚man nicht das mindefe Wid ‚rn 
„aufser dals der Malidarm falt Male r 
ER Länge ua hartem Koth vo 
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I Sun Lab ieh keplich wohl die Wir 
. .;gen eines gar nicht vermntheten biut 
_Schlagtlufsen; allein die, Urfach blejbt mi 
noch verborgen. Ob vielleicht . lie Kot 
anhäufung im Maftdarn Antheil hat? _ 
Den Sommer vorher hatte ich des füng- 
ling an öftern Koliken in der Kur, wobey 
er aber nie über den Kopf geklagt oder 
Congeftionen dahin verrathen hatte; ob 
auch jene Koliken mit der Apoplexie in 
Verbindung fiehen? Die Därme erfchie 
‚men bey der Section in- und auswendig 
gelund. 
Folgende drey Umflände können be 
_ kanntlich dem Arzte bey Scheintodten oder 
plötzlich Leblolen die Anzeige zum Ader- 
' Iafs geben; ı) jene obenbenannten Zeichen 
| eine 
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vem-.. 
- einer Rarken Congeltion zum. Kopfe. Ss) 
- Ein habitus plethoricus, 3) Die vorher- 
gegangenien "Selegenheitsurfechen, ‚wenn 
fie von.dex,Arı find, dala fe eine. Wallung 
des Bints. und. Gongeliongs, sum ws 
- hervorhringen.. 
Was für Zeichen Tollen Aber den. hust 
leiten, weun alles diefes, auch ‚Nra. 2° 


gänzlich fehlt, wie in meigam Falle, und 
. dennoch die Section zeigt, dafs dar Menich _ 


an einem blptigen Schlagflufs geltorben if 
und vielleicht durch ein Aderlals gu retten 


gewelen wäre? oder wäre man auch nichs 


: Io glücklich: fo würde man Gch doch bey 
der Sectiom. nicht den Vorwurf sm m 
shen haben, dafs man ein der Natur dem 


Krankheit angemellenes Mittel unterlallen 


hätte, Es war mir daher bey diefer Section: 
angenehm, dafs mich die. anwelenden 
Kunftverlländigen, bay dem Anblick einge 
fo grolsen Ueberfüllung des Hiras mit Blut, 
nicht fragten, ob ich auch ein Aderlals aue 
gewandt hätte, 
‚  Dieler Specielle Theil dex Semiptik und 
Therapie verdient gewils noch das Nach: 
denken. ‚Teharfüchtiger undesishuner bezata 


a [2 . 
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= En 
Eine Beneralin zwilchen 50 und Go Jahren, 


von einem robaften woblgenährten Körper, 
gelundem rothen Anlehn, hatte feit mehr 
äls ı0 Jahren dann und wann die beftig- 
Bien Magenkrimpfe erlitten, in den Zwi- 
fchenzeiten von mehreren Monaten oder 
Vierteljshren aber eine den. 
use _ 

Bere ich zu ihr gerufen und’ fand ar 
heftigfien Magenkrampf liegen, der feit 
ärey Tagen gewährt, vielen Mitteln wider 
Banden und in diefer Nacht den höchfien 
Grad erreicht hatte. Die Patientin klagıs 
die heftigften Schmerzen in der ziemlich 
gelpanuten Magengegend, die durch einen 
Sufßserlichen Druck mit der Hand zunaht 
men und hich bis in den Unterleib erfrecki 
zen, würgte fafi befländig und bzach alles 
Geno!sene wieder fort, winfelte unaufhör 
 Hich und flehte nur um Linderung. Der 
Puls war gefchwind, klein aber hart ge 
fpannt; der Leib verfiopft. Ihr bieheriget 
‚Arzt, ein Regimentschirurg, der ihr feit 


1 mehr 
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‚mehr als so Jahren und fchon 'oft in fol- | 
chen Zufällen bedient gewelen war, hatte 
in den drey Tagen gelinde Brechmittel, 
Abführungen, Riyfliere, innere und äufsg- 
Te krampffillende Mittel, auch Laudanum, 
aber alles vergeblich gebraucht. 

‚Aeulserliche cataplasmata emöllien ia, 
inunctiones, trockne Schröpfköpfe auf die 
Magengegenl, Laudanum zu 20 Tropfen, - 
Gas, [fo wie eine Mixtur aus Ol. amı ygd. dulc. 
$ij. Syr. diacöd. 3j. Ag, Menth. Zvj., alle 


halbe Stunden zu’ ı Efslöfel genompien, = 


fogleich _ wieder weggebrochen würde, . 
fchafften weder Linderung nüch Öekhrung, 
Als’ der Tag anböbrochen war, liefe‘ ich der’ | 
Kranken, um’ elner Entzündung. vorzu- 
beugen, oder der wahrfcheinlich' [chen 
vorhandenen äbzuhelfen, 16 Unzen Blut 
aus dem Arth "5 darauf fezte fe ich eine . 
Stunde in ein lauwärtmes Halbbad, und 
nach diefem wide ein 'Klyfir von Cha: 
“ millen mit$o Ttdßfen Lätdanum applicirt. | 
Hierauf erfolgte zu ‘Aller Freude, völliger 
j : "Hab BE Nach- 


N Mein. College fab ds gelaffene Blut, war 
"Behr zufrieden und prognokicirte darauf eiue 


"2 yahfign Beflerang. -—' I" = 


‚Toy 


der 


| Stähle, erfolg | rt; ar wurde u obigen ‚Mix 


FE 
als „der - Kramafe,. ia Alleria 
chweilt as sin, paris ea 

sat Sbuilon auze RP: au Mal je 
‚Am gten October, al i e geht 

1, y Aula und. jegt klag £ 


aur ir über ein De Seen 
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Engine, aufser dal» Ag. fontem. fat 
Menth. genommen und Sal, et Dar 
3. zugefezt wurde, EHRT HN 
- ‚ Nachmittags wurde dag Fieber fehe, het. 
tig, die Hitze war fchr fark, das Geficht 


- zoth, der Athem fchnell mit befländigem 


Anken, der Puls [chnell, klein, aber hart 
wie ein Drath, und was uns am mehrelten 
beunruhigte, die Kranke lag ganz obme 
Balinnung, in einer Betäubung, fchlaf- 
füchtig, Sal. ellent. Tartayi mit. Nitram 
und Zucker; Klyfiiere. — Ich hielt wie, 
der, nach allen von der Körperbelchaffen- 
heit, der Krankheit und der Symptomen 
hergenommenen Indicationen, ein kleines 
Aderlals für nöthig; allein mein, College 

willigte 
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willigte Aurchaus nicht ein und machte 

mir den kränkenden Vorwurf: dafg. diefes . 
heftige foparäfe Fieber von dem geflrigen 
Aderlals herrühre, weil es zu fark Fern z 
fen feyn follte. 

Am gten October. Die Nacht hindurch 
hatte das foporöfe Fieber unausgefest gpg6- 
| halten, hie gegen Morgen, wo es.etwag j 
mit einiger Wiederkunft. der Beßnnpng 
nachliefs; die Zunge: war. [chleimicht und 
trocken, die Haut feucht, ein Stahlgang 
warerfeigt; die Kranke klagte über nichtg, 
Nachmittags nahm das Fieber nebft dem - 
. somatblen Schlummey wieder zu, auch . 
Rellieifich wieder ein Würgen nach der 
Araney oder dem Getränke ein, daher dig 
potio Riverii gebraucht wurde. Heute 
drey. flüfsige Stühle. 

Am ioten Octbr. ‘Die Vergangene hcht 
$mmer siemlich feft gefchlafen, wie aueh 
heute den ganzen Tag; das Fieber noch | 
heftig. Ich legte [panifche Fliegen in 
Nacken und an die Waden, und fozse. der 
leztersı Araney Tamsriadenmark zu. ; 

“ Am zıten October kiefe das heftige Fie- 
_ ber und der Sopor nach; Befinnung war 
vällig wieder da; ; im Unsterleibe ein dumpfer 

Schmerz; s 
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 Blhinerz; te Pan karten inkl 
‚Me Haut fencht "und der Urin dhunkehroch | 


Be vielem Sätz wie Ziegelfteinmehl, 


Pulp tamarind, Ext gramin. Tart, tarı 


en) [zer u 


| nl. Er ka, I so Nurr! | 


- ‚Rellten' ich“ öftere. Asene«bimig | 


einz "keine'empfindliche'Schmersen, 

‚grofse: ‘Schwäche, ein ‚geringes ‚Fie- 
ber. 'der Puls’ nöch' immer gereizt, Härt- 
lich krampfhaft-*). Dieler Zufand nebi 
‚ den blutigen Stühlen währte bis zum | 
Ya da bis zum 27ften war die Kra, 
‚ Ne'beföndere Zufilte, ' Kornte.fich aber 
ficht reeht erholen; mian hatte Urfach 
den Feind noch im Unterleibe' zw ver- 





muthen., 


‘Am 27ften October fingen die Krämpfe 
im Uuterleibe wieder [ehr heftig an und 
"dau- 


ih Tin dritter (ehr anzefehener Arzt, der zul 
Killig hinzukam, fand noch eine Aderlaffs 
für nicht undienlich, die jedöch unterlal 
Jen wurde, weil man fie nicht für [ehr nö- 
fhig hielt, — Diefes Urtlieil war mir wegen 
obigem unverdienten „Vorwurf fchr balcie 
digend, 





_— 49 | 
dauerten :bis zum <Sften,. während, denen 
ich eine Mixtur von Ol. amygd. dulc., Syz, 
Diacod. und Opium, inunctionse uw 
vergeblich anwandte. Endlich ‚verordnete, 
ich in der Nacht anf den sgfien um ıı Uhn 
ein Elyßir mit 40 Tropfen Laudanum.. Ye 
ı9 Uhr war die RKolik vorbey. ER 

. Am colten Octbr. Gelinde Tranfpiration; 
gegen. Morgen war ein .Gallenftein, vällig 
von der Grölse eingr Wallnnfg, aber rund 
ohne Icharfe Ecken, leicht, von -marıpık 
sirter Farbe, durch den, Stuhl abgegangen 
der Urin braun wie purer [chwacher Kafeg 
Die, Krarıke befand, Gich, bis: auf. einige 
Schwäche, nun recht wohl und war [eliz 
vergnügt über ihren jolngewordenen bölen 
Feind. 

Am zoften Morgens fabı ich die Das‘ 
quittengelb; Sie lite aber weiter nichts, 
wurde beym Gebrauch krampffillender 
und auflölender Mittel in wenigen Tagen 
völlig gelund und hat feit den drittehalb 
Jahren, ohnerachtet. verfchiedener Reilen 
und öftern Kummers und Sorgen, die dieler 
Krieg mancher Mutter verurlachte, keinen 
Zufall wieder erlitten, der die Gegenwart 

wiehrerer Gallenlkeine vermuthen:lie[se. 

a Ä . Man 


Wiähr weil der Krämpf im: 
haehliefs,; und- folglich die während de 





Be 2 722 
> "Man erlaube mir nöch einige kiitäe Be 


- herkungen über diefen Fall: diefer Gällem 


Bein’ verittfächte allo Magenkrimpfe, Ko- 
Iiken,‘ ein’ foporöfes Fieber, den fogerann 
kb Lieberflafs wid’ endlich die "Gelbfucht 
entftand loztere er, nachdem det 
} tein fchon abgegangen: und folglich die 
| ige wieder geöffnet waren ? "Viel. 















Brampfs eingelperrte Galle nun ingehin 


‚dert durch die eintangenden Gefäfse in die 
Säfte treten konnte? — Ohne allen Zwei 


fel kam erlt am „gften October mit dem 
abermaligen und lezten krampfhaften Ahf- 


Eitt der Stein aus dem ductu chäledochs 


in die Därme: man muls lich daher wur 
dern, dals er vom $ten October an keine 
Leberkoliken mehr machte. — Die blati: 
gen, oft nur der lötura carnis ähnlichen 
Stühle rührten ohne Zweifel von der Zen 
reilsung einiger Blutgefälse in den Gallen 
gängen her, während der grolse Stein’ diefe 
engen Ränäle pafllrte.. Eben diefe vom 
ııten bis ıßten währenden blutigen Stühle 
dienten gewils fatt heilfamer Aderläffe wi- 
der die Entzündung, und konnten um ß 

heil- 


— 

heilfamer [eyn, da dag Blut ang‘ den lei- 

denden Theilen felbl kam. — Warum 

mag diefet Stein hicht MChon bey den Fi. 
hern. Änfällen. von. Leber - und. Mageu- 

krümpfen Abgegapgen: ‚feyn, welche die: 
Kranke feit wenigftense 10 Jahren her zu 
weilen erlitt, da doch damals der: Stein ur, 
wilg viel kleiner , war? . Wahrfcheinlich,. 

| weil dis Galleublafe anf eingn grolgen Stein. 
eine gröleers. vim, contractilem, et sxpuli?: 

vam ‚auaüben kapn, als auf einen kleinen, 

_— Während“ der. ganzen. Zeit, vpm 7 bie. 
28 Ocieher, dafs .der. Stein die Gallengän-. 

ge verfinpfte, hatte, die Kranke dach keing, 
weilsgraue; fondern gewöhnlich. gefärbte. 
Stähle, -- Mein ziemlich flarken Ader- 

lals rettete die angelchene, robufle, voll- 

blütige, wohlgenährte Daine von Eutzün- 
dnng und Brand der Eingeweide; wäre fe 

aber in dem [ehr heftigen loporölen 

Fieber geforben: fo bätte ich Ge auch. 

bsym garmüthigen Publicum damit ge- 

wödtet, — 


6. Gelb- 





| | air Mes; Ar Ubnsrangmn. 

mn Auguf 1795 bekam ich ehe 
hapathen Ki die Kar. Er war 66° 
dir, 1ag Teit® 12 Wochen An’ der Gelb. 
ae beftänidiges Breiiuen‘ = 


Herzgrube, täglich fchinerähafte Krk 
id derfelben und in Aer rebliten Seite. nd 





 EÜR Han in der Gegend er "Gatlenbläfe” | 


eihe Gelchwulft von der Grölse einer Fan 
Bere bitterh Gefchmack, Tehlei- 
Zunge, öftere Neigung zum ‚ Eibre«' 
Eee der Utin [ah immer wie ein recht 
guter dumkler Mallaga ats; die Excremen- 
tö’ wären "getneiniglich nach den Krampf- 
anfällen weifsgrau, [onft natürlich gefärbt; 
Durlt, kein Appetit zum Elfen; Schwäche, 
Magerkeit, wäflericht - gefchwollene Bei«' 
ne; ein Fieber war nicht fehr merklich, 
auffer gegen Abend etwas Hitze und’ ge" 
fcbwinder' Pnls. Der Kranke hatte fünf 
öfters Verdruls gehalt und war in dieter! 

Krankheit [ehr zum Zorn geneigt. 
OÖhneracht er in den ı2 Wochen einen 
"Fond gefchickten Arzt gebraucht, [o.hatte 
N dieler, 





. 


a 
diefer, aus‘ Farcht vor einem "Lebörge 
[chwür, . es doch nicht gewagt, bey fo 
‚dringenden Indicationen ein Brechmittel 
zu geben. fondern ihn mit vielen auflöfen- 
den und abfrihrenden Mitteln behan.elt, 
wonach die Schwäche i immer zu, aber die 
Krankheit gar nicht abgenommen hatte. 

‘Ich liefs den Kranken am 8 Auguft ein 
Brechmittel nehmeu, wodurch viel brau- 
me, bittere und fo fcharfe Galle ausgelro- 
. chen wurde, dafs einige Tage lang dex 
Schlund fchmerzhaft blieb und wund u 
feyn fchien, Hierauf nahm der. Kranke 
vön Extr. Gramin. Taraxac, 22. 2. Card. 
‚benell. 3ij. Palv. rad. Ipecac. gr. lij. Tinct, 
rhei agoul.3j. Aqu. Menth. pip. Zv. vier- 
mal am Tage einen Elsläffel. Ich vermied 
alle Salze, theils weil fie Ach mit den fchon 
habitnellen Magenkrämpfen, theils mit der 
‚Schwäche des Kranken nicht gut vertru» 
gen. , Ohneracht die örtlichen Beichwer- 
den hierdurch fehr vermindert waren, und 
Patient fchon dadurch eine grolse Erleich- 
‘ terung bekommen hatte, nahmen fie doch 
allmälrlig wieder zu, fo dafs ich am säiten 
Auguft das Brechmittel wiederholte, das . 
"gleichfalls viel [charfe Galle ausleerte, 
Meäle. Journ. VI. Band.g. Stick ÜÄ Nun 

. | . 
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** Nun Hefs ich neben den refalvirenden 


E 


‚Arzmeyen täglich einigemal folgendes Pul- 
(ver nehmen : Rec. Puir. rad. Ipeene, Opüan. 
gr-i Magnef. alb. Ij. Elarof. Menth,pip. I. 
‚wonach lich die Geichwulft in der Leber- 
gegend und die (Chrüershäften Zufälle fo 
bakl verlohren und der Kranke fich‘ lo fehr 


f /bellerte,, dafs er am 30 Aug. von feinem 


‚dreymonatlichen Lager auffiehn und [chon 
‚einen kleinen Gang ins Feld machezkonn- 


ste, ‚Die gelbfüchtige Farbe war) gröfsten- 


#heils vergangen unıl die Efslauf zurückge- 
kehrt: nur einige gelbe Farbe, und de 
‚braune gallichte Urin hielt noch über [echs 
‚Wochen an, binnen welcher Zeit "abwech- 
-feind Extract. gramin. taraxaci, chelidon. 
'maior. Cicutae, Ala foet. rhabarb. Bella- 
«donn. gebraucht wurden. | 
Gegen Ende Octobers war er bis auf ei- 
.nige Schwäche und Beingefchwulft ganz 
-hergeftellt. Bittere Extracte mit Rhaber 
‚ber und Valeriana machten den .Befchlafs 
mit einer für das Alter ganz vollkomme- 
nen Gelundheit. 

- * Nachdem die gröbften gaHichten An- 
‘häufungen ausgeleert und Jer Appetit wie: 


der gekommen« war, als der Patient mit 


gutem 


- N ‚ 
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gutera Appetit .ein Vierkeljahr- hindurok 
täglich. mehrere rohe Eyer, die ihm er 
‚wohl bekamen. x 
- Man Seht hieraus, wie wenig z andere 
Mittel im Stande And, die Brechmittel, da 
wo fie nöthig find, zu etleizen. Hätte der 
 eiflere Arzt lolche im Anfange leiner Kur 
angewandt, [o würde der Kranke ohne 
Zweifel in der erien oder aweyten Woche 
fchon ‚genefen leyn. — Es ift ein Gjück, 


dafs ein jeder Theil im Körper fur gewilse 


Reize leine [pecifilche Reizfähigkeit hat, 
fonft mülste die Io lange i in den Gallengän« 
gen 'geflockte fcharfe Galle’ längfens ihte 
Behälter entzündet und durchfreilen. ha- 
ben, da fie nur beym ‚Durchgang durch 

‚den Schlund diefen wund äste. | 
Ein Jahr. nachher bekam ich eine. keih- 
füchtige Bauerfrau in: die-Kur,.war. aber 
nicht fo glücklich bey ihr. .Ehr Urin wer 
 beitändig fo dunkel wie roter Wein und 
‚hatte einen gelblichen Schaum, die Excte- 
miente fahen: iinmer "weilsgrau zus}. ihm 
Magen « und Leberkoliken waren fchr haf- 
tig und konnten kaum durch Opium et- 
. was gehindert werden ; in der Lebergegend 
fühlte man deulich Rarke Verhärtungmi. 
- J1id ‚Ri 


- 


Die auflöfenden Mittel konnten nicht mehr 
av "helfen "und die ftärklten Laxanzen wirkten 
fehr fchwer. In der lezten Woche vor 
dem Tode entftand an der rechten Seite 
des Gelichts eine- harte Entzündungsge 
fchwulft, die, wenn die Kranke länger ge 
lebt. hätte, wie bey Gilibert's Kranken 
 (Samml. pract. Beob. Leipz. 1799. 5. 361, 


'n. 25.) in Eiterung übergegangen [eys 
würde, F 


# T. 
‚Eins langwierige Krankheit des Unserleibes 
Ein Gıjähriger Landgeiftlicher von klei- 
ner. Statur, der feit ı8 Jahren einen Aar- 
ken Schleimhuften mit einem copiöfen 
Auswurf, ganz [o wie in der phthiß pituis 
.tofa, und feit vielen Jahren einen doppel- 
'ten grolsen Inguinalbruch hatte, aber doch 
:dabey [eine Amtsgefchäfte im Orte und auf 
einem eine Stunde entfernten Filial ver- 
‘richtet hatte, lag, als er mich zu fich kam- 
"men liels, leit einem Viertejahre krank 
‚auf dem Bette. Er hatte einen gefchickten 
Arzt ohne Verminderung feiner Krankheit 
lange gebraucht, und war von ihm für um 
En € heilbar 


keilber" ausgegeben und ‚werlajlen worden 
Seine Hanptbelchwerden waren fah bu 
ftändige Schmerzen im Unterleibe und ing, 


Bruche,: befchwehrliches [chmerzhaftes : 
Urinlaflen mit einem häufigen Abgang ein 


nes zähen Schleims aus der Harnröhres 
Mangel an Kräften, an Appetit und Schlaf, 
fchleimichte Zunge, zuweilen Kopf-, 
Schmerz, gegen Abend etwas. Fieber, dee 
_ Morgens etwas Schweils. Der Bauch [chiem 
mir, ohneracht der Körper mager und ein, 
grolser Theil der Därme’ und. des Netzes, 
im Hodenfack befindlich war, etwas dicke, 
als er leyn Sollte, war beym Aulsern Druck 
mit der Hand etwas [chmerzbaft und er- 
hielt beym Abgang von Koth und Winden. 


einige Linderung, daher Patient fich öfte- . | 


zer Klyfiere bedient hatte, . Die Auslee- 
zung durch den Stuhl war zögernd und. 
hart. Zuweilen flockte der Augwurf mit 
dem Huften, dann war dieler und dio Eng- 
brüftigkeit grölser. 

“ Am ı8ten Jul. 1795 verfchrieb ich: Rec. 
Salis angl. 3x. Ag. Menth. pip. 3jv. Extr. 
Colocynth. gr. iv. Opii.gr. j. Lig. anod. ‘min, 
H.3j. Syr. .Diecod. $ij. M.D.S. Umgs- 
‘ (chüttelt alle o bis 3 Stunden ı Elsl. Bec. 
| liz Kırm. 


\ 
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Kerm. min. gr. Xv, Ag. fordert Oxym. 
Squil. si. Syr. Alth. 3j: M.D.S, WERE, 
dann und wann ı Theelößel,' 
 sıften Juk_ Hienach war: etwas laxirt; 
viel Erleichterung des Unterleibes; noch 
Strängurie und Huflten. Ree, Shalis angi.3x. 
Exir. Colocyntk.. gr. #j. Ligurit ij Op 
er.ij. Ol. pri. Cür. 3ij. Ag, fo ntan! Zwi. Sir; 
Alth: 3j. M: D. S. viermal im Tage = Es: 
Höfel, Rec. pn sen 3 D; ee 
ihee. 
" 95fßen Jah, Nur drey Aare Stühle 
während jener Arzney; alles wiel! beller; 
der Leib noch etwas [chmierzhaft' beym 
"ulsern Druck. Rec. Salis angl. 3j. Tar: 
tari emet. gr. iij. Succ. Liquir. 3iij. Land. 
lig. Syd. gt. xxx. Ag. fortan. Zvij. BE.D. ‚& 
alle 2 Stunden ı Efslöffel. 
27ften Jul. Bey Jiefer Arzney war sur 
vermittelft der Klyfiere Velnung erfolgt; 
keine Schmerzen, aber kein Schlaf und 
die Mattigkeit erlaubte noch nicht das Bet 
zu verlallen; im Ganzen Bellerung. Rec. 
Salis angl. iij. Extr. Colocynth. IR. Pulv, 
rad. Ipecac. Opii aa, gr. ij. Succ., liguiv. Zij 
Ag. Menth. pip. 3viij. Syr, Alth. Zi. M. 2. S 
ae £ Stunden ı Elslöffel. 

u 
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Soßen Jul. Heute fadd ich den feit ei. 
nem Vierteljahre auf dem Bette: ‚gelegenen 
‚ Kranken im; Garten unerwartet munter und 
ftark herumgehen. Die Ieztere Arznef 
hatte viele fäculeute Ausleerungen ge- 
macht, def Unterleib und der Bäuch'wa- 


zen weich, dünn und [chmerzenlo«, die. 


Bruß, der Schlaf und Appetit ziemlich guh 


Aber die Strangurie und Dyfurie, nebfi dem - 
dicken : fehr. fchleimichten . Urin . waren ’ 


noch übrig; es gingen mit demfelben gaib 
ze Schleimfücke und Faden, auweileg 
mit etwas Blat ab, und anf dem Boden des 
Nachtgefchirre befand fich eine Mengb 
Schleim; der kaum beym Ausgielsen m 
Herausfiel. (Wider diele Blalenkrankheft 


hatte der erftere Arzt vorsüglich fein -Heib ” 


verfahren gerichtet) Ich verordnete. hi6 
Besen: Rec. Salis Tartari pur. 36. „Ag. fon- 
tan. %v. Sur. Rab. la. 3. M.D.S., alle 3 


Stunden 1 Elslößfel. und 10 Tropfen. Spik. . 


Vitriol. acid. in ı Efslöffel Waller. fogleich 
nachzunehmen. — Der Herr Paltor wurle 
hiedurch in einigen Tagen. van [einen Bla- 
fenbeichwerden - gänzlich befreyt,. fo dafs 
er in den erfien Tagen des Augufts über. 
eine Meile weit zu Fuls feine Freunde be- 

Ä li # on Luchte, 


1x min OO - u 
fuchte, die, weil fie (einen Tod ewils 
vwermutheten, feinen Geilt zu [ehen glaub- 
ten. Stärkende Mittel En er für über- 
flülsig, ' ut 


1 
- 


Der Mann war ein farker Eller und fe» 
ne gewöhnlichen Abendmahlseiten beitan- 
‚den in vielem Butterbrod. . Ich unterfagte 
‚ihm dieles und rieth leichtere Nahrungs- 
mittel an, denn die Krankheit fchien ie 
diglich von hartnäckigen Kothanhäufın- 
gen in den Gedätmen herzurübren,, woan 
auch der grofse Bruch Gelegenheit gegsben 
batıe. — Die den ausleerenden ‚Mitteln 
beygefügten Opiate befördern jener ihre 
Wirkung, mäfsigen ihren Reiz anf die fo 
lange gelittenen empfindlichen Därme, }in- 
dern und beruhigen den Kranken. | 


Sonft hat auch in der Verfchleimung 
der Urinblafe ein innerer Gebrauch des 
Kalchwallers mit Milch und dem Aufgufse 
der uva urfi gute Dienfte geleiftet. — Ir 
leichtern Fällen hilft nüchternes Waller 
trinken. 


N 
a 
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Ein gutes Mittel in der chronifchen Sim | 
guris und DuJ urie. 


Ich habe verfchiedene Männer in: die 
Kur bekommen, . die [eit einem viertel -, 

‚auch wohl einem halben Jahre, mit. gröfs: 
sen Befchwerden, Krämpfen und:'Schmer 
zen tropfenweife urinirten, die [chon fehf 
‚yiel, insbefondere ausleerende und [chteb 
zmichte verfüfsende Mittel, aber alles vo 
geblich, gebraucht hatten; bey. denen ich 
‚weiter nichts Krankhaftes für eine Ürfack 
ihres -Uebels. entdecken konnte, wo alla, 
das Uebel wahrfcheinlich blofs ein zurtick- 
gebliebener. krankhafter Eindruck in den 
Nerven der Blale von einer vorhergegan- 
genen rhevmatilchen oder gaftrifchen Schär- 
‘ fe oder [onft einer materiellen Urfach, war, 
die die Urinblafe affıcirt hatten. Schleim. 
leerten Ge mit dem Urin nicht aus, tviel- 
Jeicht zum Beweile, dafs keine materielle 
Schärfe. in der Blale’haftete; wiewohl zu- 
weilen der Schleim blofs eine Folge des 
öftern mechanilchen Preilens beym 'Uri- 
 niren und der krampfhaften Zufchnürun- 
gen des Blalenhalles iR. Das Mittel it fols 
1i 5 nr gen 
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genden: : Rec. Afı foet, äß- Pulv. rad.Ipecac; 
Opii, Ol. ‚Nenth. er aa. gr iv, M. eralt; 
FPil, Bond. &r. ij. D “Ss. ‚drey mai 
10 Stück, 
s'%, Einer, der ein. halbes Jah, Pr 
Stramgurie gehaht und in der Zeit wiele,Ate 
führungen gebraucht hatte, nahm. diele Por 
Sion nicht einmal ganz aus. und äfıgründ, 
lich geheilt, — Ein anderer, ‚der nur feit 
#wey'Monaten ‚daran litt, ‚hatıe.lie,bis 'aur 
gwändlichen Heilung zweymal nöthig, - + 
«s) Dals Opium und Ipecacuanha‘ alleie 
n Krampf nicht heben, fah.ich in einem 
Falle, wo ich diefe beyden Mittel in für 
kerer Dofi mit Leinöl und Diacodienfyrup 
wergebens gebraucht hatte, jeno Pillen aber 
gleich halfen, | 


Be 9. 
|  Hailung eines Miferere durch Tabakr 
Ah yliere. 


Eine ledige, fchwächliche Dame von 
| setwa 30 Jahren, im Klofter erzogen und 
nachher an eine fitzende Lebensart bey £ei- 
ner Arbeit gewöhnt, die [chon lange Här- 
“ten im Unterleibe. und Unordnungen im 
2 A _ Monat- 


“ Monatlichen klagte; verfiel, in eine heftige 


Rolik. Es war im December, als hier auch .-. 


eben eine brave Frau und Muıter, vieler 
Kinder ohne Rettung am iferere ‚gelor- 
ben war. — Ungeachtet logleich die. pal- 
Senditen- Mittel gebraucht wurden ,..ging je- 

»e-Kolik doch in ein [chmerzhaftes Mitere- 
ze über, das neun Tage hindurch der an- 
gemelfenfien Behandlung widerlland. — 
Reizende und, krampffillende Klyltire mit. 
Opium, warme und kalte Umichläge, 
Inunctionen und [panifche Fliegen auf den 
Unterleib, awey Aderlälfe wegen droben- 
der Entzündang, lauwarme Bäder; die in- 
nern Mittel, Sal. angl. mit Oelen, Opiüm, 
Ipecacuatiha, Schwefelmilch, Potio Ri- 
verii wurden, fo wie alles Genolsene, in. 
er ganzen Zeit immer wieder ausgebro- 
chen und ohne einen Anlchein von Kylie 
'gebrancht. 

Am achten Abend’ würde gleich” nach 
dem lauwarmen Bade ein Klykir von einer 
Abkochung Tabak gelezt,. wonach die Ue- 
beikeiten und das Erbrechen nebft der Ang 
sunahmen, Die Leibfchmerzen. waren 
-zwar etwas darnach vermindert, dafür war 
aber die Nacht hiudusch der Gelchmack 
Ban vom 


a Zu \ 3 . 
vom "Tabak im Münde deko unangeneh- 
ner. Es köftete mir daher am Hten Abend 
viel Veberredung, das Bad und Tabaksklys 
fir zu wielewiolen. : Es gelchah indeflen, 
In der Nächt fchien alles Leiden am höch! 
ften gefiegen zu feyn; der Unterleib wat 
aufgetrieben und chmierz haft, die Kranke 
lag im heftigen Fieber, fantaßirte, ächzte 
und Röhnte beftändig, bekam ein [ehr ver 
fallenes entftelftes Geßicht, fo dafs ihre 
Häusgenoflen gegen Mitternacht das Lei! 
chenzeug zurecht legten. Gegen Morgen 
aber fand ich lauter Freude im Haufe: die 
Kranke hatte Nachts um 3 Uhr einige [ehr 
erleichternde, copiöle, änflserlti ftinkende, 
aber dünne Stühle gehabt, mit Verfchwim 
dung aller gefährlichen und Ichmerzhaften 
Zufälle. Sie behielt nun die Arzneyen bey 
fich und hatte noch mit Hülfe der Klyfire 
zwey Tagelang dünne llinkende Stühle 
Erit dann folgten confiftente kothige 'Aus 
leerungen und darauf eine baldige Gefund: 
heit. — Da ihre vorigen Unpäflslichkeiten 
‚blofs im Unterleibe ihren Sitz hatten, [eo 
if ihr jetziges Befinden, nach einer fo hof- 
‚tigen Revolution in den leidenden m 


weit beiler als vorher. 
Zin 


- 
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Ein fehr fchmer:haftes ‚Mifexere,- Ans 
auf eine überftandene Ruhr folgte, hol, | 
ich, als es aufs äulserfie gekommen und 
alles andere verlucht war, am achıen Tags. 
durch zwey Kiyfiire, jedes mit 40 Tropfen | 

Laudanum, 
Ein anderes, weniger (ohimerzhaften, 
‚ hob. ich am 23flen Tage der Verftopfung. 
und des Erbrechens, durch einen 36Rün-, 
digen Gebrauch des kalten Waflers auf. . 
den Unterleib. nachdem ich 22° Tage hin , 
durch alles Mögliche umfopß verlucht: 
Hatte. - . \ \ 
"Ich habe auch zwey,. far ganz: ‚fchment, 
‚ aenlofe, aber nach 10 bis 10 Tagen tödtlir 
che Darmgichten behandelt. 
Bey einer [chon am vierten Tage tödılie, 
“ ehen, felir [chmerzhaften Darmgicht, ent- 
Aand gar kein Meteurismus des Unterlei-: 
bes, aber ich konnte durch die Bauchde-- 
cken viele Därme Armsdick 'und hart ge-_ 
Ich wollen fühlen und deutlich von einan« 
der unter[cheiden. 

. Bey allen Kranken der Art, die ich su 
behandeln gehabt habe, waren die Aulser-, 
lichen kalteri Umishläge immer die beflem,, 

.. . Lin, 


- 
Liöderungsmittel; verfieht Sich, Wachden 
‚der Entzündung eg aa 

’ a 
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‘ “Krankheiten der Monatsreinigung. E r 
> Dem practifchen: Arzte kommen oft 
ganz entgegengelezte Krankheiten von 
die dach aus ein: und ebenderfelben Urfach ! 
entftehen. Ich erzähle hier nur zwey Bey« 
‚Spiele von langwieriger verflopfter und zu 
flarker Monatsreinigung, die beyde aus Ami 
häufungen im Unierleibe. herrührten,, und 
könnte die Zahl [olcher: Gefchichten feht 
vermehren , wenn fie nicht einen - unmöthi« 
gen Raum über bekannte Gegenflände ein 
srähmen, 

Eine mit allen äufserlichen Zeichen ei- 
ner vollkommenen Gelundheit verlehend 
5ojährige Bauersfrau hatte [eit drey Jahren 
ihre Monatsreinigung nicht gehabt. Ohm 
geachtet fie ich, einige geringe Befchwer- 
den im Unterleibe ausgennmmen, dabey 
ganz wohl befand, [lo hatte he doch wäh- 
rend den drey Jahren bey vielen Aerzten 
und Quacklalbern vielo Mittel zur Herftel- 

lung 
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kang il ihrer Periode verfucht, u, wie'gh 
‚glaubte, ‚dadurch fähig zu ‚werden, ihreä 
Ehemann, der über feine bisherige un! 
fruchtbare Ehe fehr unzufrieden war, mit 
einem Erben zu- ‚erfrenen. Alle. bisherigen 
smpirifch verluchten Mittel waren indellen . 
. vergeblich gewelen. - | 0 
:: Obwohl fie-ein rotlies vollblütiges Ani 
fehn hatte, rieth ich doch nicht zu Aders 
allen, weil keine deutliche Congeflioneni 
des Biuts "zu irgend einem "Theile vorlian- 
den waren, welche. fonft das Mittel als: 
Palliativ nötbig gemacht, oder doch’ die 
Kur befördert hätten. "Hingegen richtete 
ich das Heilverfahren auf den Unterleib; 
wozu mich fowohl die öftern Befcliwerden 
deffelben — eing VolHieit, Drücken, Kneiz 
pen, Blähungen, Unordnung der Leibes- 
Öffnung .— berechtigten, als auck’-die 'na- 
he Verwändfohaft der Därme“ und anderer 
Eingeweide mit dem Uterus, daher die 
Krankheiten deflelben, in den mehfeferr 
Fällen, in jenen Eingeweiden ihren Gxund. 
haben. Ich verordnete das Glauberifche 
. Salz, mit Brechweinftein gefchärft (ein Mit- 
tel, das ich, wenn ich die Koften [paren.. 
will, Aatt des tar. tarları[. mit gleichen 

. Er. 


er 

Erfolg gebrauche); fo dals täglich’ einige 

Ausleerungen durch den ‚Stuhl erfolgten; 
hiebey bediente be ich öfters der Fuls- und 

Dampfbäder. Nach ı4 Tagen verlchrieb, 

50h Galomel mit Jalappa. Diefes Mittel‘ 
wirkte ‘kräftiger auf die Anhäufungen im‘ 
Unterleibe, leerte binnen acht Tagen viele’ 
fogenannte Schaafslorbeeren und Schleim 
aus, [fo dals nach dieler dreywöchentlichen. 
Kur die Gefäfse im Unterleibe hinlänglich ' 
eröffnet zu [eyn [chienen und die Periode 

fich wirklich einftellte. Die Frau hat leit- 

dem das Vergnügen „ diefes Bedürfnifs im+ 

mer zur rechten Zeit ordentlich wieder- 

kommen zu [ehen. 

. Eine etwas über 30 Jahr alte Frau, 
gleichfalls von [ehr guter Kontitution, 

hatte [eit ihrer Mannbarkeit, ihre Regeln 

entweder [ehr [elten, oder, wenn fie fich 

‘ einmal eingefunden hatten, [ehr Gark. 

Doch war fie in ihrem Eheftande Mutter 
von einigen gelunden Kindern geworden. 

Im Anfang May 1794, bekam fie ihre [eit:- 
einem Vierteljahr ausgebliebene Periode 

wieder [ehr fark, lo dals fie bis zum ı7ren 

Jun., folglich gauze fechs Wochen hin: 


durch anbielt, wobey die Patientin [ch wach 


und 
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und mager wurde. Des Nachts war dei _ 
Blutverluft weit geringer, als am Tage, - 
‚wo die Frau ihre häuslichen Gelchäfte be- 
‚.Sorgte; ein Unter[chied, der blofs van.den, 
‚bey diefem. Uebel fo :nützlichen,, ruhigen, 
horisontslen. Lage herrührte, wozu Pation« 
%in fich am Tage nicht bequemen wollte. 
Uni der zugleich höch# ungeduldigen 
Kranken vorerft einige Minderung ihres. 
oft Aromweile abgehenden Biutverluftes zu . 
ver[chaffen, liels ich fie bald Vitriolläure 
. mit Laydanum " bald Ipecacuauha in: klei« 
‚nen Dofen nehmen, aber ohne Nutzen, 
Krämpfe und ein Gefühl von Vollheit im ' 
-Unterleibe, Mangel an Appetit, Uebelkei- 
„ten, Schwindel, Kopfweb, Herzklopfen, 
‚befonders des Nachts, zeigten deutlich ei- 
‚nen f[chadhaften Stoff im Unterleibe und 
Gallenfyfiem an, wogegen ich ein Brech- 
‚mittel, auflöfende und abführende Mittel. 
' „verordnete, in. der Hoffnung, auch die Hä« 
morrhagie durch die Entfernung diefer Rei- 
' ‚20 au heben. Zugleich wurden auch jene 
Palliativo genommen und der Unterleib 
mit kaltem Waller täglich gewafehen. Auf 
‚diefe Kur gingen yier Wochen hin, wäh- 
rend welchen Jder Blutverluft bald flark bald: 
. Miedio. Journ, VA. Band. 3.Stück. Mk gering 
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u” ewahan wer, aber; a ganz aufge 
= ‚Der Unterleib fchien (hierauf 
ginn ey zu feyn, die P: 


mA ss ‚'klapte aber nach über ein 
it wäche „ Biütverlufbey Bewegu Be 















minkerkadere. N Die/Fiau wall 
rel‘ wider: das’ Herzklopfen haben; er 
„des '‚Nächts kaum: davor | 
richikieltdie-Urlach davon nicht me 
materiell, fondern [uchte Ge in ‘den. Ner- 
‚wen, ‘die durch die langwierige Hämorrha- 
gie [chwach und reizbar geworden waren. 
/Die China hatte nichts dawider vermögt; 
-Umfchläige von kaltem Waller. auf die lin: 
Ike Bruß hoben das Herzklopfen völlig in 
ein paar Tagen — gelchwinder als ichs er- 
wartete. Ueber lechs Wochen hatte ich 
nun mit der Hämorrhagie gekämpft, ohne 





he bezwingen zu können; freplich trug 
"die unordentliche Diät der Frau gewife viel 
dazu bey. Aus diefer Verlegenheit wurde 

ich am ı6ten Jun. wieder geholfen : die Pa- 

tien- 
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- Hentin klagte nemlich an- diefem Tage wie- 
der-über 8in Drücken in der Magengegend; 
ich vermuthöte Galle, eine To häufige Ur- 
Iach der chronifchen Iowohl, als acuten 
Hämorrhagien, und verordnete wieder ein 
wirklames Brechmittel. ‚Patientin: brach 
viele bittere: braune Galle aus, und. wih- 
- rend dem Erbrechen &ing durch die Mut- 
terfcheide ein grolses polypöfes, blutiges . 
Cöncrement db. Von Stnnd an hörte den, 
"hieben’ Wochen hindurch allen Mitteln wir 
derftandene. Blunverlaß auf, und die 
Kranke :wurde vollkonimen. gelund. Sie 
wurde bald darauf Ichwanger (das jünglie 
Kind war fünf Jahr alt) und gebar zur rech» 
ten Zeit eirien gelunden Barken Knaben. : 
- Ich habe [onft noch sie eine lo bart- 
näckige. chronilche Hämorrhagie des Ute- 
..rus behändelt,. Gallenreiz war gewils die 
vorzüglichfte Urlach derfelben ; ohne Zwei- 
fe] wurde fie aber durch das polypöle Cou- 
crement, wenigliens in der lezterni Zeit, 
“mit ünterbalten ‚zu dellen Ausftolsung ein 
Brechmittel gewils das wirklamfte war; ich 
glaube daher, künftig in ähnlichen Fällen, 
“ mich dellen mit Nutzen bedienen an kön- 
men, wenn ich folche blutige Concremente 
Bra 00 dm 


| ti Uterus vermuthe, = ‚höchftwahr- 
*  Icheinlich würde. jener fremde: Körper im’ 
Utertis nochlänger die Hämorrhagie unter- 
halten haben, wenn mich: nicht glückli- 
‚ cherweile eine noue Gallenergiefsung bey 
der Frau zu. einem Brechmittel : verleitet 
| hätte, ‚das, ohne meine A zugleich 
Museen: mit-ausfliefs, u m 
. Die: allermeiften eakruslonen menfium 
habe ich durch Reinigung. der erfien We 
ge, und die mehreften Haemorrhagias ute- 
si, lowohl 'chronifche als acute, durch | 
. Meinigung des . Gallenfyfiems gehoben. 
Diefelbige Behandlung fand auch fat bey 
allen Hämorrhagien nach dem abortus hatt, 
die mir vorgekommen find, zum Beweile 
der ziemlich allgemein bekannten Wahr- 
heit, dals der Abortus mehrentheils gaftti- 
fchen oder gallichten Urf[prungs il. | 
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Nutzen des ürtlichen Gebrauchs des kalten 
Wafers wider das Herzklopfen hypochondri- 
fcher Perfonen. 

Das Herzklopfen it bey vielen f[chwäch- 


lichen, reizbaren, trocknen, hypochon- 
| drilchen 
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dritchen Perfonen eine [ehr unangenehme | 
und für die Folge gewils ‘gefährliche Be- 
fohwerde. So reizbar und leicht beweg- 
lich ihre Seele, ihre Nerven und Falern 
find, fo "beweglich it auch ihr Herz, la : 
dals - feine Bewegung bey dem geringften | 
Seelen- oder Körperreiz an Gefchwindig- 
keit und Ordnung abweicht. ‘Des Abends 
im Bette vor ‚dem ‚Einfchlafen und auch- 
nach dem Mittagsellen bey einer Nachmit,, 
tagsruhe it das Herzklopfen nebft ‘der übri- 
gen gröfsern Thätigkeit des Nerven- und, 
Gefäfs[iytems gemeimiglich am Rärkften, 
und hindert nicht wenig.am Einfchlafen; 
auf den Seiten, be[onders aber auf der lin- 
ken, können [olche Perfonen gar nicht gut 
liegen, weil das Herzklopfen dann weit 
färker empfunden wird; bey der Rücken. 
lage incommodirt es weit weniger. Ich 
weifs nicht,'ob es in diefer Lage wirklich 
. £chwächer ift, als bey der Seitenlage, oder 
ab es nur minder empfunden wird, ich 
“glaube aber ‘mehr lezteres.. Allmählich 
nach dem Einfchlafen wird das Herz ruhig 
und beym Erwachen am Morgsn fühlen 
die Perlonen gemeiniglich nichts daven, es. 
fey denn, dals aus irgend einer Urfach der 

| Kkz "Schlaf 
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‚Schlaf fehr unruhig gewefen fey. Die er- 
ftern Jahre hindurch empfinden fie es am 
Tage nicht, ausgenommen ein kurz vor- 
| übergeh>' ndes bey heftigen Leidenfchaften, 
° ‚und leiden blofs beym Schlafengehen; (es 
fcheint überhanpt, ala wenn es im einer. 
hi: :ontalen Lage färker: if) mit der Zeit 
Ver, wenn die ganze Konfitution des Kör- 
‚pere nich‘ gebeilert wird, nimmt dasHers 
Kiüpfen zu und hält auch den Tag über an. 
Sehr viele beklagen fich, fo lange Ge noch 
im eriten Stadio ün«!, d. h. nur/beym Schla- 
ferlegen ein: Herzklopfen haben, "wenig 
- oder gar nicht und achten ihr Webel nicht, 
. da fie weiter keine Befchwerde davon ha- 
ben und die fpäten übeln Folgen nicht aha- 
den. Da bey diefer Gattung von Herkko- 
pfen kein .organifcher Fehler dea Herzens 
zum Grun:e liegt, fo baben die Perfonen 
dabey gar keine Befchwerde im Athemho- 
len, keine Beängftigung und der Puls fest 
nicht aus, fandern geht nur gefchwinden, 
‚gereizt, hart. Im Sammer wo die Nerven 
fchwächer und die Walluugen des Bhits 
‚ häufiger find, ift es färker als im Winter. 
Die gefährlichen Folgen eines lange 
Jahre gewährten a Zug "&nd be- 
| kannt- 


kamtlich anevrysmatifche Erweiterungen 
des Bogeis der Aorta, der Herzohren, deg 
Herzkammern und endlich eine Vergrölses 


rung des gänzen Herzens, wo. denn jolys 


pöle: Concretionen immer hinzukommen, | 
-- Nun wird mancher fragen: waruin wer- 


“den aber folche prganifche Krankheiten des 


: Herzens To felten angetroffen ‚da doch dig 


widernatürliche Beweglichkeit der Nervon . 
u) allgemein; iß? Antwort: ı) wenn ie 


Leichenöffnungen. allgemeiner und genauex 
angeftellt würden, .[o würde man auch öf- ° 
ter orgänifche Fehler am Herzen entdecken; 


_ und manche kleine, aber doch für die 


ı 


Folge wichtig gewordene, organilche Feh- 
ler amı Herzen werden gewils [ehr oft bey 


den Sectionen von Aeraten, die keine Ana- 
“ tomiker find, überfeben. Man lefe doch 
„ nur den Morgagni, fo wird man die orgy 


nilchen Krankheiten des Herzens nicht 
mehr für fo felten halien. 2) Die mehre, 


. en Perlonen_die fich durch Debauchen ih- 


28 Nervenfchwäche famt dem Herzklopfen 
zugezogen haben, .fierbeh früher hin, als 


‚dafs das ‚kerz. Zeit gehabt hätte beträcht: 


lich organilch verderbt zu werden. Ich 
widme daher diefen Auffatz vorzüglich 
0 Kka4 Zum 
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srim' Boften folcher Sünder; die-durch eine 
'bellere Lebensart ‚geheilt und ale werden 
wollen, und das können hie; zuweilen, 
‚wenn noch die Eingeweide. unverderbt 
ar — ri 
' Falt von allen Nervenzufällen halte ich 
Bit Herzklopfen für am fchwerfien zu 
‚.beilen, denn alle Körper- und Seelenreize 
. Wirken bey der zu grofsen Beweglichkeit 
des ganzen Nerven- und Gefäfs[yRems, zu 
allgemein und fläärker auf das Herz, als 
dafs es die Heilmittel au hindern 'yermö- 
gen. Es findet ferner natürlicherweife kei- 
ne andere gründliche Heilung Ratt, als die 
ganze [Ichwache reizbare Conflitution um- 
zuändern, und das it bekanntlich fchwer 
und langwierig. Eine gute, fehr genane 
Lebensordnung muls mehr darzuthun, als 
die beften Arzneyen, und ohne jene ver 
mögen diele gar nichts. Ich habe fo mam 
chen andern habituellen Nervenzufall ei 
ner hypochandri'chen Gonkitution, als 
Schwin:el, Kopffchmerz, Magenkrampf, 
Rolik, häufige Pollutionen n. [. w. glück- 
lich und dauerhaft curirt, allein mie Jdem 
Herzklopfen hält es weit [chwerer. 


Das 


-ı Dias. kräftigfie und fa einzige Mittel 
wider liele Art von Herzklopfen ilt der 
örtliche Gebrauch des kalten Wallers: mar 
: bähet kurz vor Schlafengehen die linke 
Bruft mit einer Compreile, indem man lich 
über eine grofse Schaale voll frifchen Waf- 
fers vorwärts überbeugt. : Das Bad währt 
aur ohngefähr drey bis vier Minuten, denn 
"wenn man in dieler Zeit die Comprelle et- 
wa 30 bis 40 mal angelegt hat,. [o wird 
man die Kälte des Wallers nicht mehr 
empfinden, und’ dann ifts hinlänglich. .(Es 
verfteht fich von felbi, dafs der Körper 
nicht eben flark ausdünfte, und dafs man 
Leib. und Bruß vorber mit einem. kühlen 
Tache abkühle. . Eine trockne Hitze, ei- 
ne Waliung häfst das Mittel [ehr wohl 
zu.) Man.reibt fich hierauf wohl ab, 
und legt fich zu Bette. Zu meiner und 
‘ der ‚Patienten Verwunderung hat dieles 
"Mittel bald den erwünlchten .. Effect .ge- 
habt, .dals fie ganz ohne das [unft [o re- 
gulaire Abend - Herzklopfen einfchlafen 
konnten. Sie.haben ‚mir die vortreffliche 
Wirkung eben [o finnlich, als treffend ge- 
Schildert; „es wäre fo, als wenn das Herz 
zu lole, zu frey, ganz sügellge in der 
| Kk5 Bruß 
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Bra Talse, das kalıd Waller aber fchiene 
£ ihm ordentlich eine kräftige Haltung uw 


| -, geben, ‚dals es in feine zügellofen Bewe- 


gungen nicht ausarten könne,» 90.) 
+ Ein wirklich fo fchwer zu hebender, 
‚Nerveuaufall, der fo unzähligen ihn un« 
terbaltenden Eintlülsen, insbefondere der 
widernatürlichen Beweglichkeit des ganzen 
Nerven: und Gefälsfyfems, zu [ehr'ausges, 
fezrilt, erförlergin.der Tharein (o kräftis 
ges Mittel, das zugleich die unordentli 
chen Bewegungen der feften Theile und 
der Nerven in den leidenden Theilen felbi 
in Schranken hält, und die'zu Rarkeu Seei 
fen- und Körpereiridrücke auf. das Herz 
mälsigt, das mit einem Worte das zu be 
wegliche Herz flärkt, und ein folches- Miss 
tel it nur das kalte Waller. Es haben [le 
manche folcher Kranken die beflen Arzney; 
mittel .obne Wirkung auf ihr Herz ge: 
braucht; fie haben aullerdem eine gute Ge“ 
_fundheit wieder erhalten, aber bey den be, 
- Ren Mitteln blieb doch dae Herzklopfen 
faft unverändert; [o manche find bey den 
Atzneyen, ihre andern Nervenkrankheiten, 
als Magenkrampf, Holiken, Schwindel, 
_ Kopfichmerz u. f.'w. losgeworden, alleia 
an " das 


—— 309 — 
"das Herzklopfen blieb. Nur der örtliche 


Gebrauch des kalten Waflers heilte fie, nur 
der konnte das zügellofe Herz und den zu 


grolsen Eintiufs der Beweglichkeit der gan- 
zen Confitution auf dallelbe gleichfam in ' 


| Banden legen, Ohngeachtet das Mittel fei- 
sie heilleme Würkung bald zeigt und eine 


'gefchwinde Heilung zu ver[prechen fcheint,. 


fo mufs es dach nebf den nachher anzu- 


führenden diätetilchen Regeln lange fort- _ 


gelezt werden, [onft erfcheint es bald wie+ 
“.der. Das Mittel ift wirklich ein angeneh- 
\ mes Mittel; es giebt Heiterkeit und Leben, 
mälsigt.die Wallung im Blute und die Un- 
zuhe im Nervenflyftem; die folche Perfo- 
nen grmeiniglich am Einfchlafen hindern; 
“fie [chlafen daher nie gefchwinder und ru- 
higer ein,- als nach dem Localbade, wa- 
von fich das Gegentheil bald neigt, wenn 

fie es unierlaffen. | 
Ich bedaure folche Patienten, bey de- 
nen €s Umftände giebt, die einen [olchen 
äufserlichen Gebrauch des kalten Waflers 
verbieten, und bedaure nicht weniger die- 
jenigen, denen ihre Aerzte, auseinem Mig- 
trauen dägegen, die Anwendung nicht zu- 
lalfen, und verfichere diele Aerzte, dals Ga 
ihre 


’ 
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Ihre Kranken font (chwerlich, heilen wer- 
den. — Es if hier nicht die Dede von &i- 
nem bald vorübergehenden leicht, heilba- 


„zen Herzklopfen, das bey dem beften Ner- 


‚wenflyftem' von Würmern, von Galle und 
Unreinigkeiten in. den Präcordien, von ei» 


ner Kothanhäufung in der linken Beugung 


des Grimmdarme, von unterdrücktem Ma- 
nats- und Hämorrhoidalfluls entltehr, und 
bald. ohnesalles kalte Waller gehoben wer 

den kann; ich rede won dem habituellen 


. Herzklopfen aus zu, grolser Keizbarkeit 
und Emplindlichkeit.des Nervenlyflems.— 
"Ich, wüßste würklich keine beträchtliche 


Contraindicationen, die das Mittel oft ver- 
bieten [ollten: — Dilpoätion zum Blur 
fpeyen wird gewils durch ein [olches Mi- 
tel, das die Gefälse färkt und den Andrang 
des Bluts nach den [chwachen Lungen 
mindert, .er gehoben, als verfchlimmert; 
Knoten in den Lungen werden aus eben 
der Urlach eher von Jder Entzündung abge 
halten, als dals folche befördert wird; bey 
Gelchwüsen in den Lungen wird man wohl 
mehr auf sre Heilung, als auf die des Hera- 
klopfens denken; beym Altıma kommt es 


auf den Verluch an, ob das kalte Waller 
vertra- 





| 
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a) 


' vertrageh wird: Ferro:(vom kalten Bade 


ote-Aufl. $.344.) führt Beylpiele an, wo es 
dadurch geheilt worden; Gicht, Rhevma- 


“ tismen und Difpofition zu Cataırhen ver- 


tragen fich fehr wohl damit, ausgenommen 


fo lange man noch an frilchen Catarrhen 


‚ Jeidet, wäre das Localbad zu unterlaflen, 


.: Das ganze Bad (kalte) it gewils zur all« 
gemeinen Stärkung und Abftumpfung der 
gu grofsen Empänllichkeit das befle Mit« 
tel; allein ich habe oft gefehn, dafs.es auf 
das Herzklopfen weit weniger heilflame 
Wirkung hatte, als das Localbad; dazu 
‚kommt noch, dafe diefes ohne Unbegnem- 
lichkeit jeden Abend zu jeder Jahrszeit ge- 


. braucht werden kann und vor dem Schla- 


fengehn am nöthigfien und wohlthätigflen 
ik. — Es wurde 2.B. ein junger, reizba. 
rer, [chwächlicher Mann im Sommer 1794 
durch das kalte. Bad vom Herzklopfen ge- 
heilt; durch eine unordentliche Lebensart 
kam: es aber wieder und die Flufsbäder den 
ganzen Sommer 1796 hindurch halfen we- 
nig oder nichts; im Winter 96 bis 97 blieb 
or aljer durch das Localbad ganz frey von 


. Seinem Herzklopfen. 


Die 


m 


she Perfonen müfsen alle heftigen: Leiden- 


> Blöpfehse ee a 
ganz’ohne fpiritmöle Getränke; es » 


“ Mitternacht wider Wiilen fortzudenkei, 












E - se. 


IE Die diätuifchen- Röfehn' bedken vor 
 güglich in. folgenden ;' und‘ "wollen befon- 
‚ders gegen Abend; genau befülgt-Leyii:.Sak 


Tehaften: forgfältig meiden, wohin, and 


ig, womöglich ohne felte Ka 


durch der Anfall [ehr vermindert, “Pabal 

rauchen vor dem Schlafengehn beförder 
die Wallung im Blute. Der moralifche fo 
wohl ala phyüfche Genufs der Liebe ley 
Selten, oder beller garız zu vermeiden, Beym 
Schlafenlegen entlchlage man fich ganz alı | 
len Gedanken und Nächfinneng wenn 
man nicht oft genöthigt werden will, in 
der heftigen Wallung Jdes Bluts bis nach 


Man [chlafe in [o kühleu Betten wiermög 
lich. 

Die übrige Kur zur Umänderung der 
ganzen fchwächlichen Conlitution gehört 
nicht in meinen Plan; ich wollte nur ei- 

nen 
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nen.. kleinen Beytrag zum Heraklopfeh 
liefern. | 


12. 
Heftige allgemeine Conoutfionen. 


"Ich wıfrde vor einem halben Jahre in 
‚der: Nacht zu einem smährigen, ftarken, 
robuften Mädchen gerufen, das allem An- 
Schein nach gefurid zu Bette gegangen war, 
"auf einmal aber, nach einigen beichwerH- 
chen feufzenden Athemzügen, von den 
heftigen Convulfionen befallen wurde: es 
‚ fchlug heftig mit Armen und Beinen, mit 
dem Kopfe und dem ganzen Körper, vor, 
yückwärts und nach allen Seiten, [o dals drey 
-Menfchen kaum im Stande waren das Mäd- 
cheri ruhig au halten. - Es fchien weder 
Bewulstfeyn- noch Sprache zu haben, die 
Augen waren flarr und wild, der Mund 
ziemlich fell gelchloffen, die Wärme des 
Körpers natürlich, kein Schaum vor dem 
: Munde, auch waren die Daumen nicht ein- 
geknifien, das Gelicht nicht widernatürlich, 
‘ roth; den "Puls konnt’ ich nicht unterfu- 
chen, [o wenig ich eine veränlaflende ÜUr- 
lach entdecken konnte: die Perfon hatte 
| Ion 
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Ahrigen malen. von einer vorh 2 


Di eben ehe ba de am 
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A ge das Monatliche, fo w 
audere Ausleerungen und Func Fun > 


. zen bisher immer in.Ordnung ge 
‚hatte noch denfelbigen A or 
| gewöhulic jem Lac. Be 
Km (chlafen. gelegt, und n une | y: | 


u Leidenfchaft,, ran u n 
-, „Mit vieler Mühe warden ihr die Z 
see ‚gebrscht nnd ich. Aöfst 


#- 


Wovon. fie’ fich Sach ist halben & 
einmal ‚etwas erbrach; die FOR 
‚hielten aber fat in gleicher Hefuskeit an. 
Nach abermals einer halben Stunde wurde | 
dielelbige Portion eingeflüfst, wonach bald 
‚ein dreymaliges Erbrechen erfolgte, und 
nun liefsen alle Zufälle mit Wiederkunft 


‚des Bewulstleyns nach. Sie [chwizte hier- 


‚auf, f[chlief einige Stunden ruhig, wat 


‚zwey Tage etwas matt und klagte über 
‚ein dumpfes Kopfweh. Kuhlende Abfüb- 


rungen un: Valeriana fellten fie bald völ- 
lig wieder her. Ich babe auch bis jezt die 
Urlach des Zufalls nicht entdecken kön- 

nen; 


n 
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den; er äß feitdem. nicht wieder gekom- 


men und die Perfon- hat fich vor kunsom 
verheyrather. | | 
" Ich- Bin auf Khaliche Falle Hengiersg, 
um das von dem Herm Doctor Michaelis 
in-Convtäßonen [o glücklich gebrauchte 
OL. tart. per. del. zu verfuchen. (Man le- 
he diefes Journ. Il Bd. 28t. 8.344.) ' 
| Zu | 
eier Fifedey Kindern! | 
Vor zwey Jahren bekam ich ein kleines 


Mädchen 'von drittehalb Jahren an einem 
* ordentlichen weiflsen Fluls in dio Kur; es 
 veilohr an die drey Vierteljahr hindnroh, 
.' täglich wenigfiens zwey Loth weilsen, zu- 


weilen röthlichweilsen, zähen Schleim aus 


“den Gebürtstheilen; ohne dafs ich durch 


. Arzneyen und 'Dlät im der Zeit irgend eine 


' Mexic, Iruru. VI. Band, 5. Stück, Li nach 


mmerkliche'Veränderüng hervorbringen liels. 


"Das Urihiren wär suweilen [chmershaft, 


ohne 'dafs man Eritztindung oder Wnnd- 


*-feyn ‚der Geburtstbeile währnahm. Das 


'Kind hatte, -[o wie wenigftens die Hälfte 


- aller Rinderin diefer Gegend, einen dicken 


harten ‘Baueh! : „Frefsbegierde, belonders. 


- 
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‚zeiben, Reinlichkeit.,.be 
„Luft jund Bewegung. rei 
‚»forgte Mutter diefes Kindes n, era 
‚Mühe. Ich liefs endlich die Geburtsthails 
mit einer [chwachen Sublimatauflöfung 
‚auch wohl mit Bleywaller fleilsig kalt wa- 
„Schen; allein der weilse Flufs. blieb Io, 
- sum gröfsten Verdruls der Mutter und zu 
„meiner nicht geringen Langenweile. Man 
hörte endlich auf zu mediciniren, Der 
Unterleib des Kindes war zwar in der Zeit 
etwas dünner und weicher geworden, in- | 
. dem viel Unreinigkeiten, Schleim: und «i- 
nige Würmer abgegangen waren, auch war 
die Gelichtsfarbe beträchtlich verbeilert. | 
Das 


' % ,- a a } 


_— 57 — 


Das folgende halbe: Jahr erkundigte ich 
mich ab und an nach dem Befinden deg 
Kindes, bekam aber keine andere Antwort, 
als die ich während der ganzen Kur be- 
kommen hatte: „es if noch immer [o,,, 
Das Kind wurde indellen älter, flärker und 
Sefter, wüchs aus der ‚Kinderfubs mehr 
heraus und lief viel in der freyen Luft her- 
um und wurde fo nach und nach von [ei- 
nem Uebel von felbfi befreyt. — Man fieht 
überhaupt mehrere Hinderkrankheiten, 
s. B. die auflerordentlich dicken Bäuche, 
die lange den beften Kurmethoden wider- 
fiehen, von [elbf allmählich weichen, 


- wenn die Kinder vier oder fünf Jahr alt 


werden und nun die dumpfigen Kinderfiu- 
ben mit der freyen Luft vertaulchen. Wie 
würde os fonft den Bauerkindern ergehen, 
denen im zweyten oder dritten Jahre, fafk 
allen, die Bäuche dick ausgellopft werden, 
und die dennoch ohne Arzneyen zu gelun- 
den ‚Menichen heranwachlen. 

Zweymal habe ich bey Knaben im er- 
ften Lebensjahre, die noch nichts als Mut- 
termilch genolsen, einen Tripper gelehn, 
wobey zugleich die Vorhaut etwas entzün- 
det, angefchwollen war und das Urinlallen 

j Lia (ehr 


. 


Aa nn von! geltofscnen, 
wu» 2.2 ws ho 


ki 7 I ” 
- EX 





Er RE PER a Feh 


Tagen. I: 


ah 


lt robnfle, dem Anfehn bach yell- 

konrmen gefunde Fran eines ebenfalls ge | 

fünden fiarken Landgeilllichen, die (chen | 
Mütter von einigen gelunden Kindern il, 
bekam ohngefähr eitie Woche nach der 

* — Entbimilung ein gallichtes Fieber mirKol- 
Ken und Schmerzen in der Leber; | 
woran fie an drey Wochen lag. Ihr Kind 
weiblichen Gefchlechts, welches he felbk 
Riltte und recht gelund und flark zur Welt 
geboh- 
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 gebohren war, hatte auf dem mit Haaren, 
befezian Kapfe ohngefähr zwölf Blutfch wär 
ren vom der Gröfse giner Hafelnufs bis, “ur, 
Wallnufs. ‚Ich hatte. bey einen [q jungen, 
Kinde wie fo grolse Schwären gelechn; er, 


nige eilertan, andere waren noch hayt und, - 


blayrath; fo befanden Gch.auch einige an-, 
dera.an den Geleuken;dar Arme und Being, 
und gulest kam ein ‚Hühnerey gıpfnen. 
Biutfchwär auf den Rügken... Diele gingen 
' wegen der Schwäche Je ‚Kindes langlarg. 
' in Eiternng über,. gaben aber fo viel Eitar,. 
dals. ich gewjls eine Auszehrung fürchtete,, 
und währten von Anfang. der. zweyten big 
Ende der. fünften. Wnche.. ..Das Kind. bes 
kam zugleigh lelir wenig Milch von feiner 
krenken Mutter, war daher. [ehr abgenehrt 
und Tag uad Nacht ynrybig. . 

Ich wurde zu diefen beyden Kranhen 
unter den. befchriebenen „Umftänden geru- 
fen, als.die Muster dıgy und das Hind eine 
Woche, krank gewelsn waren, und über- 
'zengte mich, dals die häufgen Schwären 
des Kindes von den gällichten Unreinig; 
keiten Jder Mutter herrührien. Leuteya 
hatte viel Ficber, des. Nachts irre geredet, 
Kopfichmerz, bittern Gelchmack.im Mun- 

Liz de, 





bakam blofs einen Saft von RR 

Diacodien[yrup mit Magnefe, wurde nach. 
der Genefung [einer Mutter auch alimäsh- 
lich beller und von feinen Bet WB he- 
freyet. 

Ich habe [o manche Mutter fhe Kind in 
gallichten Fiebern fortfillen gefehn, ohhe 
Nachtheil für das leztere. In diefem Falle 
wirkte ohne Zweifel die [chon lange in den 
Präcordien geltockte, [ehr Ichart 'gewerde 

se Galle [o nachtheilig für das Kind, 
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Befätigte w ürkung, der Schwefetleber wider 
die übeln Folgen‘des Quechfilbers:. 2} 


“ Verfchiedentlich habe-ich die Schweiel-s 


leber uach'des gelehrten Herrn Dr. Hnhme-; 
mannıs Vorlchrift (Biumerbuch . medıi.Bibl.. 
B. 111. $.545.) theils &ur Stillung eistet:hef-. 
tigen Speichelflufses nach' grolsen Dpfew: 
Calomel, theils sur Kur langwieriger, nach‘ 
Queckälberkuren zurückgebliebener:; Be;, 
fchwerden; mit jedesmaliger erwünfghter 
Wirkung gebraucht, und weils Hera Hak- 
komasın für Uiefes Mittel fehr vielen. Dank;, 
Da dag Calomel eins der wirklamflen 
Mittel. it,: um hartnäckige Verlchleimun- 
gen der erftien Wege auszuführen, die: die 
mehreflen andern Mittel lange unangerührf, 
Yallen, fo verfchrieb ich zuweilen zehn 
Gran mit Rhabarber. oder Jalappe, vernahm 
aber am andern oder dritten Tage, dafs das 
Mittel nicht durchgefchlagen hatte, fon- 
dern einen Aarken Speichelfluls machte. 
Dielen dem Kranken fowohl, als mir höchft 
unangenehmen Zufall hob ich, wenn die 
Kranken das “übelfchmeckende Mittel recht 
ecilsig namen, in 24, und wenn fe es 
| Li4 - acht 
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Beytiäge-sur nnatbtwifchen Gofzhiehe 
Du ‚te einiger Kränrkheiten, - 


EEE "von - 
'Hetra Dr. Ph. Fi: Eipfengernah: | 
' in Stutgard, min 


_(Foittegzung ı von Nro; If. 'rB. gtes se. eier 
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Die Urfachen und Folgen der Bauchfifee 
find [o verfchieden, dalg es [ehr wohl der 
Mühe werıh ift, die Veränderungen i in dem 
Baue des Darmkzüsles‘; welche mit jeder 
Gattung .coexflliren, genaner zu unterfu- 
chen. .Manche, und ich ‚möchte fall be-, 
baupten,. der gröflsere Theil der Bauch, 
flülse, rühren von Urfachen her, die auf: 
lerhalb.des Darmkanals ttatt finden, und- 
wenn man allo auf Jie erfie Urlache der, 
Li 5 | Bauch- 


, 
“u. 





‚Zufällen nichts weiter; Her 





. Ruhr. 


Ein Mann von 29 Jahren u 
ı) 


ich erführ 
an der Rühr krank, und 
m 
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fehr viele Ausleerungsmittel und ftarb den 
ı6 Sept. 1796. Der Leichnam war lehr 
abgezehrt und roch 94 Stunden nach dem 
Tode (freylich bey heiflsem Wetter) Aufserlt 
faul. Der Bauch war etwas aufgetrieben, 
dio Bauchmuskeln waren [cbwarz und ver- 
'dorben. Das Netz fand ich gans mager 
und verdorben. Der Magen [ah äulserlich 
ganz natürlich aus, inwendig faud man 
mehrere Sugillationen, wovon einige [chen 
brandig zu feyn Ichienen. DerDarmkanal 
war etwas von Luft: aufgetrieben. Der 
Zwölffinger - Darm hatte eine [chwarabläu- 
lichte Farbe; feine Häute waıen nicht vor- 
dickt, Der übrige Theil der dünnen Ge- 
därme war ziemlich natürlich belchaffen, 
etwas bläfser, als gewöhnlich, und das 
lleum am Ende 3 Zoll lang brandigt. Der 
concave Theil des Blinddarms fah gefund 
aus, der convexe aber war ganz verdor- 
ben; der wurmförmige Fortlatz natürlich; 
vom Blinddarm bis. an den Ausgang des 
Mafßldarms war der Darmkanal [chwarz» 
’blaulich, feine Wandungen verdickt, und 
die innere Fläche deilsiben mit warzenför- 
migen Erhabenheiten belest, wovon eine 
die Grölse eines Halelnuls hatte, Bey der 
oo: ge 


GR, m a 
A her a | ae ber, 

wiohr siefiein.i. ap re nina pn 

vorhanden ,; lie enthielt. aber- keine Malle, 

ihre 5Wandungen waren! feh. miteinander 

verwachlen, die Ausführungsgän ge „glichen 

foliden Sitichen und die -Ocliouagsin dem 

Zwölffinger - Darm: war gelchlofsen,, ‚ldie 

Milz war gefund; die. ‚Magendrüfen; :ge 

fchwollen, hart und trocken; atıs den ‚Die 

zen tiöfs beym. Einfchneiden. faules! Blur. 

Das Gchrölse [ah blauıkich aus, war -mürle 
und:rils bey der leichteften Berührung; 
die; Drivden; dellelben. wären. blaulich_ und 
giichwenlien. .. Lungen ' und. ‚klera: vw. 


as - gans 
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ganz gelund, das m demi. leztern dnthälte- 
‘ne Blue war flüfsig awed füinkend. Der 
Leichnam war :#berhaupt fehr biautleer, 
und ads den zerfohnittmen grolsen Gefäl- 
fen- Rols ein wenig’ einer kaum blatähnli- 
chen faalem Jauche. 

2) Ein Perückenmischergefelle v von ohn- ' 
gefälrt 'e Jahren, der- über ein’ Jahr lang 
. im Elende heramgeluufen war, wurde auf 
der Reife von heftiigem Erbrechen, ‚Durch: 
fall mit. Schmerzen und: Zwang befallen, 
kam ‘den ©o Julii 1797, als dem fünften 
Tage [einer Krankheit; hier an, und wur 
de am söften ims hiefige Lazareth ge- 
 brachun Er "brach Öfters Galle nnd 
. Schleim weg, hatte öftere - Stuhlgänge, 
ungefähr :60 in 24 Stunden, mit'Grimmen 
und’Snrhlzwangs die Häufigkeit der Stuhl« 
gänge nahm zu, fobald er fich anf die Seite 
leate;. der Bauch war beym Befühlen 
fchmiershaft. Die Stuhlgimge waren flülsig, 
ftirikend und blutig. Die Zunge war etwas 
belegt; -die Efsiuß fehlie ganz; der Kranke 
hatte vielen Durft, war äufserft enikräftet. 
Den Puls fand ich etwas [chnell,:klein und 
fchwach." Ich gab .E fr. nuc. vom. 'Eınul- 
. Bonen, ‚lohleimichte :Kilyfiere, mid .'be- 
wirkte 





‚Meunf- dauerte fürt; der Kram nke fchli 

ünd [chwizte des Nachts. Am: 27ften Klag« 
:te er über Befchwerlichkeit bey der Bewe- 
gung der Glielmalen der rechten Seite. 
Am sölften, nachdem er den Tag ziemlich 
gut zugebracht, und mit einigem Appelt 


zn Nacht gegellen hatte, legte er Ach auf | 


die rechte Seite und ftarb plötzlich. Am 
syften öffnete ich den Leichnam, der voller 
biauer Flecken war. Die Blutbehälter der 
harten Hirnhaut und die Gefälse der wei+ 
chen Hant enthielten viel [chwarzes flülsi- 
ges Blut, aus dem Kanale der Bückenwir- 
belläule flofs viel Waller. In der Brufihäle 

‚ fand 
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fand ich. die linke Lunge gelund, die rech- 
4e war mit dem Mittelfelle, dem Herszbeu- 
tel und dem Rippenfelle hier und da ver- 
wach[en, und an der vordern untern. Spi« 
tze des rechten mittlern Lappens verhär- 
tet.. Der Hersbeutel enthielt. viel Waller; 
das Herz war grols; die linke Herzkammer 
enthielt beynahe kein Blut; ein [ehr fefter 
Polype, der in. der obern Hohlader feinen 
Anfaug nahm , erfüllte das rechte Herzohr 
_ ganz und den Vorhof ‚gröfstenthöils, und 
‚ging durch die Herskammer bis in die Lun- 

“ gen- Schlagadern. In der Herskammer 
 umfchlaugen feine Fortlätse die Muskel- 
Fascikel *), In der Bauchhöle fand ich. 
das Netz grps und von allem Fettes ent- 
blöfst. Der Magen und die dünnen Gedär- 
me waren bis an. das Ende des Ileums ge- 
fund. Hier fing eine beträchtliche Ver- 
derbnils an, die bis an den Maßdarm fort- 
ging. Die Wandungen des Ileums waren 
dünne, inwendig. fehr roth, ihre innere 
'Fläche rauh, mit kleinen Blutklümpchen 
be« 


®) Eine ähnliche Beobachtung, 8. Morgagni 
de jed. et ennf, merb, IL: IH, Epif, XI. 
20,2, De 





| , duigehkknin fr 1 ea ea hr 
Eine ae bg Yahren ‚aid 
dem ein [ehr ausfchweildndd6t Ten 
führt hatte, und währfchenlich in 
Jugend venerilch ‚gewelen | war, Yaraerahi 
feit 20 Jahren phagädenifche GelchWi 
| am "rechten Fufse, die ihr öfters (ehr be 
tige Schmerzen. verurfächten. 'Sje beka 
nach einer Erkältung " ‘den 16 Aa 
Dauchfchmerzen, h “blutigen” Dürchfän 
Zwang und Fieber. Ich gab Manna m 
Sal; angl. und Lig. aned. mM. Hin. Bifeße 
‚miünzen Waller ; .am:dritten Tags, daincoc 
alles im alten Zuftande wär, gab: ic 
Mobs 
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Mohnöl mit Eyerdotter, und Abends Mohne« 
Saft mit Muskatennufs, Am 4ten Tag wur. 
de die Zunge. [chmutzig; es entfliaud Reis 
zum Erbrechen, und ein heftiger. Magen» 
fchmerz. "Ich gab zehn Gran Brechwurzel, 
wodurch. viele Galle mit einiger. Erleich- 
terung ausgeleert wurde, Der Banchflulg ° 
Janerte unverändert fort, die Kräfte [an 
ı ken, die: Fufsgelchwürs trockneten, die 
Extremitäten wurden kalt. Ich gab Opium 
und Brechwurzel; von janem Einen. 
von diefer 3 Gran. alle. 4 Stunden, auf die 
Gelchwürg legte ich Bafilikum - Salbe. Es 
brach ein allgemeiner Schweils ans, mit 
grolser Erleichterung, die Schmerzen wa- 
zen weg, die Stuhlgänge wurden breyartig; 

ich gab. nun Extr. millefol. mit Laud. Lig. 8, 
_ und am ı6tan Tage nach dem erften Anfalle 
war dis Kranke, eine surückgebliebeng 
. Entkräftung ausgenommen, genolen. _Ue- 
bermäfsiges Ellen und Erkältung erregte 
‚ nach einigen Tagen einen Rückfall, der, [@ 
wie noch zwey andere, glücklich gehoben 
"wurde. Noch nicht hinlänglich gewitziges, 
begieng die kaum wieder genefene Kranke 
die nemlichen Diätfehler, erlitt den vierten 
Rückfall, der in einen unwillkübrlichen 


Medic. jounı. VLBaud.gscick, Mm Bauch. 
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Imich@nte Adele ee 
shit Opium; nach wenigen Tag N verw 
get die Kranke Allen Arzieygebrahc 
» Nün'föhwollen Hände und Füfse;’ der kal 
> Braiidrergrii den‘ Hintern’ ündäie aufsen 
ee Ss’ nac 
" Gnälane härträckige” Verföp ran 
j Seine‘ Stelle, nd fd Na Merl >öfen 
Oktober.) Ich"blnere (den! en 
Horpahnen “Tag. "Die Fett: InduZeilgenehe 
wat''gelh 'nnd’\ weicher, als "ge Rn 
die Muskeln stfserft drin und zufan 
'gefahlen. * Bey'der i ‚der Brü 
Sand-ich mehrere Verwachfimge üder/l 
gen wit dein Rippenfelle ;. der’ünterelip 
pen 'der linken Lunge war verliäuter: die 
äbgelchnittene Stuicke läanken‘," Ts Waller 
Zewörfen, zu Boden. Das Merz war 12 
tärlich' und enitkickt einige weiche: polypc- 
f& 'Corieretiönen:®:-":Der ganze’ Bogen: de 
Aörlä'war verkhöckert;; an ders hetbimonk 
Förmigen Klappen ‚dieler Pulsader Cowohl, 
als an denen det‘ Lumgenfchlagader bemerk 
‚te man ebenfalls eine’ anfangende Verknö- 
cherung. In der'Bauchhöle fand. inan da 
Netz nicht ganz öhne .Fett. - DertMagen 
und Darmkanal bis ans Heum: wären nr» 
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türlich; die Häute-des leztern .aber ganz 
dünn und ‚gleich[am verzehrt. Der linke 
Theil des Grimmdarms und der Maftdarm 
waren [o zufammerngezogen, dafs ‚kaum 
‚eine Sonde durchgebracht werden könntb. 
Der Qüeertheil des Grimmdarms "enthielt 
-foften Koih, der Blinddarm Kothbrey. Die . 
"iännere Fläche des linken Grimmdarms umtl 
des Maftdarms war glatt und ganz [chwars. 
Das Gekröfe hatte noch etwas Fett; einige 
‘Drüfen waren entzündet. Das Milz war 
..klein und zufammengefallen ; die Lebär 
'grofs, blals, und der untere Rand des’rech- 
ten Lappeng etwas gefchwollen. Die Gäl- 
lonbilafe enthielt eine blafse Galle; die Me 
. gendrüfe, war hart; die Nieren- und Ne- 
bennieren fand ich gefund. Die Eyer- 
föcke waren hart und enthielten einige 
gelbe- Körperchen. Die Gebärmutter war 
gefchwollen und enthielt etwas Schleim ; 
um die‘Muttertrompeten herum fand man 
viele runde Jörperchen von rerfchiede- 
ner Gröfse. 
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Chrome Bauchfläße. -. 
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») Kin. armes. Weib von 58/Jahren, u 
einem: dem Anlehn nach. fchwächlich 
‚Körperbau, die ein einzigesmal vorsd 
‚ron gehohren hatte, ar. si): 
zen ‚an einem, befändigen [chleimickt 
Nurchhll, als ich im July. ı' 1795 zu ihr \ 

wurde, Ich fand ie mit. einem hee 

:ben Puls und äufserft entkräfter und 
„gezehrt. Sie klagte über keine Schmer 
„hatıe gute Efsluß; alle, Speifen, und« \ 

' ‚Gattung, wie die andere, veranlafsten | 
gleich eine Vermehrung der Stuhlgingt 
und gewöhnlich hatte hie deren innerkall 
24 Stunden zwilchen so und 50, wi 
durch die öftern Stuhlgänge wurde ihr 
‚Nachtruhe unterbrochen ;- ihre Haut wi 
trocken, ihre Zunge rein, und feit de 
| Anfange des Durchfallsa war ihre menail 
che Reinigung ausgeblieben. Sie hat 
während der Krankheit auf Verordnung 6 
‚ nes andern Arztes Öftere Laxiermittel gt 
nommen, [eit mehrern Monaten aber ke 
ne Arzney mehr gebraucht. Ich gab an 
fangs Wolverleywurzel mit Mohnfäft und 
eine 
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ie Abkochung des IsIisidifchen Moofes 
t Eicheln ohne allen Eifolg- Schasf- 
'benextract mit Laudanum und Hofman- 
chem Liquor erleithterien fe etwasz 
ır den Bauchfluls zu füllen oder die 
ankheit welentlich an verbeflem, ver- 
chten fie nicht. Endlich gefellte fch" 
; hartnäckiger Huften dazu, wodurch 
I zäher Schleim «usgeworfen Wurde; 
Fülse fchwollen, die Kräfte fariken 
mermehr, und am 14 October farb die 
anke. Bey der Eröffnung des Leich: 
mis zeigte fich folgendes: die Lungen 
ren nirgends mit deih Rippenfelle ver; 
chfen, überall weich; beym Einichnei+ 
ı fand man fie [ehr zähe und ganz blut- 
r. ‚Der Herzbeutel, enthielt wenig Wal- 
‚ das Herz war klein, blafs und [ehr 
niges Blut darin. In der Bauchhöle 
ren alle Eingeweide darch die [ehr grofse : 
ber abwärts gedrückt. Diele reichte auf 

t rechten Seite bis ans Hüfibein, bedeck- 
den gröfsten Theil des’ Magens und ging 
dem linken Hypochondrium über das 
lz hin. Der rechte untere Rand war 
rt und von dafelbft angehäuftem Blute 
gefchwollen, der übrige Theil weicher, 
, Mm3 ale 


von Blutaderkröpfen und die £ogenannt 


De 7 


| ala gewöhnlich: und  Ichlapp. Die Galler 










blale war von einer dünnen blafsen Galle 
erfüllt,!die benachbarten Theile ir 
Sich); u ‚Das, Neız, war gi) 


Ckonhül,hinabgeisickt. Der Magen Ba 
äuferlich ein natürliches Anfehn , exthie 
eine,‘ farbenlole fchleimichte, Flüfsigke 
und feine zottigte Haut, war. Mig, eini 
brannlichten Streifen bezeichnet. Das ( 
kröfe wär natürlich, einige Drüfen w 

‚angelchwollen „. aber; Ohne Härte, D 
Darmkanal enthielt etwas g 
gefärbte Flüfsigkeit; die Wandunee ie 
dünnen Gedärme waren von allem Schlei- 
me entblölst und kaum [lo dick, als {ehr 
feines Papier. Die innere Fläche des-Tleums 
war bie und da [ehr roth, Die zottigte 
Haut der dicken Gedärme war unte 
gleichlam wie angefrelsen; (lie hierdurch 
entltandenen oberflächlichen Aushölungts 
waren grölser im Grimmdarme, als ie 
'Blinddarme; die Klappe war kaum te 


“merklich, fo dafs der Weg von den dickes 
_ Geulärmen in die dünnen ganz offen Rand. 


Der linke Theil des Grimmdarms war voll 
Ap 


\ 
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Appendiculae der dicken ‚Gedärure, wareg 
in eben fo. viele. felte Speckgefchwülße ver 
wandels; . Die innere Fläche des’ Maldarm$ 
. fah Sehr roth aus; ‚die. Magendrüle. fand 
- man natürlich, die Nieren fchlapp und eben 
fo das Mile, Die Gebäirmatter war natürr _ 
lich. .beichaffen, der Hals. derlelben way 
'roth und mit Schleim erfüllt; die Eyer- 
ftöcke zulammengeiallen und enıbieltem 
in der fehr dicken äulsern' Decke nur [ehr 
wenige eigentliche Subflanz; in beyden 
zeigten ich die logenannten gelben Körper 
‚und einige runde, fchwarze, fefte, mit der 
‚ Subanz'verwachlene Klumpchen; zwir 
_ fchen den Munttertrompeten und den. Eyu 
Röcken entdeckte man mehrere eyförn.ige 
. Körperchen, die eine, dicke Lympbhe eut- 
bielten. In den grofsen Gefälsen fand man 
. Sehr wenig geronnenes Blut, | | 

... 2) Ein Weibsbild von ungefähr 45 che 
sen, die ehmals öfters venerilch gewelen 
feyzund einige. Kinder gebohren haben lolk, 
wurde im Winter 94 - 95 in ein hiehges 
Mrankenbaus. wegen einas heftigen, mit 
einem. :fchleichen.den ‚Fieber. verknüpften 
‚ Hultens, aufgenommen. Bellere Nahrung 
. und wärmere Witterung brachten ihr.be- 
CE ‚Mm4 trächt- 
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wriichtliche Erleichterung: Die imanertiche 
‚Reinigung war fchon feit 8 Jahren ausge. 
blieben. ‚Den Sommer brachte die Kram: 
ke, auller einigen "Wurmzufällen , ‚erträg: 
. Mich zu. Im folgenden Winter klagte ie 
über nächtliche Knochen(chmerzen uud 
fürchterliches Kopfweh. Eszeigteicher 
‚ne Knochengelchwult auf der"linken Er 
habenheit des Stirnbeines, welche Stelle 
bald aufbrach und ein häfsliches Gefchwit 
gab; ein ähnliches Gefchwür: entftand auf 
dem rechten obern Augenliede‘ Verfchis 
dene Heilverluche liefen fruchtlos ab; de 
Sublimat leifete mehr, und nach der Ab 
blätterung des Stirnbeins heilte alles, und 
die Kranke beflerte fich fehr. Im“Frühjaht 
wurde fe mit eineınmale mit heftigem Er. 
brechen ‚und Durchfälle befallen, wober 
fie durch nichts als I[chleimichte Dinge mit 
Wein einigermaalsen erleichtert wurde. 
Das Erbrechen hörte endlich auf, de 
Durchfall dauerte fort, und bald gefßells 
fich wieder ein heftiger Huften darzu, de 
in eine eigentliche Lungenfchwindfucht 
ausartete, woran he am erlien October 
3796 Barb. Dr 
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„' Bey der Leichenöffnung fand man fek 
genden: Unter der Narbe von dem .chnig- 
ligen Gelchwüre an der Stirn fand man ei- 
me Vertiefung im Hinnchen, die einen ray- 
hen Grund hatıe,: mit feftem Zellgewehe 
ausgefüllt war, und deien Umfang ein er- 
: habeser Wulß begränate, Eine ähnliche 
Narhe fand man am linken Seitetibeins 
‘ wahrfcheinlich von einem ältern Gelchwü- 
re. Die Lungen, belonders dielinke, wg- 
‘ren mit dem Rippenfelle verwachfen und 
der obere Lappen der-leztern enthielt eine 
Menge eiternde Knoten und einen noch 
wollen Kiterlack. Die innere Kaut' der 
-Luftröhre war mit dickem Eiter überzogen 
und leicht entzimdet. Im Herzbeutel fand 
man siemlich viel Waller; das Herz war 


klein und enthielt weniges flüfsiges Blut. 


in der Bauchhöle traf man nngefähr ein 
-Pfund -durchüchtiges geruchlofes Waller 
an. :Das Netz war mager und klein. Det 
Maägen“[ah äulserlich und innerlich. natüge 
lich aus. Die Lieber war grols, hart trge 
cken. Die Gallenblale Aroste von einpe _ 
‚dünnen hellgeiben Galle. Das Milz wat 

gelund, aus der rechten Niere Role bey 
Einfchneiden vieles' Blut; die linke [chiem 


Mm5 graus 


ir 
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Eiheumuhrlich, befchaffen zu eym 
_ Magendrüfe warn einigen Stellen | 
“und gefchwolleni Die Wandungen‘ 
-Darriktinn!s "ware blalsınnd Lehr Wi 


_ Aalisgenünimen däs Henn, das main fi 


entzlinder fand md anndiefer Stellen 
altem Gekrölerebentalls eineVbewäch 
irn! Einige Dräfen des 
Kröfes "waren: 'etwäs gelchwollen... Diel 
Börmutter Sand man im ngtürlicheh } 
"Rande, Wie'innere Haut ger Musterfche 
Swar entzündet, '.die Eyerllöckehare u 
in «lem rechten‘ eine gellielte: 
vob 4yıRin »lünglivg! bansibs are 
ya Aktfange des Augufts 1795 irır einıhie 
ges Krankenhans gebracht, und lag dalelb! 
u... nach, an einem gallic 
ten Seitenftiche'krank. Er wurde. vorzä 
:Xech-mit abführenden Mitteln behandel::: 
Sungefähr in der dritten Woche :.ßein 
Krankheit mit ungeheuern Bauchfchme 
"er befallen, und konnte nur-mit Schnu 
*%en und Müheharnen; zu diefen Befchwe 


. Weir gelellte ich ein Bauchäluls. rbit Blow 


ung und bald darauf hectilches. Fiebe 
Mc mach 6 Wochen (den 26 .Septenike 


Bidb-derKrauke, Der Leichnam waxäufser 
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äbgezehrt, die Bauchmnskeln verdorbeu 
und faul; aus der geöffneten Bauchliöle 
drang ein ablchenlicher Geftank. Das Netz 


‚ war imager und über den Magen aufwärts 


zurückgefchlagen, diefer felbfi fahe ganz 
natürlich aus und enthielt vielen weilslich- 
ten Schleim. Die Krümmungen des lleums 
waren untereinander und mit dem Bauch- 
felle verwachfen; in dem Innern dieler - 
Verwachfungen fand ‚man überall Eiter; 
widernatürliche Hänte verbanden das lleum 
mit dem Bauchfelle, wo es die Harnblale 
bekleidet, und diefe Membranen und die 


'Stellen des Darms, an denen &e fich mit 
. ähm verbanden, waren ganz faul; der 


Queertheil des Grimmdarms war ‚[ehr aus- 
gedehnt .und blals; der ganze linke Theil 
dieles Darms und der Maftldarm hatten lelır 
verdickte Wandungen, die.auf ihrer innern 
Fläche voller Unebenheiten : waren;. .die 
zottigte Haut war in theils.gröfsere,, .theils 


. ‚kleinere Erhabenheiten ausgedehnt, aus. 
. deren Oberfläche Blut ausgelchwizt war 
‚and fich in Klümpchen verdichtet hatte; 


der übrige Theil des Darmkanals war. ge- 
fund und enthielt einen .dünnen galblich- 


ten Brey, An:.der Leber, r.fand zmän ‚nichts 


Wider: 


 Yehrige’ Bauchfchmerzen mit Zwäng, mh 


ü 


 m=F 


Widernätürliches, die Gallenblafe' war von 
einer dünnen, blafsen ‘Galle ausgedehnt; 
das Mils klein ind kart, die Magendrüfe 
hart tind”gefchwöllen, ° Die Nieren, da 
Gekröfe, die fimmtlichen Eingeweide At 
Brüfhöle und des Kopfes waren gelund.” N 
*°%) Ein ‚Schufter von #3 Jahren, vol 
lankerh hagern Körperhäu, hatte Fchon fell 
be ande ar sh in Karlerulid 
en einem Durchfalle krank gelegen, und 
Wurde den 17 Jalti Aulsert entkräfter und 

#bgeschrt hieher gebracht. Er klagte 













hätte "äufsert häufige, "bräunlichfchle 
michte, fehr finkende Stuhlgänge. Der 
Bälıch war aufgetrieben und Kart, und 
'beym Berühren fchmerzhaft; man' fand 
‘dem "linken Hypochondrium eine gröfss Ä 
begränzte Härte,'und rechterfeits‘ der Ms. 
gengegend eine ähnliche kleinere, Di 
Zunge war rein, der Puls langfänı und 
klin, das Athemholen befehwerlich, "die 
‘$fäut überall kalt anzufühlen. Der Krar- 


-Ke’klagte über Trockenheit des Munde 


ühd grofsen .Durft, und hatte gar keine 
Elstuß: Die Unmöglichkeit der Rettung 
'war''atigenfeheinlich. Jedoch wollte ich 


A 


eiwas 


etwas verluchen und,gab, da offenbar Ver- 
Ropfungen im Untsrleibe vorhanden wa- 
ren, reizend auflöfende Pillen. "Bis den. 
- aılen blieb alles unverändert, nur fchwol- 
len die Fülse, der Pals wurde [chwächen, 
die Kräfte fanken noch mehr und das Schlin- . 
gen wurde ‚ohne Achitbares Hindernifs be- 
fchwerlicher, der Kranke klagte über Kül- 
“ te über den ganzen Leib. . Den asien 
Schlummerte er befländig; es. seigten fich 
grolse blaue Flecken.:an mehrern.;Stellen 
des Körpers; den 23Besi bekam dr Zuckum- 
gen und Narb. Den s4flen wurde der 
Leichnam. geöffnet: Die Blutbehälter: der 
karten Hirnhaut waren [ehr Nark angefülkt, 
und die durch die Subfiens des Gehirns ge- 
hende Gefälse waren lo ausgedchnt und 
voll, duls das Mark voller rothen Punkte 
beym Durchfchneiden er[chien. Die Hirn- 
kammetn enthielten vieles Waller, und die 
Adergeälechte in denfelben waren [ehr aus- 
gedehnt. Die Lungen waren ınit dem, 
Rippenfelle fark verwachlen und flrozien | 
von Blut; in den obern Lappen fand man 
viele harte Auoten, von denen einige in 
der Mitte einen weichern weilen Kern ent- 
hielten, Der Hersbeutel war ziemlich mit 
| Waller 
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* Niere: war hart und gefchwollen.,- aber ab 
zie,Entzündung ; die rechte auch -härte, | 
‚als ıgewöhnlich ; die Nebeunieren konnte | 
wegen’ .ibrer Härte kaum durchfchnitten | 

werden., ‘Die dünnen Gedärme fand id 
gelimd. Der Blinddarm und! der | auffid- 
gende Theil des Grimmdarms waren durch 
die Dicke ihrer Häute' verengt wund«'die 

‚‚zottigte Hant derlelben mit häfglichen, 
fchwammigten Gelchwüzen , befeze, am 
welchen’ eine bräunlichte.Jauche tlofe. Die 
fogenaunten Appendiculae waren an die 
fer Stelie grols uud verbärtet, und Telbk 
das Mefocolon beträchtlich verdickt, Diele | 

Ä | Ver- | 


Verdickung und der Klumpen des Netzes 
bildete die äufserlich auf der rechten Seite 
fühlbar umgränzte Härte. Alle Gekıdsdrfi2 
fon waren gelchwollen; einige fahen roth; 
andere weislich aus; jene enthielten bios ı 
in der Mitte einen weifsen Eiterpwikt; die- 
fe hatten in dem Umkreile zugleich meh#’ - 
rere kleine ähnliche. Bey diefer Leichen: 
&Hnung war die ungewöhnliche Zühigkeit 
des Zellgewebes und der Haut fehr auffal- 
lond. -Bey- diefer allgeimein: verbreiteten 
widerniarürlicien Härte aller weichen 'Thei- 
lo fand ımen-an keinem der grofsen Befkls® 
oder [onft irgendwo eine Verknächefülig. ” 

- Ich habe mich geflifsentlich enthäkeri, 
jedem einzelnen Falle: Anmerkungen’ bey- 
zufügen, um nach der Darftelung imehre- - 
rer, defto leichter die Hanptgefichtspunkte 
ausheben zu können. Ueber die Entfich- 
ungsart der hier aufgeführten Krankheiten, 
geben die Leichenößnnngen wenigen Auf- 
fchlufs; felbf der Umer[chied zwifchen 
den acuten und chronifchen Fällen wird 
durch fie nicht genau beflimmt, und nur 
fo viel fcheint zu 'erhelen, dafs bey den 
leztern die Krankheit mehr auf den Darm- 
kanal eingeichräkkt--i&- un wenigfiens 

licht- 
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Gchibarer iin. demfelben ihren Grund 
‚Bey den. chronifchen Bauchflüfsen e 
eken,Gch ofeubar. die Abweichungen 
dem, natürlichen Zufaude weiter, ar 
nehmen mehrere, Organe Antheil d 
Wen wir einen vergleichenden ‚Blich 
die ‚angeführten | Gefchichten. 
wird.fich yıns\die Frage aufdringen :. 
ferne waren ‚diele Krankheiten die 
Urfache. (des. Todes? |, Ich manle., geil 
dafs. mir in den. meiften.Fällen , das | 
um? und das Wie?.,des Todes zuner] 
lich‘ünd, und werde mich begnügen, ei 
wenige Bemerkungen herzufetsen, 
»war zuerft über die.an der Ruhr ge 
benen,. Die hier angeführten Leiche 
zungen fiimmen darin miteinander .ü 
ein, dafs bey der Ruhr die innere Fu 
der dicken Gedärme ‚hauptlächlich lei 
Diefes Verderbnils kann aber weder als 
fsche der Krankheit, noch als Urfache 
Todes angelehen werden. Denn die ‘dı 
Leichenöffnung macht es fehr wuhrfch 
lich, dafs diefes kein unheilbareg Zuß 
it, und wenn wir die chronilchen F 
‚damit vergleichen, [fo [eben wir, dafs 
Bauchiluls.ohne diele Veränderung vorl 


den feyn — und lange fartdauern kanriz 
und von der andern Seite diele Ausartung. 
keineswegs der Ruhr eigenthümlich . ifi,. 
Ja! wir finden, dafs fell ‘bey andern. 
Krankheiten ähnliche Erfcheinungen vör-«- 
kommen, . So befchreibet =. B. Röderer: 
und Wazler-.die, welche fie in dem Colemı 
derjenigen fanden, die am Schleimfieber: 


‚geforben waren, auf eine [ehr ähnliche: 


Art. Ueberhaupt fcheint die Vergleichung; 
der meiften bisher aufgezeichneten Lei«-: 
chendffnungen von Perlonen, die. an den 
Ruhr. gehorben find, nichts allgemeinen 
zu gewähreri.. Die zöttigte: Haut. der di- 
cken Gedürme aufeine bald grölsere bald 
Meinere Ausdehnung fcheint das ‚patholor 
gilche Secretionsorgan au werden, und al: 
fo blos iu Bückicht auf die Form: dest 
_ Krankheit wichtig za feyni,. die eigentli+ 
"ehe Urfsche .muls: tiefes liegen und wird 
nie finnlich- erkannt werden können. Stolä 


 Miachte die Bemerkung, dafs, je.nach den: 


verfchiedenen Jahreszeiten befondere Thei- 
16 und Organs dep Körpers vorzüglich lei- 
den. Wir'haben unter dieler Vorausletzung 
nicht nöthigein.urlprüngliches sigenthüm» 
liches Krankheitsgift für die Ruhz anzu: 

Medic, Ioumm. VI.Band.5.sück Na neh: 


varıyıı, 


nehmen, fTondern die Urfache kann 

nach der verlchiedenen  herrfchende 
Krankheits - Confitution verfchieden fey 
und nur die Förm der Krankheit bleibt &c 
gleich, weil zur nemlichen.Jahreazeit di 
memlichen.OÖrgme, ohne Rückßcht u 
die entfernte allgemeine Urfache, das & 
[chäfte der pathologifchen Abt und der 
fonderung übernehmen. Durch die Natı 
einer entfernten Urfache, in Verbindurt 
zit. der Idiolynkraße des Individaums 
oder deines zufälligen gegenwärtigen. Ze 
Randes, werden die Veränderungen. de 
ganzen Malle des thierifchen ‚Stoffes, we 
che nothweandig durch die Krankheit her 
vorgebracht werden mülsen, und fozpit da 
Nebenlymptome, die Dauer und die @* 
fahr der Krankheit felbfi befimme. : Wick 
ug in dieler Hinücht il im allgemeine 
die ın allen angeführten Fällen bemerki 
Armnıth an rotbem Blute und insbefondett 


.m dem erltien Falle der Mangel an Galle 


und die [o auffallende faulichte Außslung 
des Blutes, in dem zweyten die Gezneig: 
hen deflelbea, Polypen zu bilden, welchs 
endlich den Stoff für die mechanifche Ur 
Cache des plötwlichen Todes gab, De 
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dritte Fall kann nicht m’t den beyden vor- 
hergehenden - in Vergleichung gebracht 
werden. Hier kann man nicht die reino 
.. Krankheit, fondern nur ein zufammenge- . 
_ feztes Uebel betrachten. Die in dem Darm- 
‚kanal beobachteten „Abweichungen find 
wohl als Rückbleibfel des. während der’ 
Krankheit gangbaren pathelogilchen Ör- 
gans anzulehen, und werden, wie es bey. 
° allen auf ähnliche Art und zu ähnlichen 
Zwecken neuerrichteten Organen der Fall | 
if, felbA als nähere oder entferntere Urfa- " 
chen eines folgenden. kränklichen. Zuflan-. 
des wirken, und. mülsen auch ohne diefe 
Rückficht [chon an und für Sich feibfi als. 
eine örtliche, Krankheit betrachtet werden. 
Ber Umßand, warum bey ähnlichen Krank-. 
heiten nicht immer der nemliche Grad _ 
von fichtlicher Verderbnifs fich vorfindet, 
wird fich fchwerlich befriedigend erklären 
Iallen. Bey jedem Menfchen haben die 
Mifchung des tbierilchen Stofes und die 
einzelnen Kräfte untereinander ihre eige- 
' men Verhbältnilse; der Lebensprocels gehf. 
auf eine diefem Individuo angemelsne 
‘ Art vor fich, das heilst: er folgt dem für 
das gauze Menichengelchlecht gegebenen 
Nna all. 
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'" dem einzelnen Fälle nach dem 
- des einzelnen vefändert. bee diefes 
zur Vollbringung des Lebensp rocelfes uf 


en Mifchungs - ünd "E räftenverböl 
bi alle rether Ma Ar er For 
und da diefes urfprünglich % 













Urfache verfchieden afficire tiridl na 


kann man awär gegenwättig köih. * Erkl 

rang bauen, aber fe [chliefst Kö dwegt 
die Möglichkeit für die Zukunft Pean ) 
dern eben durch die Bezeichnung der er 
genwärtigen Unerklärlichkeit, wird gewil- 
fermallen der Gelichtspunct für die weitere 
Unterfuchung in diefer Hinficht berkerk- 
lich gemacht, Ich bleibe hier ‚bey gas 
allgemeinen Betrachtungen fliehen, Die 
Unter[uchung der RKuhr nach ihren viel- 
fältigen Abänderungen, fowohl als [por 
difche, als auch als epidemifche Krankheit 
und ihrer ärztlichen Behandlung würde 
mich zu weit führen, und dann reichen 
meine Beobachtungen an Leichnamen noch 
uicht hin, dafs ich dadurch neue Ausfhchs 


tea 
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ten eröffnen könnte. Die über die chro- 
‚nilchen Bauchflüfse angeführten Beobacht- 


‘ ungen laflen fich unter zwey Gattungen 


+ 


nach ihrer Enftehung [owohl, als nach 
den Erfcheinungen an den Leichuamen 
bringen. Bey beyden fcheint der Bauch- 
fluls nicht das urlprüngliche Uebel, [on- 
dern vielmehr die Folge einer vorangegan- 
genen Kränklichkeit gewelen zu leyn. Dis 
erfte Gattung wird meines Erachtens durch 
die Gelchwulit und Härte der. Leber, wel- 
che. von der Artzu feyn [cheint, die Rezia *) 
befchrieben hat, und die zugleich vorhan- 
done Dünne der Wandungen des Darmka- 
nals charskterifirt; die zweyte durch denan 


‚wer[chiedenen Stellen der Unterleibs- Ein- 
geweide gefunidenen Eiter und, die gleich® | 


zeitige Verdickung der. dicken Gedärme. 
Jener dürfte wohl allgemeine Erfchlaffung 
sum Grunde gelegen haben; dieler chroni- 
fche Entzündungen. Wenn wir die lez-- 


tern mit den Erfcheinungen bey den an 


Nn 3 | der 


, ®) Jacobi Betiae Larienfis Speoimen oblervatio- 
. nm anatbmicatum et pathologicarum. Tick 
zıi 178). de Viscerum quam dicunt obftructio- 

‚ne cum moljs incremento p. 1-25. 


—. 5 

e Ruhr geforbenen zufammenhalten ; Li) 
ergiebt lich vielleicht ein neues Glied in 
der Kette von Thatfachen und Schlüfsen, 
‚von der wir nähere Erläuterung über die 
fen Gegenfland hoffen dürfen. Durch diele 
Zulammenfellung wird es noch mehr 
wahrfcheinlich, dafs die kranke Befchaf 
fenheit des Darmkanals nicht gleich Anfng 
als ‘örtliche Krankheit vorhanden war, fon- 
dern als Folge einer- älteren Störung. 
fehen werden mufs. Die ‚Natur 
können wir freylich auch nur 
und das Band, wodurch heyde a 
warden, wie Urfache und Wirkung, wird 
noch [chwerer anfzufinden feyn. Bey derbe | 
flimmnng des Unterlchiedes dieler beyden 
Gattungen von chronilchem Durchfall 
wird man lich allenfalla folgende Gedicht 
punkte wählen mülsen. Bey der erfien 
Gattung entltand eine mehr oder minder 





ar 


allgemein verbreitete Erweiterung der Ge 
fälse der Ahlonderungsorgane des Unter 
leibs, die durch verlchiedene Veranlaflum 
gen bewirkt worden l[eyn konnte (hievon 
zeugt die nach dem Tode beobachtete Ver- 
grölserung der Leber, des Milzes u. [, w.) 
Es wurde mehr in dielen Organen abge- 

fondert, 
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{ondert, And der Darmkanal. verfahhier | 
"blos die Stelle ‚einies’ausführenden, ‚nicht 
eigentlich felbfithätigen abfondernden Or- 
‚gans; was mir auch [eine auffallende Dünn- 
. ‚keit und Erfchlafung ohne Achtbare Ves- 
änderung 'in feinem Baue su -beweilen 
Icheint. In der zweyten: Gattung fand 
‚nicht fowohl der Zuftand der Erfchlaffung, - 
ale vielmehr .der Zufand des Reizes ta 
(durch das ganze SyAem der Unterleibseiml- 
geweide Rat; der Darmkanal wurde im 
'Mitleidenfchaft gezogen und‘ mulste die 
‚Verriehtungen eines felbfiıhätigen ablon- 
‘dernden Organs übernehmen.  Je'nachdenk 
nun die Entmilchung der Säfte und dia 
' "Störung des Gleichgewichts unter den ein“ 
"aelneri Kräften früher oder fpäter denjeni- 
;gen Grad erreicht: hat, welcher die Fort» 
‚dauör des Lebensprocelses unterbricht, em 
folgt früher oder [päterder Tod. Die be: 
fiimmenden Bedingungen hiezu liegen in 
'sufälligen Umfänden der Idiolyakrafe 
des Individuums u. f. w. Die bey folchen 
Kränkheiten gegen das Ende hinzukom- 
mende, Vereiterung der Lungen verdient, 
meinos Erachtens, befonders Aufmerklam- 
keit, 5 oo 
. - - .Nn4 Be \ 7 
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"Allerdings. ‚fcheint diefes, Organ‘ die 
ige Produkte zur Unterhaltung de 
' Aliierilchen'Lebens.zu liefern und mehren 
"Unordoungen in dem Körper ziehen, wenn | 


ie lange genug. dauern, Krankheiten diele 


Organs nach fich. ‚Die Lungenfchwind: | 


- Sucht: [cheint in dielen Fällen. dadurch be 


wirkt zu werden, wenn durch die Enta* 


‚ chung des thierifchen Stoffes nicht mer 


Soviel von den zur Erhaltung des Leben 


än gelundem Zuflande nöthigen Erzeyr- 
nilsen der 'Lungen verbraucht werden | 


‚kann; fo wird ihre Abfonderung in da 
Lungen. wegen der ihrer Vertkeilung in 


Wege fteheuden‘, Hindernilse 'erlchwet 
und dadurch wahrlcheinlich ein T’heil die 
les Organs ungangbar gemacht unıd dieler | 
Theil geht alsdann nach den allgemeinen 
Geletzen der thierilchen Natur in Eiter- 
ung über; diele wird. vollends das endli- | 
che Zerftörungsmittel des Lebens, Aus die- | 
fem Gelichtspunkte mülsen, meines Er | 
achtens, die Fälle betrachtet werden, wo 
fich aus Veranlaflung anderweitiger Krank 
heiten, zuert Knoten in den Lungen .er 
zeugen, diele lich vermebren, und dana 
in Eiterung übergehen. 

Ich 
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„... Ich [she wohl ein, dafs gegen -diefe 
j ‚Darftellung viele Einwürfe gemacht wer- 


‚den können, um fo mehr, da fie weder 


als allgemein,'noch als nothwendig ange- 
Sehen werden’ kann. 'Da fie aber unter g9- 
wilsen Bedingungen gegeben wurde; fo 

‚Wird Se dieler Vorwurf nicht treffen; urd - - 

‚eben fo wenig ift es meine Meynung, alle 

Gattungen der Lungenfchwändfucht zu8 
-dieler Quelle herzuleiten, 


vi. 

Ich füge hier noch einige Fälle hey, . 
-Bie blos wegen der Selteuheit ihres Vor- 
kommens angemerkt zu ‚werden verdie- 
nen. 

. .») Ein armes: Weib von nngefähr 60 
Jahren, die fch kümmerlich von ihrer 
‚Mandarbeit nährte, klagte fchon leit 6 Mo- 
‚naten über eine Belchwerlichkeit im 
“ ‚Schlingen, ale fe im Monat July 1796. 
ins hiefige Lazareth aufgenommen wur- 
de. In dem Munde war durchaus nichts. 
Widernatürliches zu entdecken, und eben . 
fo wenig fand man bey dem äufsern Be- 
fühlen des Halfes irgend sing Härpe. older 
| Nn5 Ge 
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Gefchwull. Die Speifen konnten‘ #w 


‚gelchluckt werden, wenn he aber in d 
"Mitte des Schlundes kamen, [o wurde 
fie unter grolsen Schmerzen wieder zı 
rückgeltofsen;, flülsige Dinge konnten zı 


"weilen niedergelchluckt werden. Aulk 


'dielem örtlichen Uebel klagte "die Krank 
nichis. Sie war durch den Mangel anEı 
"nährting fehr abgemagert und hatte azeli 
rendes Fieber. Verflchiedene Heilverfuch 
lieten fruchtlos ab; es gelellte lich baldei 
Hufteu dazu, dureb, den endlich Eiter w* 
geworfen wurde. Den 6 October farb Ü 
Kranke. Boy der Unterfuchüng des Ha 
fes und der Bruft fand man die Bronchial 
Drüfen hart und gelchwollen. Die Lun 
gen waren in ihrem ganzen Umtange mi 
dem Rippenfelle verwachfen und voll vos 
meiltentheils eiternden Knoten. Mit gröft 
ter Vorlicht wurden die Lungen herausg® 
nommen, es konnte aber nicht verhindern 
werden, dafs ein 3 Zoll langes Stück von 


der vordern Wandung des Schlundes, das 


fe mit ihnen verwaohlen war, mit hir- 
weggenommen wurde. An diefer Stelle 
fand man im Schlunde ein krebsartiges Ge 
[chwür; die Wände des Schlundes waren 

voll 


Pr 
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!fyoll fchwammichter. Auswüchfe, und die 


‘- 
z 
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Ränder des Gefchwürs umgeltülpt. Des 
"käfslichen Ausfehns des Gefchwürs ohnges 
achtet, war dennoch die Jauche deilelben 
nicht ftinkend, Die übrigen Eingeweide 
der Bruft- und Bauchhöle waren gefund, 


"ausgenommen die Gallenblafe, die fo auage- 
dehnt war, dals hie ı0 Unzen fafsen konn- : 


"te, und eine dünne, blalse; Hockigte Gal- 


} te enthielt. 


2) Eıne Wittwe von ungefähr 45 Jah- 
ren bekam im Monat September .1795 ein, 


' "dem rhevmatifchen ähnliches Fieber mit 


" Halsgefchwüren, die den venerifchen gli- 
-ehen; fe wurde von einem Wundarzte 
"mit Queckälberemreibungen behandelt, er- 
: Yitt einen langdauernden Speicheltlufs, und 


. wurde zu Anfang. des Novembers als ge- 


eilt von ihrem Wundarzte entlallen. - Die 
' Gefchwüre waren auch, fo weit man fehen 


“ konnte, vernarbt, die Kranke war aber 


“ Kulserft entkräftet nnd abgezehrt. Nach 


einiger Zeit bekam hie einen _Huften mit - 
Nachti[chweifsen, klagte Schmerzen auf der 
Bruft, holte befchwerlich Athem, es gefell- 
te ich ein zehrendes Fieber hinzu; fie warf 


Blut mit Eiter vermifcht aus, und wurde _ 


v - Meilen 


- 


_—- 


-Heifer.: In den lezten. Tagen ihres Leb 


‘ „befchwerte fie ich wieder über Belchv 


-Jichkeit im Schlingen,, und aus der N 


‚‚flols eine flinkende Jauche ; man entdec 


ein kleines unbedeutendes Gelchwürel 


‚an der einen Mandel. Sie flarb änla 


„entkräftet den ’ı5 Januar 1796. Beyı 
Unterfuchung des Leichnams fand mi 
die fämmtlichen Eingeweide der Brußt-w 


 Bauchböle i im - gelundeften Zuftande. | 
‘der Rückfeite des Zäpfchens fand Ach ı 


callöles Gelchwür, der Gaumen hinter 
'Gaumendecke war voll Gelchwüre, diem 
Theil. brandigt waren. Die Schneiderili 
Haut war durch die ganze Nalenhöle h 
durch verdorben und gleichlam in & 
ftinkende Jauche aufgelölst. Die Epigloi 
und die Cartilagines Arytänoideä durch 


‚ne häfsliche Eiterung verzehrt. Diefe Ru 


kengelchichte it mir in Hinficht auf ı 
Zweydeutigkeit der Symptomen [ehr me 
würdig, ich wage es aber nicht, eine Eık 
rung derlelben zu ver[luchen. 


ine fchnell tödliche Angina Polypos 
ss mit der Leicheriöffnung, und 
einigen Bemerkungen. 





Fon diefer neuerlich meht bekannt pe- 
sordenen -fürchterlichöen: - Kinderkrauk- 
Kir haben, nach Martin Ghif *), :Ho- 
b . \ . we 
©) Lottere wmedicehd No. 3. Ersmona i749. Ich 
©:"Arhre' diefe, mir noch nicht. zu Geficht ge 
-E Yoinihehe Schrift — in der vermtthlich jene 
\ Krükheit zuerfk (rer man nicht allenfalls 
" "&id-einaiges; wenig befriedigendes Beyfpiel ei» 
-- sıer aus detti Laryıtx eines erwachfenen Men. 
Ichen ausgeworfehen Membran bey Talp (Ob. 
+ fervart. Lib. IV. Obf. 3), vielleicht auch die 
‚ von eben dielem. Arzto erzählten noch aww.ey- 
 deutigen Fälle von ausgewoifenen fogenanu. 
ten ganzen Zweigen der Lungenvenen (Lib. 
II, Obf. 12.13.) — vielleicht widernatürliche 
Merhbranen in deii Btönchiälaften —— hier 
zetiiten will); wurwit dstinesspideihifche, 
" belchzies 


= f nr ” f so — 
[) 


un ‚we. %),-Grawford und FOR EERE - 
. belouders Michaelis ”*), Rush Dr 
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| en. u 
\ tein an. esfahr 


* Klaffifcher Schrififteller darüber 
reden 1... Miiamz) 
Or MR), Amin zur, Renntnifs und Ku B- 
„„derkrankheiten, von Murray überlest, ı \ 
der fechften Ausg. mit Anmerk. von Lok 
und Buchalz (1798 ) 8,673 fge. Auch ind« 
hier befindlichen, [on wegen der vielen » 
fammelten Krankengelclichten und befonden 
Leichenöfnungen [ehr [chätzbarem Abhand 
lung über jene Krankheit find jedoch die ber 
den Arten des Croups nicht gehörig getrennt, 
und mebrere Fälle des convalfivifchen uni 
die des wahren bäutigen eingemengt, 


“*) De Angina polypofa f. membran, Götr. 1 
wie man weils, noch immer die voliftändis 
Re und klafüfche Monographie diefeg Lebik 
Ingleichen deffelben pract. Bibliothek BL 


I) Madisin, Unterf. und Beobacht I Thl, (1798) 
5. 188. fgg. Früher [chon batte Lush in ch 
ua 
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is *), und vorzüglich, in Rückfcht ihrer 
iagnofe von einem mehr oder weniger 
sit ihr verwandten Uebel, ein Wichmanz 
» vortreflliche und belehrende Belchrei- 
ungen geliefert, dals es wohl eiger Ilias 
oß Homerum gleich [chen mag, noch ei- 
eneue Beobachtung, uud zwar eines ein- 
igen Falls, nachzuliefern. Indellen darf 
ah vielleicht zur Entfchulligung anfüh- 
en, dals diele Krankheit in Deusichland — 


,‚ (Difert. om che fpasmodie Ajthma of Chuldren. 
_ Load. 1770.) die keumpügte Bekuns (oder das 


ls; vermilche aber doch im Verflg beyde 

“ Arten wieder dinigeräufen, 

©) Beyträge zer ausab. Area, Wil. (5792) 1B8e 
$.377 gg.) Die treflliche praktiiche Adtınmd. 
”- Zung Sieles berülenten Arztes über deu Croup 
ix dielem jeuruale it den Leeru zu ichz m 
Andenken , ia du änd ie au dumaud Biur: 
mülee 














pi alt Ast Se az meinen we 
terländifchen Gegenden fehr neu, und vie 
. Jeiekt (Wär ich jedoch miche mir Zu 

ie" beHatipten will) hier in 
vorher Kaum roch beobachter ' 
aut’ Kb über ia der Thatidach- 
| Nah asdrsraweRehs Bericht | ai 
in dem fe (vielleicht von } En ver 
K} u 
dähiti verpflanzt) ztierff "be werde = 
nn auch in andre Reichsk a 
zu verbreiten [cheint*), fo dafs alfo4 Jar 

und die allmählige Verbreitüng' d €s wa 
feheinlich epideinifchen Vebels Immer 
forgfältige Aufmerkfamkeit der Aerzte = 
belonders auch in ätiologifcher Hinfcht- 
verdient; dafs ich überdiels vielleicht m4 3 
fen :'arf,) durch die Ersählung eiries-fo de | 

cidirten und fo acuten Falles jener Krank 

heit, wie der jezt zu befchreibende, be 
forders auch durch die damit verbundene | 

Leichenöffnung (deren wir in Betreff di 

fer Krankheit immer noch zu wenige auf 


gezeich 
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*) Bekanntlich ift diefe Art des Croup neuerlich | 
auch inSchwaben mehrmals bemerkt wrchlhn. 


; ‚gezeichnet haben), einiges. zu den nenerm 
‚ Erfahrungen und Bemerkungen über die 
‚.Jes ganz eigenthümliche Uebel — befon 


' 
r 
s 
. 
h 
8 
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m mm ver 
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. ders. den unvergleichlichen Wichmanni- 


fchen - vielleicht auch einiges zu .einer 
beftimmten. pathologilchen Anficht deflel- 
ben beytragen zu können. Und fo mag 
denn _diele Beobachtung hier eine Stelle 
finden. 

Caroline F....., ein. \ vierjähriges Mäd- 
‘chen von der blühendften Gefundheit, vol: 
lom und faftreichem Körper, Und von der 
liebenswürdiglien Sanftheit und Zartheit 
.des Karakters, war am 27 Februar dielfes 
Jahres noch ganz gelund und munter, als 
ich Abends um 5 Uhr von einem Befluche 
bey ihrer jüngften einjährigen Schwefßter, 
- die foirt dem vorigen Tage. an heftigen Con- 
-vulhonen ‚gelitten hatte, nun aber auf den 
Gebrauch Ichicklicher Mittel (befunders des 


“ Hyoscyamusextracies mit berniteinlaurem 
Hiffchhorngeift. und Hiyfiieren aus Bal- 
. drian und Pilfenkraut mit Malven) I[chon 


wieder auiler Gefahr war, zurück kam. 
Aufler einer änglilichen Beforgnils und 


. Traurigkeit über die Krankheit ihrer klei- 


“uen Schwelter, an deren Bett fe fich mit 


_Meitio, Journ. VI. Band. 4 Stück. 00 Biller 


' Aller Wehmuih FARBIERON: Körner mm 
am ihr gar nichts Kae" 
 Krankes bemerken. - Auch vorh 
immer gelund, und überhaupt x 
lich krank gewelen, aufler vorne 
0, wo fie aus übermäfsiger A un 7 de 
"Magens mit mehrerley Ichwer ve L de r 
‚Speilen in die heftigen Conv 
‘ ‚ganzen Körpers, und befonders 1 er 
Seite, mit Trismus u. [. w., 
och bald wieder durch auslei u 
" Krampffüllende Mittel, nn der It 
vollkommen hergeftellt 'w “In 
«konnte doch dieler Zufall, px wie font 
Aculserungen eines mehr, als font in dr 
fen Jahren gewöhnlich il, fark und fü 
emplindenden Gemüthes, das üch vorsg 
lich in einer beynahe leiden[chaftlichen Li 
‚be ihre Gefchwilier und anderer, beim! 












ders unglücklicher, Menlchen ärfserte, & 
nigen Beweils für eine grülsere Emphnk) 
lichkeit und Aeiz\arkeit ihres Körpes 
mit Zartheit der.Faler verknüpft, michi f 
auch für eine leichtere und [chnellere Em 
Pfänglichkeit der Faler für äufsere Krank 
heitsreize abgeben. Darivn mochte vid-f 
leicht auch ein Grund mit liegen, warum 
nur f 
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nur ‘Ge von der jest zu befchreibenden 
Krankheit, und warum fie fo [chnell da- 
von angegriffen wurde, warnm der Ver- 
‚lauf derlelben fo kurz war, und. warum 
‘ die.übrigen minder reizbaren Gelfchwilter 
der Kranken von diefer - fonft doch, wie 
andre glaubwürdige Aerzte bemerkten, 
- leicht aufteckenden — Krankheit ver[chont 
blieben. — 
“ Ich hatte kaum eine halbe Stunde das 
Haus verlaflen, als <lie Mutter der Kleirfen 
 — eine mit der ängfilichfien Heftigkeit für 
ihre Kinder beforgte Frau — mir fagen 
‚liefs: dals ihre dritte Tochter feitdem mit 
einemmale einen fchlimmen Hals, eıwas 
befchwerliches Schlingen und Athmen, nur 
felten ‚mit einigem geringen Hullen, be- 
‘kommen habe. Doch befände Ge lich 
übrigens noch ziemlich munter. Ich ver- 
muthete nichts fonderlich Arges, am we- 
nigfien dachte ich an einen häutigen Croup, 
[ondern ich hielt das Uebel für eine anfan- 
gende katarrhalifche Bräune, um fo mehr, 
‚da diefe Krankheit im gelinderen Grads 
“und mehr oder weniger dem rhevmatilchen 
Karakter fich nähernd. zu der damaligen, 
Zeit und noch Später fat epidemilch, und 
"003 be- 
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ER öfters in ee afthenifcher 
’fonft mit temporärer Schwächung des Kit 
pers verknüpften Krankheiten vorkam | | 
und daher auch eine, in der Amwendung 
ftarker, reizender, diaphoretilcher Arzneyen, 
auch wohl flüchtiger Brufimittel, [fo wi 
mehrentheils zugleich äulserer örtliche 
Reize, aditringirender Gargarismen u. [w| 
beflehende Heilmeihode erförderte. Ei| 
in der Folge, fo wie noch jezt (zu Ausgang 
‘des März) gelellien Sch deutlichere Sympte | 
me galtrilcher Unreinigkeiten und Unpsd | | 
nungen hinzu, die auch den Gebraud 
reizend- eröffnender und ausleerender Mit- 


te) 
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tel (welche noch jest, bey den nunmehr | 


häufigern [chleimigen Bruftkatarrhen an- 
gezeigt find), nöthig machten. _ 
In jener Rücklicht 'verfchrieb ich za 
Haufe (da mich andere Hinderniffe abbiel- - 
ten, [ogleich mitzukommen) das elsiglaue- 
re Ammoniak in ftarken Gaben mit Flie- 
dermus, und zum Gurgelwaller Bibernell- 


, wurz, Salbey und Fliederblamen, mit viel, 


. m — a im u ug ir u 


‚Sauerhonig vermifcht, womit auch einge- 


[prizt werden Tolle. Zugleich rieth ich, 


noch diefen Abend "einige Kiyfire und’ 
Fufshbäder anzuwenden. Des andern Mer- 


gens war ich kaum in das Krankenzimmer | 
getreten,“ “als mich [chon das‘ befondere und 
ziemlich sure Geräulch, ı mit dem die Kran- 
he athmete, aufmerkfam machte. Bey nä- 
herer Befichtigung fand ich folgende Um- 
fände: das Ein- und Ausathmen war äul- 
ferft mühlam, und mit der gröfsten An- 
firengung und der gewalilamften Zufam- 
menziehung des Zwerchfells und fämmtli- 


- cher Refpirationsmuskeln, befonders der 
‚obern, verknüpft, lo dals bey dem Ans- 


athmen jedesmal die Gegend über dem 
Ichwerdtförmigen Knorpel bis weit über 
den Magen "herab fo Nark finwärte gezogen 

003 wur- 










= an konnte, 
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eiwas gelchwinder, als gewöhnlich, u 


nicht Ichnell. Diefelbe Gleichförmiii | 
und derfelbe Grad von Gelchwindge I 


blieb auch ganz unverändert bis ‚kur | 


dem Tode, wo das Athmen nur emi 
langlamer und [chwächer wurde, Du 


nicht deutlich zu befchreibende Geräufd | 


war nicht ganz, wie Herr Wichmann iM 
diefem Croup bemerkt, discantmäleig, und 


krähend (oder, nach Hlichaelis, pipanl), 


fondern mehr fein [chnarrend, falt wie & 
ne fich umdrehende Weaetterfahne, und au 
der ganzen Länge der Luftröhre henaul 
raulchend, [0 Jdals man deutlich wahruel 


men 


men konnte, dafs die Luftröhre tief hinab . 
von einem nicht [ehr lofen Schleimconcre- j | 
ment flark verengert [eyn mülse. Ein Raf[- 
feln und Röcheln Aellte Sich erlt einige 
Stunden vor dem Tode ‚ein. Die Stimme 
hbeym Sprechen fowohl, als beym Schreyen . 
war [chon gleich Anfangs ganz heiler, und 
die wenigen Worte, die die Kranke hervor- 
brachte, kofteten ihr die gröfste Anftren- 
‚gung. Der Huften kam nur äufserfi Selten, , 
während der ganzen Krankheit nur einige- : 
male, und da auch‘ nur in einzeinen fchnell, 
vorübergehenden, meift unbedentenden, 
‚Ausbrüchen: ich [elbfi habe ihn, [o lange . . 
um die Kranke war, nur einmal ‚und. 
febwach . ‚bemeikt *). . Fieber war zwar. 
merklichem, jedoch nicht flarkem, Gras 
‚de vorhanden; der Puls voll, fark, weich, , 
und nur mälsig [chnell (ohngefähr 85 bie. 
go Schläge), dabey jezt noch ganz ‚gleich- 
zmälsig; befonders ftark und Kchtbar fchlu- 
nn Oo 0 4, gen 


u) Es follte deınnach EHER als wenn der, 
Huften in diefer' Krankheit kein fo wefäniti- 
. ches und befländiges Bymiptom wäre, als er og‘ 
„ mach. den Herten Michaelis, FF ichmanny: 
Lentin u.a, ya Dollıe, DE RN 


Dur 7°°0 
nr 


gen beym Hackwinisengen des Kopi 

die äufsern Caroüiden, Die Hitze w 
nicht grofs, doch flärker i im Hals un dt 
fiöht, als in’ den "übrigen The en; 
Hhur im übrigen Körper ganz. De 
iM Gelichte ı mit farken Schweilst 
bedeckt. Das Gelicht röther als ge 
lich (öhne Asch ina Bläulichte zu falle 
und Aufgedunfen, die Augen line hd u 
etwas mehr hörvörgedräng am Yalleı 
Diotelvcdeh' von‘ he rotäend. 
a ke sehe bemerkt 

IN’ auf Öder über dem Lu Fr 

aan ich nicht wahrnehmen; = 
klakte die Krauke über keinen befdske 
Schmerz an dJieler Stelle, und wies u 
mehr, auf Befragen nach diefem, auf! 
tiefer unter dem Luftröhrenkopf Frege 
Gegend. Der Durft [chien nicht beftig 
Seyn, wenigftens verlangte die Airanke 
vielleicht des dadurch noch befchwe 
chern Athkınens wegen — nicht allzu hı 
hg au trınken. Die Efsinf fehlte obusi 
Die Zuuge war ziemlich Rark mir ei 
gelblichten Schieime belegt, auch (summ 
te uch zuweilen bey ftärkera Anireng 

geu ein zäher weislichter Schleuee 
h| 









ı Munde; fonft war im Munde und Rachen 
‚‚michts Widernatürliches zu finden... Der . 
‚ Stuhlgang war Anfangs etwas verliopft, 
, wurde aber nachher durch die Klyfire be- 
% fördert, und war nur dünner, fonft na- 
. tärlich.. Der Urin ging fehr Iparfam und 
, Kölle, 
3 \ Von der Mutter hörte ich: dafs die 
‚ Kranke gleich nach meinem geflrigen Weg- 
‚gang plötzlich über Schläfrigkeit geklagt. 
babe, undanchbald in einen kurzen Schlaf 
: verfallen fey_ Aus diefem fey fie eben [6 
Schnell mit diefem fchweren und gewaltfa- | 
zmen Athmen, mit Angft, einiger Hitze, 
Durt,. kurz mit der ganzen [o plötzlich 
entftandenen Krankheit, nur diefe damals 
noch in einem geringern Grade, die die 
. Mutter noch keine Gefahr ahnden liefs, 
&rwacht, und habe fich in der Nacht merk- 
lich ver[chlimmert. 

Mir war gleich beym erfien Anfehn der 
häutige Croup eingefallen, und nunmehr 
aweifelie ich keinen Augenblick, hier einen- 
{ehr gefährlichen Fall dellelben vor mir zu 
Tehen.. Ich glaubte daher auch die Heilart 
im ‚Ganzen nach der von dem berühmten 
g Practiker, Herrn Lentin, To fehr einpföhl- 
s Oo 6 nen - 
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Dirk der N REN nach 
dem Hals und Kopf und der grofsen’ Blat- | 
menge dafelbft, [o wie überhaupt auchde 
Entzündungszultandes, den ich (bey &i- 
nem [o vollfäftigen und reizbaren Körper) 
belonders in den Relpirationsorganen in 
hohem Grade vorhanden glaubte, Rück- 
ficht nehmen zu mülsen. 

Mit Betrübrifs hörte ich, dafs die 
Kranke [chon feit geftern und bis jezt üch 
nicht nur gegen das Nehmen der zuerll 
verlchriebenen Arzney, londern befon: | 
ders auch gegen das Gurgeln und Ein 
Sprützen 
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‚ Sprützen. den hartnäckiglien Abfcheu, ge- 


geu den keine . Vorftellungen fruchteten, 
gefträubt babe, Dielem unglücklichen Ei- - 


'genäinne, der die Kinder.fo eft weit gewil- 


fer und unaufhaltlamer- dem Tode überlie- 


Ser, als die Krankheit felbl, und wohl ei- 
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zen wichtigen Antheil an der gröfsern. Un- 
sollkommenheit der Rinderheilkunft. hat, 


- glaube ich nicht ohne Grund das [chnelle 


Fortfchreiten der Krankheit zu einem fol- 
chen Grade der Verfchlimmerung zufchrei-- 
ben su mülsen;; und auch jest mulste ich 
leider (ehen, wie dieler fortdauernde Wi- 
derwille ‚gegen das Eiunehmen, und be- 
fouders gegen das [o nöthige ‚Einfprützen, 
gegen. das fich das. -[onft [o folglame Mäd- 


‘ chen :-mit einem Ungellümm wehrte, der _ 
- Gefahr: des augenblicklichen Eirflickens 


Arohte, die Todesgefabr unvermeidlich 


- mit beichleunigte. 


ı Ich verfchrieb fogleich eine Mifchung 
ans Minderers Geiß in reichlicher Menge 
mit viel mineralifchem Kermes, fülsigem 
Landanum (eine Drachme zu vier Unzen 
übriger Malle), und Ammoniaklyrup, um 
davon alle Stunden und öfters kleine Efe- 
löffel voll nehmen zu laflen (wobey be — 
0 | meh, 
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zuehrentliefls tein grolser Theil verlohren) 


’ . e - # 
574 ze Zar 












‚Ani äufserlich, - Zum" Einfpfürzen! 
unter.däs'Gurgelwaller gemilchty die Pit 
pinelleilenz mit einen anflöfenden ’Syrüps 
Indeflen: waretı a 
. [prützen' ganz ‚vergeblich. ' Zingleic‘ 
iehlin-dielGegend der beyden Droste 
vier! Blurigel-ferzeh, dürch w ehe 
trächtliche Menge Bintes, da ch" 
Erkalten in eine dicke und ae 
» "dünkelrothe Mafle"gelieferte‘ (d. 
_ wie Herr Lentin bemerkt; die Ci hie , 
des’ Fleifches anzunehmen). 'Stegelder 


A % ] 





- wurde: Nach dem’ Ausblnten wol eich 


da die Röthe' und Blutmenge in den oben 
Therllen nur nnbeträchtlich vermindern 
war, noch zwey Blutigel anlegen 1afer; 
allein diels ‚wurde in meiner Ab wefenhat 
verläumt. Um «den Vorderhals wurde eih' 
länglichtes Blafenpflafer gelegt, das’ erft 
fpäter eine ziemlich grolse Blafe zog. In 
den davon unbedeckten Theilen, befon- 
ders der Luftröhrengegend, würde oft Mer | 
carialfalbe mit Hyoscyamusdl in gleichen 
Theilen, und abwechlelnd mit die[er Nlüflei: 
ges Lamdanum mit noch’ einmal [oviel Hy 
aueutasöh in den Hals und Nacken 'eing* 


'r rieben 
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‚zisben. Späterhin wurde ‚auch die Blefen- 


" Relle eingefalbt. Auf die ‚Bruß. wurden 


— 


laue Fomentationen . ‚von.. erweichenden 
Aräutern gemacht; um die Fülse befän- 

‚dig erneuerte Umlchläge von warmem EI- 
fig gemacht, auch nachher auf die Waden 
‚Zugmittel gelegt; und mehrere Klyftire mit 
‚Elsig gelchärft, beygebracht. Dem ‚Kopfe 


“gab ich eine, von der Kleinen ohnehin 


‚ängftlich gefuchte hohe Lage. Da nach 
‚der Blutausleereng der’Athem etwas freyer, 
und der Schleim etwas lofser zu werden 


- Ichien, fo gab ich ein (Vorher kaum zu 


‚wagendes) Brechmitiel aus Huxhamilchen 


'‘ Wein und Brechwurzel, worauf Erbrechen 


“and Huftlen, mit Auswurf ‚yon zihem 
Schleim, ung. einer dadurch bewirkten [6 
grolsen Erleichterung folgte, dafs die Kran- 


ke wicder einige Worte laut [prechen, und 


einige freyere Athemzüge thun konnte. 
Allein bald kam alleg wieder in den vori- 
“gen Zufland ‘zurück, ‚und ein nochmals, 
aber ohne Erfolg, gegebenes ‚Brechmittel 
fchien eher die Sache 'zu.. verfchlimmern, 
und die jezt fchon zunehmende Schwäche 
zu vermehren. 
\ 


‘ .. Bis . 
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Bis Mittags war noch immer der P 
grofs, weich, und ziemlich gleichförn 
‚die Refpiration und die übrige Muskel 
wegung kraftvoll, und auch fonft das: 
fero Anfehn nicht merklich verfchlimm 
 Allmählich wurde nun aber der Pulsk 
ner, Lchwächer, häufiger, und bald 
intermittirend, fo dals er [chen gleichw 
Mittags um den vierten oder fünfte Sch 
ausfezte. Dabey wurde auch der bı 
Körper viel [chwächer. Ich verfchi 
Pulver aus Kampher, Mofchns und mi 
zalifchen Kermes, die aber freylich ebeı 
‚wie jene zugleich mit fortgebrauchte N 
tur, nur zum Theil hinuntergebracht u 
den konnten. Gegen 5 Uhr Abends ı 
Ichlimmerte fich die ganze Scene: fehr 
fchwinde. Das Geücht fiel [ehr ein, 
Röthe verwandelte lich in Blälle, die P] 
fiognomie wurde ausdrucksleer, das Aı 
hohl und matt, Geficht und Hände k 
Gefühl und Befinnungskraft (die bisl 
vollkommen unverlezt geblieben warf) Iı 
fchwach, der Puls öfter ausletzend et 
nur das Athmen ging noch in demfelb 
gleichen Tenor und mit ähnlichem, do 
jezt mehr rallelnden, Geräulche fort. Ku 
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es waren nun alle Symptome vorhanden, 
‚ die, wo nicht eirie eingetretene Gangraen, 
doch die entfiehende gänzliche Lähmung 
der grolsen Gefälse und Hemmung des 
Blutnmlaufe, ‚und zugleich die allmähliche 
Erfterbung ‘der Reizbarkeit ankündigten. 
Bald trat ein foporöler Zußand dazu, die 
"‚Excremenge flofsen unwillkührlich ab, der. 
Schlund wurde gelähmt, und nur das im- 
"mer [chwerer werdende und in dumpfes _ 
BRöcheln übergehende Athmen, wobey fich 
noch immer die Präcordien tief einwä 
bogen, erinnerte an die [chwachen Ueber- 
_ selte des Lebens. Nur um nichts "unver- 
facht zu laffen, wurde noch zwifchen zehn 
und eilf Uhr Abends ein ziemlich heifses 
Bad aus Chamomillenabfud angewandt, 
und einige Rarke Dofen von #lüchtigem 
Hirfchhurnfalze mit Molchus und Kam- 
phber verichrieben; von denen doch nur 
eins nöch eingeflölst wurde. Um zwölf 
Uhr — alfo kaum ein und dreyfsig Stunden 
nach dem Anfange der krankheit - ftarb 
die Kleine. Bis zu dielem Augenblick war 
in dem, nur immer [chwächer werdenden, 
Athmen kein Ausfetzen oder irreguläres 
Abweichen zu bemerken; fo wie auch der 
" Tod 
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Nach Zoricklagung grkitr ein 
jede: sungen den Hallın Salem, { nei 
äufserft von einem ganz 


Und mehr dicklichen Blute Fan nd | 
zu einem für einen [olchen Kinderkörpe 
ganz ungewöhnlichen Durchmelfer ausg® 






dehnten äufsern Droilfelvenen in die Au 
gen. Eben [o widernatürlich angefnllt and 
erweitert zeigten üch wach aozelölsıe 
Schlülselbeinen die darunter liegenden 
Blutadern, und nach geöffneter Brnfthök 
die grofsen Venenkämme in der Nähe da 
Herzens, belunders die herabfteigen;k 
IHHohlvene, fo dafs in der That Jiefe gröl: 
fern Blutalerfämme nicht bläs an ver 
hältnilsmälsiger Menge des angehäufie 
Bluis, fonderu auch an Ausdehnung die 

eiiet 
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einds erwachfenen Körpers von mittlerer 
Grölse übertrafen. Fben fo waren äuch.. 
-alle kleinen Venen des Halfes urid der Biuß 
gleichlam als durch die gelungenfie Injeo-' 
tion atıgefüllt. In der Bruß [elbit erfchien “ 
die Bruftdrüfe (ei. thymus) von einer be- 
tächtlichen Gröfse. Die nirgends ange- 
wachlenen Lungen. waren auf ihrer äufsern 
und vordetn Fläche ganz natürlich befchaf« 
fen; auf ihrer innern und hintern Fläche 
aber, und auch tiefer in’ ihre Subfänz hin- 
ein, befönders innen und: hinten an der 
rechten Lunge (die auch an einer Stelle ein 
paar Tuberkein hatte), zeigten ße fich ent« 
- sündet und. dunkelroth. An der linken 
Lunge zeigten: fich innen einige gängränöfe 
‚fchwärsliche Flecken. Die Stämme der 
Llungeriarterien enthielten [ehr wenig ge- 
rönzienvs Blat, und haclı Verhaltnils der 
"übrigen Venen auch die Lüngenvenen nur 
‚wenig; zum Beweils, dals die Action der 
"rechten Herzkammer [chon vor dem Tode 
fehr gelchwächt leyri mulste. — Die Luft- 
sühre zeigte in ihtem ganzeri Verlaufe bis 
in die Lungen herab von atillen und irınem 
keine Spur von Entzündung: Bey der Durch- 
Ichneidting derfelben unterhalb des Kebl- 
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kopies erfchien der Durchmeller des Kanals 
bis zur Dünne eines Rabenfederkiels ‚ und 
etwas weiter herab bis zu der eiries Gänle: 
kiels vererigt, und zwar durch eine, die in- 
nere Haut der Luftröhre ringsum umklei- 
dende fchleimigt- häutige und dichte (im 
Waller zu Boden finkende) Malle ; die ich 
an der, Stelle.des obern Durchfchnitsm 
der innern Fläche der Röhre fo fen u 
Fchlofs. und [o zulammenhängend den is, 
nern, kleinern Cirkel bildete, dafs. Be eher 
einer widernatürlich verdichteten Subfam 
der innern Luftröhre felbft, ‚als einem. Bid 
derfelben ver[chiedenen Ichleihtgten Ban 
trement ähnlich [chien. In der der Lin 
ge nach aufgefchnittenen Luftröhre fand 
lich nicht blos diefe Schleimmalfe, je wer 
ter nach oben, je dichter und fibröfer, an 
der innern Oberfläche anhängend, und 
zwar [o, dafs (wie lich nachher befonden | 
in. dem aufbewahrten Präparat zeigte). die 
zunächft an der innern Membran eines 
grolsen Theils der Luftröhre anliegende 
Schicht derl[elben fich in eine vollkommene 
dentlich fhibröfe, obgleich [ehr dünne, Hant, 
or der eigenthümlichen innern Mem- 
bran der Trachea ganz verfchieden wal, 
:und 


>, 2. 


"ünd mit ihr nur lofe eufarnmenhteng ver 

wandelt hatte: (onderri es fanden fich auch 
in der noch übrigen Hölung &imige ganz 
lofe liegeride weifslichte Schleimpolı ypen von 
ziemlicher Conliftenz; die inani mit def 
Pincetie ieicht und uriverlezt herausneh@ 
ineri konnte; und von denen der oberfis 
ünd gröfste, der an einern dünnen -Stiele 
hieng, ohngefähr änderthalb bis zwey Zoll 
in der Länge ünd zwey bis drey Linien in 
der Dicke habeii mochte. Tiefer nach ün- 
tetı und iri deri Bronchien wärd die meni«. 
branöfe ünd polypöfe Strucinr der Schleim 
. male immef weniger fichtbar, und def 
Schleim lockerer und flüfsiger; er füllte 
äber döch alle Zweige der Bronchien bis 
tief in die Lungen aus, und wo man äuch 
in die kleinen Lungenzweige einfchnitt; 
da lief eine ähnliche weifslickte, fehr [chäul« 
mendo Materie heraus; ich fchnitt den 
Luftröhrenkopf heraus; un ihn im Wein 
geit’ aufzubewahren; und da fand ich; 
inachdem er erf über zwey Tage in. Waller 
eingeweicht ünd nachher iu den Spiritus 
gerhan worden war, nicht nur än dent 
Umfarig des untern Durchfchniits die oben 
‚elchriebeiie Haut ganz’ dauulich roh dei 
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innern Luftröhrenmembran leparirt und 
den Rändern zulammengefallen, fo di 
die "Hölung dadurch nunmehr ganz vı 
fchlolsen ift, londern auch die Stimmrit 
auf ähnliche Art bis auf eine etwa ein 
Nadelkopfs grolse Oeffnung verftopft. 
Der Herzbeutel war Rark an die obere Plr 
ra angewachlen und [ehr ausgedehnt. De 
feiner Ocffnung flofs eine beträchuid 
"Menge Waller, die wohl drey bis vier Ü 
zen betragen mochte, heraus. — Die, 
nölen eigenthümlichen Gefälse des Hiız 
waren [ehr Rark mit Blut angefüllt; befo 
ders fiel das aufferordentlich blutreic 
und in allen [einen kleinften Gefälschen a 
das niedlichfte iniicirte rechte Atrium ini 
Augen. Die Rransarterien, fo wie alleı 
teriöfen Stämme am Herzen, waren del 
leerer, und [chienen im Verhältnifs ı 
den Venen eher etwas in ihrem Durchm 
fer vermindert; zeigten auch in ihrer ir 
fern Oberfläche keine bemerkbare Sp 
von Entzündung. In den beyden He 
kammern lagen mehrere logenannte Blı 
polypen; in der linken Kammer befaı 
fich aber auch noch ein länglichter uw 
Ichmaler, fall ganz weilser Schleimpol 

vi 
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von beträchtlicher Dichtheit, der mit fe 
* nem /lünnen Ende in die Aorte hinübers 
ragte. Ein ähnlicher, nur noch grölserer 
und. dickerer Schleimpelyp lag iü der lin- 
ken oder hinterm Vorkammer, von der ei 
einen grofsen Raum einnahm. Mit feinem 
dünnern ' Stiele, der in die anftofsende 
Herzkammer [elbft übergieng, betrug-er in 
_ der Länge über anderthalb ZoH. Der gröfs- 
ı ee diefer Schleimpolypen füllte den gröfse« 
| ten Theil der rechten oder. vordern Vors 
| kammer aus, und erfireckte. fioh auch in 
' die Herzkammer diefer Seite. , Er hieng . 
an einem langen [chmälen: Stiele, und bat: 
te: mehrere Seitenförtlätze, - Sein Körper 
ohne: den ‚Stiel hatt6 in. der. Läuge nicht 
\ ganz zwey Zoll, in der: Breite: etwa drey- 
viertel, ‚Bis falt einen Zoll, in der Dicke 
ein bis drey Linien. Die "Bextur aller die 
er. Polypen (die im Waller: unterlank 
- und Sch auch bey längevem Lisgen in dems 
felben nieht auflölsten) war: ia ihrer Mitte 
- viel’ foßer und compakter, auch ihre Form 
und. ihr Umrifs viel befäimniter und: einem 
organifchen Produkt - Sch nähernder, als 
dafs ich Ge bios für Erzeugnilse.der lezten. 
"  Pp35 Aur 
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Augenblicke des Todeskampfes, oder wohl 
des; eing:ıretenen Todes; [elbfi halten köm- 
te. Ich‘ glaube ‚vielmehr , dafs he — ob 
gleich bächkwahrfcheinlich Produkte der 
felben Kraukheit, oder »vielrhehr. ihm 
nächlten Urlache, - die die Luftröhre wr 
fopfte — doch ‚fchon trülier, und 
muıhlich ‚bey ader. bald nach »der. Ente 
hung der Luftröhrenconcremente, ihm 
Anfang genommen haben; und Fucke and 
in ihnen, als den wichtigen Hıridernilse 
des ohnehin hier [show gellörten Blamm 
laufs eine vorzügliche. Urfache der fchmk 
len Zunahme Jer Krankheit and des b# 
fchleunigten Todes. An dem ‚gröfsern je 
ner Polypen, den ich gleichfalls im Spirr 
tus aufbewahre, finde ich an der äulen 
Obertläche eine Art von unvollkommne, 
fubtiler, aber dach dichter Membran, und 
einen faft fleiflchähnlichen, doch mehr pr 
senchymatöfen Bau, ohne dentliche und 
befimmte Form und Richtung der Fiben. 
Der untere weichere und flockigtere Thel 
iftröthlich. — Die Speiferühre war weder ent 
zündet, noch fonft widernatürlich belchaf 
fen. — Im Unterleibe fand Ach die La 
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‘won [ehr anfehnlicher .Gröfse, [anf g&- : 


- fund. . Die Gallendlafe Ichien anf ‚ihrer 
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Oberfläche etwäs entzündet, und hätte wi. 


.dernatürlich dicke Häute, durch welche 


auch ihr innerer Umfang: ‚verkleinert war. 
Die Galle war von einer Syrupsdicke, kle- 


bricht, und liels Geh in lange glänzende 


Fäden siehn, Ihre Farbe fiel aus dem Dun» 
kelbraunen. ine Oliyenfarbige; ihr Ges 
fchmack war f[ü[slicht »hitter, Milz, Mor 
gen und: Gedärme waren. gefund und ohnd .. 
alle Entsündnng; lestere Rark ansgedehnil, 
vorzüglich das :Diupdanum.. Das (mkrüfse 
war. [ehr mit Blut angefüllt, befonders ar 
den dicken Gedärmen, Mehrere Gekrös“ 
drülen waren angelaufen, »inige verhär« 
tet. — Die Harnbiafe hatte ungewöhnliche. 


“ dicke und dichte Häute, die äch ganz harb 


anfühlten, und felkfl im Blafengrunde: 
beynahe anderthalb Linien. im Dürchmel-: 
fer hielten; fe war daher'auch gans klein. 
und enthielt wenig Urio, .Der Kopf wur- 
de, nicht geöffnet, — ‚Ich verrichtete die' 
Leichenöffnung in Gegenwart reyer wür« 
diger Zöglinge der hiofigen Academie, der: 
Herren Schreger des jüngern, Thaden und 

| Pp4 . Könige . 


den Erftern „für ihre -thätige Mitwirkung 
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bier'öffentlich meinen Dank Lage, 
wa ch „ea F LITER I U 
a ar FE ne 
sehä ‚wi drink EBEN 
5 Barigoeh ke Bee 
Sultäte, fo weit'deren dus einem eingdm 
Falle ; und“ aus feiner Vergleichung mt 
den Beobachtungen Anderer zw Bolgentr 
kaubt if. =: Dafsödie hier befchriehet 
Krankheit, die'wohl Niemand von den 
bey den obigen-Schriftltellern vorkommen 
den häutigen Croup für welentlich verlch# 
den halien wird, vorzüglich eine Krankheit 
des lymphatilehen Syltems und der Lym- 
phe nnd Schleim ablondernden Ober 
chen (ey, und dals durch he ein wider 
tärlicher Zuitand nicht blos in der an den 
zunächlt leidenden Stellen abgeflonderten 
Lymphe und Schleimfeuchtigkeit, [onden 
auch in dem Iymphatifchen und fibröfe 
Theil des Blutes (der fich im Allgemeine 
vorzüglich durch eine in widernmazürliche 
Menge und Dicke gefchehende Erzeugung 
und im Blute befondere durch gine gröfsen 
| | ‘Dei, 








Neigung des in Menge vorhandenen File 
Roffs, lich durch Treumuhg von den übri- 
gen Biutbeflandtheilen örtlich zu verdi« 
‘cken und zu ooagnliren, äufserf) erzeugt 
werde,:ergiebt fich ohne Zweifel aus allen 
‚ihr eigenthümlichen Erfcheinungen. "Auch 
&laube ich allerdings, dafs die Luftröhre 
zuerfi und zunächfl oder doch im hervor 
ftechenden Grad von der Krankheit (öder, 
“wenn man will, von der nächften Urfach® 
der Summe von Eirfcheinungen) afticht 
‚werde, und-(was noch weniger zweifelhaft 
AR), dafs Ge der vorzügliche Sitz und. 
'gleichfam Mittelpanktder conkreten Krank- 
heit fey, Demohngeachtet zeigen die übti- 
“gen Erfcheinungen, dals nicht nur eih 
ähnliches, sum Theil confen[uelles Leiden 
auch dem übrigen Körper, und befönders 
demGefüfs[yftiem mitgetheilt ift, fondern dafg 
auch derlelbe krankhafte Zuftand derandern 
Jymphatifchen Organe und ihrer Wirkun- 
gen auch in audern Theilen, die in ihrer 
‚Mifchung, Form und Wirkung ‚mehr oder 
weniger durch Iymphätifche Einwirkung 
und Abfonderung beflimmt werden, in 
‚diefen freylich in einem verhältnifsmäfsi- 
gen weit geringern Grade vorhanden fey. 
Pp5 Die 





Dies Icheinen in dem gegenwärtigen Falle 
die ‚krankhaft verdickten Häme der Harn- 
„blafe, der Gallenblale, ‚die wisieretirlich 
‚dicke und [chleimige.talle, die verdigkten 
And verhärteten Gekrösdrufen, audi war- 
#üiglich. die nachher moch zu berührensen 
Herzpulypen zu bewirken. \.. Hieraus, er 
giaähı ch, ab und in. wie weit-diefe Krank- 
heit, urtlich.genanut werden kann, ', ‚Imei- 
unichmimne. fivengen Sinne ‚des War 

«der freylich-heutzutage [0 manche, Anfech- 
Aungen und willkuhrligbe Interpretationen 
erleidet) iA fie dies wohl nichts, nur im 
unsigentlichen und, wenn ich .[o fagey 
darf, empirilchen Sinn ift he es; infofern 
die Luftröhre als der Ort der,. wenn auch 
nicht immer primären, doch hervorlie- 
ehendften Affecuon, und der. vorzüglich: 
fen — den Karakter und Gang der 
änfsern Krankheit begründenden — innern 
Krankheitswirkung anzulehen if, 

Aber wenn auch diefer Croup vorzüg: 
lich eine Krankheit des lymphatilchen Sy- 
Aauın il, [o ik duch, meines Erachtens, 
delfellue nicht der allein idiopathifch lei- 
dende Theil, [ondern es erleidet auch das 


Syllem der Blutgefojse eine ähnliche eigen- | 
thum- 
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thämliche, und gewils mehr ale bon fyig. 
‚ patbilche oder Iymptamatifche "Affection, 
‚Dieles mitvereinte Leiden der. Blutgefufee 
Scheiut, foviel.maı befonders aus den Er- 
- Echeinungen in dan Leichen Ichlisisen darf, 
äı einem höhern Grad. dem venöfen Syfienk, 
sand zwar’: auch zunächf der Bruß, sigeh 
su feyn, Sch in diefem wenigfiens viel 
Rärker zu äufsern, als in. dem 'arteriöfen, 
‚Man fieht dies aus der enormen Congeftion 
in den Venen der Brult (und im Gehröfe), 
aus der ungewöhnlich dunkeln Farbe und 
Jicklicheii Conüifiens des dortigen Venew- 
blutss, aus den snfehnlichen und dicken 
Schieimpfröpfen m den beyden Vorkam- 
mern.des Herzens und aus der gänzlicheg 
Eeere der grölsern Arterien. ich zweille 
aber fehr, ob diefes Gefäfs leiden mit einer 
wahren Entzündung verglichen - werden 
könne: ja ich bin vielmehr überseugt, das 
ächte (fihenifchs) Entzündung und hervor- 
Rechend entzäudlicher Karakter dielera 
Croup gar nicht alg wefentlichor. und. durch- 
aus zur Begründung der Natur und Form 
der Krankheit notkmendiger Zuliaud eigen, 
_ und dafs fie, wenn fie lich in dem arteriä- 
fen Bykem (das.dach eigentlich und zu- 
— nächft 


: " Ealı das’ Heilgelchäftte.des Atztes 


[1 


wi 
1 
i [ 


_ sicht-der Sitz ‚der Entzündung PIERICHEE? Gl 
_ Sobaldıliefeächt und acıiv leyn folly vor 
Andet, mehr nur zufällig entflanden if. Ich 
weils auch nunmehr, ‚dafs zuverläfsig im 

' Falle keine reine Anerifehe 
 Entsindüng. die als eigentliche caufaimı® | 
Ais hätte arigefehen werden, und pie | 









 Rimmmen köpuen; vorhanden war. 
a) zeigte der am Rärklien leidende 
‚die Luftröhrg, keineSpur von Entzündn 
[wie dies auch Ichon üfters von Mehreren, 
z.B. von Ghifi (Michaelis a, a.0. 5, 17) 
‚Gibjon und Home (Rofenfein a. 2.0. S.694 
fgg:) etc. beobachtet worden it. 2) Befar- 
den lich auch die grölsern Arterien in gar 
keinem entzündungsähnlichen Zufländ, 
5) Fehlten auch die übrigen Symptome 
einer in beträchtlicherem Grade vorhande 
nen wahren Entzündung, die be[onders 
bey Jen daran leidenden Organen der Brult 
funft gewöhnlich vorkommen. Der Puls 
war nicht Schnell genug, auch nicht hart 
oder gelpannt, die Hitze nicht fehr be 
trächtlich, kein phrenitifcher oder delir- 
render Zullaud (der bey einer Entzündung 
von:lo höchft akutem Karakter in sler.er- 
ften 
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. fen Periode wenigfens | gewils da (oyn 
würde) vorhanden, u. f. w. Ich geltehe 
“ auch, im Anfang mich in Anfehung des 


entzündlichen Karakters, den ich hier zıs 


finden glaubte, ‚geirtt zu haben; und 


zweifle, ob ich jemals in einem‘ ähnlichen; 
Fall wieder — wie ich hier that . Kam 
pher geben würde, da ich nunmehr [einen 
Gebrauch nicht ganz für indicirt, nder: 


‚ doch nicht für fonderlich hülfreich halte, 


Deftomehr. mögen, füchtige Laugenfalze 
und Mofchus — obgleich diele-mehr erß. 


bey Zunahme& der Krankheit — wirklam 


.-.An. un m _. ww ua m me [nn mn 


feyn, befonderse wenn uns: andere. gleich. 
falls kräftige, aber nicht fo durchdringen« 
de Reitz- und Außlöfungsmittel die Sir 


- wartete Hülfe verlagen, — \ 


_Freylich erfchienen die.Lungen auf in 
ser innern Oberfläche entzündet und dun- 
'kelroth, an einfgen Stellen [ogar atwas 
brandicht und die Blutadern -auflerordent. 
lich mit Blut überfüllu Allein dies if 
noch kein Beweils von wirklicher arteriel« 


- ler und wahrer Entzündung; es beweifst, 


Soviel mir dünkt, nur eine songeflio venofg, 
oder örtliche plethora venofa. Und diele 
"kann ja wohl. da ByRs. ohne alle. ‚wahre 

Ent 
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Entzündung; kann von diefer in mehre 
sen Fällen wohl himmelweit unterfchie 
den leyri.- Sie kant ünd wird aber den | 
‚ „von ihr befalleneri gefäfsreichen Theilen 
- dh die: gröfsere und dunklere Rörlie das | 
Aufehn von Entzündung geben; he kann | 
duch unter gewilsen Umfinden gar leicht 
und bald ans dem grofsen activen oderähe 
üifchen "Znftand der Gefälse, im dem 18 | 
ich-vielleicht vorher befand; und au 
wohl durch ihn hervorgebracht wurde, if 
den eritgegengelezten Zuftand der völtkons 
imeulten Schwäche und der Lähmung über 
gehen, und auf diefe Art die Erfcheinung 
des (afthenifchen) Brandes hervorbringen, 
wie dies ja wohl der Fall bey allen reinen; 
fogenannten nervölen o.er (was wohl, all. 
gemein genommen, mit Unrecht für ganz 
fynonym mit jenem Ausdruck gebraucht 
wird) althenifchen (Bruft etc.) Entzündun 
gen it. — Sollten nicht vielleicht auch die 
meiften der, in dielem häutigen Croup nach 
dem Tode beobachteten Entzündungen ") 
der 
din Man (che die — nicht immer Befriedigung 
genug gebenden — Beyfpiele davon ber Ha 
Jerfisin und Michaelis a. 3. O, | 
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all 


der Luftröhre, Lungen eic. vondielex unr. 
ichten Art, und mithin bier blos sonkeems; 
tive Zuflände gewefen Seyu? : u 


Senheit wahrer Etründung im hapigen., 


Croup, ale eines wef[entlichen und perpe-. 
tnellen Karakters diefer Krankheit (allo- 
auch das blos zufällige Vorhaudenfeyn ei- 
nes fplcheri Zuftands), als ein wichtiges. 
innerga und nolelogilchea Unterfcheidungea: 
merkmal: von andern mehr oder .wäniger.. 
djefem Croup ähnliähen und leicht mit ibm; 


- zu verwechlelnden (auch öfters: verwech+ , 


falten) offenbar enszündlichen Krankheiten; ' 
befonders. der er neuerlich vbis einem: 
grolsen Beobachter [Lo trefflich gezeichne-: 
ten angina pectoris *), [0 wie'von der fich; 
von der erlieren (durch ihren mehr. bösar- : 
tigen Karakter und der fchnellery; mehr. 
den,obern Theil dei. Luftröhre eiiuehmen-.. 
den, Vereiterung, öfters. mit fauligten 
Aphtben ,).merklich nnferfcheidenden An-. 
gina Gangrdenofa **); und vori def vor 

meh- 

*) W ichmienn' s Ideen zur Diagnoflik, Th, D; 


**) Maul. ‚Michaelis diagnofilfche Betüerkungeit 
Kieräber, 6:0. 5:2 >00 
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‚melraten Fahren in England, Pratikröich 
mid Schweden ‘epidemilch beobachteten; 
bey nıis aber wohl höchk [eltenen (mit der 
erftgehaniteu ziemlich nabe verwandten) 
eynanche pharyngea, oder mäl de Gorge gan 
gyenrux *), annehmen. Mit Recht wird 
“daher auch'der Name Cynanche trachealig 
oder “ Angina polypofa, fo wie Aaudge 
- Bräune, ‘von einfchtsvollen: Aerzten al 
"unfchicklich getadelt, inlofern dadurch ein 
wnadaeyuater und mehrentheils’irriger Be ı 
'  grüf-(der in manchen Fällen wohl Teibt 

anf die Behandlung nachıtheiligen 

haben könnte,) von der Natur der Krank 
heit, und ‘durch den erfteren, fteng ge 
nommen, auch von ihrem Sitze, invol- 
virt wird. Ueberhaupt [cheint jene Benen- 
nung (für die wir freylich bis jezt nech 
keine bellere haben), und die noch bey 
Dlehreren gültige Meynung von der ent 
zündungsartigen Natur des Uebels ihren 
Grund groleutheils noch in der Auctorität 
des 










*) Man f. Rofenftein a. a. O. $, 479. u. #f. 
urld dıe dalelbit angeführte Schrift von Mar 
sau de Örandvilliers, Dejerige, des Mau dı 
Gorge ei, 





des grolsen Cullen zu halben, der dielen 
Croup ‘(mit dem convulßvifchen in eine 
Species gemerigt) inter janer eritern Bee 
nennung id die ‚Ördnung der Entzündungs- 
krankheiten "(Phlegmafi iae) fezte (in [einer 
Synopf, noföl. und’ [einen Anfangsgr. der 
. prach Ar W.); "ob er gleich, wie auch 
Michaelis ‚ta. 2.0. 8. 137.) bemerkt, a zum. 
Beweils (einer undeutlichen Ketntnils von 
diefer Krankheit mehrere Schriftlteller cis 
tirt, die ganz andre Krankheiten beichrie- 
ben. Gegen diele Cullen’fche Belimmung 
erklärt ich auch Rush, und fagt ausdrück- 
lich (was aus dem Münde eines Mannes 
von lo grolseri piattifchen Kenntnilsen 
allerdings ein günftiger Beweils für die oben. 
gehegte Meyanung feyn muls): „Ich mula 
„geftehen, dafs ich gewöhnlicherweile bey- 
„de Arten ohne inflammasörifche Zufälle, 
„und zuweilen ohne Fieber, vornämlich 
„in der eren Periode der Krankheit, ge- 
„[ehn habe. Die Fälle, wo bey dieler 
„Krankheit ein harter Puls vorhanden war, 
„kamen blos in plethotifchen Körpern, 
„oder alsdanın vor, wenn die Krankheit 
„mit den Zufällen eines Katarrhs oder ei« 
„ne£. Lüngenentzündung verknüpft war.n 
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Anda at 
; alt der Krankh an 

| 7 Aber hr, En 
da Me a 
"Was il denn nun aber N. 
Nasur und das Wefen diefer [ogenannten 
häutigen Bräune, oder was ift die nächfl, 
in dem innern Leiden der kranken Organe 
gegründete Urfache der Summe ihrer ei- 
genthümlichen und welentlichen Erfchei- 
mungen, und was find ihre wichtigfen, 
und vielleicht nothwendig bedingten äuf- 
fern Urfachen? Eine ausführlichere und 
tiefer ins Detail gehende Erörterung dieler 
difficilen Fragen würde mich hier viel zu 
weit über die Gränzen führen, die einem | 
Auffatz dieler Art in einer praktilchen Zeit- | 
[chrift 


| 
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fehrift vergönnt feyn können; auch liegt 
ia nicht in dem Plane dieles Auflatzee, der 
nichts weniger als eine vollländige patho- 
logifch - praktilche Abhandlung über die 
vorhin befchriebene Krankheit [eyn [oll. 
Hier nur die :Hauptmomente meiner Ver- 
mutkungen über jene Punkte, denen — 
‘wenn fie gleich im Ganzen die Meynungen 
mehrerer einfichtsvollerer Aerzte und den 
‚ Beweils der Erfsabrung für Gch zu haben 
fcheinen — doch erft künftige Unterlu- 
. chungen anderer tiefer [ehender Beobach- 
ter diejenige Gewifsheit und Brauchbarkeit- 
geben mülsen, Jie ich ihnen, wie ich mich 
gerne befcheide, nicht zu geben vermag. 

| Mir ‚Icheint allerdings das Welen des 
häutigen Croup in einem widernatürli- 
' chen 9 Zuftand der ploflifchen Kraft der 
 Qgqg2 durch 


D Man rechte. nicht mit diefem Ausdruck, von 
dem ich wohl weils, dals er neuerlich von 
einigen Icharflinnigen Aersten gar [ehr ange 
fochten wird. Wenn ich auch gerne zu- 
gebe, dafs Widernarürlich, im firengfien Sinn, 
eigentlich von Nichts gelagt werden kann, 

- wasin allen feinen möglichen Zuftänden und 
Veräaderungen durch Naturwirkungen und 
Naturgefaise beftimmt umd . bedingt wird, 


kurz 







dr rare Ta 
© ie Die Art, wie ch di vider 
WEIN you! eaih re 


A ne sarldazı?! sundahaie| 










was "mr uif einem deren Wort | 
bedeuten Ioll. Und diefs ie ı ja feine gewöh- 
liche, [chon längf durch den Gebrauch fanc- 
tiönirte und allgemein verfündliche' Beder 
tung, die bey aller ibrer Individualität (oder 
vielmehr Sinzularıtät) [chon deswegen immer 
bin gültig bieiben könnte. Aber, wenn mic 
‚ mein Gelähl nicht riet, lo: hat’ der Ausdruck | 
ec wulernutürlioh zu Zulummenletzung mit Zu 
-.. ftand (nla etwas Innerer) noch überdieß # 
nen Vorzug der grölsern Schickhichkeit, in k 
fern weuigliens dem Sprachgebrauch gemili 
das Wort krank als ein Artribur des „Aeufıerr 
und in die Sinne taltenden, kurz der Eriche» 
nungen des nicht Gelunden (allo nicht des in- 
ucım Zuliandes) gebraucht wis, 
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be Zufland:äufsert, ift, allen Erfcheinung 
a nach, werzüglich eine weit über den ge« 
Ihnlichen oder natürlichen: Grad gelıen- _ 
' Erhöfemp jener plaflifchen ‚Kraft (odef 
htiger, : ‚Kraftäulserung, Thätigkeit); je- 
ch nicht .dieles Mehr oler Stärker allein, 
dern >— wie es fcheint, zugleich auch 
%, in. ihrem Innern noch unbekannte 
änderung: der natürlichen Befchaffenheit 
a5 beföndern Typus der Lebensthätig- 
t-(alienatio), nur diele- Richt in demfel« 
ı (londerm wohl in einem viel-geringern), 
aunet und Grad von Widernatürlich- 
t; vielleicht auch nicht in derfelben 

rchaus nothwendigen Bedingtheit, als. 
eo Erhöhung — Ich kann mich jezt 
ht it Beweilen für das Dafeyn und die 
enthürmlichen Wirkungen jener: plafli- 
en Kraft. befchäfiigen, je weniger auch 
‚.erfteren für unlre Phyfologen nöthig 
sen: Genug, wenn wir anzunchmen 
echtigt ind, dals es ganz eigenthümli= 
», von andern bekannten organilchen, 
kungen, namentlich der Muskel- und. 
svrenwirkung, in. Art und Zweck als we 
lich ‚verfchieden anzufebende thie- 
ıh - lebendige .Thätigkeitsäulserungen. 
- Qgs giebt 
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giebt, deren beflimmter und. beharrlicher 
Zweck Erzeugung, ‚Wiedererzeugung, Bi. 
dung und Erhaltung. thierilcher Materie 
und des thierilchen Organismus überhaupt, 

und einzelner Organe, inebebonden 
dafs diefe eigenthümlichen organifches | 
Wirkungen eben [o gut, wie andre b 
te, mannichfaltige Abweichungen undir 
hafte Beichaffeuheiten erleiden um« 
können, uni dals diejenigen Organe, 
denen fich diefe plaftilchken Wirkung 
‚ganz vorzüglich äufsern, und denen Ge mw 

 mächft eigen zu [eyn [cheinen, . das Jympl 
 äifche und abfondernde Syftem find. So wi 
wir nun alleEr[clieinungen eigentluümliche 
und (elbfftändiger Thätigkeiten und Wirk 
ungen, weil ihr Daleyn aus einem tode 
Ungefähr — aus Nichts — für uns uw 
denkbar ift, aus einem gewilsen und noth- 
wendig bedingten innern Grund, einen | 
Princip der Wirkung, herzuleiten, un 
uns dieles Princip zum Behuf einer be 
ftiimmten Form unferer Vorltellungen, ab 
Kraft zu denken pflegen, und [o wie wi 
den Begriff von Kralt in einer ganz eiger ] 
thümlichen und von unlern Vorftellunge | 
von den Kräften der übrigen Körper nad 
mei! 


\ ie Gar. = 


Aueh als 'generifch: verfchiedenen Gefhalt 
auf den. lebenden Körper zur Erklärung ded 
Lebens im Allgemeinen (Lebenskraft, als ge- 
nerifcher Begriff) übertragen, die befondern 
‚und in ihrer Form und’ ihren Zweck we- . 
Sentlich verfchieden erfcheinenden Aeuf- 
ferangen und Wirkungen des lebenden 
(und zunächft desthierifchen) Körpers und 
finer einzelnen Organe aber als Produkte 
eben fo vieler befonderer und gleichfans 
Bpecifilch verfchiedener, eigenthümlich 
inbärirender, innerer Modificationen (ein 
Ausdruck, ‚der immer nicht ganz pallend 
'iß) jener Lebenskraft betrachten ‚ die wir 
dlsdenıi im uneigentlichen : Sinn — und 
Aur im ganz fpetiellen und ven der Vor- 
Aellung des Ganzen und der Einheit der 
(allgemeinen) lebendigen Kraft und Wirk- 
ung gleichfam abgefondert gedachten Be- 
Aug anf die gegenwärtigen befimmten und 
öigenthümlichen oder fpecififchen Formen 
und Asulserungen der Thätigkeit iu gewif- 
gen lebenden Organen — befondere (ganz 
üneigentlich untergeordnete)‘ Lebenskräfte 
Yiennen; eben [o find wir auch befugt, je- . 
nen Erfcheinungen und Wirkungen, die 
In Eraeugung und Bildung etc. der organi- _ 
044 [chen 


fd | 
> Sehen ‚Materie, beftehen , ee einen | 
- belondern plafifchen Kraft. (oder, wenn 
man, renger zu. Werke gehen will, einer 
‚bel ondern, das Bildungsgelchäffte — thie- 
'sifche Plafik ‚enthaltenden nder coalli 
 tuirenden, Aenfserung | der allgemeinen 
Lebenskraft) ynterzulegen,, |; Deawezen, 
eed üch: ‚die Erfcheinungen ‚derfelbe 
® wenig mit den befondern, ac hehaa 
tkungen anderer belebter | | 
ee an ‚etc, vereinbaren oder / 
auf Jiefe reduciren, als aus blos zufälligen 
oder aus rein mechanifchen, ‚oder. chemir 
Ichen und Affinitätewirkungen Bhrpeüee 
fen befrieiligend erklären lallen. Wenn ic 
aber vorhin fagte, Jdals die Organe Jicler 
Bildungskraft oder ihr Sitz vorzüglich das 
'Iymphatilche und abfondernde Syltem 
feyen, fa willich damit nur loviel ande 
ten, «dafs die lymphatilchen Gefälse und 
die ablondernden Oberflächen und Kanile 
die Werkzeuge find, in denen jene Kralt 
fich ausfchlielsend in Erzeugung, Bildung 
und Zuführung der thierifchen, nach Be 
fchaffenheit des Organs etc, mannichfachen 
Materie äufsert, dals aber das Gel[chäfts 
der Appofition (thierifchen Anziehung und | 
Ernäh- 











N 
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Ernährung) ‚und der Bildung und Erhal- 


" sung jn, einer befliimmten organijchen Farm 


bey feßen Theilen) oder, in Krankheiten, 
in ein widernatürlich erzeugtes und be-, 


‚Schafenes folidum vivam, daa gleichfalls- 


als ein ‚Attribut diefer plalifchen Kraf 


Ä beirachtet. werden muls, auch andern Or- 
“ gunen,. befonders Muskeln und Nervem, 


Li 


Selhf das. wo keine unmittelbare. Verbin. 
dung woR Eymph- und ab[öudernden Ge- 
£älsen mit.ihnen mehr lichtbar if, it je 
nem: ‚Syßem, zugleich gemein/chaftlich 2 
feya. fcheint; weshalb.ich auch, einiges Be- 


denken tragen würde, jene Kraft in, dem 


‚gipzen Umfang ihrer Wirkungen mit dem 


verdienßvollen Herrn Prof. Ofiander blog 


Aymphutifche Kraft gu nennen, Indeflen 


bin. ich doch geneigt zu glauben, dafs. auch 
Jüe vorhin genannte zweyte Aeulserung der 


| ‚plaßilchen Kraft (cben, diefe, die — aus 


Ham Gefichtspunkt ihrer allgemeinen Ver- 


Ihreitung i in allen. übrigen Organen des Kör- 
pers. m. (chon lange von grolsen Phyfiole- 


‚gen anıer dem Namen des nifus formativug 


“ axkanız ‚und betrachtet worden iß), im 


vorzüglicheren Grade dem Iı ymphatijchen und 


ERMEN. ‚SyRerm, eigen und in, ibm 
2 Q g8 | wirk. 


wirkfam ey; wie wenigfiens aus vielen 
"Beobachtungen — befonders kränkhafte 
organifcher Erzeugnilse - _ " vermichi 
den kon. — ii 
° » Widernatürliche Erhi arts 
chen Kraft im Lymph: we er 
Syfiem macht alfo wohl den wichtigen 
Theil des Welens der Krankheit m 
fchleimichten Croup aus. Davon zeı 
die in grofser Menge erzeugte und ange 
Häufte Malle einer‘ [chleimichten und di 
_ iiken Iymphatifchen Feuchtigkeit (nicht ei. 
dies blolsen Drüfenfchleims in der Tan | 
Oberfläche der Luftröhre; davon diem 
derfelben Rühre erzeugten Polypen, mit 
deutlichen Spuren membranüfer Struktur, 









unbezweifelte Produkte dieler an Faferfof 


[o reichen und zum Uebergang in einen fe- 
ftern und fibrölen Körper [oa geneigten 
Lymphe; davon im obigen Fall (fo wie in 
einigen andern der beobachteten Fälle) die 
Verwachlung des Herzbeutels mit der Pleu- 


ra, die im Herzbeutel angehäufte Iympha= 


tilche Flülsigkeit, vorzüglich die ftark ver 
dichteten Haute der Gallenblale (vielleicht 
auch die [o klebrige, dicke und [chleimar- 
tige Galle), und die noch ungewöhnlich 

dickeru 
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.dickern Häute der Harsbla/e, ‘auch wohl 
Aie flärker, als gewöhnlich von Lymphe 
angelchwellten Gekrösdrüfen, in einem vor- 
her von 'allem Verdacht der mindelten 
Atrophie oder Abdominalfchwäche fa ent- 
fernten Körper; davon endlich auch im 
hohen Grade die beträchtlichen Polypen im - 
Herzad, Diefe leztern, die auch von An- 
dern suweilen in den an diefer Krankheit 
. Verforllläen‘ beobachtet worden find (und 
vermuthlich noch häufiger hätten gefun- 
den werden können, wenn mehrere und 
genauere Leichenöffnungen angellellt wor- 
den wären), wurden zwar nicht unmittek 
bar durch die erhöhte Kräftäulserung der 
Iymphatilchen Gefälse felbt! hervörge- 
bracht, beweifen aber deflo deutlicher ein- 
mal die allgemeinere Verbreitung dieles 
Zußtandes erhöhter plaftifcher Kraft in den 
Biutgefäfsen und dem Herzen, und dann 
lie gröfsere Menge, Dichtigkeit, und Ge- 
neigtheit zum fibrölen Uebergshen in eine 
Nbröfe halborganilche Malle (thierifche 
Kryfillilation), des Iymphatifchen Befand- 


 .„3heils des Blutes, und zwar zunächfi des 


Venenblutes, von welchem Lesteren wohl 
die Urfache grolentheils in der zu grolsen 
Menge - 
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' Menge und ‚Dichtheit der in dem fchnell 
eintretenden: Zultand ‚der »erhöhten lym- 
phatifchen Thätigkeit abgeloriderten und 
in ‚die: »Schlüllelbeinbiütader : gebrachten 
Gekrös «und änderer Lymphe gegründet 
feyn. dürfte, . Weit entfernt, jene Herzpo- 
 Iypen (auf deren Schwürige nnfolagäfche for 
wöhl als ‚praktifche Fnesdl ONeafin ge 
den vorirefflichen Belehrun gen eines-Wic» 
mann, belanders wenn die äls ehe eigene 
endsbefondere Krankheit nolologifch be 
trachiet und praktilch erkamnt werten fol 
len, ich hier nur mit einem Wort aufmerk- 
dam machen möchte) für die primaire uni 
Happtkrankheit im gegenwärtigen und 
ähnlichen Fällen halten zu wollen, die 
gleichiam nur die übrigen Krankheitser- 
fcheinungen als conlecutive hervorgebracht 
hätte, bin ich vielmehr überzeugt, dals 
jene [o gut wie diele aus einer nächlten 
Urfache entftanden iind, dafs aber doch 
jene Polypen in dielem Falle früh genug, 
und noch im vollen vigor der Krankheit 
(wie diels der [chon um Mittag fich zeigen- 
de ausletzende Puls, als das darauf hin- 
deutende Kennzeichen bewvies) erzeugt 
wurden, um als befchleunigende .Urfache 

72 des 


d 
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des tödlichen Adepängs mitzuwirken. In- 
. dellen gebe ich gertie zu, dals Jie Entfle- 
hung folcher Herzpolypen in uünferer 
Krankheitriicht gerade nnthwendig ift (wie 
es auch ihre Ahwefenheit in vieldn a ann 
dern-FäHen’diefet Krankheit 'Jeigt), un 
dafs’ fie öfters "von. ınelir zufälligen Urfa- 
chen, einer gröfsern Schlaffheit der 'Lun- 
gen- und der Vorkammern des ‚Herzens, 
grölserem Veberfluls von Faferöf und 
Lyiiphe in und‘ süller dem Blat uT.w. 
beginffigt werden kann. | 

"Alle diele Kifcheiniingen beweilen alfo, 
wo ich nicht gank irre, ofehbar einen [ehr 
beträchrlichen” Activzufland ( oder wenn, 
an will, 'eine’fihenilche Befchalfenheit) 
" des Iyimphatiftkeriund' abfandernden Sy- 
Rems, ‘der mithin den Begriff von Schwäch- 
ding üeffelben,- als nächfler Urfache, gaıız 
Züsfchliefst. Deim In’welchem’Organ die 
aturgemäfse Funktion ungewöhnlich ver- 
Akt if, da mufs ja auch nothwendig die 
iniere Thätigkeit eben fo [ehr vermehrt 
feyn., Sie zeigen xber auch, wie fich we- 
riigfene aus der'ungewöhnlichen und bey 
weitem nicht in jedem Zuftande einfach er- 
"höhter plaftifcher Kraft in dem Grade vor- 
hande« 


un 


handenen Zähigkeit, Dichtheit und Nei- 
gung zur membranölen Gelieferung,. und 
noch mehr ans der belondern und eigen. 
thümlichen Richtung und Coucentrirung j je 
krankhaft, t. .exaltirten lymphatifchen 
hätigkeit. nach den Organen des Athmens 
Dur Blutumlaufs u ergeben, [cheint, eine 
(wenn. gleich minder beträchtliche) Terin- 
derung der gewöhnlichen Befchaffenheit (mas 
du) der .Iymphatifchen Wirkung, wobey 
lan das Innere dieler aliena, 

> modi noch äufserf wenig bekannt ih, 
‚and auch wohl durch keine chemifchen 


! Änalyfen befriedigend erklärt werden kann. 


Sie beweilen zugleich, [o wie der ganze 
Verlauf der Krankheit, dals es eben jene 
erfi genannten Orgaue find, in denen diele 
krankhafte Wirkung der plaflifchen Kraft 
fich am flärkfien äulsert, [lo wie Ge auch 
vermuthlich in ihnen zuerfl entwickelt 
wird. — Dals gegen das Ende der tödlich 
ausgehenden Krankheit höchle Schwäche 
und Lähmung auch des Ilymphatifchen Sy- 
ftems in den leidenden Organen, als Folge 
der übermälsigen Thätigkeit und der Ueber- 
füllung, entfliehen muls, bedarf keinerEr 
klärung. 

Aber 


Aber ”- könnte man einwenden- _ 
venn Erhöhung der plaltilchen Tbätigkeit: 
lie vorsüglichfie nichfie Ur[ache des hän- 
igen Croups if, warum [ollte man, bey 
ler Concurrenz anderer übereinkimmender . 
ir[cheinungen, namentlich desnicht leicht - 
janz fehlenden Fieberzuflandes und der 
irtlichen Congeftionen,. diefe Krankheit 
icht unter die entzündlichen zählen, und \ 
worinn befünde denn der welentliche Un. 
stfchied.swilchen jener und swilchen wirk- 
ichen Entzündungskrankheiten, infofern 
nämlich auch in diefen fich die plaflifche 
Kraft, nicht blos im: Blut[yfiem , londern 
inch im Iympbatilchen, in mehr oder min-. 
ler beträchtlichen Grad erhüht zeige; wie 
dies befonders aus der Eiterung, der Ver 
wachlung entzündeter Oberflächen und der 
Entsündungshaut Ächtlich if. Hierauf 
habe ich, in Besiehung auf das, was ich 
fchon oben über dielen Punkt gefagt habe, 
und was ich hier, nicht wiederholen will, 
nur Folgendes sn: antworten. Allerdings . 
iR jener Zuftand fin wahren Entzündungs- 
krankheiten gegründet, und darinn haben 
diele mit dem häutigen Croup einen ge 
mein shape Karakıer. Aber. weiter kann 

such 


MIAIBKRICTE WAänier Enizuntun, 
tän; Die Reizbarkeitwnd’Ylaske 
kaapt If in Ihm’ wenig oder ni 
die‘ Nerven- und’ Senförialkraft : 
lich vermehrt oder gereizt, w 
lich in' Entzündungen, der Arı 
ik weit weniger Rark und hefti 
reizt und krampfhaft, wie dı 


_ Vebrigens zeigt freylich der ıne 


dene, wenn gleich im Verhält. 
Gröfse der Krankheit wenig b« 
Fieberzufßand, dafs auch über d: 
liche und reizbare Syfiem, [o w 
lymphstilche, ein gewifser Grae 
tdr Reizung verbreitet [eyn n 
obne Zweifel in den zunächfi 


“ Organen dm gröfsten’ift und viell 


einigen Krampfzuftand in’Wen } 
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sündung zu denken wäre. Wie es aber 
lich fey, dals beträchtliche Erhöhung 
plafiifchen Kraft ohne Entzündung, 
ohne gleichmälsig erhöhte Muskel- 
ren- und übrige organilche Wirkun- 
hervorgebracht werde, welches in 'die- 
Fall die Verhältnifse dieler Kraft und 
_ Wirkungen zu den übrigen organi- 
ı. Wirkungen und den [ogenannten 
ı Kräften, und welches die Gefetze 
Bedingungen ihrer eigenen Wirkun- 
eyen, darüber läfst üch [o lange nichts 
[ses befimmen, [o lange wir eben die- 
aflifche Kraft in ihrem Innern, und 
o verfchiedenen und mannicufachen 
‚ihrer durch den ganzen Körper ver- 
ten Wirkungen, nach ihren eigen- 
lichen Gejetzen und Verhältnifsen im 
ıden [o wie. vorzüglich im kranken 
nde (in dem fie fich unter den man- 
schfien Formen, und (häufig) zu ei« 
eit, wo die übsigen organilchen Kräf- 
k fat in einem wahren Torpor befin- 
in-ibrer furchtbarftien Stärke zeigt), 
genauer kennen. Wirklich wir wil- 
‘on diefer Kraft nicht viel mehr, als 
ir[cheinungen, die fe unferm Augo 
6. Journ, Vi. Band. 5. Stück, Ar dar- 


Den 2 


darbietet: warüm mim mach weichen Gefetz 
 Bekch in diefem oder jenem  Theil'd 
"Körpers, oder unter diefen oder jenen äı 
fern Einflülsen, oder in diefer oder jes 
Krankheit fo oder anders äufsert, it e 
grüfstentheils verborgen. Möchte esde 
ne Zeit, ‘wo ich unfre grüfgten der 
te mit fo viel Glück mit der Unger fichun 
und Erforfchang det Geferze indie 
genthümlichen Verhältnilse ‚der ande 
Thon jezt dadurch viel nter 
Uenen organilchen Kräfte- Wirkemgent 
fchäftigen,, dielen gefallen ‚ auch jene 
her wirklich etwas versachläfsigte plal 
che‘ Kraft in allen ihren Nüanten m 
Verhältnifsen aufmerklamer zu beobacht 
und [oviel möglich zu erforfchen. W 
fehr viel würde dadurch die Naturlelire.d 
| ‚gelunden und noch mehr des kranken Ki 
"pers gewinnen! — 
Endlich beftimmt auch noch die wi 
"tigfte unter den äufsern Urfachen des hä 
gen Croup, und die zur Entftehung delh 
ben ohne Zweifel das Allermeifte beyträg 
und in diefer Hinüicht als caufa morbiäs 
anzulehen ift, einen welentlichen Unte 
Schied dieler Krankheit von entzündliche 


fo 
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fo wie von andern Krankheiten. Es be: 
fteht' diefe vörzüglichfte äulsere Urfache; 
meinem Vermutben nach, in einem Mia . 


-_ ma eigener Art, das vermuthlich von aul- | 


fen durch: die Luft demi Körper, und wie 
es fcheint, den Organen des Athmens zı» 
erft, "und Zwar plötzlich, mitgetheilt wird; 
and vielleieht- ale ein eigenthümlicher .ex- 
altirender Reiz auf das Iymphatifche und 
#blondernde Syftem diefer Organe zunächfi, 
auf das der übrigen' Organe aber mehr 
durch 'Diffußon von dort aus und -im 
[chwächern: Grade wirkt. Von: welcher _ 
Natur aber dieles anzunehmende Miasma 
fey, wie'und wodurch es erzeugt werde, 
ob es-unmittelbar, oder erfi. durch Nerven- 
wirkung (die doch hier .auf jeden Fall 


“ gicht den Karakter einer beträchtlich exal- 


tirten Stärke oder fonft eines ungewöhn- 
lich grolsen Reizungszuftanies — wegen 
mangelnder Symptome — haben dürfte), 


dem: Lymphlyfiem jener Organe mitge- 


theilt, und ob es [chon in [einer ganzen, 


- aur Erzeugung der Krankheit erforderli-. 


chen: Natur in den Körper gebracht, oder 


ob es erftin dielem weiter entwickelt oder 


oo. Rro fonfk 





ne“ | 
; 


ihm wenigftens nicht welentlich und imen 
und auch wohl nicht in hohem Grad» 


gen if. 


Ich bin f[chon zu weitliuftig geworden, 
als dals ich mich auch noch über die =» 
dern [owohl prasdifponirenden, als gelegm 
keitlichen Urfachen diefer Krankheit, da 
ohnehin weit leichter zu beffimmen End 
weiter verbreiten dürfte. Eine vorzügli 
che Stelle unter jenen, wodurch befanden 
diefer Croup zur Kinderkrankbeit wird, 

nimmi 
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inamt. wohl die.im im kindlichen Alter ge- 
wöhnlich überwiegend grolse, und. felb& | 
die übrigen organilchen Kraftäulserungen 
ın Umfang und Grölse übertreffende Thä- 
ligkeit. der plafiifchen Kraft ein. — ‚Dale 
kalte Witterung, und Ofwind, und über- - 
kanpt : Erkältung nicht immer, . wie Herr ' 
Wichmayn - bemerkt *), und daher auch 
wohl nicht nothwendig, zu den äufsern 
raxanlaflenden oder begünftigenden Urla- 
ıhen ‚jenes Debels gehören, nehme ich aus 
lem obigen Fall wahr, indem hier gerau- 
ne Zeit vor und: während der Krankheit 
ine au dieler Jahrszeit ungewöhnliche 
Wärme der Athmosphäre und überhaupt 
ine erichlaffende, mehr feuchte Witterung, 
nei mit lauen Südwefltwinden, auch [onft 
ror.dem Anfall [elbfi keine bemerkbare 
Erkältung, vorhanden waren, 
"In praktifcher Hinficht bemerke ich 
noch, dafs unter den in dieler Krankheit 
ıngeseigien innern Mitteln (die unflreitig 
n den erfiern Zeiträumen deırlelben, lo 
ange noch Kraft genug da if, in lolchen 
Ärsneyen, die in hohem Grade und aller- 
j Rrz nüchfl 


®) Vergl. diefes prakt. Journ. IBd 1 St. 8.27. 
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Eih tödtliches Brechen, höchftwahr-- 

„peich von einer rhevmatilchen‘ ; 

Urfach&, nebft der‘ Leichen- . 
‚ $linung, or 


. . 
r om. 





rn ger 


Har Oberförfer L ‚au D. ., 5%. Jahr. al; 


hatte, auller den Blattern im ı6ten 'Jahre,. 
und einer hitzigen Krankheit im s4ten, 


‘Jahre, über deren Gelchichte er keine ge« 


ww 


nauere Aufklärung mehr geben konnte, 
von jeher. viel an Rückenfchmerzen und 
Kopfweh gelitten. Doch befand er fick 
swilchenhin wieder [ehr wohl und konnte, 
feiner Function in feinem anfehnlichen 


. Würkungskreilse ‘ungehindert vorfiechen. 


Indels wirkten bey leiner übrigens nüch- 
ternen und regelmälsigen Lebenskraft, Ver- 
kältangen und Verdriefslichkeiten, wel- 


| chen er fich häufig ausfetzen mulste, [ehr 


oft nachtheilig auf feinen etwas. dickleibi- 
in Rır4 gen, 


8, 

gen, zu Schweilsen geneigten und reiab- 
sen Körper. | 

Vor ohngefähr 7 Jahren bekam er nach | 
' einem Schrecken einen Schluchzen, de, 
feiner Auslage nach, 8 Wochen -gedauen || 
hatte, Durch welche Mittel derfelbe end | 
lich gehoben worden fey, [o wie überhaupt 
die näheren Umflände dabeys waren nicht 
auszumachen, ur 

Vor einigen lahren wurde ihm anf ein- 
mal die Zunge und ein Theil des Gelichts 
gelähmt, wovon die Sprache [chwer und | 
der Mund fchief gezogen wurden, wit 
Schwindel, Nebel vor den Angen, undak 
len Vorboten eines Schlagflufses, Das 
dauerte etwa ı4 Tage, und dann war alles 
wieder gut. Man hielt es für Hämorrhor 
dalumflände. Auch war ihm würklich ein 
mal etwas Blut abgegangen, und Kreus 
fchmerzen nebft öfterem Jucken. am After 
Schienen [olche Aleeiusn aufler nn 
fetzen. 

Das Jahr darauf ereignete fich dertalte 
\ fchlagartige Auftritt abermals, doch nicht 
fo [chlimm. In der Zwifchenzeit klagte 
er viel über Kopffchmerzen, und die Lei ' 
besöffnung war felten recht in Ordnung. 

| Im 
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Jim Winter des vorigen Jahres blutete er 
viel aus der Nale.und [puckte auch einmal 
Biat. Den darauf folgenden Sommer war 


' das Befinden wieder ziemlich gut. 


.. "Vor ‚Weyhnachten des leztverflolsenen 
Jahrs entfiand plötzlich ein heftiger Schmerz 
ii rechten Arme. Der Arm wurde gleich 
tüchtig gerieben, und am andern Morgen 
wax aller Schmerz verichwunden. i 
‚ , Statt, dellen fanden fch des Morgens 
Würgen und Uebelkeiten ein, wobey aber 
der Appetit noch gut blieb und gar keins 
Schmerzen empfunden wurden. Dagegen 
hatto.er ein elendes gelbliches Auslehen, 


‚ wurde. mitt und hinfällig, atbmete [chwer 
nach. jeder. Bewegung, und bekam nach 


-Tifche immer einen aufgedunfenen Leib 
mit vielem Durße. 

jezt fing er an, abwechlelnd mit. dem 
.Brechen, häufig und heftig zu fchluchzen 


' and ‚konnte nicht mehr auller Bette [eyn. 


'Schluchsen und Brechen nahmen jedoch, 


, nach einem Blafenpflafter auf dem rechten 
‚Arme, einem folchen ünd warmen anody- 


‘ nifchen Umichlägen auf dem Magen, nebit 


@iaphoretifchen Mitteln, wieder immer 
mehr ab; er bekam von neuem Appetit 
.. Rısz "und 
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fühl entdecken; ein Sesam lebbaf- | 
ter Druck erreste auch an keiner Seellee 
ne [chmerzhafte Empfindeng. Unter dem 
Ausgebrachenen befand lich, auffer den &- 
tränken und Arzueyen, zuweilen etw» 
Blut, es hatte übrigens weder Gefchmack 
roch Geruch, nüöch ein widernatürliche 
Anfeho. Der Puls [chiug zwar. erw 
* [chneller, ala gewühnlich, aber reselmälsig 
und eher fiark als lchwach. Von .Fieber 
Krnsre man nichts bemerken. Bruß uni 
Athen waren ganz frey, anch während 
der gzuzen Zeit der Fiopf, der fon immer 
fo 
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‚So viel und vorzüglich gelitten hatte. Ue- 
berhaupt wulste der Kranke, aufler den 
' ‚Beingltigungen,'die vor dem Brechen vor- 
ausgiengen, über'gär nichts zu klagen. 
Das Brechen wurde, trotz’aller Mittel, 
‚die freylich nicht vorlichriftsmälsig genug 
‚gebraueht wurden, und hauptlächlich: aus. 
‘ fixer Luft, frilch gemolkener Kuhmilch, 
Mofchus, Opium, Kampher, vielen kly- 
‚iren von Ipecacuanha, Opium, Afa foetida, 
Bislönpflaier auf den Magen u. I. w. be- 
Nanden, immer ärger, mit vermehrter 
grolser Ang, ‚welche allein durch - das 
Brechen erleichtert ward. Selten erfulgte 
auf Kiyfiiere etwas Oeffnung, und auch 
der Harn: gieng [ehr [parfam und träge ab,. 
 wwiewohl ohne alle Schmerzen. Nun blie- 
ben felbfi die Nächte vom Brechen nicht 
mehr verlchont. Der Zuftand war äufserft 
bejammernswürdig. Es kamen convullivi- 
Sche Erfchütteruugen der Extremitäten und 
der Gefchtemuskeln, zwilchen durch Un-= 
beßnnlichkeit, ein flarres verwirrtes  Aus- 
Seben, plötzliches heftiges Auffchrecken 
aus dem Schlafe, und grolse Unruhe mit 
fchnellem abwechleln. krampfhaft - au- 
fammengezogenen Pulfe, hinzu. 


So 
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80 war esam eäften März, als er leis 
Haus bettellte. , 
0 Auf einmal hörte alles Erbrechen uf 
er behielt die Getränke, Arzuneyeh eis 
bey lich. Dagegen gieng bis auf einaelm 
helle Augenblicke, jezt alle Befinnun 
verlohren; er erkannte Niemanden mehr; 
‚die Sprache wurde immer undentlicher; 
Stublgang-und Harn blieben gänzlich 
rück. Die Zuckungen dauerten indels for, 
‚ und die Unruhe war.lo gruls, dafs er'icb 
das, Gelicht, die Brufi u... w.. zerkrasis 
und 'oft nur mit Mühe konnte, im Bes 
erhalten werden, Die ‚vielen: blutigen | 
Wunden im Gefchte, mit- der elenden 
“ gelbbleichen Farbe, und: den flarren, twü 
benq Augen gaben einen grälslichen Am 
blick. 

Endlich verfiel er in einen tiefen Schlaf 
der nach von Zeit zu Zeit mit Unruhe nad 
Zuekungen abwechlelte, his er in der Nacht 

'vom-3ten auf den 4ten April gegen 3 Uhr 
plötzlich verfchied. | 

Den andern Tag öffnete ich die Leiche 
Was die verflatteie Kürze der Zeit indes 
Eile hemerken liels, war folgendes: die 
Gedärme waren grölstentbeile ana ihrer 

natur- 
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natürlichen Lage ver[choben, fo dafs z.B, 
‚das Colon transverlum in der Mitte per« 
pendiculär herunterlieg, an einzelnen Stel- 
ken waren fie fehr verengert, an andern 
aullerordentlich erweitert. Das Coecum 
ftellte - einen grolsen unförmlichen Sack 
vor. In den dicken Gedärmen fand Gch 
eine Menge kugelrunder, grüner, zum 
Theil fleinharter Excremente fell einge ' 
‚ klemmt. Im ganzen Umfange des Magens 
entdeckte man nichts. Widernatürliches, 
“aber der Zwölfäingerdarm war mit einem 

-drüfenartigen, einige Zoll breiten Gewäch- 
. Je feiner ganzen Lünge nach umgeben, und 
: fowehl mit dielem, als allen umliegenden 
Tbeilen dergeßalt verwebt und verwachlen, 
dale es unmöglich war, den Darm davon, 
ohne ihn zu verletsen, abzufondern. Ei- 
' me Verhärtung war jedoch lo wenig an- 
demfelben und den ührigen Gedärmen, als 
‘am Pyloro zu bemerken. Die Gedärme [a- 
hen übrigens auf der ganzen rechten Seite, 
worauf der Kranke flets zu liegen "pilegte, 
"mifsfärbig aus.. Die Leber hatte bis auf 
_ eine kleine Stelle, an welcher fe äufser- 

-lich grün ausfah und [ehr mürbe war, 
‚durch ihre ganse Subflans ihre gelunde 
le. 


Befchäffenheit, bedeckte aber völlig” da 
Magen und die nächften Theile unter dem 
felben: und erfireckte fich bis in das linke 


Hypochondrium hinüber, wo fie mit de 
Milz einige Zoll breit auf das fekelsver 


 wachleri war. Die'Gallenblale'frözte von 


einer ‚Menge '(chwarzgrüner Galle, die 


"Harnblale von Urin. Am Pancreas fand 


fich nichts Widernatürliches, aneh fl 
im Unterleibe an keinem Theile, denma 


‚ noch in /der Gelchwindigkeit unterfuchen | 


0 


konute, etwas  Bemerkenswerthes., Auf 
der recliten Seite war die fonft' gefunde 


‚ . Lürige etwas angewachlen. Es that mr 


überaus leid, bey der Zerlegung dätfer Leis 


che nicht länger mit Mufse und Ruhe ver- 


weilen, die gefundenen widernarürlichen 
Dinge genauer und feiner verfolgen, und 
verinuchlieh noch andre Merkwürdigkei- 
ten, zumal in dem Syllem der  Pforade 
n.f. w., auffuchen zu können. 


Vorftekender Krankheitsgefchichte und 


| Leichenölluung geht zwar aus nachher bey 


zu- 


aA 
v 
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zubringenden Urfachen diejenige. Volllän- - 
‚Jigkeit.ab, welche zu einer ganz genauen ° 
Veberächt und’ Beurtheilung des Falles er- 
forderlich if; inslellen [cheint Ge mirdoch, 
fo wie fie .da ill, von zwey Seiten merk- 
würdig su feyn und für den Leler einiges ' 
Interefle zu haben: erfllich in Abfcht' der 
Ürlache, die, höchft wahrlcheinlich zu; , 
nächft. die Krankheit veranlalst hat, und 
dann wegen einiger. widernatürlichen Er- 
. Icheinuugen, .die üch , im Unterleibe fan- 
den. Zugleich nehme ich daher ‚Gelegen- 
- heit zu verfchieileren Bemerkungen und 
‚Beflexionen, die einigen Nutzen haben 

" können., | 
Der [eel, Oberförfter J. gehörte zu den 
Kranken, von welchen überaus Schwer 
oder gar nicht eine ganz vollftändige und’ 
sollkommen ‚richtige Gefchichte ihres 
Krankheitszuftangles, ‚befonders. wenn .die- 
fer. einen entferntern. Urfprung. hat, zu er- 
halten ift. Ein fo braver, aufrichtiger und 
swehrrer Mann er :war, fo achieie er doch 
viel zu wenig auf vielerley .Dinge.,. die fei- 
ne Gefundheit batrafen und noch viel we« 
niger auf die Folge und Verbindung der 
‚ Umßiäude, sie Gch in dem Verlaufe oines 
: ihn 
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ihm treffenden Uebelbefindens zutragen 

Da mir fo überaus viel daran gelogen war, 

das Leben diefes guten Mannes zu friften, 
und mithin ich nichts fo (ehr wünlche 
mulste, als eine umfallende Kenntnifs von 
allem zu erhalten, was mir über leine 
Krankheit Licht geben und dem‘ Weg zu 

einer recht angemellenen und gründlichen ' 
Hüffe zeigen konnte: [o habe ich; umau 

dielem Zwecke zu gelangen, -' zu wieder 
holtenmalen und mit der grölsten Ani 
gung die [chärfften Unterfuchungen ange 
ftellt, und damit mir gewifs nichts enge 
hen oder entfallen möchte, 'ein fortgehen- 

des genaues Inquifitionsprotocoll über le 

ne Ausfagen geführt, Aber immer bliebe 
Lücken übrig, um deren Ausfüllung ich 

mich vergeblich bemühete. Vieles hats 

er vergellen oder erinnerte es ich doch nut 

unvollländig. Manche Frage bejahete ey 

die er nachher wieder verneinte, oder an 
dere beantwortete. 

Die im Unterleibe es wider 
natürlichen organilchen Abweichunge, 
welche gewifs [chon länger, vielleicht [eit 
jener hitzigen Krankheit in feinem c4ften 
Jahre vorhanden gewefen waren, [cheinen 

nicht 
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- sicht unmittelbar. feine lezt2 Krankheit ; 


“ verurfacht. zu haben, ‚obgleich fie an den 
‚Unordnungen. feiner [onftigen Geflundheit 


' Vhaftreitig Antheil, und ihre zu den lezten 
Auftritten [eines Lebens disponirt und vor- ° 


bereitet ‚hatten. Höchiiglaublich waren 
“ giele rhevmatifcher Natur. Ein Rhevma- 


ısmus ergriff 'erft plötzlich den rechten 


Arm, von da warf er fich auf die Präcor- 
dien, erregte,das Schluchzen, Brechen 


af w, endlich nahm er [einen Sitz im 
_ Gehirne und ganzen Nerven[yfieme, mach-. 
‘te Zuckungen, Unbefinnlichkeit, Sopor, , 
: ‘and bewirkte endlich einen apoplectilchen 


: Tod. :Von derfelben Art waren wahrlchein- 


lich auch die fchlagähnlichen Anfälle, und 


‘ die Rücken - und Kopflchmerzen, an wel- 


chen er [ehr oft litt. In der Fiyankheitsge- 


fchichte liegen davon, dünkt.mir, mehre- 
. y8 glaubhafte Beweilse. Das lezte tödliche 


. Vebel begann mit einem Ahevmatism im 
. Arme. Dieler verfchwaud, und an dellen 


Stelle trat [ofort das Brechen u. L.w. Die 


. Mittel, welche zum erltenmal dem Uebel 
'abhalfen, waren antirhevmatifche. 80 


lange daflelbe im Unterleibe [als, war der 
Kopf ganz frey. Erkältungen erregten 
“ .Medic. Journ, VI. Band. 3. stück, S# nach- 


N 
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Gi Tahiinkade Ries KERÄE vn 
De freylich von dem rhevmatifchen 
Reise Alterationen in der » Abfondering 
der Galle, Krämpfe im Darmmkanale,' 
che die Excremente an verfchied 
 iearcerirten; indefc andre‘ Stellen \ 
‚genden deflelben unmälsig ' ausge 
” Natürlich‘ ENDRT ar 










“N Vitehleibes Eigen! Vs wer kanı 
Y es berechnen, was bey folch [vä 
ineinander und’ 'zufammeı 20m 
auch - gewils Manches, was hier Hoch i in 
Betrachtung kam, verborgen blieb! Wu 
mir äufsert weh that, war, dals zu wer | 
men Bädern nicht konnte Anfalt gemacht 
werden, dals er abwelend von mir wohn 
te und ich ihn nicht lange und oft genug | 
fehen konnte, dafs der Gebrauch der Mit: 
tel nicht pünktlich und regelmäfsig genug 
fortgelezt wurde, und dafs — Aber er ill 
dahin! Have pia anima! 

Merkwürdig bleibt immer die grolse | 
Zerrüttung im Unterleibe ohne die allerge- 
singlie [Ichmerzhafte Empfindung, und dann 
belonders auch die Verwachlung der Leber 
mit der Milz, welche in der NMaalse gewils 

nur 


. sum Grunde gehabt hat. 
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nur . höchR- feiten jt, und wahrlfcheinlich. 
vormals eine Entzündung diefer Theile 
So wenig. eine 
folche Verwachlung und dann auch ein 
Gewächs, welches den Zwölffingerdarm 
umgab, durch Zeichen zu erkennen find, 
fo unficher und unbeflimmt wird man, 
wenn fie auch wikennbar wären, "vor "der 


.- Art und den Gretizen ihrer "Wirkungen ur- 


\y “ 


theilen können. 

Unfers Willens ift gewils (ehr viel, aber 
gewi unendlich wenig gegen, (das; way” 
wär nicht willen. rn 
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Ueber die Wirkung der EEE 
belonders bey Lähmungen der iu 
u... ,.Jerm Fliednen 
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Die Aerzte haben fich "bisher in dem 
brauche der Elektrizität noch immer rt 
Phylikern übertreffen lalfenı. Mit Unredt 
wurde diefes grofse Mittel nur zu Img 
-verkannt. Mühe und Zeitaufwand [cheu- 
end, war man nicht beharrlich genug 
feiner Anwendung, liefs fich zu fchsel 
durch einzelne mislungene Verf[uche a" 
halten, gab die Kranken fogleich al 
wenn nicht [chnelle Wirkung erfolgte 
kannte überhaupt die rechte Anwendus 
diefes Mittels noch nicht, wozu uns dit 
Befultate einer Menge Beobachtungen mit 
HRückficht auf eine reine Theorie von de 
lebenden Natur des Menfchen-führen kör 
nen. Wie viel läfst ich von der mehren 

j Kultur 
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Kalturdieles Zweiges der Heilkunde für 
die Zukunft höffen:, wenn es uns immer. 


. mehr gelingen wird‘, richtigere, der Natur 


-__ 


gemälse Grundlätze für ihre Anwendung 
aufzuftellen. Kein Mittel wirkt in dem 
Grade direkte auf die Lebenskraft theils- 
um ihre Thätigkeit zu vermehren, theils 
herabzuflimmen, wie das elektrifche Prin« " 
zip, erhebt die Reizbarkeit und Nerven- 
*raft, Aellt neues Leben, Wärme und Be 


weglichkeit wieder her, löfst wie ein Zeus 


bermittel die hartnäckigfeni Stockungen fafl 
augenblicklich auf, hebt Kongeflionen;. 
ftellt den ‘Kreislauf der Säfte wieder her: 
Dals fe zuweilen gerade das Gegentheil be« 


‘wirkt hat, liegt an ihrem unvorfichtigen 
Gebrauche, it aber vielmehr ein Beweile 


ihrer grofsen Wirkfamkeit: Die Elektrizi+ 
tät icht in der nächfteui Verbindung mit der 
Lebenskraft, woher wollte.manfich [onft ih- 
re erftaunenswürdigen' Wirkungen erklären? 


ob ich' gleich die' Elektrizität wicht für die 


Lebenskraft felb halte *). Scham in ihrer 
ss 5 “ "Mi: 


(* Brandis (Verluch über die Lebenskraft. Han» 
nover 1798; 6. 19.) 'fucht die. Achnlichksis 
beyder Kräfte mit einander zu eiweilen, 


* 
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Milchung- zeigt die elektrifche Materie & 
nen grolsen Antheil von Sauerkoff, wiede 
Gelchmack beweifst; wahrfcheinlich wird 
fie dadurch lo wohlthätig für diejenige 
Konfitution, für die das Oxigen heilfım | 
if. | 





Aus diefer Bemerkung dünkt mir eine 
nicht‘ zu  vernachläfsigende Vorficht bey 
Anwendung dieles wirklamen ‚Mittels »ı 
erfolgen. ‚Perlonen, die, obnedem wiel 
Sauerftof in ihrem Körper haben, Schwind- 


‘füchtige z, B. würden durch, eine Darke 


Anwendung («ler Elektrizität um So fchnel- 
ler konfumiret werden, ob. he dich gleich 
in dem elektrifchen Bade [ehr wohl hefin- 


“ den‘möchten. Als Heilmittel wird hinge- 
x gen das elektrifche Bad für f[alche dienen, 


deren Körper mit vielem Kohlenftoff über 
häuft if, z. B. Skorbutilche, Weaflerfuch- 
tige (verfiebt fich nicht bey Jder entzundli- 
chen fthenilchen Waflerfucht). Ueber- 
haupt laffen fich die Bemerkungen, dis 
ınan bisher über den Gebrauch der Lebenr® 
luft gemacht hat, auch auf die Zlektrizität 
anwenden. Die Elektrizität befördert dis 
Thätigkeit der Lebenskraft; ihre unze-. 
trennliche Freundin it die Wärme. Ver- 

Suche 


tt 
“ fuche beweilen ihre Ashnlichkeit mai der 
Lebensluft auf das deutlichfie, und es wi. 


re zu wiünfchen, dal« man deren mehrere. 


.* angeftellt'hätte. Man hat Vögel in elek-. 
‘ trilcher Atmosphäre (die man dadurch be- 


wirkte, dals.eine: Mafchine durch Gewichte 
in befländigen IGang .gelezt wurde) erhal- 
ten; fie lebten [ehr froh, aber kurze Zeit. . 


Eben dielen Verluch hat man mit gleichem 


Erfolg mit Lebensluft angellellt. Man will 
logar Eyer mittelk der Elektrizität ausge- 


_ brütet haben. Der Baum verftattet mir: 
- nicht, diefe Idee weiter zu verfolgen; viel- 


leicht habe ich Gelegenheit, he weitläuftig, R 


| ger auszuführen. 


‘ Bey der Anwendung der Elektrizität 


.ites wichtig, zwey Wirkumgsarten ZU UN 
. ter[cheiden. | 


3) als Reizmittel, | 
°) als Stärkungsmittel. 


Im erftern Falle wendet man die Elek- 
#rizität in ihrem flärkern Grade an, durch 
Erfchütterungen, Funkenziehen und Durch- 


 Rrömen, Schädlich wird hie auf diele Art 


durch unvorfchtige Art bey Körpern, wo . 
viel Reizbarkeit, Blutanhäufung oder über- 
S64 haupt 


u 


| Haupt Sthenie if; fie kann Zerreifsung de 
Gefäfse, [chädliche Kongelionen 'belon- 
“ders gegen den Kopf bewirken, auf die 
übermäfsige Reizung wird eine indirekte 
Schwäche folgen. Auf diele Art angewen: 
det, wird fie in Entzündungskrankheite 
das Uebel vermehren. "Hingegen dient 

die Elektrizität als Reizmittel im afthei- 
fh Zußande bey wirklicher ‘Schwäche, 
Erfchlaffung, Cachexie, bey Teröfen 
‚ Krankheiten, bey Mangel an Erregbarkeit, 
Unthätigkeit ler Lebenskraft. 
"Die Art der. Elekttizität, „welche hie 
"aizuwenden wäre, ift die pofitive. Indel- 
fen mulfs ich anfrichtig geftehn, dafs ich 
in der Praxis den gröfsen Unterfchied zwi- 
[chen negativer und poßtiver Elektrizität 
nicht gefunden habe, der in der phylikal- 
{chen Theorie ftatt findet. In beyden Fällen 
waren‘die Wirkungen gleich, Ich irre viel- 
leicht hierin mit Forhergill, der das nehm- 
liche behauptet *). 

Es 


*) „Tlie difference howewer, it is pre[umed, 
„cannot be very great. ,, -- On the Fırfpenson 
„‚of vital action, Second Edition. Buth 19%: 


p. 130. 


—— 
Es if ein in grölser : Unterfchied; wie. male 
. diele reizende Elektrizität gebrauaht : 
a) in Rüchficht der Art... 
* Erfchütterungen können grolse Dinge 
thun, 2: B. bey ferölen Stockungen, Drü: 
.Sengefchwülßten; fe erfordern aber die 
grölste..Voricht. Man darf fie meiftens 
. nur auf den leidenden Theil einfchränken. 
Das Funkenziehn if ein: (ehr wirkfamer 
Reiz auf die Muskelkiaft, anwendbar bey 
Lähmungen, oe 
Aeufseri wirklam in den Fällen , wo 
reizende Elektrizität Ratt finder, if das 
fchnelle Durchfirömen der elektrilchen 
* Materie durch einzelne Theile des Körpers, 
indem man den ifolitten-Krauken mit dem 
negativen oder poßhtiveg Leiter in Verbin- 
dung bringt, und fodann mittelft eines mit 
dem Entgegengelezten Leiter in Verbindung 
“ gebrachten Einfauger die elektrilche Mate- 
sie_aus' dem Körper zieht. rt 


b) in Rüchficht des Grades. 


Hierbey komme [ehr viel auf die Stärke 
‘der Mafchine an. Man muls mit der Ans 
wendung der Elektrizität eben [ea vorlch- 
BT 3 tig, " 


\ 


mr = 
 igs als mit den Rörkfien Arzmeyehi ung: 
hen; man mufs den Elektrizitätsmeil 
Ir, vergeflen. ‚Am ficherien ift es, zul einen 
 Ichwächern ‚Grade ansufangen, und nach 
ind nach zu fleigen. Man beobachtehier 
bey eben die Vorlicht, wie mit andernpieis 
Sep anftatt immer den Grad (des dei. | 
zes zu vermehren,’ wechfele mai lie 
_ mir der Anwendungsart ade: Elektr 
Ab fo dafs man kracht got 
 tzen zu dem nehmlichen Grade des Reis 
‚ wieder.zurückkehren kann. Das Wechfela 
det pößitiven und negativen Elektrisi 
hat mir in diefem Fall fehr viel Dienfte 
than. Auch muls man zuweilen die Elek 
trizität ausletzen, um der Natur Zeit zur 
Wirkung zu lallen. Nach lolchen Paufe 
wird man oft das Mittel um fo mützlicher 
finden. 














ce) anf die Zeit der Anwendung, 


&) Zeit des jedesmaligen Elektrifivens. 


Der Kranke wird Anfangs nur wenige 
Minuten elektriiirt. Diefes gilt befonden 
von der reizenden Elektrizität; auch das 
elektrilche Bad wird Anfangs höchltens 

eine 
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eine Vierteliunde angewendet. In des 
‘ Folge vermehrt man die Auwendung, wo 
jedoch das Funkenziehen und Einfirömen 
. höchfiens funfzehn Minuten forigelesg 


wird; das elektrilche Bad bie zu einer 


’ Stande. 
) Zeit‘ der Anwendung der Elektrizität Dberkaupkr 


Diefes wird von der Krankheit befimmt; . 
Zuweilen dauret es Wochen, ebe fich ein, 
glücklicher Erfolg zeiget; zaweilen, wie 
. 3n den meiften Fällen, erfolgt die Wirk. 

ung fehr fchnell und bald. Nicht felten 
entßeht von einer übertriebenen Anwen- 
dung des elektrifchen Reizes eine aulleror- 
dentlich [chnelle Veränderung bey. dem 
Kranken, die aber von kurzer Dauer if, 
eine heftige Spannung, die bald mit einer 
„defo grölsern Ablpannung begleitet if. 
Da will denn natürlich der fortgelezte Ge- 
hrauch der flark reizenden Elektrizitäg 
nichts ausrichten, er muls im Gegentheil 

‚Schaden, es erfolgen Rüchfälle. Der Arst, 
u uunwilfend, dafs der Fehler an der Metho- 
de lag, giebt dann Jie Kur auf, da duch 
die Fostlerzung der Elektrizität mit der gem 
u | 7 körigen 


- 


ee Abinderung den Fehler‘ 


. ng A Hallen; I befand 
2 det: dadüreh Ve Aa Gras 
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Man wird wohl! "uns die En 
bis nach völliger Bereltiiig. 
üm deflo eher Rückfälle zt 


. len von einigen Tagen die 






Bipt Eemnobt werden, ha} ich 1 vc 
. nem Nach 1 gefanden, vie nei hr 
| Bevon dem voreichden N 

ae ee 
Kr rein nee 


Elektrizität in einem Ri 


pfung der Reizfähigkeit. 
2) als Stärkungsmittel, 


Vielleicht giebt es kein gröfser Stärk 
ungsmittel in der Natur, als die Elekfrizi- 
tät, wenn wir auf das durch’fe emtwiekdl 
te Prinzip von Lehensfoff fehen. Nicht 
äft fähiger die Lebenskraft lelbt zu beleben 
und thätıg zu machen, Aber alles kommt 
auf die Anwendung an. Stärkend wirkt 
die. Elektrizität nur in einem mälsigen Gra- 
de und zwar auf zweyerley Art, 


a) 


"se poftie, Arch ihr. belebendes Panisip, 


v "In ‚dieler, Kürkficht if das elektrilche | 
Bad 18 heilfam,, indem die elektrifche At- 
mosphäre den: ‚Kranken umgiebt,. der ih« . 
ren, ‚Lebenstöf einathmet, der fich durch 
die Lunge mit dem Blute vermifcht, und 
: Io dem ganzen "Körper mittheilt. Ge- 

wifg, wir habep daran ein [ehr [chätzbares 
unerkarintes Hülfsmittel in Krankheiten 
von wirklicher Schwäche, welches ich mit 
Reckt iu Jder: £hgländilchen. Krankheit zu 
“empfehlen laubte‘*), und welches’ich als 
% voraügliches Exhaltungsmittel, des Le- 
ens im [chwachen Alter bejrachte; eine 
 Anwendungsari,” die Hr. Dr. Böckh, der . 
überhaupt meines Erachtens Icht richtig 
über" die Elakırizität urtheilt, värtreflich. 

* Fewürdiget ‚hat “).. Vebrigens ‚gelten in 

. Rücklicht des elektrifchen Bades die vor- 
‚her angezeigten Cautelen. 
, Das 
. *) in meinem Handb, der Kinderkrankh, Brei- 

lau 1797. 8. 257. 
#) Beyträge zur Anwendung der Elektrizität 


auf den'menichlichen Körper, von Joh. Georg 
'Böckh, Eslangen 1795, 9. 60, 
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So: ı die Ele it Konge 

„nen und Helle den gehinderten Äreisl 
her. Diels if ihr Nutzen in der fogenann- 
ten indirekten Schwäche. Eine folche 
Wirkung hat befonders das Durchfirömen | 
und Anhauchen der elektrilchen Materie, | 
Die belebende färkende Wirkung zeigt fich 
hey diefer Anwendungsart vornehmlich 
bey einigen Augenkrankheiten und bey 
Lähmungen zuweilen augenblicklich nach 
dem Elektrilren. 

Am wirllamlien ift die Elektrizität im 
afthenifchen Zuflande, d.i. in Krankhei- 
ten, wo die antiphlogiflifche Heilart nicht 
Rait finder, Aus dem Drownfchen Begrif 

vun 
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" vonkÄfihenie it erklärbar, warum die Elek- 
. tritt in manchen Entsündungen (hen 


fchenyıfdhädlich, in andetn (afthenifchen) 
heilen: Schr paflend ift hier, wenn Brown 
Dagti” „Inder alıhenilchen Entzündung if 
„die Heilanzeige , ı zuerft, durch mächtige . 
‚Meise den Antheil vor Blut, derir jedem 
„Theile: des Syflems if, in [chnellere Bus 
„wegzung zu Setzen, damit die Portion, 


„welche in den. matten ‚Gefäfsen des’ ent- 
‚nzündeten Theils zögert, fortgetrieben und 
u „die Gefälse von ihrer Laft erleichtert wers 


„den mögen *). Ich könnte, durch’ mehre- 


“re Beylsisle, befonders'von Anwendung 


der Elektrizität in Augenentzündungen; 


diefe Bemerkung unterltützen. 


. Ein. ‚mälsiger Grad der Elektrizitär if! 
im Ganzen genommen, weit zuträglicher 
und heilfamer, als die färkfien Erfchüt- 
terungen, wodurch entweder auf einmal, 
oder An der Fortletzung die Reizfähigkeit 
felbf: verzichtet wird. Ich mache täglich 
mehr Erfahrungen von der Wahrbeit: dies 


‚Ser Bemerkung. Nur wird eine Aarke Ma- 


re 2 Ichise, 


j 5 Browns Byfiem — Pfaff Ueberferz, Köpen- 


hagen 1296, 9. au, 
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fchine, (lie wenigßens 6-10 Zoll lan 
Bpehep giebt, nöthig (eyn, um einen hi 
ichen Vorrath von elektrifchen Su 
auszußrömen. Durch einen an 
angebrachten Leiter kann man ihze, V 
ang: verllärken. IIET Par u 
nıldan beiten it es,.den Kranken is /ä 
‚nei Haufe zu elektrifen, weil Lomfllädt 
 wenn:et bald darauf an. die Luft komm 
die Ausdünftung ‚unterdrückt wird; an 
- darf er. das nie eher, als.eine halbe Stun 
zach dem Elektriüren. Kt now +37 2e \ 
- ‚Nach ‚diefen  vorausgefchickten ‚allg 
. meihen -Beinerkungen mufs ich noch & 
was über die Anwendung der Elektriziü 
bey Lähmungen der äufsern- Gliedmalsen' 
fagen, in welcher Rückficht ich. [ehr ol 
Veranlaflung hatte, he zu beobachten. k 
keiner Krankheit kennen wir mehr ähreı 
Nutzen, als in der Lähmung, befondan 
nach vorhergehendem Schlagflußs, .Ie-se 
tiger fie nach Entflehung diefes. Yebels = 
gewendet wird; delto wirklamer if ße; 
| doc 
'*) Vebrigens fiimme ich mit dem allgemeins 
. Begriff von Lühmung, nach Beil: Erkenst 
nils und Kur der Fiebax S. 302, übexemg.. 
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döch weis ich.einen Fall, wo das Elektil4 
firen 'elne zwanzigjährige Lähmung hob. 
Die Lähmung ift nach Brown eine altheni- 
"Iche Krankheit: Man vergleiche hiermit 
: das vorhergefagte: Mit Unrecht hat man“ 
chedem die Lälimüng mit gewaltigen elek- 
_trilchen Schlägen behandelt; äber ich über 
"eirge’mich immer mehr, dafs jene [änfte- 
‚ ta Methode vorzüglicher [ey Im Allge- 
"meinten ift diejenige Anwendung der Elek- 
irizitäe am ntäuglichfien, welche den 
“ Kranken die meiften. Belchwerden 'verur- 
Tacht. Ich wende gewöhnlich die erfle 
paar Tage bios das elektrilche Bad an; [o- 
Uatın ‚lälle ich einige mälsige Funken aus 
den gelähniten Theilen ziehn ; wird der. 
Kranke dagegen empfindlicher, [o werden 
weniger Funken entlockt, dagegen aber 
pflege ich ‘den ifolitten . Kranken mit dem 
. einen Leiter der Mäfchitie zu verbinden 
und blos eitie mit demi aridern Leiter vef- 
bundene Metallfpitze odet Kugel in einer 
gewilseri Entfernung von dem gelähinteh 
' Theile zu halten, (o dafs der Kranke el- _ 
nen Hauch empfindet: Die gelähmteh 
Theile werden mit Flanell bedeckt: Zu- 
 weilen pflege ich ‚auch auf dem Flanell, 
Inzdic. Journ, VL Band, 5.Stüc Ti bar 


% 


= 


'belouders in der Gegend der Gelenke, mi 
‚der, Kugel hin und, her zu ‚fahren, wo- 
durch eine ganze Menge kleiner Funken 
entlockt. werden, Zuweilen Pilege ich die 
elektrifche Materie, indem der- Kranke il 
lirt ilt, mittelft einer vorgehaltenen Kugel 
| aus den gelähmten Theilen zu ziehn, Die 
fs, Ableitungeinfirument bringe, ich gern 

dem. au der Decke befindlichen Bon 
‚duktor, an den ich eine auf die Erde wi 
‚chende Ableitungskette anbringe, in Ver 
bindung, Erlchütiterungen mittel der 
ZLeidner Flafche pflege ich jezt wenig vis 
‚gar, nicht anzuwenden, dagegen laile ich 
den Kranken am Ende des Elektribren 
wnilolirt mit dem Balle des zelähmin 
Fulses auf eine Kette treten, welche mit 
‚dem negativen Konduktor verbunden il, 
‚gebe ihm in die rechte Hand eine melesin- 
gene Kugel etwa 5 Zoll im Durchfchnit 
‚mit metallenen Handgriffe und einer hettt 
Jaran, welche aus der Haud bis auf die 
‚Erde ‚hängt, und lafle ihn damit 10—15 
F unken aus dem poßitiven Kondaktor 
ziehn. Kine ähnliche Einrichtung trefe 
ich bey andern gelähmten Theilen. 


€ 4 
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| Von ganz vorzäglichem Nutzen befin- 
de ich, zumal bey Lähmungen der untern 
 Gliedmafsen, wenn ich den ifolirten Kran- 


ken mit dem erlten Leiter iri Verbindung . u 


bringe, und fodann mittelfl: einer mit dem 
sweyten Leiter verbundenen Metallfpitze 
Dingft dem Rückgrat hin und her fahre, uni 
blos den elektrifchen Hauch auszuziehn. 
Erf neuerlich habe ich davon die außal- 
‚lendfien Wirkungen an einem ‚Gelähmten 
. beobachtet, fchon nach der erften Anwen- 
dung. Er war fogleich im’ Stande, frey zu 
‚fitzen, und der gelähmte Fuls bekam [o- 
gleich mehr Muskelkraft und bey der Fort: 
fetzung- dieler Behandinngsart zeigte ficH 


‘ ‚der gute Erfolg sur Befchleunigüung der 


Kur mit. jedem Tage. 
Hier eröffnet ich eine neue Ansficht 
"zur Heilung der von Pott. befchriebenen 
- Lähmung der untern Gliedmafsen *). Soll- 
te es nicht-von gutem: Erfolge [dyn, wenn 
ınan gerade’ diejenige Stelle des Rückens, 
an der Pott ein Fontanell angebracht ha- 
 Tıe . - ben 
*) Potts fämmtl. chirurg. Werke, zterBd, Bei 
lin 1787. $. 337. etc, 
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‚Folge aber find Ge bleibend; die gelihm- 
ten Theile [chwitzen Tag und Nacht. Bey 
mänchen wirkt. die Elektrizität vorauglic 
auf die Haınwege, oft [o ftark, dal is 
durfnils baben. Der Urin hat meiflens 
einen fäarken Bodenflatz, Noch. mehr b»- 
merkt ınan in den gelähmten Theilen ein 
Ameileakriechen unter der Hauer undın 
heitiges Jucken, welches in der Folgeim- 
mer mehr zunimmt. Nicht felten erfcheint 

‚ «in frielelartiger Ausfchlag, welcher in den 
meilten Fallen gaftrilche Unreinigkeiten 
anzeigt; die Gelchwulf der gelähimtes 
Theile wird weich und ninimt nach und 
nach ab, Eben jezt behandle ich einen 
Kranken, belonders mittelt des elekuri- 
[chen Hauchs, hey deın die Gefchwulßt des 
Arms in eben der Richtung abnimmt, die 
ich mit der elektrifchen Spitze nehme; 
und zwar von oben nach unten; — der 
Oberarm wird allmählich weich und dünne 
— die Gefchwulft häuft Iich in der Hand 
an, jemehr he von oben nach unten ab- 
nimmt. Man bemerkt in den gelähmten 
Theilen ein unwillkührliches krampfarti- 
ges Zucken, welches mehrmäls zu unbe 





fimm- 


eg nn 
Rimniten Zeiterl erfol«" Br ifl eine Rotge 
der Schwäche: nnd" 'erkegten. Heizbärkein 
' und Tälst gewöhnlich. während: des‘ Ge 
_ brauche sites [anHeris Gralles der Elektr 
sität rnech,, bbfonders bey der Anwendung 
des Huhühs,' wodurch die“ Theile mehr 
Stärke’ gewintien. Sehr wichtig ik die zuL 
nehmende - "Empfindlichkeit der leidenden 
Theile'gegen die Elektrizität. Der Kranke 
. kann Rlarke'’Fanken kaum mehr vertragen 
Zuweilen eniteht cin flumpier Schmerz, 
eine Folge def. Kongelion' art: irgend einer 


‚ Btelle: des kelfimien Gliedes-} der aber dam 


Einftrötien-dör elektrifchen Materie weicht. 


Weiter hin bemerkt man.Spitren von Mub 


kelkraft, 2. B. das Auftemmen des gelähm- 


. ten Fafses, wenn man die Händ gegen die 


Fer[e häk; dann kann der Kranke die ge- 


- Jähmte Hand oder Fufls etwas firecken. : 


Diele anfangernde Einwirkung des Willens- 


 vermögens, (o Ichwach als fie auch il, 


macht vorzüglich gute Höffnung; nicht 
lange, lo verinag der Kranke den gelähm- 


. ten Theil zu bewegen. Indelfen fehlt es. 


immer noch an Kraft, der Kranke empfin- 
det eine grolse Unbieglamkeit der Flechfen, 


‘der Fuls it ibm, wie zu kurz, er hinkt 


Tıa . _ etwas, 
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‚Folge aber find fe bleibend; ‚die gelähm- 
‚ten Theile fchwitzen Tag und Nacht. Bey 
mänchen wirkt.die Elektrizität vorzüglich 
auf die Hainwege, oft fo ftark, dafs ie 
nach jedesmaligem Elektriären diefes Be- 
“durfnils haben. Der Urin hat meiftens 
einen ftarken Bodenlatz,. Noch. mehr be- 
merkt man in den gelähmten Theilen ein 
Ameifenkriechen unter der Haut nud ein 
heitiges Jucken, welches in der Folge im- 
mer mehr zunimmt. Nicht [elten erfcheint 
‚ ein frielelartiger Ausfchlag, welcher in den 
meilten Fallen gaftrilche Unreinigkeiten 
anzeigt;. die Gefchwulf der  gelähmten 
Theile wird weich und nimimt nach und 
nach ab, Eben jezt behandle ich einen 
Kranken, belonders mittellt des elekıri- 
fchen Hauchs, hey dem die Gefchwulft des 
Arma in eben der Richtung abnimmt, die 
ich mit der elektrilchen Spitze nehme; 
und zwar von oben nach unten; — der 
Oberarm wird allmählich weich und «dünne 
— die Gelchwulft bäuft Iich in der Hand 
an, jemehr he von oben nach unten ab- 
nimmt, Man bemerkt in den gelähmten 
Theilen ein unwillkührliches krampfarti- 
ges Zucken, welches mehrmals zu unbe- 


fiımm- 


' AininstenZaitkıl ürfolgk" ii eine Fotze 
- der Schwäche: und ortegen- Reizbärkein 
" und ls gewöhnlich wähtehd: des Ges 
brauche #iaes fanleris Grades der’ Elckırf 
gität ach), 'befonders bey’ der Anwendang 
des Hyaühs;,’ wodurch die: Theile mehr 
' Stärke gewintten. Sehr wichtig ik die au 
nehmende : Empfindlichkeit der leidendeg 
Theile’gegen die Elektrizität. Der Kranke. 
kann Rarke'Fanken kaum mehr vartragenr 
. Zuweilen eitifieht cin flumpidr ‚Schmerz, 
eine-Folge det Hongeftion’ ar irgend einer 
‚ Stelle: des ‚gelinien Glieles-} der aber.dem 
Einftrömien:ör elektrifchdil Materie weicht. 
Weiter hin bemerkt'man.Bpuren von Mub " 
' kelkraft, 2. B. das Auftemmen des gelähm- 
ten Fulses, wenn man die Händ gegen die 
Ferfe häk; dann kann der Kranke die ge- 
- lJähmte Hand ader Fuls etwas firecken. . 
Diele anfangeide Einwirkung des Willens- 
vermögene, [o Ichwach als fie auch if, 
macht vorzüglich gute Hoffnung; nicht 
lange, [o terınag der Kranke den gelähm- 
‚ ten Theil zu bewegen. Indeflfen fehlt es. 
immer noch an Kraft, der Kranke empfin- 
det eine grolse Unbieglamkeit der Flechfen, 
der Fuis it ibm, wie zu kurz, er hinkt 
' Tıa . | etwas, 
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“ etwas, und auch diefe wird durch das for 
gelezte lanftere Elektrifren, , befanden 
durch das elektrifche Bad und der vorher 
befchriebenen Gebrauch des ‚elektrifchen 
-  Einftrömens in der Gegend des Rückgrais 
allmählich 'verbeflert. Auch die Böoproäu- 
> tionskraft wird wieder hergeftellt; die Ni- 
gel wachlenan den gelähmten Theile. 
+ Zuweilen verfchwinden die.-anfangen- 
 - den guten Zeichen wieder, wobey.derFeh- 
ler gewöhnlich an der Methode liegt, be 
Tonders. wenn man gleich Anfangs einen 
wu heftigen Grad.der Elektrizität anwen- 
det, Der Fehler wird durch Aenderung 
der Methode verbellert.. 





: Dr Chrifian Auguft Struve, 
Arzt zu Görlitz, 
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Ein Pendant zu Hrn. Hofr. und Prof. 

Siebold’s in Wirzburg Beobachtung 

eines mit Blutbrechen verbundenen 
; Bauchbruchs hey einer Weibs« :- 


) 


“0 © perfom IE 


6 Hra. Hofr. Loder’s Joyrnal für die Chi- 
rurgie, Geburtshülfe und "gerichtliche Arm 
„ neykunde. B.T. St. 2, S.215: f£.) 





De gegenwärtige Fall, welchen ich hier 
mittheile, da er mehr für diefes Journal 
pallend zu [eyn [cheint, hat viele Achn- 
lichkeit mit jenem,. welchen Hr, Hofr. Sie 
bold am angezagenen Orte [o umfländlich 
und genau erzählt, als [charfünnig beur- 
theilt und meißerhaft hehandelt hat. Ich 
‚würde ilın dem Publikum vielleicht gar 
nicht mitgetheilt. haben, wenn ich nicht 
durch, jenen umi fo mehr bewogen. worden: 

Tı o | wäre 










OR Sg Aafs er theils an fich 
N, Selb [chon einiges Interelle habe, theils 


aber auch durch die Verbindung und Zu 
i fammenftellung zweyer. [o:ähnlicher Fälle 
rn rs für die Diaghnöfe =” BeiiEBeNE | 
oft langwieriger un L 
Innen werden Si mal ı 
Hofı I old für das, ‚wis a ter 
 etrife, am Schlafse f ach 2 
die Frage, aufwirft: „ob kn toi 
wierigen Bauchbrüchen (oder überhaupt ie 
lese mit varikoler Erweiterung des 
yliems im Unterleibe) nicht auch 
en? dieles gelchwächte Gefäfsfyftiem Rück- 
ficht genommen werden mütdise, zumal 
wenn die Krauken dabey mit Hämorrhbor 
dalbelchwerden zu thun hätten,, deren Be- 









antwortung ich hier zum Theil mit aufftel- 
leu kann. Da ich überzeugt bin, dafs mei- 
nen Lelern Hrn. Hofr, Siebold’s Fall be 
kannt [eyn wird, [o willich zuförderft den 
meinigen fo plan, als möglich, aber um- 
ländlich erzählen, aus der Aneinanderreih- 
ung und Vergleichung der Zufälle und derGe 
legenheitsurlachen Jdie Art, wie ich mir das 
Bild der Krankheit entwarf, Jdarltellen, dar- 
aus fodann die Veranlallungen zu deu Hei- 

lungs- 
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Jungsanzeigen entwickeln und’ endlich 
noch die darauf Äch, gründende und glück- - 
lich ängewendete Heilmethode ‚beyfügen. 
— Im Monat Junius dieles jezt lanfenden 
Jahres kam ein Bauer aus einem hieligen 
Amtsdorfe zu mir und verlangte für [ein 
WVebel Hülfe, welche er bey vielen Äerz- 
ten, Wundärzten, Qnackfalbern und Hir- 


ten nicht gefunden hätte: Der Mann wr 


von: mittlerer Statur, mehr feflem und 
trocknem, als faftigem und weichem ‘Kör- 


‚perbaue, ohngefähr 46 Jahre alt, flarkem 


Kuochengerüfte und gelblichrother Ge- 
fichtsfarbe. Er klagte mir: dafs er in der 
Gegend des Magens und der ganzen Ober- 
bauchgegend feft itzende, zuweilen höchk 
empfindliche Schmerzen empfinde, die in 


- unbeftimmten Perioden von freyen Stücken 


allmählich entflünden, allmählich zunäh- 
men und den höchften Punkt erreichten 
und eben [o allmählich wieder abnähmen 
und verfchwänden. (Diefe Schmerzen, wel- 
ehe, wie gelfagt, periodilch waren, konn- 
ten aber auch jedesmal durch die geringfie 
Berührung dieler Gegend mit den Fingern 


- hervorgebracht werden, nur mit dem Un- 


ter[chiede, Gala he alsdenn höchftens eihe 
Stunde 


ws er des Br 
 Kalse Find, an die Magengekönd ko hef: 
getöfsen habe, dafs er davon auf die Er 
getallen und einige Minuten hindurch t 
walstlös gewelen fey. Der Schmerz ha 
Sich bald nachher gelegt, aber von. diel 
Zeit äri ley er dergietendt periodifcheh A 
fällen ausgelezt worden, die Anfangs we 
gelinder und kürzer, als jezt, gewda 
wäreh, woihre Dauer, Stärke und Freuen 
alle Geduld überfiegen. Eben fo, alsm 
ter meinen Händen die Magen gegend au 
‚Schwoll, beobachtete ich auch dafelh 
änomenh eininäl, während tes von 
ehtftäridenen Paroxysmus, wo aäch 
Belchaffenheit des Pulles die oben befchrit 
bene wär. Nun hatte ich Licht genug, um 
die wahrfcheinliche Natur des Uebel sı 
erkennien, Der hefiige Stofs der Deichle 
auf die Oberhauchsgegend eines damals völ 
lig gefunden und feflen Landmanns hatte 
das vordere Nervengeflechte des Magens, 
noch nielir aber das venofe Gefälslyfem 
deffelben, vielleicht auch einiger benach- 
batten Theile, erfchüttert, jenes empfindli- 
cher gemiächt, dieles er[chlaift, Der Ein- 
druck auf die Nerven war vielleicht von 
‚nchr vorübergehender, der auf die Gefils 
® abe 


- 
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. aber von mehr bleibender Wirkung, und 


der in leztern "entilandene Krankheitssu- 
ftaud fchien den in den erkern immer wie- 
der zu erregen und die kränkliche Empfind- 
lichkeit der. Nerven su erneuern und zu 
unterhalten. ' Aufsngs konnte der-Ton de 


, Falern in den Veken in Verbindung mitder 
Kontraktilität derfelben der Anfammlung 


des Bluts. in denlelben und ihrer Ausdeh« 
nung 'noch widerftehn und fo das Uebel ei- 


nige Zeit zum "Stillkands- bringen. Das 


Nerven - und Venenlytem war aber einmil 
gelchwächt, und lesteres zu pafäven Kos- 
geftionen .difponirt. -Da nun vermittel 
diefer Dilpoßtion und durch Hinsukunft 


verfchiedener Gelegenheitsurfachen, indem 
. :diefer Mann’ [eine gewöhnliche ‚Bauerdiät, 


fo lange als tnöglick, fortführte und feine 
Krankheit für eine blafse Unverdaulichkeit 
anfabe, ‚die er mit einem Glafe Branntwein 
vertreiben zu können glaubte, das Vehen- 


. Syhtem immer varikofer,, und das Nörven- 


geflecht des Mageus immer empfindlicher 


- wurde, wodurch wiederholte periodifch® 


Anfälle entfanden ‚_die ganz allmählich ax 

Zxtenlion and -Intenion zunabmen, und 

felbR au genen und heftigen Jilpenirten, 
Meodie. lourn. VA. Band, 55h. Vu Se. 


\ 
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(erregen Urlachen 

en 
Daten, Winner, Luke. 
 benen gewohnten Blutausle« ung ar; tm. 
deyn, [elbiger gewöhnlich in dieler Fors 
an der linken Hand lich darftellt, wie 
‚ aufler dem Anfalle war und von mir oba 
belchrieben worden ilt. Vorzüglich if die 
fes der Fall, wenn die venolen Gefälse d#s 


Magens [elbft, die kurzen Gefälse zwilchen F 
Magen und Milz mehr oder weniger vom F 


Blute aus irgend einer Urlache firotzen. 


Ich bin es fall gewolnt, bey einem Poll 


alieler Art auf urlprüngliche oder accellow 
fche Fehler inı Pfortader/yliem zu -Lohliel- 
fen. Nun [ahe ich auch ein, wie es müf 
lich war, dals der lo reizbar gewordene 


Na- 






( 


pe | ! 


gen keine Berührung vertragen wollte, 


1; vermittelft diefer Krämpfe, heftige‘ 


mpfe entltanden, wodurch der Umlauf 
Biuts aufgehalten wurde, fo dafs diefe 
end unter meinen Händen, vorzüglich: 
ier Seits, auffchwoll; dafs ferner vermö- 


des Confenfus die Krämpfe allgemein: ı 


tden und an Händen und Fülser Kälte 


Rand, ‚der Kranke ohnmächtig wurde: \ 


.w. In. den Nervengeilechten des 'Ma- 
8 lag das Uebel gewils nicht allein, ‚denn 
nach und nach entflandene und- ‚auch 
'er den Anfällen bemerkbare Gelchwulf 
Oberbauchgegend, die’ vorzüglich lin- 
‚Seite und gerade da, wo die wala bre- 
liegen, äufser& fchmerzhaft war, die 
‚Zunahme des' Uebels fortdauernde Em“ 


ıdung von Druck und $pannung in diek. 


Stelle, der Puls und die andern ange 
ten Symptome in Verbindung. mit der 
Et .der vorhergeganigenen ertegenderi Poi 
z lie[sen mich an dem Daleyn ’varikofer 
ıen nicht zweifeln. ‘ Nach dem. Bilde 
‚, das ich mir von der Natur der Rrank- 
t entworfen hatte, war meine Heilart 


zende: durch kühlende, gelinde auflö- 


de und ahführende Mittel im Anfange 
Uu3 Ichaffie 


- 


- 
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" Sehne ich ext die, etwa PN 
lichen nnd [chleimichen Stockungen nach 
‚mad nach fort und, Suchte, auch „dadurch | 
„ den Umlauf des Bluts än, den, Gefälsen der 
 Eingeweide des Unterleibes zu erleichtern; 
. „das-Ukbel blieb aber, da diele Dinge,nur 
_ Sasrelerifche Kraukheitserfcheinungen 
„zen, dusfeiner urlprünglichen Gefalt, 
 fchon,der Mann vou Himorrhoiden uni 
2: > Bllmens Keiharen nicht das m fat 
\ und verfpürte, ‚Lo glaubte ich ‚denn. doc ı 
> dalı gerade es hier der Fall wire, en ee 
yon der gewöhnlichen. Regel . bweich 









e' 

‚-wnd eine Ausleerung diefer Art durch die 
Kunf zu bewirken [uchen mülste, Denn | 
warum [ollte man nicht dielcs Venenly- | 
fiem, wenn es an einer Stelle vorzüglich | 
[chwach uud dieler Schwäche wegen bier 
und da varikos ausgedehnt ill, und ver 
wmittelt dieles widernatürlichen Zufaude 
ein grolses Uebel mit konfituirt, eben [a 
gut entleeren, als man caeteris paribus 
beym Schlagtlulse aus venoler Vollbkitig- 
keit etc. es durch Blutigel und Schröpf- 
köpfe zu bewirken [ucht, zumal da hier 
die vortrefilighe Gelegenheit Statt findet, 
die Entleerung aus Gefälsen vorzunehmen, 


welche 
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"welche in einem [o nahen Zufammenhangs 
mit diefem Syflem fliehen? Ich.liefs da- 
- "her zuförderfi einige Tage hintereinander 
lauwarme Fulsbäder und Dampfbäder für 
den After abwechfelnd anwenden, licfs [o- 
'daun am False zur Ader und den Tag dJar- 
auf mufsten 6—8 Blutigel an den After ge- 
legt, eine anfehnliche Menge fchwarzes 
. und dickes Blut ausleeren,’ welches denn 
‘durch Anwendung von Dampfbädern noch 
mehr begünftigt ward. Diele Anlegung 
der Bintigel wurde, nebft dem jedesmal 
“darauf folgenden Gebrauche der Dampfb3- 
“der in der erfien Woche dreyınal vorge- 
nommien, und die Fufsbäder wurden täg- 
‚lich fortgefezt.e. Nunmehro merkte der 
'Manin, dafs feine Aufälle kürzer und [chwä- 
cher würden, dafs er fchon etwas befler 
verdauen könnte, und ich beobachtete, 
vorzüglich am Pulfe der'linken Hand, dafs 
er ich mehr nach der Haut zu erhob, er- 
weiterto, der Bogen deflelben kleiner wur- 
"de und lich, fo zu fagen, mehr und mehr 
"verftrich. - Auch liefs lich die nunmehr 
‚eingefunkene kranke Oberbauchsgegend 
weit beflfer berühren, der Anfall, de diele 
Operation bewirkte, war weniger [chmerz- 
Luz haft 


" 
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haft, nndı es erfolgte keine Ohnmacht. ‚Ich 
‚weils es wohl, dafs ich durch Blutauslee- 
‚rungen diefer Art nur einen Theil der | 
„Krankheit, oder, weun man will, unur € ei- 


‚me Folge Jes Leidens der felten Theile hob, 


aber wie hätte ich das leztere fallen Tollen, 
ohne vorher das erfiere weggelchaft zu ha- 
‚ben? Ich erwähne diefes im Vorbeygehn 
‚als. einen abermaligen Beweils für die Ein- ’ 
Fehigkein des Brownianismus,, „ vermöge 
dellen. man hier blos hätte reizen und flär- 
Bi. ‚mülsen, da das Uebel, alihenifch war. 
„4 her licher hätte, fich dieles, dureh, ein: fol- 
ches Verfahren eben lo gewils, werfchlim- 
mert, als es üich jedesmal auf den mäfsig« 
‚ten Genufs des Branntweins ver[chlimmer 
te, da es bekannt ilt, dals fark herumge- 
‚triehene Säfte ich dA am erlien anhäufen, 
wo« die feften Theile am [chwächlien find. 
‚(In einem [6 [ehr zulammengelezten Mafchi- 
‚neals der thierifche Körper il, wo Wirk- 
"ungen wieder Urfachen zu neuen Wirkun- 
gen werden, wo die Lebenskraft [o manu- 
‚nichfaltis nach der verlchiedenen Mi- 
‚fehung und Form der thieri[chen Materie 
‚in den Organen modifizirt it und für die 
Heize eine verfchiedene Art und einen ver- 
fchie- 


en 6 
N oo. v \ 

fchiedenen’Grad von Reizfähigkelt.zeigt etec;: 
kommt man.in konkreten krankhaften Zu+ 
Ständen mit dem fchnttländifchen: Syhem,: 
das übrigens :fo manche gute Idee enthält, 
gar. nicht fort.) Ich- wagte es daher auchc 
‚keinesweges, :fogar nachdem ich: auf die: 
befchriebene. Art dasPfortaderfyfliem gehö-t 
rig entleert hatte, mit irgend einem innern! 
Mittel zz reizen und zu färken, fonderw 
‘ band.den Mann an eine firenge 'Düt, liels 
täglich Fafsbäder brauchen, in jeder ders 
vier folgenden Wochen einmal Blutigel an+ 
legen, und Sowohl nach deren jedesmalid 
gem* Gebrauch; als auch aullerdem] den: 
Hranken von Zeit zu Zeit über Dampfbä- 
der fetzen," wodurch hich,- wie fchon ge-« 
fagt, die Anfälle verminderten, eabkürzten’ 
und die kranke Gegend weniger [chmerz- 
haft wurde. So bald ich diefes bemerkte,: 
fo-fieng ich an, mit noch.’ swey: Wochen» 
hindurch fortgelezter Behandlung diefer. 
Art die ganze Oberbauchsgegond des Tagos 
. einigemal mit höchft rektifizirtem : Wein« 
geilte abzuwalchen, ich liefs einen Gürtel 
von Leinwand umlegen und mäfsig: and 
ziebn, worinrien. gepülverte Eichenrinde 
‚befindliech war, die täglich mit 'esft lauwars 
Vu mem 


\ 
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ses, dann kühlem nnd zulezf kaltem ro- 


then ‚Wein einigemal durchgüfsen. wurde. 


Start des- höchf rektihizirren Weingeiltes, 
pahın- ich endlich den Vitrioläther, der 
mehr Kälte erregt, und dellen "dahin ab- 
»weckender Wirkung [chon durch mehrere 
Erfahrungen‘, vorzüglich durch eine neue- 
za, die die Einklemmung eines Brachs be 
tift, welche durch Ueberfchlagung dieles 
Mittels glücklich gehoben wurde, bekannt 
if. Nun bekam alles das erwiinlchtefte 
Anlehn, der Mann verlohr nach und nach 


feine Anfälle, [eine Verdauung wurde bei | 


fer, fein Körper genährter unıd- er: kann 
jest ohne die geringfte Spur feines ehema- 
‚gen. Uebels alle Ichwerere Arbeit wieder 
verrichten. Sobald er die Kälte des Um- 
fchlags vertragen konnte, [obald verfuchte 
ich auch noch, um das Uebel völlig aus 
dem Grunde zu heben, die Schmucker- 
fchen kalten Fomentationen, bey deren 
Gebrauch ich am Ende innerlich weiter 
nichts verordnste, als ein Pulver, das aus 
der Kolumbowurzel und einigen Granen 
Wismutlrkalk befand, vermittelft dellen 
ich vorzüglich die übermälsige Empfind« 
lichkeit des a ablumpfen wollte. 

| Diefer 


| 


| 
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Diefer Fall unterfchied fich von dem 
‚des fin. Hofr. Siebolü durch folgendes: - 
ı) Es war hierbey keine Art eines Bauch- 
"bruchs. vorhanden, fi ondern die ganze Oberx- 
*bauohsgegend: war mehr natürlich und nur 
in der Höhe der Krankheit und während 
eines Anfalls vorzüglich linker Seits etwas ' 
‚gelchwollen. Der Stofs au die Deichfel 
hatte bsy dom [chen 'weit derbern- und fe- 
fern Bauer mehr auf die innern Theile, als 
‚-anf die feftern Bauchdecken gewirkt, wie 
‚wir z.B. Fälle haben, dafs bey äufserlich 
angebrachter Gewalt die Kraft eines Stolses 
Sich nadh innen kousentrirt, wodurch fo- 
gar Eingeweide berften, ohngeachtet man 
äulserlich keine, oder nur eine [ehr gerin- 
ge Spur von Verletzung bemerkt. Dem 
'.Frauenzimmer iu Hrs. Hofr. Siebold’s Falle 
-war durch dad mehrmalige Herumtreten 
-auf dem Unterleibe [choon mehr mechani- 
-Sche Gewalt angethan worden, wadurch 
‚auch die Bauchmuskeln mehr leiden muls- 
-ten und &her ein Bauchbruch eutfiehen 

‚konnte. 
| 2) Da diejenige Gattung einee Bauch- 
.brachs, die Hr. Hofr. Siebuld beobachtete, 
“hier fehlte, fo mnlste auch die Berührung 
. on Un 5 des 
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Kurze Nachrichten und medizinilche, 
" Neuigkeiten. ” 
Be 1 


Practifche Neuigkeiten aus Holland, 


Ihr Werk über die Blatterepidemie zu We 
mar von 1782 hat mich gelehrt, die Ziuk- 
blumen in diefer Krankheit auzuwenden, 
ich’glaube, dafs Herr Reil unrecht hat, wenn 
er ihnen blos die Kraft, die erflien Wege. 
zu reizen, zueignet, und fie blos auf den 
Darmkanal einfchräukt.. .. Die Brownlche 
Thedrie zu weit getrieben, erregt viel Un- 
glück, und ich finde, dals in Anlehung 
dieles Mittels, man nicht einzig und allein 
auf digzeizenden und ledativen Kräfte [ehen 
mülse, [ondern dafs man befonders auf die 
Veränderung des Nervenlyfiems zu fehen 
babe, welche weder reizend noch fedativ 
it. Die Zinkblumen f[cheinen mir nicht 
anf das Secretionsl[yftem, fondern vielmchr 
‚auf die Contractilität der Muskelfafern die 
fie beruhigt, su würken. ‚Ju .grolser.Dolis 
gegeben, Ichaden, lie und erregen Brechen, 
Pa aber 


- . [1 


len 

aber ich finde, dala fie von auflerordentli 
cher Würkung find, wenn man Ge in ganz 
kleinen Dolen verordnet, und daun [chei- 
nen fie hauptfächlich auf die Haut zu wür 
keu, indem he deg, Hautkrampf heben. 
Die Kinder vertragen dieles Mittel beller, 
als Erwachlene, und mir [cheint es, dalı 
& bey ihnen Auch beilere Würkung anfsent) 
vielleicht deswegen, weil,ihre Haut reis- 
barer it. Im allgemeiner kann man hier 
in Holland die Zinkblumen- nicht in der 
Dolis wie bey Ihnen, anwenden, und ich 
finde, dafs man hier in Gröningen es nicht 
in der Dofis, wie ich es in Holland ver- 
‚ordner, verträgt, obgleich die "Blumen 
bee zubereitet werden. Ein Gran 


anils ‚ zu 
“etregr heiltens Brechen. 
. "Die Zinkblumen find mir von’ aufferor- 
dentlichem Nutzen in zweyen Blätterepi- 
demien catharrhalifcher Art gewefen, aber 
am meiften bey der Inoculation. Die Can- 
‚vullionen find hier im Verlaufe dieler 
Krankheit [chr allgemein, vermuthlich we- 
en dem feuchten und kalten Klima, und 
Siefe Convulfionen find nicht immer von 
einer gutcn Vorbedeutung. Ich habe wäh- 
rend der lezten zwey Epidemien im Hag 
@ine grofse Anzahl Kinder von verf[chiede- 
nem Alter und Confitution inoculirt, felbft 
bey den ungünftigften Umftänden. Ich ha- 
he es mir zum Geletz gemacht, alle: Kin- 
der zur Inoculation vorzubereiten, ich 
gebe ihnen 5—6 Tage vor der Operation 
ı—2 Gran Zinkblumen in 2—4 Dofen tig- 
lich, und ich fahre fort, diele Dos Hure 
en 


% 


den ganzen Verlauf der Krankheit: fortzn« 
geben. .Ich habe ‚das Vergnügen, ‘immer 
einen guten Ausbrıch. einerrregulären Kiter- 
ung und beine Hramipfzufülle zu fehen. 
ich habe unter andern zwey Kinder von 
3 Wochen, die mager und kränklich waren, 
im Juny Monath 1794: bey -fehr warmen. 
Jagen inöculirt, dann zwey Zwillinge von 
‘ a1.Monsten die fehr zu Krämpfen geneigt 
waren, und bey denen die Zähne hervor- 
“brachen. .Alle vier hatten keinen Anfall 
von Convullonen, nnd die Blattern ,ftan« 

‚ den, wie ‚Perlen, :Ich weils nicht ob .die 
Zinkblamen eine [pecifike antilpasmodi+ 
[che Würkung äulsern, wenn man .he äuflg 
ferlich auf die Haut anwendet, es ilb in» 
deis gewils, , dafe die Zinkhblamen mit 
Stärkenmehl vermilcht, vortreftliche''Wirk« 
kung bey dem:Eryfipelas, [elbfi-bey dement+ 
sündeten,. äufsern. : Ich finde, 'dals eine 
. Mixtaor aus Zinkblumen mit Fliederwaller 
ein vortreffliches und ficheres Mittel bey 
dem -Blalenrothlauf it. Meine.Frau, die, 
nachdem fie Gch die Schläfe mit einer er-: 
hitzenden Salba. ihrer Kopfichmerzen we-_ 
gen eingerieben hatte, bekam ein er[chreck« 
liches ‚Rothlauf im Gelicht, wobey es ganz 
gelchwollen und voller Blafen war, in wel- 
chen fich eine [charfe Feuchtigkeit befand. 
Nachdem ich die Blalen geöffnet hatte, ver+ 
band ich es mit der Mixtur, welche in 
zwey Tagen gänzlich das Uebel hob. Nein 
 gewähnliches Mittel gegen catharrbalilche 
und xothlaufartige Eutzündnngen des Au- 
gen. enibält :in.eiuer äbnlichen.: Mixtur 
sa ‘ , uoch 
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TE ein wenig Schleim nor reset | 


2 mir gute Dienfie leiter 
Dä ich von den’ RE der Au 
{preche, fo müfs ich an ken, dals 
dieles Uebel hier bey nns nicht nur 


fondern auch von Bedentung if. Unle 
Klima, welches kalt, feucht, und dieCon 


ftitution, welche meiltens fcrofulös if, er 
regt: dieles Vebel hänfig. "Da alle unlers 
Agress und Wundärzte (ehr eigt find, 
eich nach einem Alderlals und Spanifch- 
egenpflaßer adfringirende Mittel anzu 
wenden, nach welchen ich die Ä Ä 






Nen Zufälle entfliehen (ah, fo verfahre ich | 


Reit einiger Zeit nach einer ganz ent 
ge ers ‚Methode. Ich Weite. Aa 





eneue Methode iii, aber ee \ PT 


allgemein genug beobachtet, und deswe 
gen nelime ich mir die Freyheit, Ihuoen & 
nige Anmerkungen, welche ent[cheidend 
genug find, darüber zu liefern. 

Ein Mann von ohngefähr 30 Jahren, de 
fcrofnlös war, wurde von Zeit zu Zeit mit 
einer Angenentzündnng, die einmal bedenk 
licher als das an.'remal war, befallen ; bi# 
zu jetziger Zeit that ihm die gewöhnlichs 
Behandinng immer gut. Diefen Winter 
entzuünddeten ich feine beyden Augen, man 
wandte Aderlals, Spanifchfliegenpflafter 
und adfitwingirende Gollyria an, das Uebel 
wurde von Tag zu Tag bier, and'nun 
verlangte man meinen Rath.: Ich fand 
den Kranken hieberhaft, die Augen. waren 
fehr entziindet. die Albnginea mir kleinen 
Schwären bedeckt, und der Humot ayuew 

trübe 


trübe wie Milch. Nach einem Aderlafs 
verordnete ich ein Setacenm im Nacken. 
Noch verordnete ich Laxirpillen, einen re- 
folvirenden Trank und äufserlich ein Al- 
‚thaeadecott mit Opium. Die Wurkung war 
vortrefflich und er ward in wenigen Tagen 
wieder hergeflellt; er genas gänzlich durch 
den Gebrauch der Terra Ponderofa Ialita 
martialis und hat bishero keine Anfälle 
verlpürt. 
. "Ein fcrofulöles Mädchen von ı2 Jahren 
war vor 3 Jahren durch eine Entzündung 
am rechten Auge blind geworden; diefen 
‚, Winter wurde es auch auf dem linken 
blind. Der Chirurgus hatte Mandelöl um- 
gefchlagen und auch Veßicatoria angewen- 
-det, das Auge war: [ehr Ichmerzhaft und 
reizbar gegen das Licht, roth, die Horn- 
haut etwas undurchfichtig und der Humor 
aqueus trübe. Da alle, fowohl Hals als 
Kinbackendrülen verkärtet waren, [o ver- 
ordnete ich auf beyde Arme zwey Fontanel- 
„len; Mercnrialpillen mit Scamonium, ein 
Starkes Aderlafs, und auf die Augen Com- 
preflen, angefeuchtet mit einem Pfund Al- 
thaeadecoct, worinn eine Drachme Opium 
aufgelölst worden. In 8 Tagen kam das 
Mädchen zu mir; hie hatte nur noch einen 
Fleck auf der Hornhaut, der auch durch 
feingepülverten Zucker weggebracht wurde. 
Vor 3 Wochen wurde ich eines Kindes 
wegen zu Rathe gezogen, welches.vor 3 
Jabren die Mafern gehabt und nachhero ei- 
ne Augenentzündung bekommen hatte, 
welche es nöthigten, immer im Dunkeln 
Diedio, Jousn, VI. Band, 3 Stick, AÄX ZU 
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au verweilen, des or sung 
© Licht. Ich ‚fand sn 4, 772 
ge, als eine Rirker> 7 I 9 ae, 
Heder und Backen #” en %, 
det durch das unaw=*# u 
Kind war bug [cro_ _—i, 2 2 
"backendrüfen ware 2 „- O7 
Hünereyes. Nach = Gr (aa Far 
"aus Mercurius, Sc= I, 3% Ok 
auratum, Fontanel F: en ” un lafz 
wurde noch eine ee 
Unze Quittenlchleirz?, % Laos den 
Ier und ı0 Gran Opium „  Rzen n= « 
En [chlagen. In 15 Tagen f die A lenws 
' verändert, dals das Ring pte Geh alle 
herumging. Ich verordnete „ > dm Han 
1öfung der eifenhaltigen tey,, Och Eine 4, 
lita, und wie ich es geftern bir Aderof Ta. 
10, war e3 ausgegangen. CAen wol) 


Vor 4 oder5 Jahren wurde :,.y e 
ee der Schweizergarge "u einem : 
Er hatte isı dem einen Auge ein Serüfen. 
Chemofis, welche‘'in ein Hypopiun wahre 
zugehen anfing; das andere war Beke Saar 
zündet. Er litt die heftigften Schm ent 
and wnrde von einem Chirurgen Per 
Uebel für venerifch hielt, [chrecklich “ 
handelt, indem er ihn Mercurialia bie - 
'Salivation gab. Das beftändige Umfchh. 
gen von Emolientibus mit Opium, die == 
tipblogiftifche Behandlung, ein Setaceum 
und der innere Gebrauch des Opiums ha- 
ben fein Auge vom Berlien gegettet: er 
blicb auf immer bind, das Auge aber be- 

Rielı 
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“ Lielt feine Hatürliche Form tund das andere 


/ 


A 


wurde vollkommen wieder hergeftellt. 
Die Entdeckung der, Terra ponderofa 


. und ihre Anwendung in den Scrofelkrank« 


heiten, ‚weswögen wir Ihnen für Ihren Ei- 
fer’viele Verbiudlichkeiten [chuüldig find, 
il ein wichtiger Zufatz zu unlerer Materie 
“medica. Ich habe nicht viel Gebrauch von 
dem Calx muriatica gemacht; aber ich, 
‘glaube, dals es zur Zertheilung der verhär- 


. teten Drüfen fehr wohl angewendet wer« 


den kann: Was die Terra Ponderofa be- - 
trifft ,. [o. kann ich Sie verichern, dafs ich 
‚ie immer mit Nutzen angewandt habe. 
‚ich finde es nicht für gut, Ihnen Beyfpiele 
‚davon anzuführen, es würde nichts als ei- 
ine Wiederholung ihrer beflätigten Bemeark- 
ungen leyn; | on 

‘ Die Terra Ponderofa ift nicht ein gleich- 
gültiges Mittel und befonders in den Häü- 
den eines Empirikers: ihire Kräfte, das Blut 


“ aufzulöfen, kann gefährliche Zufälle erre- : 
gen. Ein Frauenzimmer von ı8 ig Jah- 


ten kam von Amflterdam, um mich wegen 
"eines [crofulöfen Zufalles,; welcher Ichon 
einige Jahre gedauert hatte, zu‘ befragem: 
Die Hals“ und Kinbackendrüfen waren von. 
beyden Seiten geichwollen, verhärtet und . 
von (er Grölse eines Gänleeyes; lie war 
mager und cachectifch, und hatte Ichon 
vieles gebraucht. Ich verotdiiete ihr Ihre 


" Solution der falzfauren Schwererde bis 80 


Tropfen viermal täglich, und änfserlich 


“legte ich das Schmuckerf[che Pflafter auf die 


Verbärtungen.. ‘In 2- 3 Monaten wären di 
un Aus ri 


= ge 
‚Drüfen zertheilt und fehr Kiem re 
wollte nach Anifterdam, reifen tum ihr 
Itern zu befachen, hatte einen kleinn 
"Schnupfen und bekam nach der Einlchif 
"Fung einen Binthuffen, der fo überhand 
nahm, dafs (Ge, aller Hülfe ob chtı 
‚ den zweyten Taz ihren Geift anfgab, De 
“Arzt verlicherte mich: dalser wach niemils 
"ein lo aufgelölstes Blut, als bey: diem 
"Frauenzimmer war, gefehen’ Katie, Thlr 
"oil es eine bemerkungswerthe Verbefer 
Bü dals Sie die terra Ponderofa mit Eila 
iR itdeh. Da die Scrofelkranke ofı fehr 
j Tchwach find, fo färkt dieles Mittel, indem 
"es zugleich die verhärteten Drüfen zertheil. 
"Auch habe ich bemerkt, dafs die Krankd 
"fchneller durch diefes Mittel w eder | 
Nellt werden. Ich habe in Zeit von 4 Tı- 
gen grolse Verhärtungen durch diefes Mit 
tel zertheilt. Vor wenigen Tagen fahe ic 
eine belondere Complication von Scrofeh 
mit einem Gatharr. Ein Rind von gJah- 
ren bekam einen hitzigen Rhevmatismnt. 
"Als Folge dieles Zufalles [chwellen und ent- 
 zündeten lich alle Epiphyfen, befonders der 
kleinen Knochen, und wurden fehr [chmers- 
haft und die Gelenke Reif. Um die Bänder 
und Sehnen fand man eins kalkartige Mı- 
terie in Form kleiner Körner, in grolser 
Menge. Alle Drüfen des ganzen Körpern 
find [ehr verhärtet und angelchwollen, das 
Rind hat von Zeit zu Zeit Fieber, und wenn 
es geht macht es Gefticnlationen, als wenn 
es die Chorea SctiViti hätte. Ich habe die 
Terra Ponderofa cum ferro und Bäder mit 


Calx 
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Galx fulphurata Hahnentanni an gerathen.. 


(vom Hr. Prof. Thueffink] aus Groningen - 


mitgeteilt.) 
| 2 FF 
‘Nutzen der Belladonna in der Hydröphobis, 


Ich theile hier die ver[prochnen Erfah- 
rungen über die Belladonna mit. Für jezt 
Hefere ich. nur die, welche in der' medizi- 
nifch - chirurgilchen Krankenanfalt ge- 
macht worden, und [chon. von Hrn. Dr.‘ 
Mikwitz in‘ feiner Inauguraldiflertation de 
Vfuw Belladonnae in morfas canis sabidi, Jena 
1795. erzählt worden. find. — In der Folga 
werde ich noch. .mehrere aus meiner Privat 
praxis mittheilen, wo ich nie etwas anders 
als die hier befchriebene örtliche Behand- 
lung 6—7 Wochen.lang und innerlich die 
‚Belladonna gebraucht habe, und ver- 
fichern kann, dalse ich noch nie das Un- 


glück erlebt habe, dals ein von mir. Behand 


delter die. Waller[cheu bekommen hätte, , 
Den ı1.Februar, 1795 wurden bey kaum . 
erträglicher Kälte im Herzoglich - Sächhifch- 


Weimarifchen Dorfe, Kötfchau genannt, .- 


viele. Menichen von einem Schäferhunde 
aus Kapellendorf gebilsen. -Diels Thier war 
vorhero gutmüthig und feinem Herrn [ehr 
gehorfam, plötzlich aber wurde esmürrifch 
‚und wollte. weder freisen noch laufen. 
Endlich rils er ich von derXette, an die er 
gelegt war, nachdem er fie mitGewalit zer- 


Iprengt hatte, lofe, lief mit [chäumendem _ 


aule, wütherden und triefenden Augen. 
tn 0, XxS$ . mit 


A 


d . 


# a 


er 7 


mit herabläängendeii en im 
Dorfe umher aud fiel alle an, die ihmin 
den Weg kamen. Nachdem er eher 
fchen gebilsen, deren Kranken 

gleich ausführlicher befchreiben werd 
wurde er von den Hinzueilenden erfchlagen 


Erfte Beobachtung. | 


Kynas, ein Schäfer, 50 Jahr alt, we 
cher, den Mund. erdroflelnd,, fich, mit de 
‚Hand der Kehle näherte, erkiels rg wer 
ne Wunden in die Finger. : Gleich 
ben Tag als er verwundet wurde, kameris 
‚unfere Krankenaniftält und tlehte um Hülle 
Die Wunden wurden [ogleich von dem Hm; 
Hofchirnrgus Kühler lcariicirt und mit eir 
ner Auflöfung von Salz und Efsig rein g* 
walchen. Dann wurde zum äufserlichen 
Gebrauch das Ung. digefivum mit Mer- 
curius praecipitat. ruber und Canthariden 
Pulver verordnet. Innerlich wurde tög 
lich vor Schlafengehn ein Pulver aus 5 
Gran Rad. Belladonnae nnıl ı2 Gran Zucker 
verordnet. Es erfolgten darauf häufige 
Stuhlgänge, aber fait kein Schweils noch 
narcotilche Wurkung fulgte auf das ver 
fchriebene Pulver. Es wurde nach eini- 
gen Tagen die Dolis von 3 Granen allmäh- 
lich vermehrt und bie zu 9 Gran gefliegen. 
Nun erfchien aber Schwindel, Mattigkeit, 
Trockenheit des Mundes, Schwäche de 
Augen, und es mufste der‘ Gebrauch des 
Mittels anf 3 Tage ausgrfezt werden. Zu- 
weilen, ftellten fich auch Deliria ein, die 

aber 
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aber mit der verminderten Daßfis.der Belled 


Aonna wieder verlchwanden. Nach Ver- 


“Jauf von 5 Wochen wurden die Wunden 
zugeheilt, und dar Kranke wurde aus un- 
- ferer Krankenanßalt entlaffen und ift bis- 
her noch immer gefund geblieben, 


- Zweyte Beobachtung. 


. Nakler, ein Bauer, 23 Jahr alt, der den 
Hund floh, wurde, als er einen Baum er- 
‘ Reigen wollte, am Fulse über dem Malleo- 
: Jus externus an zwey Orten verwundet: 
Nach Verlauf von einigen Stunden kam er 
denfelben Tag in unfere Krankenanfalt 


und hat um Hülfe.. Nach gehöriger Scari- . 


fication der Wunden wurde die äufserliche 
ı Behandlung auf eben die Art, wie in der 
erfien Beobachtung angeltellt. Innerlich 
‘ wurde die Rad,: Belladonnae verordneg, 
deren erfie Dofis 3 Gran, mit Zucker ver- 
'mifcht, gegeben wurde. Es entftanden 
keine narcotifche Würkungen, [ondern .es 
- erfchien ein flülsiger Stuhlgang. Da die 
Doßfis bis zu 6 Gran vermehrt wurde, wur- 
de derStuhlgang wieder natürlicher. Nun 
erfchienen aber auch die narcotifchen 
Würkungen, es erfolgte bald darauf Schwä« 
che und Dunkelheit der Augen, Mattigkeit, 
Schwindel u. [. w. Da der Gebrauch der 
. Belladonna-3 Tage ausgefezt worden, wur- 
de wieder mit verminderter Dos der An- 
fang gemacht, la, dals täglich 7 8 Gran 
Rad. Belladonnae verbraucht wurden. Kei- 
ne Rärkere Doßs kannte, ohng Ichädliche 
7 Ki ' Würk- 


- 


vu 


“ 
ü 


} 






verbraucht wurden, N 
"Wochen heilten die Wunden | 
Und der Kranke, den wir von ! 
an ‚genols einer vollkomm 


Dritte Beobächtung. 


Weber, ein Bauer, 57 Jahr al, w 

in den rechten Backen und in den. lı 
_ Arm von dem nemlichen Hunde | 
“ Der Bils im Backen erltreckte üch von: 
Olfe Zygomatico bis zum Winkel deeM 
des, [o, dals er mit dem Munde ern 
Winkel formirte.. Ein anderer, der | 
kleiner, und: wie es [chien, nur 
. Zahne gebilsen war, war in der Gegend in 
Schläfeubeins. Am färkflien aber war der 
Arm verwundet, in dem er mehrere und 
grölsere Wunden hatte. Da diefer Mann 
fo tark verwundet worden, [o korınte er 
nicht felbft in unlere Krankenanftalt kom- 
men, [oudern vertrauets ich einem Chinır- 
gen aus der Nachbarlchaft, welcher die 
Wunden mit Schiespulverausbrarınte, dann 
‚Jorgfältig auswufch und nun die Vorfteher 
*unferer Krankenanflalt um Rath und Hülfe 
erfuchte. Es wurden äulserlich und inner- 
lich Mittzl verordnet und dem Chirurgen 
die Behandlung anvertrauet. Die Wunden 
wurden mit «er nemlichen Salbe, wie in 
der erften Beobachtung angeführt worden, 
verbunden, innerlich wurde Jie Belladon- 
ma auf folgende Art verordnet. Am erften 
Ä Tage 
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Tage wurde gegen Abend eine Doßis von 
a 


ran Rad. Belladonnae gegeben, nach 
“ deren Wiederholung den andern Tag eine 
Diarrhö erfolgte; der Kranke [chien aber 
dadureh gar nicht gefchwächt. Bey allnıäh- 
“licher Verfärkung der Dolis hörte die Diar- 
rhö auf, aber eg erfolgte Dunkelheit der 


Augen, Schwindel n. f. w., weswegen der 


Kranke den innern Gebrauch: der Mittel ei- 
nige Tage ausfezte. Dann wurde aber: die 
Belladouna mit allmähblicher Verftärkung 
der Doßa wiederum verordnet, [o dafs 9 
Gran täglich verbraucht wurden. ‘Die Do- 
fis zu verflärken wurde ohne Erfolg. ver- 
fucht, wenn auch der Kranke fie ohne 
grofse Befchwerden vertragen konnte. 
Bey dem.Gebrauch der inuern Mittel war 
das Eyter in den Wunden immer gut, und 


nach Verlauf von 5 Wochen heilten die: 
Wunden von felbft zu. ‚Der Gebrauch. der 


_ innern Mittel wurde beynahe einen Monat 


fortgelezt, und endlich wurde der Kranke, 


gänzlich wieder hergeltellt, entlailen. 


' Vierte Beobachtung. 


Fulenflein, 8 Jahr alt, klagte, aller 
&tnigen Contulionen, welche er beym 
Fallen erhalten und die in der Nabelge- 
gend befindlich waren, befonders über die 
Verwundnng des linken Armes, Die Wun- 


de fing in dem Olecrano Ulnae an, deren 


Diameter die Breite von anderthalb Dau- 
men hatte. Die Wunden, welche in der 
Gegend der Plica Oubiti wahrgenommen 

| Xxs- 
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Kranke ohne Belchwerde niche seormm 
Es if zu bemerken, dals fchnn einiee le 
chen dz zewelen wırez. welche sewöl 
lich der Willerfchen ruranszehen. Erwer 
wrizerts alles Getränk, ond zum Trieie 
gezisungen, [ezıe er d2s Glas mir Ford 
und einem zewilsen Schzuer an den Mind; 
auch 2lle, die izn zuvor zekarınt hats, 
temerktien etwas Ungewühnliches in & 
ner Asulseren. weswegen ich bier ds 
Ahblarptinn des Mizsmatis niche ablängeen 
will, indem er nicht eher, als den zweyte 
Tag, Hulfe erhalten konnte. Doch rer 
Schwanden anf den forizefezten Gehrauc 
der Belladonna völlig alle angefahren 
Symptome, [o, dafs da hier aufs vorfch 
tigße zu Werke gegangen, die Wunden 
bey- 
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ahe 6 Wochen offen erhalten, die - 
donna aber'beynahe noch einen Monat 
$ortgebraucht, der Kranke gänzlich wie- 

„ der hergeftellt, entlallen wurde. — ' 
Er Beynahe bey allen Kranken wurde he- 
— merkt, dals die erften' Dofen der Belladon- 
— na. einen flülsigen Stuhlgang , bewürkten 
‚„ ünd den Kranken fchwächten; diefe Würk- 
ung aber glaube ich theils der dabey 
>» fchlecht beohachteten Diät, theile dan 
anfangs kleinen‘ Dolen der Belladonna, 
tbeile aber auch der Verkältung, der bey 
dieler Jahreszeit kaum zu entgeben war, 
suzulchreiben. Nach verhinderter Tranf[pi- 
ration würkt dieles Mittel mehr auf dje in- 
nern Theile, weil es die Oberfläche des 
Körpers, die krampfhaft conftringist if, 
nicht durchdringen kann, 


Fünfte Beobachtung. 
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Der feelige Hofchirurgus Köhler, der 
diele Kranken belargte, erzählt die Ge- 
Ichichte [o: 

. - ImJlahre 1790 wurde ich am 3ten Pfingf- 
. feyertage nach Bucha, zu dem dafigen Pre- 
diper, Herrn Lialle, berufen, und erfuhr: 
ddals ein Hund, der zuvor keine Zeichen 
eines wüthenden Hundes äulserte, vor ei- 
nigen Tagen einige Hüner gebilsen hatte; 
und an demfelben Tag wurde auf das Zuru- 
fen eine Magd, die in der Küche arbeitete, 
fo verwundet, dals ein grolser Theil der 
‚Haut zwilchen dem Daumen und dem’Zei- 
gefinger an der linken Hapd wülgebilten 
Ä E wür- 
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"wundete er einen“ Jar 38 
der neben der’Magd ie den Iiü 
‚ fo dafg er ihm ein grofs $ 
der Parella Zee re Ye 1. de 
7 dem ee 
- Hand ausbila. tDaun lief un | 
Promi eine-Heerde Sen >dtete ei 
; noch verwund r einen ı 
ine nden Hund... 
E> „ m nachfiellenden. H 
Enter mir erlaubt, kur 
E aut der Hund, der vonäi 
in ohngefähr 4 haar ie 
ee er Re, ee 
= a ich diofes für gı berz agent 
t,.dals der Hund w r /allerlıbe 
war, [o fand ich es für nöthie, die eins | 
gebifsenen Theile mit dem Meller ıu® 
weitern und das Blut aus den Wunden" 
drucken; den freywillizgen Ansilufs 
Blutes verhinderte ich nicht, [ondern ur 
tertüzte ihn vielmehr. Nachdem dielt 
gelchehn, reinigte ich die Wunden vu 
dem coagulirten Blute und wenfch fie mi } 
einer Kochlalzauflöfung i in Elsig rein au. 
Beym Weggehn verordnete ich die For 
fetzuug des Wafchens bis zum folgenden 
Tage, wo ich dann die Wunder mit eint 
Milchung von Ung, digeflivo und Cautha 
rilenpulver verhand. Ich unterhielt die 
Suppuration theils mit dieler, theils mit an- 
dern pallenden Salben beynahe 3 Monitt. 
Die innere Mehandlung wurde folgender 
maalen verordnet. Dem Kinde er 
ic 
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Mich ein Laxirmittel aus Manna, Tamarin- 
» den und Sal. Glauberi. Der Mag aber ver- 
B ordnete ich ein. Pulver aus Sal. Glauberi, 
HCremor Tartari und, Nitrum depurat. -Da 
wiefe Mittel die zwey erften Tage hindurch 
ı gehörige Oeffnung des Stuhlgangs bewürkt 
s hatten, verordnete ich den folgenden Tag 
ö die Beiladenna. Das Kind bekam einen 
#.balben Gran von der: Rad. Belladonnae, 
vie Magd aber einen ganzen täglich ; mit 
u der Dofi& wurde bey dem Kiide bis auf 3 
s Gran, bey der Magd bis auf 5 Gran’ geftie, 
y en. Da aber die Kranken bey dem tägli-. 
ı chen Gebrauch dieler Doßs mit Schwindel 
‚and andern narcotifchen Würkungen befal- 
ı.len wurden, [o verordnete ich nur einen . 
. Tagum den andern diefe Dofis, Ich [ezte 
. den Gebrauch diefes Mittels-fo lange fort, 

als die Wunden eiterten. Nach einiger 
‚Zeit wurden auf Anrathen des Hrn. Hofr. 
"Hufeland im Umfange der Wunden .Mercu- 


'zialeinreibungen verordnet und’ mit dielen 


"wurde auch die Kur gefchlofsen. 


“Nun find fchon 5 Jahre verflolsen, und 
“weder das Kind noch die Magd haben üble 
. Folgen von ihren Wunden verf[pürt, fon- 
dern genielsen einer fortdaurenden Geltnd- 
- beit. . .- 
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ne [o Ale a thaakhe 
über der Vatella und u leben 
- men und dem Mittelfinger a 
Haod ausbils. / Datın liefer up had 
"inter eine-Heerde Gänfe nnd I€ ein 
Ne hen noch verwundete er" einen a 
Keute liegenden Hund. Endlich » 
von er hmm nachftellenden Bauer gi 
tet. Es [ey mir erlaube, kurz anıu 
ken, dals ‚der Hund, der von. Ben ve 
worden, in ohngefähr 4 Wo 
Bundswuth umkam. a er 
Da ich Jieles für genug iberze: 
Kielt;idafs der Hund VE ba 
war, [o fand ich &s für nöthie, die einge 
gehilsenen Theile mit dem Mefer zu # 
weitern nnd das Blut aus den Wunden 
drucken; den frevwilligen Ansilofs des 
Blutes verhinderte ich nicht, [ondera ur 
terfüzte ihn vielmehr. Nachdem diel“ 
gelchehn, reinigte ıch de Wunden vo | 
dem coagulirten Blute und wufch de mi 
einer Fı ochlalzauflöfung i in Elsig rein am. 
DBeym Weggehn verordnete ich die Fort: 
Setzuug des Waichens bis zum folgende 
Tage, wo ich dann die Wunden mit eint! 
Milchung von Ung. dıgellivo und Cautbr 
ridenpulver verband. Ich unterhielt die 
Suppuration theils mit dieler, theils mit ar- 
dern ‚palfenden Salben beynahe 3 Monate. 
Die innere lehandlung wurde folgender- 
maalen verordnet. Dem Kinde verordnete 
| ich 
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& sch ein- Laxirmittel aus Manna, Tamarin- 
s den und Sal, Glauberi. Der Magd aber ver- 
u ordnete ich ein Pulver aus Sal. Glauberi, 
sCremor. Tartari und Nitrum depurat. -Da 
a Xliefe Mittel die zwey erften Tage hindurch 
4 gehörige Oeffnung des Stuhlgangs bewürkt 
si hatten, verordnete ich den folgenden Tag 
ö die Beladenna. Das Rind bekam einen 
4 .balben Gran von der: Rad. Belladonnae, 
ui ‘die Magd aber einen ganzen täglich ;\ mit 
u der Dofis wurde bey dem Kiide bisauf 3 
s Gran, bey der Magd bis auf 5 Gran’ geflie- 
1 en! Da aber die Kranken bey dem tägli- 
; chen Gebrauch dieler Doßs mit Schwindel 

‚and andern narcotifchen Würkungen befal- 
ı.!en wurden, [o verordnete ich nur einen . 
ı Tag um den andern diefe Dofis, Ich [ezte 
.. den Gebrauch diefes Mittels-fo lange fort, 

als die Wunden eiterten. Nach einiger 

"Zeit wurden auf Anrathen des Hrn. Hofr. 

"Hufeland im Umfange der Wunden ‚Meccu- 

'zialeinreibungen verordnet und mit dielen 

"wurde auch die Kur gefchlolsen. 


Nun find [chon 5 Jahre verflolsen, und 
“weder das Kind noch die Magd haben üble 
» Folgen von ihren Wunden verlpürt, [on- 
"dern genielsen einer fortdaurenden Gelund- 
heit. . 
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Krankengefchichte eines mit. Enfs 
zundung verbundenen Nerven» 
. febers 
von 
Herrn Dr. Michaelis, 


- " Garnilonsarzt zu Harburg. 





Noch: bevor ich die lehrreiche Gefchichte 
meines unvergefslichen Lehrers ‚des Hın. u 
Hofr, Richters, in dem’ Loderfchen Journal 
St. i. S.ı4. gelefen hatte, die fo deutlich 
die Einfeitigkeit einer Brownifchen Lehre 
beweist, hatte ich angefangen, die folgen-« 
de Gefchichte für dies Journal aufzuletzen, 
als einen Beweils, dals auch Brown in an- 
deren Hauptfätzen zu irren fcheint. Der | 
‘ Vorlatz und der Anfang des Hrn. Her- 
. Ausgebers H: ı. B.4., Gefchichten zu fam- 
mein, tie das nehmliche bewyeilen, bewo- 
"  Yya gen 


f 


E 

. geawithe hie als einen are. ‚Beytus 
. einzulenden. 
 Esif' befonders heftig von BE: 
feinen Anhängern behauptet worden: dal 
‚die einzeluen Symptomen einer Krankhei 
nut Jer Anwendung der Mittel wichen, 

welghe der Charakter der Hau pikrankhei | 
RER und dafs durchaus-keine awey 
* verfchiederre Krankheitsformen, eine aflbe 
nifche und föhnifche zugleich im Körper 
herrichen könnten., „So wahr num diele 
Regel im Allgemeinen auchPil,, und To feh- 
lerhaft man handeln würde, wenn man 
‚ etitweier.blof[s [ymptomatifch heilen, oder 
bey einzelnen dringenden Zufällen den all 
gemeinen Charakter der Krankheit nich 





im Ange behalten wollte; [o haben mich 
loch mehrere Beobachtungen wberfahrt, 
dals öfters einzelne !ringeude Symptome 
eine Behandlung erfordern, die der Befchal: 
fenheit ces Körpers und (ler herrfchenden 
Kraukheit gar nicht esitlpricht. — Die An- 
hänger Browng [cheinen auch das Undlatt: 
hafte ihrer zwey verfchiedenen Farmen, 
die ich durchaus nicht vermilchen kön 
sen, und die auch nicht, ohne einen 
Zwilchenzuftand von Gelundheit in einan- 

der 


. 
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der übergehen, können, "deutlich genug in. 
fühlen. - Sie befinden Sch am Kravıken- 
bette oft in keiner geringen Verlegenheit, 
wenn fie nicht umhin können, eine direk- 
te Schwäche fich in eine inditekfe, bder 
umgekehrt vörwandelu zu lallen , öhne im 
Stande zu [eyn, den Umflehenden .den | 
Zeitpunkt dieler Umformung anfchaunlich 
zu machen. Könnten fie dies, lo mülste 


es ihnen nicht [chwer werden, die Natur 


in diefem Augenblick der Verwandlung, 
oder, was eins if, der Gefundheit zum 'Ste- 
hen zu bringen. : Doch mufs ihnen dies 


Prinzip noch mangeln, wie man aus ih- 


ren Krankengelchichteu und aus dent Still- 
Ichweigen, womit fie hierüber wegdilen, _ 
beynahe zu [chlielsen berechtiget wird. — 
Im Frühjahr ı795, nach dem bekann« 
ten Arengen Wintet *).. lag ich mit Hem 
Yy 5 0 ban«. 

_®) Es if eine der gewöhnlichfien Meynungen, 
dafs’ Kälte die Mutter der entzündlichen Fie- 

. ber fey. Diefem zu Folge. Rätte man in dem 
kalten Winter, wo die Soldaten, bey dem 
befehwerlichen Dienft an der Waal, oft in 

6‘ und mehreren Stunden keirte Gelegenheit 
"hatıdu fich zü ekwärinen, viel Entsündungm 
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hannövrifchen Hofpitale in ‚einem leh 


niedrigen, zu beyden Seiten mit Sümpfca | 
Bi s. „und 






, 


“en Ertusie können, Unter mehr als 16h Ku | 
ken, die im November, Dezember und je 
muar in das Hofpital kamen, war nicht eint 

mie Entzündung. Die Hauptkrankheiten m 
alten Faul- und galirifehe Fieber mit äulıet 
0" gefunkenen L.ebenshräften,. Die geri 

frierungen gingen in Brand über. Diefer eo 
Rand auch leicht obne allen fichtbaren Frot 
an den änfseren, Theilen. — — Alle Holpiü 
ler waren lehr kalt, fonft hätten auch wohl 
"hier noch durch die fchnelle Veränderung, 
die zur Erzeugung der Entzündungen nörkıg 

zu leyn fcheint, entzündliche Krankheiten 
entlielıen können. Dies ilt ein ziemlich deut 
li-her Beweils, dals anhaltende Kälte nor die 
Kräfte unterdiückt und nie Entzündungen be 
wirkt, wo nicht wärmere Witterung nnd 


= 


heilse Zimmer mit ilır abwechlela, Erileres 
liefs lich in den Winter, den ich in Italıen 
zubrachte, recht deutlich bemerken. Der 
Winter rar nälımlich [ehr kalt, das Eifs war 
über einen Fuls dick, aber dem vlıngeachtei 
kamen zwilchendurch die wärmften Tazt. 
Nie lalı ich eine grülsere Menge theils reiner, 
theils gallichter Bruftentzündungen, als da 
mals. Den entzündlichen Zuftand bemerkte 
ich im Felde auch nur ım Frühjalır, 
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„ und unter Waller gelezten Wiefen umges 


benen Flecken, wo öfters im Frübjahr 
Schleim- und Faulheber zu herrfchen pfleg« 
ten. Die erfien kranken Soldaten, die 
noch vor Etablirung des Hofpitals anka- 
men, "wurden in die Häufer einduartirt, 
und verbreiteten nach und.näch eine [chlei- 
micht- faulichte Epidemie, die öfters von 
nervöfen Zufällen, Petechien, Friefel und 
anderen anomalifchen Ausfchlägen, meift 
als Produkt der heilsen Federbetten, beglei- 
tet wurde. Durch den längeren Aufenthalt 
des Hofpitals, durch die freyere. Commu- 
nication der Einwohner mit den Kranken, 


‘die ohne grofse Härte oft gar nichrgehin- 


‘ dert werden konnte, „da viele. Soldaten 


nahe Anverwandten unter den Einwoh« 
nern hatten, und endlich durch die Recon- 
valessenten, die wegen Mangel des Platzes 


. indie Häufer einquartirt werden mulsten, 


nahm die Krankheit immer mehr über- 
hand, fo dafs während dem Aufenthalt des 
Hofpitats dafelb, ungefähr ı00 in den 
zwey kleinen Orten Labelsiahe und Diepenau 
erkrankten, und von mir mit freyer Arz- . 
ney aus.der Hofpitalapotheke verfehen 
wurden. Von diefen ftarben etwa 8. Nach 

Yy4 | der 
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der Entfernung des Hofpitals brach, hey 
dem anfänglichen Mangel nöthiger Unter 
ftützung, die Krankheit von neuem ans, 
 ohgleich nur noch wenige Kranke zu der 
Zeit da waren, griff mehr um fich und 

„ward heträchtlich tödtlicher. 
In dem Haufe, wo ich die erftien Spu- 
yen Jer Anfleckung bemerkte, hatten 5 
kranke Sollaten auf den Betten „ler Bauern 
gelegen. Zwey derlelben hatten ein fan- 
liches Fieber, aber ohne allen Ausfchlag. 
Von den fünt Bewohnern des Hanfes Rar- 
ben zwey, und zwar beyde mit Petechien, 
' die aber erft [pät, nach der zweyten Wos 
che ausbrachen, und, wie ich hey dieler 
F yidemie öfter Gelegenheit zu fehen hatte, 
of:nbar Produkt der Hitze und der Feder- 
betten waren. Nur erlt [päter hin zeigten 
fich gleich im Antang der Krankheit, eft 
[chon am zweyten Tage Flecken, nachdem 
fich, wie es [chien, durch die Menge der 
Kranken und deren warmes Verhalten ein 
eigenes Fleckfiebercontagium erzeugt hat- 
te. Es gingen dann alle die Zeichen gleich 
von Anfang der Krankheit vorher, die den 
Ausbruch der Petechien, wenn fie primäre 
Krankheit find, zu begleiten pflegen, wozu 
7 belon- 


’ 
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befonders heftigen Kopfweh und Petäy. 


bung gehören. Diefe [owohl, als die Frig- . 


felaus[chläge erfchienen an unbefimmten 
‚Tagen, ‘ohne alle Erleichterung der übri- 
‚gen Zufälle, fanden eine ungewilse. Zeit, 
und je länger der Ausichlag Rand, delta 
‚ gefährlicher war der Zuftand, 

Unter den Kranken war "ein jungen, 


j fchwächliches, mit feinem Körperbay be 


gabtes 24jähriges Mädchen, Namens Cathka- 
yina Smeding, mit einer Zarsheit der Em- 
“ pfindungen, die bey Bauern felien ange- 
troffen wird. Sie hatte ihren an der herr- 
[chenden Krankheit liegenden’ Bruder, hey 
dem gleich . Anfangs fich viel‘ nervöle 
Symptome zeigten, mit einer Anfirengung, 
Sorgfalt und Liebe gewartet, die mich 
nicht die Schwelter, fandern die junge 
Frau des Mannes inihr verinuthen liefsen. 

Nachdem das Mädchen [chon Jdrey Ta- 
ge krank gewelen war, und ein fich felbft 
‚verordnetes Brechmittel, dem ein Rark ab- | 
führendes Pulver folgte, genommen: hatte, . 
forderte fie meine Hülfe. Ich fand die 
Kranke wit allgemeinen Fieberbeichwer-. 
‚den, Kopfichmerzen, grolser Zer[chlagen- 


„heit, Druck in der Herzgrnbe und Neiguüg . 
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eum Brechen, nebft einer weilslicht beleg- 
ten Zunge, einem mälsigen remittirenden 
Fieber und von blallem elenden Anslehn, 
Unter diefen Umftänden, da der_rohe nichts 
Sruchtende Durchfall, den die Abführung 
‘bewirkt hatte, noch anhielt, und um die 
wegen der Jahrszeit, Gegend und epidemi- 
fchen Conflitution zu erwartenden [chlei- 
wichen Unreinigkeiten zur Ausleerung 
nach oben gelchickter zu machen, gab ich 
eine Anflölung von Salmiak, und da lich 
die Zeichen nach oben purgirender Unre- 
niigkeiten den andern Tag gemehrt hatten, 
fo liels ich ein Brechmittel aus Ipecacuan- 
ha und Goldichwefel nchmen. Dies erreg- 
te öfters gallicht- fchleimiches Erbrechen 
und brachte zugleich die Reinigung im 
‚Flufs. 

Die gehoffte Erleichterung erfolgte aber 
nicht. Ein fruchtlofses Beftreben zum 
Brechen und. Schmerzen in der Magenge- 
gend waren die Folgen dieles vielleicht zu 
ralch gegebenen Brechmittels, und die Er- 
mattung nahm zu. Ein Quentchen Wein- 
Neinfalz in Pfelfermünzenwalfer aufgelöfst 
und alle Stunden Löffelweile mit eben [o 
viel Elsig genommen, nebit einer befänfti- 

gen- 
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genien Salbe in die Mageugegend® lsngfam. 
“ singerieben, hoben diefe Beichwerden nnd .. 
zugleich hoben fich die gefunkenen Kräfte 

und derPuls. Ich erwartete Flecken, da he 
bey ihrem Bruder, der diel[e hatte, Tag 
und Nacht gewelen waf, auch gelinde de- 
, irirte und fich anch über grolse Zerichla- 
_ genheit beklagte. 

Den andern Tag, als den 28 April, sab | 
sch der Kranken, die fich noch nicht ge 
“Andert hatte, eine Milchung: der Riverf- ' 
' fchen Mixtur mit Tamarindenmark, wek 
che den Leib offen erhielt, und da fle den 
folgenden Tag noch mit eiwas Inf. laxat. 
: .Vien. verflärkt ward, mehrere übelriechen- 
de wälsriehte Stuhlgänge verichsffte. Ob 
gleıch die Kranke etwas mehr Kräfte bey 
dieler Behandlung zu erlangen Ichien, fo 
fand Gch doch wieder eine fruchtlofse Nei- 
gung zum Brechen mit Schmerzen in der 
Magengegend ein, der Puls ward unregel- 
. mälsiger, die Hitse brennend, die Farbe 
‚wechfelte oft und die Sehnen fingen an zu 
 hüpfen. Ich liefs die Kranke deshalb das 
"Weinfteinfalz i in einem ftarkgn Aufguls' des 
"Baldrians mit Efsig nehmen, und eine Sal- 
| Be, deren. Haupibelandiheila Opium und 


Campher waren, in die Magengegeni ti 
ben. Zum Getränk verordnete ich Molke 
Die bisher [parlam fielsende Reinigung 
werlohr fich ganz. 

Da der Leib nur wenig durch die Mol 
ke offen erhalten wurde und er immer g 
Ipaunter und [chmerzbafter, befonders um 
die untere Gegend ward, fo gab ich noch 
‚ebwas von lIuf. laxat., welches ‚aber u 
wälsrichte Stuhlgänge machıe, Bey diefem 
Verfahren mehrten fch gegen Abend all 
Belchwerden; der Leib ward noch aufge | 
Arigebener, [chmerzhafter und das Sehuen- 
hüpfen artete in ein Zucken des Arms, he- 





fonders des rechten, und in ein bewulstlo- 
fes kierumtappen aus. Der Puls ward 
hart, gelpanut und klein. Die Zunge war 
rein, trocken, und die Schmerzen bey 
der Berührung des Bauches zeigten ch be- 

fonders unten. 
Noch immer erwartete ich einen Aus- 
fchlag *) und fuchte auch Jie ÜUrfachen 
des 


*) Es ıft mir gar nicht wahrfcheinlich, dafs es 
Tleckicber olıne würklichen fichtbaren Aus 
fchlaz, lo gut wıe Scharlachiicber ohne Scha- 
lachausfchlag, gebeu kann, Der Fall kan 

doppelt 
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des anfangenden Meteorismus mehr in ei 


‚nem allgemeinen krampfhaften Zuftand, 


als. in Unreinigkeiten. Ich gab Jaher 
zige Gran Mofchus mit etwas Campler, 
I- i . | Ben - unX 


doppelt feyn,. Entweder ift wücklich ger ku _ 
Ausfchlag vorhanden, obgleich der Krankg 
würklich darch ein Fleckäieber - Contagium 
angefieckt ward, und es entftshen nur die 
allgemeinen ‚'bey dem Fleckfieber gewöhnli- 
.. chem Befchwerden, belonders Betäubung und 
gelindes Delirium, ohne dafs die Krankheit 
eisen galtıiifchen oder. faulichten Charakter an« . 
nimmt, welches der häufigfte Fall ift, den 
ich auch hier argwöhnte: oder der Ausfchlag 
befällt nur die inneren Theile und iff Auffer: 
lich wenig oder gar nicht zu fehen, Einen 
folchen Fall beobachtete. ich zu Tournay. 
Wegen eigener Kranklieit (ah ich den Kran 
ken nicht von Anfang, Die Wundärzte wa- 
ren wegen der Natur der Krankheit ungewils. 
Er lag in einem Hofpitale, aus dem beynalıs 
keiner, ohne Fleckfieber zu überfiehen , kam. 
Seine Befchwerden waren eine ungeheure 
Ang und Unruhe mit: heftigen Schmerzen des. 
nicht aufgetriebenen Leibes. Er lag meilt auf 
dem Bauch „ veränderte abet immer die Lage 
und [chrie befländig. Der Puls war klein, 
unotdentlich. Ich vermuthete Entzüpdung. ' 
Er farb denfelben: Tage Anı Körper. fand 
mau 


_ 


um die: trockene Haut freyer zu "mach, 
Aber \der Campher [chien nicht angemeln 
und: werurlachte gröfsere AengRlichkait 
Als! daber :zwey Dolen mit Verfchliw- 
merung der Zufälle genommen waren, gab 
' äch,ein flarkes Infulum aus Baldrian uni 
Schlangenwurzel, dem ich ‘noch Puler 
des Baldriand hinzufezte, Zugleich lels 
ich auf die fchmerzhaltefte Stelle des Un 

mie, einen Senfteig legen. ...,. 
‚Aber alles vergebens. Der Zufand m 
ee ee fich merklich; Der Leib war 
"fchmerzhafter und verltöpft, Die Kite 
fänken nöch mehr, [o wie 'Gch die kramph 
haften Symptome vermehrten, Um da 
Leib offen zu erhalten, lezte ich dem fhr- 
ken Aufguls von Baldrian und Schlangen 
wurzel noch drcey Uuzen vom abführenda 
Wie 


znan einige wenige Petechien, Gedärme, Ms 
sen und fasur das Herz, bis in die innerl 
Sublianz deflelben, waren voller Perechier 
Sie entliielten inwendig einen kleinen weilse 
Kein, der mit cinem rotlien Fleck, wie mi 
ansgctretenen Blute, umgeben war. Aeuler 
lich lahen fie wie gewölinliche Petechien aus 
ohne alle Eıhabenlieit, 
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Wienertränkchen.hinsu und lies, um den ' 
‘ Krampf zu mindern, ‚zu jeder. Gabe na, 
Tropfen vom Hoffmannilchen. Ga. neh-, 
zen, und als auch dies den: Abend noch 
keine Erleichterung: verfchaffite ‚:-fo..wenig 
wie Oeffnuung, fa verordnete-ich Klyfiire 
aus Chamillenaufgufls.und Oel, und erweis 
chende Umfchläge aus den Sper. emollion. 
gib, auf den Unterleib, . 

. So ward noch den. ‚Aion May. ohne: Exe 
leichterung fortgefahren. Den andern Mor- 
gen war noch nichts-gabellert. Die krampf- 
haften Zufälle nahmen befonders auf der 
rechten Seite su, der Mund zog fich fchie£ 
und die Kihnladen gingen Ichwer ‚ausein« 
‘ander, Die Kranke delirirte ohne Vaters 
lafs, lals Flocken, die Zähne belegten Sch 
mit braunen Schleim, die Zunge hingegen 
blieb noch natürlich und feucht. Der Pula. 
auf der linken Seite war härter und voller, 
weicher und kleiner auf der rechten. Der 
Unterleib trieb immer mehr auf, ward . 
fchmershafter und über den Schaamkno« 
<hen zeigte fich eine umfchriebene [chmer« 
sende Gelchwullt. 

Ich gab der Kranken eine Tamarinden- 
molke, liels Senfieige an die Waden legen, 
und 
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“ and da’ die erweichenden Klyfire nicht 
ausgeführt hatten, liels ich Klyfire aus ER 
hg mif,Campher ferzen, md’ mit den er 
weichenden Umfchlägen fortfahren Di 
am- Abend hoch keine Oefnung erfolgte 
der Leib immer mehr auftrieb und da 
QuattiehiMolke mit vier Unzen Tarmadı- 
den- vergeblich verbraucht war, verordıt 

te ich in Hinficht des Metehriomus, ‘da ich 
noch’ inimer einen nervölen Dukand wi 
maängelnidem Tonus der Eingeweide für die 
Urfachei deffelben hielt, eine Alaunmolke 
Die Kilyfire hatten endlich gegen. Abend 
Oeffnung bewirkt, aber wieder nichts Zu 
Icheidendes äusgeleert: 

Den 6tenMay war noch keine a 
erfolgt und die Schmerzen im Unterleibe 
und die umfchriebene Gelchwulft in de 
Schaamgegend nahm fo zu, dafs, wenn 
die Kranke nicht Urin gelaflen hätte, man 
auf eine Ausdehnung der Blafe durch den 
Urin hätte fallen mülsen: Die Kranke 
konnte äuch die gelindefte Berührung die«- 
fer Stellen nicht vertragen, und es zeigte 
ich nur zu deutlich, dals hier ein en* 
zündlicher Zuftand [ey, der bey derSchwä- 
che des ganzen Börner und des Darmk=- 

nals 
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nals' um Io leichter in Brand übergehen 
konnte. Der entzündliche Zuftand offene. 
barte lich noch deutlicher durch die zuneh! 
“mende Härte und Völle des Pulfes der lin 
ken Hand, da hingegen der rechte Arm,’ 
an den üich völlige Lihmung’eimtlellte, ei- 
»en kleineren weicheren. Puls zeigte. Das 
ganze Anfehu ward wild verllört, die Un+ 
nahe und Angft grofe, und das Zähneknir- 
fchen fürchterlich, wobey fich die Neigung’ 
sur Mundklemme nur noch vermehrte. '' 

“ Unter diefen UmflänTen entfchlofs‘ich“ 
mich endlich, nach reiflicher Ueberlegung/ 
ein Aderlafs zu verfuchen, um der dtin- 
genden Gefahr der Entzündung zu begeg- 
den. Acht bis zehn Unsen Blut lielsen' 
den Puls eri am Ende des Aderlafles füin- 
ken, und die Patientin’ ertrug dieles‘! far 
_ ihre Umflände und Körperbau fehr reich?’ 
tiche Aderlafs ohne. Ermattung und Ob! 
znacht. Ich liefs nun einen Brey aus Lein! 
faamen, Chamillenblumen und Bilfenkraut,' 
in Milch gekocht, auf den fchmerzhaften' 
Tbeil des Unterleibes legen, und eisen’ 
Aufgufs von Baldrian mit Tamarindenmark 
nehmen: Zu diefem Verfahren ward ich 
um fo mehr durch die Ueberzengung ges 

Meäio. Journ. VI, Band, 4. Stück. 22 leitet, 
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‚ Itatı FOR ia jezs: der Zufgnd 
" Ayr Ding. eptzündlich ey, doch die ere 
*  Uplache. dieler Erfcheinung Irampfhafıer 
 Aztı gewelen fey und dafs. der, Krampf 
auch.noch immer obwalte. — Gegen Abend | 
fand ich die Kranke nicht Schlechter, den 
Puls weicher. aber nicht gelunken, ds 
Leib „unlchmerzbafter und weniger 
rn. und die Gefchwulk noch 
„ie Blalengegend conuentrirg, , Di 
eils,an Lähmung leidende, ‚theils, von 
Gnshangın. dranrahige rechte. Handilg 
HBer-... unse RO un Lies 
„Den andern, Morgen, als den 7ten May, 
war alles noch [o ziemlich erträglich, Die | 
Schmerzen viel geringer, der Puls kleiner, 
weicher und indizirte bey diclem zweilel- 
haften Zuflande zwilchen Entzündung und 
Krampf, weiter kein Aderlals. Mit dem Breye 
war die ganze Nacht fortgefalren worden. 
Die Patientin hatte, ohne merkliche Ver- 
änderung der Gelchwulit, einen dunkel. 
braunen Urin gelallen, den man aufgefan- 
gen hatte, da der vorbergebeule unwil- 
kührlich abgeflofsen war. 
. Ohnerachtet nun die mateoriftifchen 
Erlcheinungen und das Entzündliche nach- 










zulal- 
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anlalfen Ichien, fo nahrien nun doch alle 


andere krampfhafte Zufälle zu. : Ich Liche, 
mit den andero Mitteln und den Klyfiren 
aus Campherefsig fortfahren, da nur diefe 
den Leib offen erhielten: - Gegen Mittag 
srreichte aber die Verfchlimmerung aller 


krampfhaften Beichwerden die Höhe, dafs, 


völlige Mundklemme ‚eintrat, und mah 


nur mit Mühe die Zähne etwas auseiriah- 


der. bringen, konnte, um -Arzney einz- 
flölsen. Die rechte Seite war ganz gelähmt. 
Der Puls war gelünken, die Angen ware 
trübe un. roh, die Patientin fehr unrukig 
und die Schmerzen im Leibe grölser. So- 


gleich lielsich ein anlehnliches Spanilches | 


Fliegenpfiafter auf ‚den‘ Unterfpib leged, 
in die Backen eine flarke Salbe aus Opiura 
und Campher einreiden, die lerten Kly- 


fire wiederholen und inuerlich alle zwey -. 


Stunden acht Gran Mofchus nehmen, Tö 


dafs dielen Tag noch 64 Gran verschis _ 


wurden. Abwechfelrid mit diefem Kichs 
ich ei#höchft Iaturirtes Infufum von Bai- 


an und virginilche Schlarigen wurzei, 
nebft 20 Tropfen Hoffmanrifchen Geik 


-achmen and etwas Alaunmolke trinken. / 


= 
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ei Den andern Tag war merkliche Bel. 
* ferang, ihr Delirium ganz ver[chwunden, 
‚he war fich ihrer bewufst und. fühlte fich 
‚wohl, Die Muniklemme liefa nach, die 


‚Zunge ward feucht und rein, und. nur nach 


„hinten war, fie etwas trocken und belegt. 
‚Der Ichwarze Schleim der, Zähne wanl 
‚weilslich, und verlchwand ganz, Di 
‚Spannung im, Unterleibe liefg ‚mach, m 
‚die, umfchriebene, Gefchwulft zeigte Äich 
aun mehr. dp ‚der eRroR des. Mag one 


sigen Sn werk zu ‚erkennen, Der Ober 
-  Jeib war ganz frey. _Die. Oeffnung erfolgt 


‚zeichlicher, aber ohne verhärfete Stücke 
Der Puls weich, ruhig, aber [chwach. 
Das Sehnenhüpfen ganz verlchwunden. 
Unter dielen günligen Umpftänden 
mufste ich die Kranke auf einige Tage ver- 
dallen. Sie bekam noch einige Pulver ans 
‚Molchus, den Aufguls des Baldrians mit 
Hoffmannilchen Tropfen und Rhabarber- 
Tinaktur. Hiernach leerte fie vielen ‚srerhär. 
teten Koth aus, wobey die Gelchwulß all- 
mählich ganz ver[chwand, und nach eini- 
gen Wochen [ah ich die Kranke völlig her- 


 gelellr. 


Es 
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Es it wöhl deutlich gmug Atreh den 
- Erfölg, wernn'man es auch nicht fchon vor " 
her aus der Lage der Gefchwullt, befon« 
ders in der lesten Zeit, dus dem Mangel 
aller fäculenten Stahlgänge, die man bey 
der derben Kok der Bauren immer erwar- 
ten darf, aus der Unwirkfamkeit der Klyi 


fire und: der abführenden Mittel, u.dgl.ms 


fchliefsen konnte, dafs, verhärteter Kotk 
in der Gegend des Blinddarms Urfache die4 
fer hinzukommenden Entzündung war, 


Dafs nicht allein einer ktampfhaften Zu= '" 


| fammenfchnürung der Därme die Schuld 
“ ‚beygemeilen: werden kann, ‚obgleich un- 


läugbar if, dafs diele den erfien Anlals zur: 


Einklemmung des Kothes und der in der 
Folge entfiandenen Entzündung gab, dies 
beweifen die äufserfi heftigen, keine Bew 
rührung leidenden, durchaus. nicht auser 
fetzenden. Schmerzen und vorzüglich der' 
voller'werdende Puls und die wohlthätige 
Wirkung,. welche das Aderlafs auf die 
Minderung der Schmerzen äufserte.. Wäre: 


_ diefes Symptem'allein.krampfhafter. Natur, - 


'wierdie übrigen Zufälle gewelen, fo [ehe 
ieh nicht ein, warum [ogleich Brleich,. 
terung.und- anhaltende Verminderung des; 


Zzg Schmer- _ 


x 


- 
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Schmerzen nach dem Aderlafs erfoken 

. Konnte, da die anderen Zufälle krampfkaf- 
ter Art im dem daranf folgemder 'erften 24 
Stunden die: gröfste Heftigkeit erlangien, 
und offenbarer Kinnbzckenzwang enthand. 
De«\s auch endlich (lie Schmerzen in dem 
Leibe wieder zunahmen, "war nidht zu 
verwundern. da Jie erfte Urlache „die sur 
 Einklemmung des. Kothes Gelegenheit ge 
geben hatte; wieder [o- heftig. ward, und 
dadurch: wieder die Neigung zur Enwin- 
dung, die wohl auch noch nische völlig 
gehoben: war,. vermehrt wurden — 
Eine ähnliche Erfabrung habe ich ıs 
mir lelbft gemacht. [ch ward: hey meiner 
Ankunft beym Hofpitale,. nachdem, ich erlt 
wenige: Wochen im Thätigkeit geweleft 
war, vom, Fleckneber angelleckt. kaum 
war ich hergeftellt, [o: übte: eine: fehr üble 
Bofpitalluft in: Antwerpen aufs: neue. ihre 
Gewalt über mich: aus. Ich bekam ein 
Mofpitalhieber von: unbefimmtem Charak- 
ter... Täglich: machte es. zwey. Exaserbatio- 
nen mit Froft, dem ein ungeheurer Sch weils 





Solgte,. der mich immer elender machte, 
je länger er dauerte. En folgten ihm je- 
desmal die unerträglichftien Schmerzen: in 

allen, 


\ , an NZ 0 


- allen Glisddrn. — Min behandeltd Fr7 


antigafirifch, leerte aber.nie etwas ans und 
veränderte zichts duich die Behandlung. 


Der Puls war [ehr hart und voll und die 


u Kopfichmerzen unerträglich. Da eiti Ader- 
Infe;-welches ich bey einem Wnndarzt die 
‘Woche vorher anftelleri liels, der an einet 


“hnliches Krankheit, die er fich auf eben 
dem Saal gehohlt hatte, in Rückficht de . 


' lseftigen Audranges nach dem Aopfe fo gut 
' gerhan hatte, wünfchte ich sach Blur zu 
laffen. Man geflattets es aber nicht. Endi 
sch trat (es war, glaube ich, den ı ıtöhı Ta} - 
unter aller der Ang, welche Grlknien 
begleiten pflegt, fieywilligas Erbrech en? 
Durchfall und ein wngelisurer Schweild 


din ; der mir die Kräfte Ichnell fo weit het! 


elite, :dals ich das Beite den andern Ta; 
verlalien konnte, Nach: $ Fapeh Kai: eli 
Rückfall mit denfeldeni BeichÄverden.. Fr” 
der Mitts.der Krankkeit: Hulste ich de 
Nachts Schnell die IE verlaffen. - Ich‘ 
konnte nicht Aelın-und die'Gliederfchiher. 
zen waren - ungeheuer: Nächdem ich eine 
halbe Stunde gefahreli hatte, verlohren Ach: 
. die Schmerzen -ınd ich erhielt mehr Kräfe. 
te. Den anderı Tag bekam ich gegen: 
224 ‚ Abend 


[4 


> 


in 


Abend Durchfall und Erbrechen (im. We 
gen, dem wieder, ‚ein heftiger. \krätifcher 
Sclweils folgte, Jr üch, ohnerachterich, 
wegen des Durchfalls, im der Nacht, ‚eftant 
dem Wagen mufste, und der kalte Winl 
mir bis auf die Haut wehete,. nichs water 
drucken liele.. Der Durchfall danere.des 
andern Tag fort und die Kräfte: ftellten ich 
fo. [chnell wieder ein, ..dafs ich einen au 
dern, Kranken, dem ich's, mär. im Wagen 
‚genommen hatte, führen. konnte — Ih 
 beilleste mich aber nur langlam. und meine 
Fülse. liefen. etwas an.. Ungefähr nach.» 
Tagen bekam ich, anı einem. Nachmittzge 
auf dem Wege nach Leiden, den zweyten 
Rückfall, nachdem ich des Morzens meh- 
sere Stunden in einem lehr dicken Nebel 
an. dem. Uler dar Maals zugebracht hats. 
Die Beflerung erfolgte zwar nıın. gefchwia- 
der, aber Ichneller kehrten auch: neue An- 
Zille zuruck. Dadurch ward: mein Körper 
immer mehr gelchwächt.. Fülse, Beib- und 
Gelcht fingen an. zu: [chwellen,. und e 
entftauden manche unvollkommene Grilen,. 
befondera handgrolse Nellelausfehläge. So 
glagte ich mich über zwey Monate. Nur 
da ich Leiden wieder verlallen. hatte und. 





mit 


mir Arbeit überkäuft wurde, bekam ich 
- eine heftige Augenentzundung des linkei 
Auges. Das Auge war gegen «las Sounen- 
licht unempfindlich und nur wenn in das 
zechte ein Schein fiel,. lite das linke an , 
beftigen Sehmerzen. Vierzehn' Fage; ver« 
fuchte ich ableitnde Mittel, Blutigeb und 
die inneren Arzmeyen, die mein gefebwäch», 
ser Körper und die Rsts unvollkommenen 
Crifen anzeigten, vergebens... Endlich 
Schien eine freyere Wirkung einer kalten 
Luft auf das Auge, der ich mich ausfetzeg 
mufste, das su bewürken, was ich durch. 
Arzneyen vergebens zu: erreichen fuckte, 
. Aber mein Geßcht blieb-noch: [chlacht und 
das. Auge roth. Uebrigens blieb mein Zw 
"Band: dexfelbe.. Ich: war gefchwollen und 
matt. —.Nun entzündete üich: das andere 
Augenplötzlich. Ich: liefs: mir 6 grofse Ve- 
Sicatörien: vergebenslegen.. In der Gefahr 
mein Gelicht su verlieren, entf[chlofa ich . 
mich 'bey härterem- velleren Pulle, als ich 
Sonft zu haben: pilegte,. zu einem mälsigen 
Aderlafs.. Schon den andern. Tag war al 
les befler und dies rechte Auge ward ing. 
Fagen wieder fo gut, wie das andese wäh. 
zend der ganzen Zeit nicht geworden war: 


Zei Mei 


* 


- einen Ort. kam, wo ich bey vieler Arhit 


austragen, ıım lo die'etwa in Körper dunk 


= | 
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‚ Mein übriges Befinden änderte Ach/nich 


eher, als bis im November und- Dezembe 
heftige Kälte eiutrat, der ich mich abwech- 
delnd öfters ansletzen mulste wedrich at 





doch «urch angenehmen Umgang viel Ist 
Beiterung erhielt. Zugleich gewöhnte sb 
mich: daran, Flanell auf dem blofsen Le 






gelö:ıe Crilen zunickgehaltene Firankbeits 

Imsterie. dach der Haifı sw Wilsaninde 
Es it wohl fchwerlich zu‘ et 
dafs in beyden Fällen der herrfohende Cha- 
rakter altehnilch war. Kein Browniane 
wird dies längnen, eben [o wenig wie an- 
dere Aerzte, die die Natur nicht blofs nach 
Syftemen beurtheilen. Eben fo wenig if 
zu läugnen, dals durch einen zufälligen 
Reiz, der das einemal verhärteter Keih, | 
das andremal zurückgebliebene Krank- 
heitsmaterie war, eine Entzündung ent- 
Rand, die eine Aenderung im Pulfe be- 
wirkte, welche allen Zeichen nach eine 
Rehnilche Krankheit verrieth. Demohnge- 
achtet änderte dieledurch den ganzen Kör- 
per verbreitete ltehnilche Incitation Jie erfte 
altch- 





N 
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Rehnifche Krankheit nicht, wie es, wenk 
s nur zwey Formen giebt, nothwendig _ 
Niste der Fall feyn mülsen *). — 

Die Brownianer werden fogkeich ant- 
vorten z die jedlesr. ai hinzukommende Erw 
tindung, fey nur eine örtliche Krankheit 
wwelen, und die anicheineude darauf fol- 
jende Stehnie fey keins andere Erfchei- 
yang, wie man hie auch bey andern örtli. 
‚ben Krankheiten fohr empfindlicher Thei- 
s (Elem. "Med. $. 694.) antrefie. Sie wer 
ten die Wirkung des Aderlalles in diefen. 
Ballen. läugnen und Sch fchr wundern, 
lafa nicht augenblicklicher Todı oder höch- 
= u fie 


.®) Brown bagehr in-[sinemSyfiem der Fehlen, 
gegen den ern zwax . 4sı. felbfi fo: trelflich 
- - warnt, nicht. fowahl: auf: die Symptome, als 
auf die Urfache der Krankbeitzu fehn. Brown 
“: mennd =. B, unter den aliehnifchen Krankhel- 
ten: manche, die offenbar eben [owoht Symp- 
- zone einen fielinifchen, als aftehnifchen Krauk- 
heit feyn können, wie z. B. Wallerfucht, die 
zuweilen. obgjeich. felten, Aderläfse und 
fehwächeude Miutel erfordert, ohne dies auch 
zuv mit einer Silbe zu. erinnern. | Wie dies. 
bey diefer Krankheit den Fall if, fo ie such 

‚ much bey imalssesen. N ZN 


u 
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fe Verfchlimmerang der aftehnifche 
Krankheit erfolgte. ‚Oler fie werden ö 
Entzündung für aflehnilche Sympias 
ausgeben, doch mit weniger Unterfkützu 
Aurch Brewns eigene Ausfprüche, # 
werden in jedem Fall, nur eine fiehnild 
Behandlung, und im exflen-Fall, erwand 
Kiyfire, und im zweyten, "örtliche W# 
me anrathen. Nehmen wir die Auslpri 
she ihres Lehrers wegen der ürtlich 
Krankheiten für Wahrheit an, [o kömt 
‘wir wenig einwenden, Der Ungrund k 
ner Eintheilung muls daher gezeigt we 
den. 

Und eben hier ils auch, wo Brom 
gewils falfche Sätze hat, die er durch.nicht 
erwiels, und denen feine eigenen, an & 
dern Stellen geäulserten Hauptlehiren- wi 
derfprechen. Da es [o wenigzu dem Zwei 
dieles praktilchen Journals gehört, Syfk 
me zu beflreiten, [o wird man mir einig 
Kürze bey der Darftellung der Widerlprü 
che verzeihen. 

Browns Erregbarkeit ift durch den gav 
zen Körper auf [alche Weile verbreitet 
dals ein Reiz, auf fie angebracht, in dem 
»emlichen Augenblick aufs ganze Syftem 

wirkt, 
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wirkt, und der geradezu gereizte Theil, 
B»icht der zuerlt leidende genannt werden 
kann 6.47. 55. — Die Erregbarkeit it der 
ohngeachtet in einigen Theilen angehäuf- 
"ger, wie in andern ().. 168. 694. und das 
° find die, welche man gewöhnlich. die reiz- 
S barerern nennt. — Alles was auf das Sy« 
dem wirkt, wirkt durch Reiz $. ı7. — Ein 
“Reiz wirkt auf einen Theil heftiger, wie 
"anf.einen andern $. 49.50—61. 53. — Der 
"am heftigfien gereizte Theil if meiftens der, 
anf welchen die gerade Richtung des Rej- 
‘ses fällt, (oder der. zuerft gereizte) $.'49. 
367.; — doch kann es auch der reizbarers 
Seyn, oder derjenige, auf welchen der Reiz 
"belondars (fpecifilch) wirkt — $. 458. 429, 
[fo 2.B. geiflige Getränke, Opium, Gif- 
ts auf das Gehjru, wenn fie gleich dena. 
Magen zuerft angebracht find, | 
. Alle Krankheiten theilt Brown i ın allge- 


.gaeine upd örtliche — $ 5. — Bey denall- | 


gemeinen ift das ganze Syftem affizirt und 
e3 geht dielen immer eine allgemeine Ver- 
"Minderung oder Vermehrung der Erreg» 
harkeit (Prädispoßtion, opportunitae). vor- 
a8, — 9,6. 8. 73. fg. — ohne dafs an ei 
AIm Orte ein Localaffest fiüher hemerkt 
“ wär 


FP ie 





-n 
“ u / >» 


ger vorausgehn —$.7 
auf das Syltem wirkt, 

plötzlich ein grofser Ru 
feyn —$. 74: — dafs fit 
sird. Dies if bey grof: 
sen oder [ehr [chädliche 
dien der Fall, weshalb { 
znehr theoretifch, als pı 
af. (Compend. della x 
668.) — Sie geht der V 
glicht voraus, fondern i 
ben, wird aber znweil 
wöhnlichen Reizurfachı 
nicht durch den Reiz de 
Wo nun ein heiz auf ı 
findet fie fich auch. — / 
das Syftem wirkt, w 
Wirkt nun eine grüfser: 


empfiudlichen Theiles a 


melr eine Fisbegierde 
Flsen zu finden. Erlt d 
te ich das RBerte bitten. 
ging diefer Zufland ling 
unangenehmer und beob 
gelmäfsigen Gans von ı 
beuskrölien, 


ar diefe nicht anslers; :als Anrch: Bei 


irken,. nnd da fe.durch Reiz aufs ganns - 
yftem wirkt, fo mufs fe natürlich eine . 


„Ppportunitss erregen wid allo eine allge- | 


„reine, Krankheit erzeugen.. — Dies mulg, 
‚isch Browns eigenen Auslgsrüchen,: erfol- 
gen ——. Es wird niemand fo nnhunig 
aynı die örtliche Urfache. der allgemeinen 
Aerregung für. eine allgemeine Krankheit 
Muazugaben,. [o wenig wie man .die Külte 


sder die Wärme, welshe:auf das Syfom, 


wirkt, eina allgemeine Krankheit nerinen 
‚kann; aber was reitet dagegen, die allge, 
meine Erregung, die nach einer Verletanug 
‚3m Syfiegi entlieht, die wir das Wundße- 
ber. au. nennen pflegen, und (ie doch duroli- 
aus.nicht aus mecbanilchen ‚Geletzen er- 


‚klärt werden-kann, für eine allgemeine 


"Krankheit zu balten ? — Auch hahen unle 
vo Medicamente Einfluls auf dieles Wund- 
fieber, welches fe unmöglich haben könn- 


ten, wenn diefe Zufälle nicht in einer Er-- 


zegung der Syliems befländtsi, da alles auf 
den Körper nur durch Reiz wirkt. — Gans 
heben körnnen wir freylich das Wundfie- 
ber nicht, [o wenig wis wir im Stande find 


“ Medic, Joumm VI Band.4. Stück. Aaa. das, 


dr. 
Ye 
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dal Fleber), welches durch ein Contapicd, 
als-Malern , »Blattern ,» Schaflach mtr 
serzeugt'wird, auf einmal zu heben. b 
elkangt: if die Achnlich keit’ eines Com 
‚giums und einer Verwandung’in gewile 
-Rückficht fehr gröls, und ich fehe nid 
. „din „was. mich hindern follie, - dasjenigt, 
was-Brown von jenem [agt , auch aufVer- 
wüindungen und - ‚andere ‚örtliche Fehle 
aüszudehnen, die in’ ‚einigen: Füllen ds 
‚allgemeine Ersegüng bewirken, in Anden 
nicht. Er Tagtnemlich i im 
„aulöw. Dot. med. $. 67. : wenn ein Conte | 
gium fo gelinde auf den Körper wirkt; dlı \ 
‚ed nur wenige örtliche Zufäle erregt, I 
af es eine örtliche Krankheit: — wenn 
aber auf den ganzen Körper, allein, oder 
in Verbindung mit den andern gewöhnli 
chen Reizen, wirkt, fo mufs man es als + 
ne allgemeine Krankheit betrachten, und 
darf deshalb eine vorhergegangene Anlage 
annehmen. = Was hier Brown bey den 
Blattern zu [chliefsen erlaubt ft, warum 
follte mır das von einer Verwundung nicht 
zu fchliefsen erlaubt [feyn? — Mir geht & 
dabey nichts an, ob er gegen feine eigr 
pen 








_ 


- es m- [0 y be ui wua- wu ur ru 
% 


‚nen Auefprüche [chlielst, und ob er nicht 
“ein beilleres Böyfpiel hätte, ‚ wählen kön 
ten *), 


Wenn efiie Krankheitstirfsche in einem 


Falle, in dem fie nicht heftig genug wirkt, 


oder in dem fit ihre Wirkungsfähigkeit auf 


‚das ganze Syltem völlig verlohret: hat, eb 
he örtliche Krankheit erregt, im anderk _ 
aber, wenn fie flark genug wirkt, odes 
diefe Witkungsfähigkeit noch: belizt, ein® 


sligemeine- Krankheit erregt, warum fol 


‚das nemliche nicht bey methanilchen Re 
‚zen entfehn können? — Welches. Grund . 


Aa 7. 3 


*) Biomwn kahrt nemlich die lokalen Pocken arts 
welche zuweilen bey Perfonen entftiehn, die 
das Pockenfhieber fchon äberflanden haben und 
Pockenkranke läugen oder warten. Das Con« 
tagiam if aber allen Erfahrungen nach dann 
kein: Reiz mehr für das Sykem, tnd [ollte 
ein Fieber zufällig entfiehn, fo kann daran 
nie eit Oontagium Schuld feyıi. Es beweilss 
dies aber deutlich , dafs das Pookencontagium 
würklich die Kraft habe, eine allgemeine 
Krankheit zu erzeugen ‚ und dals das. Fieber 
bey zürr erfienmale Angeftecktet‘ nicht Folge . 
allgemeiner Reize fey, [o wenig wie das 
Wandfeber Folge diefer leztexn iR, 
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älk as ‚ der.dies-hindert? — Liegt er dan 
weil das Coantagium durch Teine Ausbrr 
tung auf das ganze Syftem geradezu wirk 
- hingegen die mechsnilche "Urfäche nur al 
sinen Theil des: Syliems gerade) wirke 
kann? — Dies kann nicht feyn: dein 
sach Brown’ wirkt: das Contagium: zuwi 
len’ unmittelbar aufs ganze Sykem uno 
eritfteht doch nur-&ue örtliche Krankbeü 
$-696, und'die meißten ı Krankhsitsurls 
chen wirken. nach ihm doch zur unmikk 
bar auf einen Theil des Syflems, unde 
regen doch allgemeine Krankheiten: $. 49 
506.5. — — Was können nun noch fü 
Gründe [leyn, um eine allgemeine, durd- 














aus nicht mechanilche Wirkung aufs ga- 
ze Syftem, aber durch einen mechanifche 
Reiz hervorgebracht (das aber hier auf e- 
nen belebten Theil nach phyfilchen Ge 
Setzen wirkt): nicht für eine allgemeine 
Krankheit balten zu dürfen? —_ Brown 
giebt keine Gründe an und er ift überhaupt 
fehr kurz, was die Auseinanderfetzung der 
örtlichen Krankheiten betrift, ohne Zwei- 
fel, weil er die Schwierigkeiten [ahe, die 
lich ihm hier in den Weg ftellten, — Tıe- 
ten auch nicht in andern Rückiichten die 

nem- 


Su 
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nemlichen Er[sheinungen bey. Veränieruns 
gen u. [. w. ein, wie bey anderü allgemei- 
nen Krankheiten? — Richter fich nicht 
die. örtliche Entzündung, das Wundfieber . 
u, f. w. nach dem vorhergehenden Zußan.» 
de der Erregbarkeit, und mufs darnach 
picht auch die Behandlung eingerichtes 
werden? Würde das Fieber und die .all- 
gemeine Hirankheit auch ohpe die Verwutt 
dung entllanden [eyn, wenn gleich eine 
Anlage sur fiehnilchen oder afehuifchen 
Form vorausging; oder war nicht vielmehr j 
diefer mechartilche, Reis: zur Erzeugung 
des Fiebers nöthig und wirkte gemeinfchafßt. 


lich wit den andern Urlachen ayf das ganı- 


ze Syfem, und allo reizend? — ' Auch 
fühlten die Anhänger von Brown und na- 
mentlich fein italiänifcher, gewils nicht 
Kopflofer Ueberfetzer, Gafori (Comp. d.n. 


Dot. med. Vol.Il. p.69. Note, und im Dis- 


corfo preliminare) die Schwäche des Brown- 
fchen Syfiems in diefem Stücke und tru-- 
gen [eine Sätze und [eine Behandlung auf 


“ die Wundarzneykunft über, was er [elbf 


nicht that, weil es mit [einen Hanptgrund= 


‚fätzen ftreitet. _ Aber feine Anhänger be- 


hielten demohngeachtet feine Kiutheilung 
Aaaz in- 
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w örtliche und Kilgenwäßnit Krankheite 
bey, ob fie gleich bey logenannten ürlli- 
chen’ Krankheiten mit Mitteln wirken will 
ten, die nichts vermochten, als die Emp 
barkeit zu mindern oder zu vermehren. — 
Auch fehlte Brown [elbfi gegen [eine Ei- 
theilung. So rechnet er Würmer zu da 
allgemeinen aftehnifchen Krankheiten f 
568. und nach den viertehalb Zeilen, dis 
davon handeln, '[cheint es, dals er’widt 
den Zuftand des Körpers damit meint, be 
dem fich leicht Würmer erzeugen, fonden 
die Zufälle, die fie herverbringen. Ifdie 
der Fall, [fo fehe ich nicht, was Wiirmer 
von andern mechanilchen Reizen vorat 
haben. 

Was den zweyten Unterfchied der ört 
lichen und allgemeinen Krankheiten be 








trift, dafs bey jenen ‚örtliche Symptome 
vorausgehn, bey dielen aber die örtlichen 
Symptome folgen $. 54. 55. — [o frage ich 
‚jeden, der öfter Brultentzündungen beob- 
achtete, ob nicht Stunden und Tage, be 
vor der Froft, als Anfang einer flehnifchen 
Krankheit $. 154. — fich zeigte, demohn- 
geachtet Blnthuften, Stiche und andere ör 
liche Lungenbelchwerden zuweilen vor- 

ans- 
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m suisgingen? Ferner bey Milchfieber, wel- 


ches doch auch eine’ allgemeine Krankheit 


"ig: 156... gehen da nicht örtliche ‚Be+ 


[chwerden den allgemeinen Fieberbeweg: 
ungen voraus? —"Worinn befteht nun der 
fo fehr. geprielene Unterl[chied der. allge! 


‚seihten'und örtlichen Krankheiten ? —.- : 


Was eine andere Hauptlehre von Brown 
betrift, dafs nemlich keine zwey verfchie-. 
denen Formen zugleich im Körper lich 
finden’ -könnten, dals kein Nervenfieber 


‚stigleich mit einer Entzündung fich ver 


bunden finde, die eine aftehnifche Behand- 
lung etfordere, [o fehe ich. nicht ein, wie 
es: möglich it, däfs die Brownianer dies, 
wenr'fie Browns Lehren getreu bleiben 


‚wollen, läugnen können. Dies klingt et- : 


was paradox, aber eine kurze Unterf[uch- 
ung [oll zeigen, dafs es. nach [einen eiger ' 
nen Aus[prüchen folgen muls. on 

- So oft Brown auch von.einer ungetheil« 
ten gleichförmigen Erregbarkeit des’ Sy- 


fteme fpricht, die durchaus nicht aus Thei: 
len beflände ©: 47, [oe fagt.er och an an: 


: dern.Orten deutlich, dals’fe in einzelnen 


Theilen angehäufter.fey, wie in andern, 
und dafs dies gerade die wären, auf welche 
Ä Aaaı die 
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die,meiften Reize,.als Speifen n. .wm 
mittelbar wirkten.$. 167. — Nimmt mu 
nun die Erregbarkeit des ganzen Sylnı 
zu 50 an, allo Schon im dem Grad, ie 
zu, einer indireoten Schwäche dispositt 
hingegen ‚den eines einzelnen Theiles a 
‚40, und läfst nun auf das. Syftem. ein 
‚Beiz wirken, [o wird in. dem. einzeln 
"Theil; der gerade den Grad der. Erregbir 
keit ‚behzt, der.'zur heftigen. Erregun 
‘6 25. durch einen mittleren Reiz am # 
fchickteften if, eine ftiehnifche Krankki 
 «ntftehen, während der ganze Körper a 
einer indirekten Schwäche leidet, Diesil 
ganz natürlich die Folge des ver[chieden« 
Grades der Reizbarkeit, denn die Erregung 







sichtet ich nach dem Verhältnifs der Errez- 
barkeit zur erregenden Kraft $. 24. 25.26 
und die Form nach der vorhergegangeneı 
Anlage, und hängt nicht allein von der 
Grölse des Reizes ab. Da nun in beyden 
Theilen eine verfchiedene Anlage fatı kn 
det und. die Erregbarkeit ver[chieden if, [o 
muls auch die Form verlchieden [eyn. 
Auch giebt Brown [elber zu $. 167., dalı 
die Theile, auf welche der Reiz unmittel- 
bar wirkt, [chneller von einem fichuifchen 
Zu- 


"Zußandle in eine indizekte Schwäche über! 


‚ gingen,:als der übrige Körper, - welches. 


dach- weiter nichts [agen ‚kann, als dafs u 


wirklich zwey Formen zugleich im Körper 
Aatt finden können. Wenner nachher [agt: 
weil der- Körper nur eine nntheilbare Er- 
.„wegbarkeit befitze und die verminderte oder 


vermehrte Erregung der Theile nar durch - 


diefelben Reize hervorgebracht würde, fo 
"mülse der übrige Zufland des Körpers die. 
fen. bald nachfolgen; ; fo Ichliefet dieler Aus- 


fpruch doch nicht eine Zeit aus,. wo ein 


würklich verfchiedener Zufland_Aatt fand. 
— ‚Und [agt er nicht in den[elben Paragra- 


. phen, die Erregharkeit [ey in einigen Thei- . 


Jen ‚angehäufter, und wie ift es möglich, 
dals diefe gröfsere Anhäufung ich mit, der 
. amtheilbaren gleichen Errogbarkeit verträgt, 
da Brown bey der Erregbarkeit keine an- 
dere Verfchiedenheit, als eine mindere oder 
. gröäfsere Anhäufung zugiebt? — — Muls 
Sieh endlich die Beliandlungsart der zwey 
verfchiedenen Formen nicht nach diefen 


sichten, oder will Brown den Zafand 


den Heilkräften der Natur überlaflen .. die 
er vorbannt hat? — Wie man lich aus die- 
Sen Widerfprüchen herauslinden foll, [che 

j Aaaz " , ich 


hreein, [o fehr ich auch das einzk 
te, welches Brown hat, und weh 
r mit der nöthigen Originakität'und 
reibung [o vortrug, dafs esihm nicht 
iängern des Ganzen fehlen konnt 
»e und in Ausführung bringe. " 
aller diefen genannten Widerfprüche 
'fich noch mehrere im Brownlcha 
ter, aber es würde mich zu weit von 
Regeln diefes Journals entfernen; wen 
‚he alle anführen wollte, Jedem af 
'  kfamen Leler von Rrowns Scheifte 
len he 'fich 'ohnedem fchon gezait 

] n. 

“Was die vorhergegangenen Krankenge 
fchichten noch in anderer Nückficht betrift, 
fo [cheinen mir die Aerzte im Irrthum zu 
seyn, welche einen faulichten und nerv 
(en Zuftand gerade für den entgegengelez- 
ten eines phlogiftifchen halten. Nicht zu 
gedenken, dals zuweilen ein faulichter 
und nervöler Zuftand mit einem entzündli- 
chen verbunden feyn kann, dem eine wah- 
re Voliblütiskeit zum Grunde liegt, lo 
fcheint es auch, dals Miasmen, die ınan 
für faulicht hält, wie eine Hofpitalluft 
doch ilt, Krankheiten hervorbringen kann, 

| deren 


le 5 Be 


‚ deren Charakter offenbar eher entsündlich 


als fanlich, uder nervös ift. — Denn if. 
dies nicht der Fall, wie war es fonft mögr 
lich, dafs ich felbfi, nachdem ich in Ant- 
werpen aufoinem Saalangcfteckt ward, den 
noch kein Wärter und nur ein, gegen alle 


"Krankheitsmaterien völlig ynempfindlichet 
‘Wundarzt gefund verlafflen hatten, fe 


fchnell meine Kräfte wieder ‘erhielt? Wise 


_ war.es [ont möglich, dafs ich einem jun- 


gen, vollblütigen Wundarst, der auch dort 
einige Tage früher angelteckt ward, wegen 


‘dem vollen harten : Pulfe,: dem heftigen 


Andrange nach dem Kopfe, der Entzün- .. 


‘dung des Hirnes oder Schlag befürchten 
liefe, fo ungefiraft, ja mit Erleichterung, 
‘dieler Zufälle Blut laffen durfte? Einige 
‘Monate fpäter war ich genöthigt, demfel- 


ben Wundarzt, wegen einer heftigen Lun- 
genehtzündung mehreremal Blut zu laffen, 


"lie ihn gleich nach einem überflandenen 


Fleckheber überfiel, noch bevor er fein 


‚Bette und Zimmer verlaffen konnte. Ue- 


berhaupt trift man beym Fleckfieber, wel- 
ches man [o allgemein für eine faulichte 
Krahkheit hält, öfters die heftigflen phlo- 
giftifchen Entzündungen an. $o war ich 
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it, einer Wärterin, Namens Schl- 
: öfteren Lungenentzündungen au 
wär, ‚wegen einer Lungenentain F 

‚ die fie zugleich mit einem Fileckie 
Hofpital befiel,. fünfmial Blut = 
‚ ohne dafs, der Gang der Kramkbeit 
ı verzögert wäre. oder ihre Herkl 
edauert ‚ ätte, — Auchbn 
ü Zeichen eines f ulichten Zufands 
man fich durchau nicht abhalten lk 
ien, Blut zu lallen, v an ea der Pulse 
fordert, So liels noch vor em 
Monaten einem Mann, der immer an Brut 
befchwerden litt, it vier Tagen dreymil 
reichlich Blut, ob er gleich einen würk 





lich cadaverölen Geruch hatte, Schwämn: 
chen im Munde bekam und [chon [ehr bey 
Jahren war und fellte ihn wieder her. Zu 
gleich gab ich Brechmittel, die zwar viel 
Schleim, aber durchaus nichts ausleerten, 
was den abfcheulichen Geltank hatte, der 
den Kranken umgab. Der Geftank ent 
fand oflenbar durch die faulenden Theile 
welche durch die Lungen ausgeleert wur- 
den. Die Senega that in dielem Fall treili- 
che Dienlte. 


Bey 


N . 
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"Bey allen diefen ähnlichen Fällen, dient 
der Puls als Richtfchnur unlers Verfah- 
rens, ‚vor allen andern Zeielien. Fühle 


man ihn aber nur wie er gerade zu dieler . 
Zeit it, und kann ihn nicht, mit dem in 


den. ‚vorhergehenilen Tagen vergleichen, 


| 
| 
| 


- fo kann er trügen und zu klein [cheinen, 
wm bey den übrigen wider[prechenden Um-. 


. Ränden. ein Aderlals anzuzeigen. : Man. 


muls. ihn nothwendig mit dem in den 
vorhergehenden Tagen vergleichen. kön 
nei, um feine "Methode richtig zu beflime 


“men. Aullerdem mufs man auf den gan- 


‘ sen Körperbau des Kranken, auf feine vor 
Ber ausgeftaridenen Krankheiten, auf den 


Witterangszuftand, auf die endemilche 


"und epidemilche ConRitution achien.. Aber 


&s giebt auch öfters Fälle, wo uns diele 
leztgenannten Hülfszeichen alle verlallen, 


. and der Puls die einzige Rishtfchnur bleibt. , 


Die erlie. Gefchichte der Catharina Smeding 
' beweilst, dafs oft weder Körperban, epi- 
Gemifche *) und eudemilche Conflitution, 

noch. 


“®) 'Es hatte die Menate vorher, doch mehr un. ' 
"ter den Kränken, die gerade von der Armee 
kamen, als die im Orte eıkrankten, eine ca- 


thare 
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noch vorbergegangene.. Krankheiten ‚das 
Aderläfs anzeigen, ja es. noch eher wide 
ralhen, und'nur der auf einem Arme erhi 
"hete, volle, harte Puls, bey Lähmung de 
andern Arms und unter den f[chlimmfles 
Zeichen hinreichend if, um Be 
leiten. : Isa # gi ıt u 

Die‘ Urfache‘ des entzündlichen kinen 
kommenden Zußtandes if.öfters [ehr. zufil- 







aur ae reichlich en Set m 
chenden Getränken, als Molken, heftigen 
Abführungen aus Rhabarber und Calome! 
wich. Das [elbii üch verordnete Brech- 

mittel 


tharrhalilche Lungenentzündang geherricht, 
die mit Bluulpeyen verbunden war, aber nnr 
felten kleine Aderlälse erforderte, und jezt 
Jagen nur noch einige an den traurigen Fock 
gen derfelben nieder, Bey allen andern Krır 
ken im Dorfe zeigte fich nichts Entzündliche, 
auller bey einer jungen, fehr robulien Fran, 
bey der ich die Krankheit (ehr (chnell nach 
einem Aderlalse glücklich fchied, 
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mittel und die darauf genommiene Abfüln 
zung'und mein, wie ich [chon erinnerte, 
wehl ku ralch gegebenes Brechmittel, ha« 
ben zur erh%heten Reizharkeit der Därmeg 
and zur Einfchlielsuug des Kothes wohl 
mit beygetragen. — . : ah 


-3°, Was bey mir Urlsche war, warum üch 


die, nach den unvellfiändigen - geftärten 
Crilen im Körper verhaltene Krankheitey 
lachen auf die-Augen warf, ift [chwerex 
su beftimmen, -da wohl die Bruft in frühen 
zen Jahren, aber nie die Augen der [chwär 


. ıchere Theil war. Es war auch zu dielex 


Zeit, im Octob. Ol der: herrichende Ch» 


 sakter der Krankheiten nicht entzündlich, 


Nor- der eine Wundarzt, defleu ichoben 
geduchte, hatte eine hefiige Lungenenp- 
zündung-gebabt, und ein anderer. hatıg ap 
gleicher Zeit eine pallive oder aftehnifche 


. Magenentzündupg znit nervöfen Zufällen, 


den ein warmes Bad rettete. Im Hofpital 
waren einige Darmentzündungen, die Ader« 
läfse erforderten und fich nach [chleipjch- 
Öligten Abführungen fchnell beflerten, aber: 
nach einigen Wochen Narben alle Kranke 
plötzlich am Brande. Die- allgemein herr: 


fehenden Krankheiten | ‚wären. reine und 


In: er Br fa 








„ Sinliche Ruhren, Schleim“ und Faulfiebe 
_ shitrund Ohne Flecken; mit tund ohne Brand 
ar den’ Nafen, Bäcken, „Händen , Armen 
Füfser und gansen: Schenkehu. 
_ wären recht reine Faulfieber. Den 


chen Tag, als ich von neuem von dere 
- ‚Seientstindung befallen ward, war funla 







- fängs ich felbft Velöstnenbh 
" direhaus die kräfighen MReizmirtel go 
- Ben’ wrirden, und dem ich den Mofchu 
mit etwas Hirfchhormflalz alle. zwei Stim 
den zu zehn Gran gab, nebft Aether, Ch» 
na, Vileriana, Wein, ohne dals Gch etw 
Gaflrifches oder Entzündliches in den Dir 
men gezeigt hätte, welches, um [o mehr: 
bewundern ill, da derlelbe fonft öfter über 
Schleimanhäufungen im Unterleihe klagie 
und erlt eine Krankheit ausgeflanden hat 
te, bey der die NDürme gewifs [ehr ge- 
fchwächt waren. ‚Esilt dies ein Beweils, 
wie wenig man tft aus dem Vergangenen 
auf das Gegenwärtige [chliefsen darf. — 
Einem andern Wuncdarzt hatte ınan zu glei- 
cher Zeit bey einem Schleimhieber Blut ge | 
lallen 


‘ 


k taffen und ihn dadurch [o gefchwächt, dafs 


run. 


Du ° m - w- Rn 
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ich erfi nach mehreren Wochen im Stände 
war feinen Puls über 40 Schläge zu btin- 
gen. - Dies war doch gewils eine epide- 
mifche Contflitution i in und aufler dem Ho- 
Ipital, ‚bey der ınan unmöglich Hälfe von 


einem Aderlafse erwarten konnte, und wo 


diele doch fo [chnell danach erfolgte. — 
Alfo if die hersichende Gonfitutien durch- . 
aus nicht hinreichend, um uns davon abzu- 
halten, ‚lo wenig wie der übrige Zufand 


.des ‚Körpers, wenn hur der Fale- es atok 
dert. 


® p} . 

m . 
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Medid. Journ, VI. Band: „stück, Bhb Il. 





in folchen lee rer nun das Iy 
pbatilche Syltem, vermöge [einer Reto 
tionskraft zwey andere Wege, die dienl- 
chen Arzneymittel:in den Körper zu bar 
gen, die Haut und den Darmkanal. 5 
gehört nicht zu meinem Zweck und würds 
mich zu weit führen, die anderwärtiges 
grolsen Vortheile, die uns jezt die näher 
Kenntnifs des Laufes und der Würkungs 
art der lymphatifchen Gefälse bey örtlichen 
Krankheiten gewährt, näher zu betrach- 
ten. Ich will hier nur aus meiner 4ojäh- 
rigen Praxis, wo ich den Nutzen der Bäder 
. fo 


on 
Io oft und befonders bey den Blattern be: 
obachtet habe, zwey Beöbachtung?n zum 
Belegen der .vortrefilichen Würkung "der 
durch‘ Bäder in den Körper eingeführten 
Araneyaninel mittheilen. 
Kide Frau von 34 Jahren, einem chole- 
rifchen Temperament und einem [ehr reis- 
‚baren Nervenfyftem, hatte in ihrem ı4jäh- 
‘rigen Ehefland zwölf lebendige Rinder ge-, 
bohren, ging immer, [owohl aufler, als.i in 
der Schwangerfchaft fe: gelchnürt und, 
‚führte eine [ehr unordentliche" Diät. Dem 
s allen ohbngeachtet blieb ihre Gefundheit, | 
ıl !bis vor ohngefähr 8 Jahren unerfchüttert; 
!. um diefe Zeit wurde de, nach der Ansage 
i ilires damaligen Arztes mit einem febre po-_ 
) 


D 
‘ 


zu u ar 


techiali befallen. Den 73ften Tag der 

Krankheit wurde ich zu derFrau Patiehtin 

gerufen, und ich fand diefelbe mit einem’ 

Sehr aufgetriebenen Unterleib in den hef- 
tigen Convullionen, die alle weitere Un 

terfuchnngen anmöglich machten. 'Gelin- 

de Ausiserungen, l[erum lactis vinolum, 
antifeptica und roboranti2 nervina flellten 

die. Kranke glücklich wieder her. Zwey' 

Jahre hernach alterirte ich unfere Dame 

| Bbba über 





en 
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ER an ihre Let 


“r 
felt: 
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hund aha A 
Ba funkelnd, bald abe RER bo 
wechfelte auch die Farbe des Gelichts ab; 
drey Tage und drey Nächte waren bereit 
unter befländigen Verwirrungen ohne Nıh- 
rung und ohne Schlaf verllofsen und alle 
[e- und excretiones waren gehemmt. Da 


weder an Lavemcent noch an innere Mittel 
zu denken war, indem Jie Frau TVatientia 
alles, was man ihr reichte, von üch fiel 
und nur etwas weniges Waller zu üich 
nahm, [o gab ich ihr ı0 Gran Brechwein- 
Rein, in einem Glas Waller aufgelölst, je 
doch ohne Erfolg, Meine Gefchäffte er 

laub- 


janbten mir nicht, bey derKranken zu ver, 
weilen, fie wurde alfo in die Stadt ge- 
bracht, wo fie bald eine vollkommne Fu- 
ribunda ‚wurde; fie rils'die Kleider und 
das Hemde vom Leibe, [chrie mit einem 
durchdringenden und fürchterlichen Ton, 
fchlug und bilsum fich, wenn man fich ihr 
näherte. Die unordentliche Diät und alles, 
was zu der vornehmen Lebensart. gehört, 
gegen welche die Frau Patientin fich nie, 


‘hatte etwas zu ‘Schulden kommen laflen; 


die vielen fchnell aufeinander Tolgende Wo- 
chenbetten; ‚das fefte Zulammenfchnüren 
des Unterleibes liefsen mich allerdings auf 
Verflopfungen in den Eingeweiden des, 
Unterleibes, ‚auf einen ‚gehinderten Um- 
lauf des Bluts in demfelben und Rärkern, 


Andrang nach dem Kopfe fchliefsen. Hier- 


innen beftärkte mich noch der äulsere Ha- 
bitus der Kranken, welcher ganz den Zu- 
ftand verrieth, den die Alten unter den 
Namen Aira bilis Io vortrefflich beichrieben 
haben. 

Da fich aus den jezt erwähnten prädi- 


, Iponirenden Urfachen oft allein Krankheiten 


entfpinnen, die ihren Sitz in dem Senfo- | 
rio communi zu haben fcheinen, fo. 
BE Bbb 3 konn. 
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- Ieyn, da Traurigkeit über den, 
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nn, alle heori = E: rung? 
einzige noch anwendbare Mittel war de 
Brechweinftein, aber da ich auch diela 
zu ı5 Gran täglich in Limonade aufgelöfst, 
drey Tage lang obne alle Würkung geg® 
ben hatte, fo dachte ich nun darauf, durch 
das Iymphatilche Syflem auf die Krankheit 
zu würken. Zu dieflem Endzweck lels 
ich eine Wanne mit einem Deckel machen, 
den man fel anfchlielsen konnte, nnd die 
eine, nur für den Kopf hinreichende Ocf- 
nung hatte; der innere Theil des Deckels 
wurde gut ausgepolftert, damit &ch die 
Kranke bey unrubigen Bewegungen des 

Kopfes 


_ 
km ‘Kopfes ımd Schlagen der Hände im’Bade " 
hi keinen Schaden zufügen konnte. -  - * 
a - Den vierten Ta& ihres Hierfeyns- tnd 
„irden Gebenten Tag nach dem Ausbruch: der: 
wi Krankheit, Hiels ich die Kranke in’s Bad 
won 85 Grad Farnh. letzen, in welchem: 
„ı folgende Kräuter abgekocht waren: Rec, 
„n Rad. : Tarax, Fi. Anagallid. Sapon. ver 
net. aa. ]b8. Tartar. tartarif. Ziij. C.C. gr. 


f u 
 M M. D.S. Spec. pro balneo, Diele Spe-- 
F cies wurden in einen Beutel gefültt,, ar 


welchem zwey Bänder ‚befeftiget waren, und . 
"in einer hinreichenden’ Menge Waller ge- 
‚kocht. — : Vier Rarke Bediente mufsten 

die. Kranke in das Bad hineinfetzen, der 

fünfte den Beutel um den Unterleib binden 
und den Deckel auf der "Wanne anfchliel- 
fen. — Auf den Kopf wurde ein grolser 

Walch[chwamm in kaltes Waller getaucht, 

gelegt, öfters ausgedruckt und mit frilchem, 

Waller angefeuchtet. 

Drey Tage wurden diefe Bäder Morgens 
and Abends, jedesmal eine Stunde lang, 
ohne eine merkliche Veränderung fortge- 
fezt; im febenten Bade bekam die Kranke. 
eine ftarke Ausleerung, wie es [chien, ob« 

. ne es. zu bemerken. 
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„ .Im-zehnten Bade [chlummerte fem 
erftenmale einige Augenblicke, nnd ak it 
'erwachte, erkannte fie mich und batımkh, 
fie aus dem Bade ins Bett bringen zu I 
fen. ‚Hierauf verfiel Ge in einen fanlm 
Schlummer, der fünfviertel Stunelen achielh 
und beym Erwachen hemerkten’ die Un- 
Aehenden, dafs fie wiederam eine Aal 
Ausleerung gebabt hatte; die. Krarike fell 
'fchien diefes nicht zu fühlen, «doch abe 
 liefs Ge fich reinigen ohne zur beifsen ode 
zu fchlagen. Nun glaubte ich innerlich 
Mittel anwenden zu können, Lo wie ic 
mich aber der Frau Patientin näherte, Mich 
fie nach mir und fchlug mir den Zölfel wi 
der Hand, 

Indem man Anfalten zu dem eilfien 
Bade machte, bat fie mich, keine Gexilt 
anwenden zu laflen, Stieg felbft in dafelit 
und fragte mich: was ihr dann wär! 
Ich fagte, fie wäre krauk, und wenn iM 
lich nicht zu dem Gebrauch innerlichet 
Mittel bequemen wollte, [a würde di 
Krankheit noch lange anhalten. Sie wur 
de hierauf Rill, verhel in ein Deliriom 
blandum und fchlief 3Stunden lang. Nur 
forderte fie vun [elbit auf den Nachtßabl 

su 
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zu gehen und hatte in einer Stande Are) 


Rarke Öeffnungen. lezt [chien: ihre Befini ze 


nung einigermalsen wiellerzukehren;. 6 
frug, ob es ihr geträumt hätte, oder ob 
‘ ich mich würklich mit ihr an eineni Orte 
befände? (Sie glaubte ‚nemlich bey-ibrer. 
Matter zu feyn) und da:es ihr bejaht wur- 
tie, liefe fie mich zu fich..bitten, ihre Blickb- 
waren aber immer noch wild und ihre Rei 
den unsufammenbängend. 

Ich lie[s die Bäder fortfetzen, und'e 
erfolgten nach jedem Bade zwey bis dreg -" 
flarke Ausleerungen und ein ruhiger Schlaf. . 

Nach dem sıflen Bäde, welches des 
Abende genommen wurde, [chlief die 
Kranke von neun Uhr Abends bis fünf 
Uhr Morgens ohne aufzuwachen, und war 
beym Erwachen vollkommen bey fich. Sie 
bemerkte: erfi jest, defs fie fich an einem 
fremden Orte befand, erkundigte fich ge- . 
au nach allem, was bisher mit ihr vor- 
gegangen, und war um. ihren Gemahl 
und ihre Kinder belorgt. voller Freu 
de.kam ein Bedienter mit der angenehmen 
Nuchricht zu mit: feine guädige Frau wä- 
r6 vollkommen bey Verftände und wünlch- 
“ mich zu Sprechen. — Sie empfing mich 

Zu Bbb5. mit 


® 


we, We 
“ie vieler ‚Freundlichkeit und; befchwür | 
mich, ihr.die Wahrheit zu fagen, wiehe | 
' mach Polen gekommen und was mit-är 
vorgegangen wäre? —. Ich fagte ihrs.ie | 
habe an einer hitzigen Krankheit. laborirt, 
Darke Phantafien gehabt u. ww. v.», 

Sie wünfchte-üich nun fehnlichß. nach 
Haufe zu ihrer Familie zurück, und da ich 
ihr [agte: dals dieles bey dem, ordentlichen 
Gebrauch zweckmälsiger Arzneymittel in 
kurzem gefchehen könhte, [oa war fie fo- 
gleich willig hierzu, 

'Die Bäder wurden nun PROBE Sur ie. 
doch ohne den 'Tart. Tartarifatus, täglich 
wurden > Visceralklyllire applicixt, und je 
den Tag brauchte die Kranke folgendes 
Elixir; Rec. Extr, Gram, Tavax. aa. 38, 
Teart. tartarifat. 2j. Ag. Tarax. p, f. Zv). 
M.D.S. täglich nach und nach zu ver 
brauchen. 

Nach einem en Gebrauch die- 
fer Mittel, war die Frau Patientin vollkom- 
men vernünftig, alleSe- et Excretiones gin- 
gen gehörig von Ratten, ihr angebohrnes 
lufiges Welen kehrte wieder zurück, und 
&e fühlte nur noch eine allgemeine Schwä- 


£he. Diele zu heben, verordnete ich ihr, 
nebA 


— 1 — 

‘_nehlt der gehörigen Bewegung und Dikt, fol- 
gendes Mittel: Rec. Rad. Columb, Lign. Qual 
kimat. wart: J. PP aa.. Si). 0. c. gr. Me 

 affund, vin. gen. ren, Ibiij. Stent, in leni.di _ 
gefl. p- dies. tres Jılt. p. chart. "bib. Ds S= 
dreyınal täglich zu 3 Efslößel vall'zu nehm 
men. | 

Dals die lauwarmen Bäder, an und für 
Sich betrachtet, verbunden mit dem kalten 
Umfchlage auf. dem Kopfe das ibrige zw 

. der Wiederherßellung der Frsu Patidutim 1 
beygetragen haben „ [che ich freylich wohl. 

‚ Min; aber dals, diefelbe ohne Beymifchung 
obengenannter Species weder fo Ichnell 

, %och-fo vollkommen gefchehen wäre, glau 
be ich oben (a zuverächtlich behaupten 
Su därdm. 


Zueite Beobachtung. 
.. .Ima October vorigen Jahre wurde ich 
- fechs Meilen von hier zu einem funfsehn 
‚Monate altewKindej geholt, bey welchem 
ein acht Tagp lang anhaltender Durchfall 
in. eine ‚Dyfenterie übergegangen war. 
 Zahnreis und Erkältung lagen bey dieler 
Krankheit sum Zwecke, . Da die Muttep. 
. | dielee 


\ 











diefes Kindes in den erfien vier Moni 
ihrer Schwangerlchaft ihre 
wie immer gehabt hatte, befremiälte Mei 
füärkere Zunehmen ihres Unterleibes un 
ihrer Brüfte, und da in dem fünften M# 
mate die monatliche Reinigung zusbi 
fchob fie es auf eine kränkliche Befchaliek 


[2 






woch von zwey Hebammen unterkuches, 
und-die eine davoir declaririe mit demäis 
te: die Dame wäre nicht Tchwanger und 
Wurden non frifch drauf los treibende MH 


sel verordnet, Reiten u. f. w. ernpfohlen, 





— Das immer flärkere Zunehmen des Uh- 
terleibes und Jder Brüfie wurde von Infare 
tus in der Gebärmutter und verhaltenem 
Geblüt hergeleitet, die Bewegung des kin- 
des für krampfhafte Bewegungen im Un- 
terleibe erklärt, und fo ging alles feinen 
Gang bis in den achten Monat, m wel- 
chem fich an der wahren Befchaffenheit der 
Sache nicht mehr zweifeln liels. Die nı- 
türliche Folge war ein mageres ‚und 
fchwächliches Rind, dem noch dazu, wie 
man jezt fagt, sine Amme gegeben wurd#, 

die 
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* die: bekändig eine hochrothe Farbe des Gg« 

fichts und einen [o heftigen Durft hatte; 
dafs he jede Nacht Jrey his vier. Quart.Biex - 
anstrank. In der-dritten Woche feines La- 
beps. wurde diefep Kind, mit Catharı! bafal- 
"Yen ...der mit einem hänfigen, unerträglich 
Binkendau und fo.:fcharfen Ausflule: ang 
der Nale begleitet wär, dals er Flecken im. 
. der. Wiälche surück lefs ; dieler Gaıharr en- 
‚digte ich vier Woshen nachher durch ai; 
pen. pufulülen, “fark eiternden Auslchlag 
über. den ganzen Körper. Von diefar Zeis 
hefand Ach das. Kiud wphl,. wuchs. asır 
fahende, wurde dick und fett, jedoch: waz 
kin Fleifch fchle und welk, und fein Ge+ 
Gcht bleich und aufgedunfen. Im zehnten 
Monase, da es viar Zähne hatte, ward eg 
abgewöhnt und mit [chicklichen Nahrunge- 
mitteln, doch in zu reichläichem Maalse, go- 
zährt. 

Dafs Zahnreiz und Erkältung die jetzi- 
ge Krankheit veranlalsten, habe ich Ichog | 
oben erwähnt. 

Sechs Ausleerungen von etwas weni- 
gem Schleim, mit Blut, yermilcht, erfolgıen, 
"unter heftiigem. Weinen des Kindes in der 
_ erßen Stunde ‘meines Hierfeyas.. Eiq 

Brech- 


er 


_ Brechmirtel aus der’ Ipee. 3 nit = Aufn 
Rıyfire ans een Hille: Gum 
arab. mit äinigen Tropfen L ’ 
De ee emoll. ern nie A 

ineMifchungausAnim, rh 
ana. 2. Hg. one a, «Be ess 





















| 1 en, 
er wärein küfseiie rg ehe 
achte, dafs es zu [chwellen u je 
behauptete, um ein Uhr Mittags war da 
Kind vollkommen gefund, und um zwey 
Uhr Nachmittags [chon bis an die Wade 
gelchwollen gewelen. Es wurde fogleich 
nach mir gelchickt, und ich fand den klei 
nen Kranken niit einem gelpaunten Unte 
leib, angelaufenen Fülsen; Stuhlgang und 
Urin waren unterdrückt, jedoch hatte du 
Kind nur wenig Hitze und Durft, es holt 
frey Athem, und als das, was man ihn 
reichte, zwar nicht mit feinem gewöhnli 
chen Appetif, aber doch auch ohne Wider 
willen, 
Di 


Die nächfte Veranlafang zu dielem Zu4 
fall [chien eine denfelben Morgen vorher- 
gegangene Erkältung zu feyn. Da ich in« 
dellen die dem Kinde angebohrne Schwi« 

8 che, die Befchaffenheit feiner Amme, dem‘ 
.! fcharfen fAinkenden Ausflufs aus der Nale 
% in den 'erlien Wochen [eines Lebens und 
! den kritifchen Ausfchlag nach demfelben, 

a! fein aufgedunlenes Wefen, [chlaffes Fleifch 
ib und. die zu, reichliche Nahrung, die man 
Ihm bisher. gereicht hatte, in Erwägung 

} s0g;[o glaubte ich zugleich Schärfe und 

© YVerliopfangen in dem Iymphatifchen :Sy-. 
ke ftem annehmen und dem gemäfs nieine Kur 
3 einrichten zu mülsen. :Vor meiner An} 
a' kanft hatte man dem Kinde eine Abko- 
u chung von Teterfilienkraut und: Wurzef 
2 sum gewöhnlichen Getränke gegeben; die« 
| fes tiefs ich continuiren, einige Lavements 
od appliciren, den ganzen Körper mit einem 
| weichen Filanell reiben u. f. w., aus Polen 
ra fchickte ich ihm dann folgende Mittel; 
aa Roc, Terr. fol. Tart. 3ij. Extr. fumar. Jij, 
e< bard, 3). Syr. Milleped.. Orym. Squill. 
ar aa. 3j. M.D. S., in vier Tagen allmählich 
we zu verbrauchen. Den Unterleib liefs ich 
W glich. dreymal mit folgendem Unguent. 
inun- 





ee das Kind Pe lie 
leucophlegmatilch,, jedoch bald mehr bald 
weniger nach Maalsgabe des ftärkern ode 
[chwächeru Urinabgauges, — Nach dıey: 
mal wiederholtem Gebrauch obigen Nie 
tels änderie ich es folgeudernmıaafsen abi 
Rec. Extr. [quil, aquos. Gr." iv. Pulv. Rad 
vhab. Gr. xxiv. Agu. Junip. furpt. Syr. NH 
leped. aus Sig, M.D, 5., in einem Tage) 
mählich zu verbrauchen. Da nach ach 
Tagen auch diefes Mittel keine vortheib 
hafte Veränderung bewuürkte, fa fchlal 
ich mehr aut Erlchlufung und Unthätigkei 


der | 
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ler zelorbirenden Ggfälse und verordnete 
felgendes’ Electuarium ; ‚Hec. Exr. digit. : 
Purpur. Gr. iij. Squjll. Aquos Gr. vi. Cheli 
lon. maj. vinos Sal. Effeni. Cort. Piruv. 
a. Jiv. Limat. Pulv. S. Ad. pp. Gr. zij. ' 
Terr. fol. -Tartari 3ß. Syr. Milleped. Z1V. 
N.D.S,, in fechs Tagen allmählich zu ver- 
rauchen ; die Inunctiones abdominis wur- 
jen fortgelest, und ich liefs das Kiud, ein 
Kamifol von englifchem Flanell tragen, das 
hm .bis auf die Kuvie reichte, und die Füfse 
n Kiffen, mit folgenden Kräutern gefüllt, 
inwickeln: Rec. Hb. Major. zasmarin. Aloe 
kort. fl. Ckamem. ‚Rosn. lauend. bacc. Fumiip. 
Rad. Galang. Da diefe Mittel zweymal 
ohne. welentlichen Nutzen wiederholt wur- 
den, „fo gaben die Eltern endlich meiner 
Bitte nach, und fchickten das Kind iin Ik . 
nuar a.c..nach der Stadt, damit ich es forg- 
fältiger beobachten könnte; denn bis jezt 
batte ich es während. [einer ganzen Krank- 
heit nur dreymal, und jelesmal zur einige 
Stunden gelehen. Jezt hatte ich Gelsgen- 
heit zu bemerken , dals das Kind von den 
gereichten Arzneymitteln wenig oder nichtz 
zu fich nahm, dafs die Stuhlgänge ausblie- 
ben und die Lebergegend verhärtet war. : 

‚BBedic. Journ. VJ. Band. 4. Stück. Cce. Mit 


. Mit vielen innerlichen: Mitteln; Tal id 
| Run, war nicht yiel auszurichten; id 
Jiels das Kin allo jezt ein Schwache 
soct Rad, Pareil, br,..im welchem tnglid 
Terr. fol. Tart,.3ilj. anfgeläfst wurde, ts 
. ken; zweynial täglich ein Lavement 
‚einem fatur. Decocto Rad. Teck, Dr 
' ein. Ungv, mercuriale in die 
einreiben, und da Erkältung die Vers 
fung: zu dieler Krankheit ‚gegeben has 
Morgens und Ähends ein Pulver ans Sur 
‚ein, ‚Gr. ip. mit Zucker verlegt, nehme 
Während diefer Behandlung verdoßse 
wiederum vierzehn Tage, die Lebergegen 
wurde weich, die Stuhleänge gelb, di 
Gelichtsfarbe lebhafter, die Hauptkrankbe 
blieb aber immer noch wie zuvor, nnd ie 
würde endlich ganz die Hoffnung zu eine 
glücklichen Ausgang der Krankheit aufg 
geben haben, wenn mich nicht das rubig 
freye Athemholen, der weiche, gefällij 
Unterleib, und die natürliche Befchafe 
heit der Geburtstheile überzeugt hätte 
dafs Bruf und Unterleib von Walleranbi: 
fung frey wären. 
Da alle bisher ihpewinäten Mittel ga 
ohne Würkung geblieben waren, fo glaub 


ic 
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ich nun noch allein auf eine Atonie der 
Iymphatilchen Gefälse Ichlielsen und auf 
diele. vorzüglich würken zu mülsen. Zu 
dielen Behuf I[chienen mir Bäder, mit fol-. 
gendem Arameymittel gelchwängert, das 
würklamite. Hülfsmittel zu leyn: Rec, 


Junip. aa. .Ziß. Sapon. venet. Zvj. c. c. gr. 
en. A. D. S. mit 6 Quart Waller bis zu 4 
Quart einsukochen, durch ein Tuch [ei- 
gm und dem Badewafler zuzumifchen. 
Täglich liels ich nun das Kind eine Stunde 
nach'genolsenem Frühltück ein Tolches Bad 
von 85 Gr. Fahienh. nehmen, es im An- 
fange eine Vierteldunde und allmählich 
eine ganze Stunde in Jemfelben zubringen. 
Zu gleicher Zeit verordnete ich, dem Rinde 
jeden Mittag etwas ‚gebratenes Hühner... 
oder Kalbfleilch und einen Löffel. voll al- 
:ten Rheinwein zu geben, (Frictioned des 
ganzen Körpers mit Flanell, mit Bernftein 
und Wachholderbeeren' durchgeräuchert, 
wurden beitens empfohlen), und liels es 
täglich bey heiterın Wetter in einem ganz 
gedeckten Wagen sine halbe Stunde Ipa- 
nieren fahren. 
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Hb. wderab. alb., Curd. ben. Abjynth. bacc. . . 
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Beobachtäng von einer auflerordent- 
"licheu ‚tödtlichen’ Krankheit, nebft 
deni Besicht, von der Oeffnung, des. 

‚‚Leichnams,, 


vn ı, i' tn ‚ 
von . oa 


_ Hex Hofrath Aepli. 
‚ja Dieffenhofen. 
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Ein. grolser, ‚Rarker, wilder, und allem 
Anslchweifungen ergebener. Beichsbaron: 
von 39 Jahren, wurde im.März mit einem 
Narken Catazrh. befallen. Auf grobe Diät- 
. fehler erfolgten plötzlich ein Rarker Froh 
Hitze, Huften, und an. der ‚vordern rech; 
ten Seite der Bruft ein. Schmerz, den der 
Hausarzt dem:heftigen. Huften zufchrieb, 
und glaubte, dals eine Rippe verlezt worr ' 
den fey. Am folgenden Tage, den ı0ten 


Gee35 a März, 
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März, war dieler Schmerz gelinder, hün- 


gegen an der.linken Seite der Bruß ein 


neuer Schmerz entftanden, der beym Hu- 
Den Klagen verurlachte. Der Urin war dı- 


‚bey gar nicht von der inflammatorifchen 
“Art; nur [ehr wenig gallicht, und warde 
über Nachtian einem kühlen Ort trübe, aber 


ohne Bodenfatz, 

‚Den ııten März mufste ich den Patien- 
ten befuchen, und fand ihn voll Unruhe, 
Angft und Todesfurcht. Er wälzte fich im 
Bette hiu und her, weinte, und [chrie laut, 
wenn er buften [ollte. Nach feiner Aula- 
ge hatte fich der Schmerz aus der linken 
Schulter über die Achlel nach der linken 
Seite gezogen, und da vornehmlich den 
grolsen Bruffmuskel eigenommen, Die 
Bewegungen des linken Arma waren be- 
fchwerlicher, ala die des rechten, und 
nach der Auflage des Patienten war diefer 
Arm wie todt, ahngeachtet er damit alle 
Bewegungen machen konnte, und falchen 
oft zu feiner Unterftützung gebrauchte. 
Man bemerkte daran keinen Mangel aa 
Wärme, und den Puls fühlte man auf die 
fer Seite immer deutlicher und flärker, als 
auf der andern Seite, Der Seitenfchmers 

nahm 


j 
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un MO: 


nahm. tinen ziemlich. grolsen Plate ein, 
veränderte [einen Ort. öfters, und bey dem 
Berühren fchrie der Patient laut, zum Be- 


weils, dals er nicht i in den innern Theilen 


der Braft, fonitern mehr in den tleilehich- ' 
sen- ‚Theilen. und den.Bruftmuskeln feinen‘ 
Sita Ratte. “Er war auch i in Ablicht auf die: 
Heftigkeit‘ Sehr veränderlich.. Es gab Zwi-: 
fchenräume, wo er ganz abwelend zu [eyn 
fchien,, und wo der Patient ganz frey und. 
ungehindert atlıımen konnte, fo dafs man’ 
dabey nicht das geringe Hindermifs i in der: 


Braft benierkte. Ueberhaupt aber war das 


Athembolen frey, wenn: der Patient rubig 
lag. Erikonnte auf dem Rücken und auf 
der sechten Seite liegen ; hingegen anf der. 


linken. war es. ihm beichwerlich. Er konn- 
te allein aus dem Bette fleigen, herum- 


' gehen:; war im Gelicht gar nicht roth, 
nicht eingefallen; hatte keine Kopffchmer- 
zen, keinen Durlt, keine trockne, [pröde,, 


noch ünreine Zunge, keinen heilsen noch. 
übelriechenden Athem. Der Puls war nicht 


‚hart, noch fark, aber gefchwind, und 
richtete fich überhaupt nach der Rube odar - 


- Unruhe des Patienten. Der Urin war wie 
der geftrige; hatte am Boden eine leichte 
, C cc 4 % "Wol« 
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ET 


‚ Wolke, ündıgieng in gehöriger, Menge, 
und ohne irgend eine Beichwerde ab. Heu- 
‘te Morgens hatte emdrey dünne: füfsige 
Stühle, (lie auch. von keiner übeln Befchaf- 
fenheit waren. Der Bauch war‘ überall 
weich und ohne Schmerzen, Die Stimme 
. war nicht heifer noch verändert, .' Der Pa- 
tient huftete [ehr tief aus der Brufßt herauf; 
‘  Lehrlaut, und brachte dabey jedesmal eine 
Porzion | eines‘ braunröthlichten zähen 
Schleims herauf, wuron er bis dahin eine 
ziemliche Menga ausgeworfen: hatte, 
++ Bey dielen Umftänden glaubten: wir am 
ficherfien zu ‘Werke zu gehen, werim.der 
‚Hr Patient mehr beruhiget, der Auswurf 
erleichtert, die Verfopfungen auf der Bruft 
zertheilet, und alle Abfonderungen und 


e 


Ausführungswege offen erhalten werden 
konnten. Nach diefen Anzeigen richteten 
wir das Verhalten und die Arzneyen ein; 
Jielcen Morgens und Abends ein erweichen- 
des Hlyftir beybringen, alle Stunde von 
einem warmen Bruftthee trinken, die 
fchmerzhaften Stellen mit Tüchern reiben, 
mit Kibifch[albe fchmieren, und endlich 
mit Hoffmanns gelindem Blatternpflaflter 
bedecken, In Hoffnung, dafs alles befolgt 


- 


und 
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er 
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„und: bald die Bellerung: erfolgen wordt, " 


reilste ich Nachmittags wieder ab...‘ .-...! 


Den ızten Abends fand ich bey meinem 


awerten Befuch den Ort\des, Schmerzens 


verändert, fonf alle übrijgen-Umfläude, mit 


dem Stuhlgang, Urin, Puls, Zunge: nl. 


gleich: Der Schmerz au der linken, Bruf- 
Seite war weg, und der.Hr. Patient: kann- 
tessun auch wieder anf dieler Seite liegen. 
Bey:-dem Huften aber [chrie er über einen 
‚heftigen Schmerz in der linken Nierenge- 
gend unter den Rippen ‚„. welcher aber ‚wise- 
der nicht anhaltend war, fondern üch nur 
bey dem-Reiz zum Hufen einftellte.. Der 
Ausworf war immer von der gleichen Art. 


Ich beobachtete den Hrn, Patienten die 


:ganze Nacht durch, Er lag gröfstentheils 
raulig;' Schlummerte. zuweilen zu ‚halben 
:Stunden lang ohne Spnten von unrubigen 


Träumen, und hatte über fechsmalen nicht 


'gehuftet, und jedesmal dabey. Auawaorf ge- 
‚habt. gl 

; Den ı4ten Morgens fieng. der .Hr. Ps- 
tient an am ganzen Leibe zu dämpfen; 
.der Puls war dabey ganz weich und etwas 
- gelchwind. Er lag auf dem Rüchen, ohne 


befondere Schmerzen zu empfinden. Der 
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“ Auswnrf "war nicht mehr fo> bräunlicht, 
fondern etwas gelber. Der Stuhlgang ‚von 
dielom Morgen war ganz natürlich; ohne 
einen kranken Geruch, fo wie der Urin: 
‚die Zunge fchön und feucht, und der Hr. 
Patient verlicherte mich, dals er mit Ap- 
‚petit eine Fleifchfuppe und etwas von &- 
ner Henrie \geniefsen konnte. "Der Hr. 
Patient konnte das Schwitzen von dielem 
‘Morgen nicht lange abwarten; ‚denn: er 
glaubte, es mache ihm eng auf der Buß; 
tind würklich war das, Athernholen etwas 
'gefchwind, die Wangen zöthlichf, - und 
'der Puls fchien zuweilen'unter dem Finger 
zu verfchwinden. Sonft wurde über kei- 
nen Schmerz mehr geklagt, als über eine 
brennende Empfindung in der GegenJ der 
Herzgrube, welche ich mit dem gelinden 
Hoffmannifchen Blatternpflafter bedecken 
liels. 

Den vorigen Verordnungen wurde 
noch eine flärkende, und den Puls erhe- 
 bende Arzney aus dem Extract der China 
beygelezt. 

Ich verreifte des Br um 8 Uhr. 
Diefen Vormittag foll er noch ziemlich a 
“big zugebracht, dabey aber immer eine 

ä ; Rötbe 
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* ‚Röthe im Geficht, einen gelchwinden und 


suweilen röchelssden Athom gehabt habeın. 


‚Nachmittags flellten. ich Bangigkeiten, 


Schwachhiten und ein unterbrochenes . 
Delirium ein. . Er wurde sum Tod vorbe- 
"zeitet, und alleo erwartete. in der Nacht die 
wichtige Aenderung. —— 
Ich fand ihn den ı5ten zu Mittag wie 


| ‚der bey gutem Verfland, aber bey offenba- 


» 


‚Ten. ‚Wödtljchen Zeichen, wie das Springen. 
.der Sehnen, der zarte und oft verlchwin- 


dentte Puls, gichterifche Bewegungen in 


den Fingern, das Entblöfsen und Verlan- 
‚gen den Ort zu verändern, nebit einer Käl- 


te der Nafe. Er brachte zuweilen noch ei- 


‘nen Auswurf heraus. von einer brandichten 


Art. . Der Urin hatte die Farbe wie weilles 


‚Bier. Nachmittags verwirrten fich die Sin- 
- nen immer mehr aber nicht anhaltend, und 


die Unruhe vermehrte (ich. Gegen Abend 


"kam.er wieder mehr zu fich felbl, wurde _ 
Rill uud rubig; | Hände und Fülse. erkalte- 
ten, und um ı0 Uhr entlchlief er fanfı und 


‚ Rilte, faß unbemerkt. 


Wer wird fich bey Darchiefang diefer 
Gelchichte eine fa aullerordentliche Verwü- 
Rung 





En 


' 


| Rang ih-den Lohensorganen Vorkelleni kön- 


 aen, welche wir; bey. der. Oeffuung.des 
_ Leichnams. ‚gefunden 'hahen, and die wir 
hier umfläsllich befchreiben wollen ? 

Wit fänden wie Glieder ganz farr, abir 
am ganzemlLeibe keine blaue Maffe. Die 
Leber war [ebr grols,, der-liake Leberlü- 
gel "bededkte nicht; nur, wollkommen den 
Magen , fondern. 208. ich noch. tief in die 
dinke: Seite hinab. . «Die larbe war [chön, 
natürlich, und ihre Subftanz ganz gelund, 


Die Gröälse der Gullenblafe un. ihres 'Gan- 


‚ges war verbälinilsmäfsig nik des Giölse 
‚der Leber jun: frozts von einer Hülsigen 
Galle; In der Gegend des rechten Leber: 
bandes war der rechte Leberflügel einer 


ftarken Handbreit felt mit dem hintern 
Theil des Zwerchfells verwachfen; das 
. Netz ohne Fett: der Magen, Jie Gedärme 


und Jie Nieren ohae Fehler. Die Mila 


‚hingegen hatte einen grolsen runden Um- 


fang, und war ganz weich uud [chlapp, 
und mit dem hintern Theil des Zwerchfells 
aulferordentlich feft verwachfen, [o dafs 
man es mit dem Melflzr trennen mufste. 


"In diefer Verwachfung wurde ein beiner- 


mer Körper angetrofen, der hart an der 
Len- 
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Lendenfeite unter der leztern falfchen Rips . 
pe anlag. Nach Ausfchneidung der Mils 
war deren $ubflans ganz breyartig, lo 
dafs fie denı Druck des Fingers keinen Wi-, 
derfiand mehr eifen konnte. An ihrer 
hintern. Fläche war. ein breites, flaches, 
hartes Bein eingewachlen, und [fo vallkom- 
men mit der Subftanz der Milz verwach- 
fen, dafe man es nicht aus[cheelen konnte, 
fondern aus[chneiden mufste. Es war über 
. einen Zoll breit und <& Zolllang. In der 
holen Fläche der Milz, wo fich die 
Milzgefäfse einpflanzen, war noch ein an+ 
deres Bein von einer ganz unebenen eckich- 
ten Geftalt und ohne. knorpelichte Fortfä- 
tze, falt von der gleichen Grölse wie das 
vorige. Die diefes Bein umgebende Sub- 
fanz der Milz war ganz aufgelöfet, und 
hatte gar keine Feftipkcit mehr. 

‘Bey Eröffnung der. Bruß und Aufhe« 
bung des Brultbeins war das Mittelfel] mit 
dem Herzbeutel fo fefl an dem Bruübein. 
unmittelbar angewachlen, dals bey der Zer- 
trennung der FHerzbeutel. geöffnet ‚werden 
mnfste. Dieler enthielt über eine Naals 
Herzwalfer.. Seine eigene inuere Haut hat« 
te ein. weilses, ' [peckjchtes Anlehn; . wasr 


Face | | mit 
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on 


mit einsm dicken Eyter überzogen, ı 
liels.Gch ftückweile abicheelen. BDasH 
[elbfi-hatte das gleiche weilse [pecki 
‚Anlehn; und dellen äufsere; feße, 
Hant [chien ebeufalls im Eyter | 
en feyn, und liels ich mit. den 
runslicht und eingefallen, _ 
In der vordern oder rechten H 
waren zwey abgelonderte wahre 
wächfe, welche mit feften Falern uni! 
den in Jen Furchen und, an den Su 
des Hersens angewachfen waren, Io 4 
nian fe zum Theil abreilsen, zum Th 
aber zerlchneiden mulstie. Ihre Farben 









ganz weils, und ihr Bau fafericht. D 
lauzere Polypus gieng ans der Herık 
mer in den vordern Blutbehälter, und! 
hier ganz frey und [chwimmend. In# 
hintersı Herzhüle war ein anderer groß 
Polypus, ter einen breiten Leib hatte # 
mit Falern anzeheiter war. Seine Rd 
tung war nach der groisen Schlagader, # 
wir ihn bey der Trennung des Herss 
eutzwey gelchnitten hatten. In den Hal 
hölen felbi wär kein geronnenes Gelli 
anautseffen. Die Leyicn Lungenutuge " 

sd 
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n vollkommen: und 'auf allen- Seiter.an 
u Zwerchfell, ‚Rippenfell und Mittelfeil 
irwachfen. „ und das Brufffell -ebenfalld 
ie der innern Bruftwand, [0 dafs die’ Treh- 
ang gröfstentheils mit dem Meffer, und. 
fe mit Verletzung der Theile gefchehes 
alte. Am färkfien aber war diefe Ver- 
ichfung mit dem: Zwerchfell, welches 


wit den anliegexiden Lungen nur ein Stück 
Üsmachtce. 


Auf der rechten Seite an der Bruftwand 
var ein Sack, der ohngefähr einen Schop- 
sen\einer trüben Schottenähnlichen Fläfs 
igkeit enthielt; und nähe dabey an der | 
Jbertläche der Lungen ein verfchlofsenes 
Eytergelchwür mit einem dicken weilsgel- 
Ben Eyter. Der untere Theil des rechten 
Jungentlögels war aullerordentlich verän- 
Bert, indem fein unterfler und äuflerfter 
Uheil in eine dicke klare, Sulz, der nächft ' 
ınliegende Theil der Lunge aber in ein 
Breyartiges röthlichtes Welen, welches’ kei- 
sen felten Zulammenhang mehr 7 hatte, ver- 
wandelt war. 


- . nn Auf | 


En 
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mit einem dicken Eyter überzogen, umd 
tielsich flückweileabicheelen. Pas Herz 
felbft- hatte das gleiche weilse [peckichte 
‚Aufehn,.und deffen äufsere,' feite, glaue 
Haut [chien ebenfalls in Eyter aufgelöfst 
zu feyn, und liels Ach mit-den Fingern 
leicht ab[cheelen. Es war ganz weich, 
runglicht und eingefallen, | 

In der vordern oder rechten Herzböle 
waren zwey abgelonderte wahre Herzge 


" wächle, welche mit felen. Falern und Fi, 


den in Jen Furchen und, an den Säulen 
des Herzens angewachlen waren, fo Jals 
nian he zum Theil abreilsen, znm Theil 
aber zer[chneiden mufste. Ihre Farbe war 
ganz weils, und ihr Bau falericht. ' Der 
läugere Polypus gieng aus der Herzrkam- 
ıner in den vordern Blutbehälter, und lag 
hier ganz frey und [chwimmend. In der 
hintern Herzhöle war ein anderer grofser 
Polypus, der einen breiten Leib hatte und 
mit Falern. angeheftet war. Seine Rich-- 
tung war nach der grulsen Schlagader, wo 
wir ihn bey der Trennung des Herzens 
entzwey gelchnitten hatten. In den Herz 
hölen felbi war kein geronnenes Geblüt 
anautreffen. Die beyden Lungentlügel wa- 

recH 
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ren vollkommen, 'und auf allen -Seiten_ an 
denn Zwerchfell, ‚Rippenfell und Mittelfell 
‚verwachfen, und das Bruftfell ebenfalld 
- mit der innern Bruftwand, [o dafs die Treti- 
mung gröfstentheils mit dem Meffer, und. 
‚alle mit Verletzung der Theile gefchehen 
mulste. Am färkfien aber war diefe Ver- 
wachfung mit dem Zwerchfell, welches 


mit den 'anliegenden Lungen nur ein Stück 
usthachtc. 


Auf der rechten Seite an der Bruftwand ° 
war ein Sack, der ohngefähr einen Schop- 
pen veiner trüben Schottenähnlichen Flüfe 
figkeit. enthielt; und nahe dabey an der 
- Obertläche der Lungen .ein verfchlolsenes | 
Eytergelchwür mit einem dicken weilsgel- 
ben Eyter. Der untere Theil des rechten 
Lungentlögels war auflerordentlich verän- 
dert, indem [ein unterfler und äuflerfter 
- Theil in eine dicke klare Sulz, der nächft 
anliegende Theil der Lunge aber in ein 
breyartiges röthlichtes Welen, welches kei- 
nen felten Zulammenhang mebr hatte, ver- 
wandelt war. 
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‚a. Dicke in der Mitten ı% Linie, . 
b. — — dem Umfang Linie, 


c. Die Länge 8 Linien. 

d. Die Breite 6 Linien, 

Auf der einen Scite erhaben, auf der andan 
lach, auf beydan höckericht, 


a. Dicke 2 Linien. 
b. — vona. gegen b. zu ı bis ı 2 Linie. 
c, Länge 2 Zoll 5 Linien. z 
d, Freite ı Zoll 2 Linien. 
Anf einer Seite ungleich fach, auf der an. 
drin eiwastief, auf beyuen höckericht, 


Fig. 1IL 
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Auch Etwas über das Scavoir faire ig 
„der medicimlchen Praxis, 
rvoz hu 


Chr. Ludw. Schu sieben 
‚ Hofratlı zu Carlsruke, 


ee em u 


Die im Tournal der practifchen Arzneykum- 
de und Wundarzneykunft Band I. Stück $. 
. Num.I. von Herrn Hofrıth Vogel mitge- 
theilten allgemeinen Bemerkungen über das 
Scavoir faire in der medicinifchen Praxis find 
allerdings [ehr interellant und enthalten fo 
viel Nützliches, dals ich dem Wink de 
Herrn Verfallers zu folgen und meine Er 
fahrungen über diefen wichtigen Gegen- 
Rand der Heilkunde mitzutheilen einen, 
wiewöhl nur [chüchternen, Verluch wage, 
Das Selbfigefühl meines grofsen Abfandes 
von den ausgezeichneten Verdienfien des 

| Herrz 
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Herrn Hokach Vogel wird mich such vo 
‚ dem feinften Zug der Tadellucht um. [q 
mehr bewahren, als die Abficht däelce Vera 
| faches ‚blofs nützlich zu leyn, if. 

' Wenn das Scavoir faire in der medicini« 
fchen Praxis nicht mit kalter Veberlegung 
"Rudist, wenn es übertrieben, zu ralch, 
ohne Leitung der allgemeinen Biugheit, 


shne Menfchenkenntnils überhaupt — und, 


ohne moralifche Rechtfchaffenheit ausge 
übt wird; lo muls es, wie die tägliche Er- 


Sahrung lehrt, Aatt dauernder Renommie, | 


_ anlleten Ruhm gewähren, und die ebene 
Bahn, die durch kinges. gewandtes. Be 
nehmen des Arstes zur glücklichen Praxis, 


“ $ährt, wird verfehlt, hingegen der Irrweg _ 


einer nie wahren, bleibenden Ruhm. brin«. 
kenden, Cherlanaterie betreten. Es iß abeg 
 höchf Ichwer, die rishtige Gränzlinie zwiy 
{chen dem Scavoir faire und der Charlatay 
nerie in der ausübenden Arzueykunde 2. 
sichen. - Ich [ehe auch. die Schwierigkeig 
diefes Unternehmens mit fo voller Ueber« 
zeugung ein, dafs ich nicht wähne — fia 
durch meine Bemerkungen heben zu kön«: 


‚gen‘ .- glücklich genug, wenn ich vor den. 


Abwegen — welche zu der Charlataneria 
Däds _ füh« 


- 








ühren einleuchtend warnen. 
Ba, nur Gew ze Ei = 
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‚Kich begreifen, dals - 
diete“ Getchicklichkeit yarın a 
ändern Verhlitnifse beein nträ 
Bidänte die PR ea durchaus u 
doch feyn follte — moralifch gut bei 
find dasScavoir faire wenigltens von dieler 
Seite nicht einpfenibar [eyn. 

Der Arzt muls bey [einem Benehmen 
am Krankenbette, bey. feinem Scavoir fai- 
re nicht allein nach politifchen — [onden 
auch nach moralifchen Grundfatzen handeln, 
weun [eine Abücht anf die glücklichtte und 
befte Weile erreicht werden foll. | 

Auch der gründliche, mit weit ausge 
Vreiteten Kenntnilsen und dem feinften 
Scavoir faire in den medicinilch - practi- 
(chen Willenfchafteu begabto , Arzt wird 

uie 


- m —- 
nie pans iahlich, nie Vorekänr peifkyeh 

- nie vorsüglicdh gelucht werden, wenn 'eb 
“ nicht it der Ausübung [eines Saavhr ff. 

re die Moralität verbindet. _ 

Det allgemeine Beyfall, den das’ Pabıf 
-_%um diefern, oder jenem ausübenden Ärz! 
t6 vor dielem oder jenem Prastiker. det 
Heilkunde : -fchenkt, kann ‚doch "wohl 
nicht im Allgemeinen das Refultat des Sca- 
voir faire in der practifchen Geneskundl 
feyn — [ont würden wirnicht täglich der 
plumpefin Quacklalber mit Beyfall beehri 
fehen, iridefs des gefchichteften — feinfteif - 
Arates Verdieufte ganz: miskännt: — ' oilör 
nur'mit zweydeutigen Achfelzucken beur: 
theilt werden. — Oder follte den rationels 

‚len Arzt nach dem Beyfall, der einem $t. 
Germain zu Theil ward, je gelülen?! — 
oder it der Beyfall — bey feinem relativen,‘ 
fchwankenden Begriff —:aäch des Streben® 
nach dem Scavoir faire wohl werth? 

‚Zur "Erwerbung: des bleibenden Zus 
trauene gehören (glaub’ ich) aufler den vom - 
Hra. V. genannten Eigenlehaften gewils 
auch Roligiofität „die, von’ Kopfhängerey: 
und Hauchuley : gleich: weit: entfernt, dem 
practifchen, Arsı bey.dem -——'freylich gerin« 

DddNy | gen 
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gen. edlen 'Hänfchen des Pablikams al 
rd deres Zutrauen erwerben kann, als 
Weltklugheit. ohne Gottesyerehrung. 

Dafs das Scavoir faire nirgenils [o wich 
dig - — nirgends fo nothwendig — nirgends 
fo nützlich fich äulsert, als bey den Krar- 
kenexamen, dieles hab’ auch ich aus der Er 
 Aahrung gelern, and hennsze ‚dalielbe vor 
“ süglich immer bey, an chronifchen U& 
bein leidenden Kranken, weil is fand, 
dals der Arat, welcher dadurch das = 
trauen und den Beyfall feiner SE 
erhalten fucht, dalser. Ichon beym 
g® einer flüchtigen Erzählung ze rn 
in die Rede mit dem Verlprechen fällt: 
„geung! ich kenne [chon ihre erankbei 
„nach allen ihren Nüancen, Verwickelun- 
„gen und Symptomen, — ich will fie bald 
„gehnben — ihre Gelundheit mit ein paat 
„Hecepten in kurzer Zeit wiederhergelellt 
„Haben, — nur [elten — oder meifl nut 
auf einen unbedeutenden Zeitraum leinen 
Endzweck erreicht. — So kam erft vor 
wenigen Tagen ein Kranker zu mir, und 
geftunde mir: er habe zwar bereits bey ei- 
nem andern mir bekannten Practiker Hülfe 
gelucht = allein er könne deswegen in [eine 

nl; 
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Verbränung kein Verslanen fetzen, möge 
Ge auch nicht befolgen, weil er von jeneng: 
Arzt gar nicht angehört — löndern gleich ' 
- Mit einem Receft abgefertiget. warden fey; 


' Unter die Abweichungen; welche das Ica- 


voir falre erfordert, gehört, 'nach meiner. 


Erfahrung, auch der Umfand,. dafs man 


_ wanchmal, flatt das Befragen über den: 


Krankenzußand anzufangen ‚„ den mitge« 
brachten Harn anzulchäuen genöthigt if; 
wenn man fich das Zutraueh des Boten .or- 


werben und diefen gehörik ausforfchen 


will. Wenigfiens hat mich: das Deiragen 


eines vor mir:in einem »icht’unbeträchtli- Fu 


chen Phyßeat ängelieflt gewelenen Arztes, 
welcher aus Geläbegierde Sch jederzeit dem 
Urin von den Kranken bringen liels; in die 
Nothwendigkeit gelest, um: das Zutrauen 
des "kranken - Landvolkes- ‘im diefem mir 
siachher anvertraut gewordenen Pbylicate- 
Besirke ztı gewinnen, anfänglich die Rolle 
zheines gewirinfüchtigen Vorgängers in fo 
ferne fortZäißpidien, dals ieh — jedoch um- 
entgeldlich — Aas Uringlas den um Rath 
Ersgondr abnahm, bis ich nach und nach 
durch vernünftige Vorftellungen den Laxid- 
minm von diefem, die practifchsHeilkunde " 

| Ddd4 ... dt 
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entebrendem Vorurgheil ern befreyen, du 


"Glück hatte. Diefe Abficht gelang mir 


“ 


vorzüglich dadureb, dals ich den Harotsi. 

gerg überzeugende Beweilse wor Augen 
un wie fie von den Urinbefchanen 
hinter das Licht geführet und durch aller 
ley — während dem Harn befehen — au 


' Se geßtellte Fragen über den Zußand des 


Kranken, von, dem der Urim' gebracht 
wird, 'ausgeforfcht (zu werden; pflegen; 
zum .Beylpiel, wenn, man beym Ergreifen 
desUringlales (ogleich ganz dreifte augrafts 


„er iffreylich —; (o fällt einem der Ueber. 


bringer des Harns [ogleich in die, Reis, 
(wann er nemlich von einer Mannsperlon 
gelallen worden ift,) und fagt: „lo, Her 
„Doctor, meynt er wirklich, der Kranke 
„ley recht gefährlich?,, und wähnt alle, 
man habe aus dem Harn das Gelchlecht 
des Kranken erkannt — und diefes if als- 
denn hinlänglich, dem bisher Aumm ge 
bliebeneu Boten die Zunge zu löfen und 
fo die Umftände des Patienten par Discours 
zu erfahren; gehört aber der Kranke, von 
welchem der Doctor den Harn vor ich 
hat, zum weiblichen Gefchlecht; fo 
Sehweigt der Ueberbringer deffelben bey 
.. dem 





— 779.7. 


dem-oben angezeigten Ausrnf des Arztes Pr 
Rille und denkt:: „dielsmal hat es der Herz 
„Doctor. nicht errathen „ -.. Der Arzt aber. 
darf alsdann nur fortfahren zu lagen: er. 
freylich — Sehr hitzig der Urin — abe ßS, 
wird ihr nichts thun: u. [. ws, und. Auga 
it die Rede des Boten fölgende;. „ar. 
„meynt der Herr Doctor, die Patientin fey. 
„noch zu retten ?,, weil der Ueberbringer 
wieder in der Vermuthung Reht, der Arst, 
habe aus dem Harn das Gefchlecht - dex . 
kranken Perlon erkannt. — ‚Dergleichen 
Kunßgrife giebt es mehrere, dürch we 
che. der leichtgläubige ‚Pöbel  getäufcht | 
wird, und [lo .bab’ ich viele von der er- 
‚prabten Täufchung zurück gebracht.,. Auf 
diefe Art darf alfo auch (meyn’ ich) -dae 
Harnbefehen sum practifchen Sgavoir faire . 
‘in der Medicin unter gewilsen Umfländen 
gerechnet werden. 

‚Nach dem, was Herr Hofr. Vogel 
‚Seite so1. und 208. fagt, zu urtheilen ; [lo 
it hier das Fugement de Pratique, abne 
welches der Arzt freylich nie zum gläckli- 
«hen. Ziele gelangen kann, entweder mit 
dem ‚Egavair faire ganz. einerley Sache, 
oder ‚jemea ik, dielem weit verapzichen.  _ 
'Ddds Die 


® din 





wolle, und wenn ich ihm ein anderes mal 
ein Recept gab; [b jammerte er feinem 
Weibe wieder ver: ces miülse wirklich 
fchlimm um ihn ftehen, denn der Doctor 
bab’ ihm Arzeneyen verordnet. 

Was Jie Kunfigriffe in Verordnung der 
Arzeneymittel und bey Verlchreibung der 
Recepte betrifft; [o kann ich aus Erfah- 
rungen, welche ich im Anfange meiner 
practifchen Laufbahn, in der ich auch 
Brodpillen gegeben und manche eckelhafte 
Arzeney hinter angenehme verfteckt hatte, 
fammelie, behaupten, dafs es oft beller 
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aß, wenn man Katt undhntigen‘; nur fge- 
Aaunter Hülfemittel feinem Kranken die 
Vsberzengung beysubringen lacht: es fay 
jezt beiler für ihn, eime Zeit lank gar ke: 
‚ne Medicämenten aus der: Apotheke 'sd 
hehmien, oder, diefe und jene Argenidy 
Sey swar übel su nehmen — allein-iält 
habe Urfache su befürchten, dafs fie ihrd 
Wirkung nicht thun werde, wert tt 
ähr andere, logenannte ‚annehrhlichere 

‘ Mifchungen xufetsen wollte,  Hingebäx 
gelang es mir oft, wenn Kranke Hch =: B: 
ausdrücklich das Wirmer- Trankthen verba- 
sen, Sie damit su beruligen, däfs ich 
as ihnew4» ohne Recept — in der Apothe: 
ke verfätligen und durch einen gena uhs 
fchädlichen Zufatz dem. Gelchimack telfel- 
ben amändern liefsyToßer manchmal’ bey 
‚offenbar unheilbgren’ Leiden etwas In; _ 
Ichuldiges zu veroränen, oder bey der et: - 
Ren Unterredung mit einem Kranken, wel- 
_ eher durchaus Arzeney verlangte und: de 
fen Uebel ich doch noch nicht diagno- 
"Mich genng eingefehen hatte, eine wibs- 
Aautende Milchung fu ‚geben 2 od 


Ye . 


h 


Unter die mannigfaltigen. Rüchfichten, 
‚der Arzt zurErlangung feines Ziels 
een muls, zähle ich auch die, dalı 


ex. die Blutsfreunde, die Verwandten; die 


Berlonen, welche den ‚Patienten bedi« 

uf.eine,, jedem ehrlichen „Manne 
anfländige Art zu gewinnen fuche,, $o bin 
ichz. B. fe überzeugt, dafs ich ‚bey ei 
nem hochgebohrnen Hera, den ich ir 


‚einer [chweren und verwickelten Krank- 






tibelorgen hatte und der. Jdurchum 
keine ‚Con[ultation gefatten, aher. auch 
(ehr, nogern Arzeneyen' nehmen’ ‚wolle 
meinen‘ Zweck ganz verfehlt und ihn 
nicht kurirt haben würde, wenm mich 
picht fein Kammerdiener, welehen ich 
ein Jahr vorher von. einer andern ebenfalls 
heftigen Jirankheit ‚befreyet hatte, durch 
die mit ihm verabreilete Verficherung ' 


Pi} z 


er habe die nehmliche Krankheit unter mei- 
ner Kur glücklich überfianden, kräfug 
unterfiizt hätte. 


In Betreff der medicinifchen Confnlt= 
tionen mufs ich benierken, dafs auch bey 
diefeu der Arzt [ein Scavoir faire bey der 

IT | Hand 


au 





" Hand.heben. nd {einn. Putissemigduum 
aysforlghen muls „ob:he auch Beräskichiab 
Erngen; mit, andern. Apraten. 'gerne: babeny 
fgmer auf was vor: sineiArtier fie vorkskia 
Ep will. obme :die Hiranken: in: Adglbiunl 
® (pjmen«; ader Nerilackt. fchöpfen: Al Inllecp 
ale keyge. er: m les.Hausarat,. die Jixusi 
heit nicht, und dann die Wahl der zur 
Confultation zu beflimmenden Aerzte je- 
desmal dem Patienten [elbft zu überlallen, 
weil fonft leicht der Verdacht einer Verab- 
redung fatt firiden möchte. :Bey der 
, Confultation [elbt aber mufs der Haus- 
arzt lo viel über Be 'vermögen „ dals er, 
feiner Leidenfchaftea ganz Meilter, vor 
dem 'Krankenbette eher gegen [eine Ue- 
berzeugung vorgebrachte Meynungen mit 
Stilllchweigen übergeht, als durch Wider- 
legüngen zu, einem medicinifchen Streite 
. Anlafs giebt, oder fich in einen zwilchen 


den cenfultirenden Aerzten enftandenen 
"wmilcht. : 


Noch mehrere, das wahre mz;scinifch- 

. practilche Sgavoir faire bözeichnende Data, 
behalte ich aus guten Gründen aur Zeit 
Er noch 
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| FREE enger Zeis anche wblafat | 
-phifche, und unpbilpfephifche, ‚Einwegs 


Anpk gegen den Gphsanch des Worte, „Le 
hnskraft.. gemscht.: Ich, haha fie alla reißr 
lich arwogen,. finde aber: nicht den minder 
San Grund, davon Aabaugehen. Ich, wils 
Dier meine Gründe, nnd zugleich dag, wag 


« 


" " yaractifche Amwendung deflelben Einfiufs baty.- 


u Disfe „Anseinanderfotzung. war eigenslich zum 


on a 


| 


:.ngaan Ausgabe meiner „Pathogenie befimmt, 
‚Da ich aber. finde, dafs man mich über ‚den 


| . Gebrauch des Wortes » Lebenskraft, gar zu 


Sehr misverleht, ‘und diefs felbft auf He 


“ & ‚gebe: ich ihr hier eins: Stelle, won Lrüheg 


. und von malhrern gelelen zu werden, ;.. 


u. qn 
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entwickeln. 
Bey den ‚Eolohnienuugei des Lebens 
muls eine Urlache zum Grunde liegen, die 
Sie hervorbring. Das Leben felbf if 
nicht die Urläche » findermTdie Handlung 
‚des Lebens. Der Reiz it auch nicht die 
einzige Urlache, denn fonft maülste er in je | 
‚dem Körper L Kölskrungen‘ € 
aber er erregt Sa.uıäuden lebenden, er 
if allo nur die äufsere, ee: ea 
. "Diefe lebenden 
ee ann 0 
Wödurch fie Nahig werden "Won Rele‘ af 
tirt'zu werden, und Lebensätilserungen von 
ih gu geben. "Diefe innere Urlache der 
Virabilität eines Körpers (ratio vitar) In 
hen wir bis jezt nicht, fie war (wenigftb 
bis jezt) nicht für die Sinnen erreichbar 
(wird es auch wahrlcheinlich nie werden), 
and. doch mülsen wir ein Wort’ dafür Ba- 
ben, den Begriff zu bezeichnen, ‚umm‘ihn 
in unfere Urtheile und Erklärungen ' “mit 
aufnehmen zu können. In folchen ‚Fällen 
bedient fich der Mathematiker in. feiner 
Buchilabenfprache des X; er bespichnet 
damit den unbekaunten Gegenftand *der 
Auf- 


- 


Aufgabe; durch. diefe ; an Sich. nichts. au. 
drückende Bezeichnung wird. doch das ge@' 


wonnen ‚ dals der unbekannte Gegenftand, 
einen Plata in den. Gleichungen und 


Anlätzen bekommen; und auf dielg 


Weife endlich erforfcht werden kann, z: Es 


\ wenn ich weils, dafs X +6 A —g8ilh 
fo erkenne ich hieraus, das X 8-6+4 
folglich = 6 it. In der. ‚Phyfik iß es feit_ 
langen Zeiten her. [o gewöhnlich, folche6. 


unbekannte Urfachen. der Erfcheinungen 


mit dem Wörte-Kroft zu belegen, und wit: . 
haben .das Recht, jede nicht finılich erkenn; 


bare Urfache ‘der innlichen Erfcheinun- 
_ gen Kraft zü nennen. So z. E. die Schwes 
‚ge felbR if eine finnliche Eigen[chaft det 


| "Materie; aber die Ur[ache, warum die Köm 


per {clıwehr find, ‘if nicht finulich erkenn« 
bar, wir nennen fie daher die: Schwehrkräfts 


Die Cohäfion, die Affinität.der. Körper find . 
finnliche 'Eigenfchaften, denen aber die - 


Seele, vermöge der Denkgeletze, einen, 


zureichenden Grund, eine Kraft zu’ cohx 
riren und ‘Sch anzuziehen unterlegen 


mule. Das Denken ’felbft it eine ([olche@. 


Erfcheinung, ‘der wir eine Urfache, unter 


dem Nahmen Denkkraft : unter[chiebes 
Medio, . Journ. VI. Band, 4, Stück, Eee p 117 


- 
. 









| fuhr ee un ana 
‚gar nichts meer ie 
. deswegen zu diefem Ari 
. ; Föft pkitofhphifch, d. h. zur" Bezeiclmn 
rw noch nieht beiiimbaren Gegeäft 
des höchtt branchbar. ” ö ee | 
. Yon ler Lebenskraft. Bene 

















n, dafs wir'von dem wefesstlic 
| Lebensnoch nichts willen it ldochet 

Mir einer, und: wir mülsen ein'Won 4 

‚für Haben," um ihn in unfere pradtifch 

Onüchängen und Beithätennken mit 
aufnehmen zu können. Diefen unhekann- 
ten innern Grund edles Lebens eines hörpers 
Oder feiner Theile, diele rario vitaltatis 
willich andeuten, wenn ich lage Lebens 
kraft. Esiltallo ein blofses Wortzeichen, 
‚ und ich gelobe hiermit, das [Dorı fogleich 
aufzugeben, [obalıl mir jemand die Such 
fagt, d. h. worinu dieler innere Grund des 
Lebens befteht. So lange diefs aber nicht 
gefchieht (und bis jezt il es richt gelche- 
hen) werde ich diels Wort ferner brau- 
chen, erkläre aber hiermit nochmals, dals 
es gar nichts erklären oder dogmatilch be- 
ftim- 







PP 


ze u 1:7 
fiimmen Toll, ‚ (wie man ihm mit ‚Unrecht 
hie und da hat unterlchieben wollen), [on-" 


dern es gelteht ‚recht. ofenherzig, dafs ex. 


nicht einmazl zu bellimmen 'wagt\ ob diefe 
innere zureichende Urfache des Lebens ein, 
eignes Prinzip, eine eigene Subflanz, ‚oder 
blos eine Eigenfchaft der Materie und ih- 
rer befondern Mifchuug fey, welches ja 
noch nicht entfchieden ,, fondern erft der 


Gegenfand.der Aufgabe if, die wir fuchen, 


Dadurch- heben lich‘ auch zugleich alle“ 
die Einwürfe, die man gegen. dieles Wort. 
gemacht hat, - ' 

Es fey- ungereimt , zu fügen, die Le- 
benskraft werde angehäuft, ab. oder zu- 
geleitet, exaltirt, gerbeilt. Diels hat gar 
nichts ungereimtes, fobald wir darunter 


die Urlache der Lehenserfcheinungen \ ver- 
'fiehen, die notb wendig i in. jedem Punkte 


des Körper” [eyn muls, wo fich Lebenser- 


Icheinungen zeigen, die vermehrt, ver: 
mindert, zu und abgeleitet werden kann, 


in fo fern die Phinomenne des Lebens, de- 
zen wefentliche Urfache fie it, vermehrt, 


vermindert, in einem Theile vermehrt und 


-‚dadurch in einem andern vermindert wer- 


den können, die endlich auch getheilt wer- 
D Br E G€e2. nv den 
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deflelben betrachtet) hebt auf, ve 
molificirt die Gefetze des chemilch 
hältnifses. . 

Einen flärkern Beweils, dals das Wort 
Lebenskraft philolophilch richtig nud 
brauchbar it, kann es wohl nicht geben, 
als den, dafs Kant, der Vater der verbel- 
ferten kritilchen Philofophie, «= in Schutz 
nimmt und gebraucht. Er fagt noch ganz 
neuerlich (Berliuer Monatsfchrift. 1796. De- 
zeraber) bey Gelegenheit des Ausfpruchs 
‚Chryfipps: Gott habe dem Schweine l[Ratt 
des Szlzcs eine Seele beygegeben, auf dafs 
es nicht faule, fulgendes: „der Philofaph 

„[cheint 
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., Fu bannen “rg — 
„Icheint hier einen "Währfagerblick in in die 
„phyliologilchen Sykeme| unferer Zeitgn 
„geworfen zu haben, nur dafs man jezt, 
„ftatt des Wöhts "Seele, das. Wort Lebens“ 
shraft zu branchön: beliebt hat, woran man 
„auch Recht tiut, wäil von einer Wirkung 
“gar wohl auf eine Kr af, ‚die “fie 7e Bervorbringf 

„aber wicht ‘üuf eine befonders zu die[er 
„Wirkung geeiinete 5 unllanz gelchlefsen wer“ 

„den kan» ° + ae 
| Noch mehr erhellt diefe, ‘wenn wir ad. 

Erfordernifee. eines folchen Ausdrucks be- 
Nimmen; ind damach das Wort Lebens- 
Kraft, und dann die anderen, die man ihm 
‚ hat fubfiituirdn' wollen, prüfen. Die Ei- 
| genfchaften, die ein fölchss Wort haben. 
“ muls, find folgende: \ 

1. Es muls die Unterfachung gar nicht 
. einfchränken, fondern ihr völlige Freyheit 
und Spielraum Iaffen, denn die Sache, die 
wir damit benennen, iff eben der Gegen- ' 
Rand, der erft gelucht “wird. Diels it dee 
Fall bey dem Worte "Lebenskraft, es läfst. 
es ganz unbefimmt, ob‘ die Sache ein 

Geilt, eine eigne Suhftanz, oder nur ein 
Product der gewöhßlichen Materie und 
shrer Mifchung ift. 
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; kann, in lo ‚fern die, Materie, de ehe, 
er geiheilt werden kann, To gut je- 
der Theil e eines „Zörpers, der :_ Schwerkraft, 
al, einen Theil derlelben ‚enthält. 

2. Es fey unrichtig, zu lagen, ” die Le- 
lbekrafı hebe die chemilchen und me. i 
- chanifchen Geletze der Natur auf, oder. 
- mol fieire fie; diels heist aber gar ' 

an ders, als in dem lebenden Zuftand eines 

Körpers gef-hehen die chemifchen Oper 

oneu nicht ‚gauz zıach den Gefetzen des 
en Zuftands; das lebende Verhältnifs 
folglich (oder die Eebenskralt,, als Urlache 
dellelben betrachtet) hebt auf, verändert, 
mollificirt die Geletze des chemilchen Ver 
hältnifses. 

Einen flärkern RBeweils, dals das Wort 









Lebenskraft philolophifch richtig nud 
brauchbar it, kann es wohl nicht geben, 
als den, dals Kant, der Vater der verbe/- 
ferten kritiichen Yhilolophie, «= in Schutz 
nimmt und gebrancht. Er lagt noch gana 
neuerlich (Berliuer Aiomatsfchrift. 1796. De- 
zeinber) bey Gele genheit des Ausfpruchs 
Chryfipps: Gott habe dem Schweine Ratt 
des Salzcs eine Seele beygegeben, auf dafs 
es nicht faule, folgendes: „der Philofoph 

„[cheint 
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„(cheint Bier einen "Waährfagerblick i in die 
„phyliologifchen Syltsme unferer Zeiten 
„geworfen zu haben, nur dafs man jezi, 
„ftatt des Worte‘ ‘Seele, das Wort Lebens“ 
„kraft: zu branchen‘ beliebt hat, woran man 
‚nauch Reckt"iut, weil von einer Wirkung 
„gar wohl anf eine Kraft, die "fie hervorbr ingh 
„aber nicht ‘anf eine befonders zw diefer 
„Wirking geeiisnete S: ubflanz gelchlefsen ver“ 
„den kann ° x 4 
| Noch mehr erhellt diefe, ‘wenn wir ae. 

Erfordernifse. eines folcken Ausdrucks be- 
Nimmen; und dammach das Wort Lebens- 
Rraft, und dann die anderen,, die man ihm 
hat fubftituiren wollen, prüfen. Die Ei- 
genfchaften, die ein [ölchss Wort haben 
| muls, find folgende: ' oo 
“2. Es mufs die Unterfuchung gar nicht 
einfchränken, fondern ihr völlige Freyheit 
und Spielraum Ialfen, denn die Sache, die 
wir damit benennen, ift eben der Gegen- ' 
Rand, der erft selucht "wird. Diels it det 
Fall bey dem Worte ‘Lebenskraft, es läfst 
es ganz unbefimmt, ob die Sache ein 
Geilt, eine eigne Suhftanz, oder nur ein 
Product der !gewöhälichen Materie und 
ihrer Mifchung ift. ' oo 

Eee s ß, 
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‚2 Es muls keinen Nebenbegrif, ‚kei- 
| ne einfeitige Vorlellungsart, nichts [pe- 
zielles Ratt dem generifchen Begriff enthal- 
ten. "Auch Jdiels inden wir bey dem Wor- 
te Lebenskraft, das, „gehörig. verftanden, 
; nichts andeutet, als den reinen generifchen 
Begriff vom innern Grand des Lebens. 

. 5. Es muls alles umfallen, was der Be- 
griff umfalst. Auch hierzu if das. Wort 
Lebenskraft aın fchicklichfien, indem & 
»icht blos das Reizverhältnifs des- Lebens, 
fondern auch. las - chemifche ‚Verhältils 
des Lebens (d. h. die chemifch - vitale. Be- 
fchaffenheit der Materie und ihre in der 
Vitalität gegründeten Urlachen) umfafst. 

Nun betrachten wir aber die Worte, 
die man ftatt des Worts Lebenskraft ge- 
braucht, oder in neuern Zeiten f[ubflituirt 
hat: 

ı. Ehedem bediente man fich häufig 
des Worts Seele und Lebensgeifl (bey Hel 
anont, Archaeus). Die Alten legten faft je- 
der Erfcheinung, die fie nicht erklären 
konnten, einen Geift unter, daher ihre 
vielen Geifler, Dämonen nnd Götter. Soll ° 
mit dielem Ausdruck nichts weiter gelagt 
werden, als die nicht Ainnlich erkennba- 
ie. 
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zen -Urfache der Erfcheipmüg, Ip _iR -gr 
nichte_ dagegen zu lagen ‚und er ift £elbft 


philo[gphilch ‚richtig® ‚denn alles, was 


nicht ‚Materie fejbit ift, ift dem Philofe- 


phen Geill. Dinn heifst ahgr. ein folcher 


‚Geil ‚nichtg- mehr und nichts weniger als 
was wir. Kyaft nennen, an man kann da- 


Welt in n Kräfte überfatzen. Da aber ge 
Wort ‚Gbif. fo ‚manche Nebenbedeutung be- j 


kommen hat, fo wird es jezt zur Bezeioh- 
"nung das zeinen Begriffs. unbrauchbar; und 


wenn ‚man gar, wie die. Stahligner „ ‘dss 


Wort Seele braucht, fo wird. es noch wn- 

‚[chicklicher, weil diels auefahliefslich zer. . 
"Bezeichung der ‚Denkkraff befimmt wor- 

‚den if, and ‚Denken und Leben. amezeey 


Dinge ‚And. 
2. Das Calidum innatum, ro svapuoy, 


‚umpetum ‚faciens. Das .erite bezeichnet.b]es 


eine.Bedingung und zugleich Wirkung des 
I«hens, fie beydgn leztern Benennungen 


ZWar. die, Sache lfelbli, aber gehen zu irri- 


gen Nebenbegriffen ‚Gelegenheit. 
‚3. Reizbarkeit und Empfindlichkeit Umi- - 
sabilithh: And Senfi bilität) rauchen einjge 


zur Bezeichnung des vesrkten der Lebens- 


Eee u Kraft... 
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Kkraft.. Aber mit Unrecht, denn diefe Wor- 
te deuten nur einzelne Aeufserungen der 
Lebenskraft an, und können folglich 
wicht zur Bezeichnung des ganzen Begrils 
‚gebraucht werden. | 
4. Ehen fo das Wort Incitabilität. Es 
if zwar umfallender als das Wort Iritabi- 
Urät und Senfibilität, denn es umifalst da 
gauze Reisverhältnils, - das ganze Vermö- 
‚gen, durch irgend einen Reiz 'aflicirt au 
werden (ich bediene mich ftatt deflen des 
'Worts Reizfahigkeit), aber es erfchöpft kei- 
Ineswegs den gänsen Begriff der Lebem- 
kraft, denn dazu gehört nicht blos das Ver- 
mögen von Reizen aflfizirt zu werden (df- 
samiiches Verhaltnifs), fondern auch das 
Vermögen der Mifchung und Darfellung 
der Materie uen animalilch - cbemilchen 
: KRarakter zu geben (chemijches Verhalinifs) 
welches lestere durch Incitabilität nicht 
ausgedrückt wird, und welches doch eben 
fo wichtig wie jenes, ja bey manchen or- 
ganilchen Körpern z.E. den Pflanzen, den 
flüfsigen Körpern, das Herrfchende, der 
Jauptkarakter ihres Lebens, if. Da 
Wort Lebenskraft hingegen involvirt pey- 
des, 


S. 





rn N 
\ x Auch: bar man angefangen, "6 der 
' _ Voransfetzung, dafa das:Leben blos Prb« 


+duct der Materie und ihrer befondern Mi- ° ' 


“[chung l[ey, das Wort‘ Lebenskraft ganz 
‚überflülsig zu finden, und ihm blos jene 
{perififche Milchung der Materie unzerzu- 


‚Schieben.. Da aber: diefs auch nur noch ° 
‚“Hypothefe ift, fulglich keinen Vorzug vor 


der Idee ‘der Lebenskraft. hat; da ferner 


. noch niemand hat fagen können, worinn, , 


diele Mifchung befteht und das Wort folg«. 
lich nichts fagt, da es überdiefs der Un- 


terfuchung [chön .einen befimmten chemi- . 
fchen Begriff unterfchiebt, folglich die - 


Freyheit derfelben einfchränkt, auch leicht 
su irrigen Nebenbegrifen keitet; da es fer- 
ner den: Gegenftand der Unterfuchung 


fchon als bekannt annimmt, und uns da- | 


‘ durch in eine gewilse Täulchung verlezt, 
die der Unterfuchung fehr leicht fchaden 
kann; da. endlich diefe Beseichnung noch 
keine practifche Fruchtbarkeit bat, ja ihrg 
 Vertheidiger [elhft bey practifchen Unter- 
fuchungen und Behandlungen der Lebens« 


verrichiangen ganz davon abitrahiren, und : 


abfirahisen ınüfsen (man [ehe Reis Fieber- 


Ichre) ;. fo. finde ich auch keine Urfache, 


Pe Eeeg die 
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Gefchichte einer Pleuro- Peripney- 


‚monie,-die in ein Empyem überging 
und geheilt wurde: BR 





a der feften Usberzeugung, dafs kraymii- 
'thig. ‚geflandene 'Fehler des Arztes eben 
fo nützlich, ja oft noch weit nützlicher: 
und lehrreicher für andere werden können; 
‚als nur immer die Erzählung grofser und 
"glücklicher Kuren feyn mag, lege ich dem 
ärztlichen Publico ‚die Gelchichte ainer' 
von: mir: beobachteten und behandelten 
- Kinderkrankheit vor, .die..fchon an lich, 
"noch mehr aber wegen ihres Ausgangs und 


‚der Selbfhülfe der ‚Natur mir nicht ganz 


“unwerth [cheint,: in diefes Jonrnaf aufge- 


“nommen zu werden. 


So viele und zum Theil gute Schriften, 
wir auch über "Kindeikrankheiten haben, zu 
- ‚fo geübt das Rage \ des Arztes, der fie zu 
J he- 


| a Tr 
behandeln hat, anch-(eyn mag, lo glaube 
‚ich doch, dals man nirgends [fo leicht 
 Braucheln und fehlen kann, als hier, Be 
“ fonders ift dies der’ Fell b ‚eomplicirien 
‚Zitankhekten der Kinder in den erften Jah | 
“Yen ihres Lebens. ' Es enigeht hier dh 
SArzte Ta manche Quelle, aus der er ls 
' Zeiphen Zur genauen und richtigen Unter- 
Scheidung der Krankheit und ihrer Zußli | 
‚bernehmen follte. Man rauls ı bey dm 
Kleinen gleichlam eine eigene neue Semip- 
ie fudiren, auf alle ihre Acufserungen ge 
"mau Acht haben, da he oft ihre Gefühle | 
nicht angeben können’ Oder nicht we. 
'ien *). 
Wie 


®) Kırder find [ehr vielen Krankheiten nnie- 
worfen, denen Erwachfene auch ausgelest 
find und die man daher gar nicht unter Ku- 
derkranklieiten rechnet; aber bey der Ver 
Ichiedenheit des Kindes von dein Eırwacik 
nen, by leiner sıoisern Neizbarkeit etc. auf. 
fein Ge fich auf eine zum Theil veılchicdene 
Weife and ınie manchen Nebenzufällen. Die 
Semiolozie dieler Krankheiten darf alfo von 
den eiuien nicht [o unbedingt auf die andern 
übergetragn werden, und verdiente wohl eine 
genauere Bearbeitung, 


Ze 
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‚Wie oft ähneln fich nicht :Zufälle in. 
| Krankheiten, die iliren: Urfachen nach. 


ganz verfchieden find und eine ganz ver-' 


[chiedene Behandlung erfordern? „Wis 


fchwer wird es uns oft, (um nur eim Bey- 


fpiel zu geben) bey Erwachlenen entzünd» 


liche und gallichte oder überhaupt galtris. 


* [che Zufälle genau von einander zu untere 
| fcheiden,, da es uns doch bier bey weitem 
zicht fo [ehr an diagnoftifchen Hülfsmit- 
tein fehlt, als bey Kindern? Wie. viel 
Schwerer muls es alld hier feyn ? Bech- 
net man zu diefen Schwierigkeiten noch" 
die oft grofse, oft vergebliche Mühe, die 
man auch‘ bey.noch [o guter und richtiger 


. Erkenntnifs der Krankheit, mit dem Ein!" 


bringen der nöthigen Arzneyen 'hat, fo" 
wird man mir leicht zugefiehen, dafs es 
fchwerer ley, Kindeskrankheiten gut zu 


de- 


' 
"Zeichen, die wir dem Kranken nor abfra« 
gen können, könrien wir bey zarten Kinder 


® 


gar picht nutzen; wir müllen daher an derem 


Stelle andere zu Hülfe nekmen, können aber, 
‚deswegen zuweilen nur mit Wahhfcheinlich«: 


keit muthmafsen, wo wir beRimmı erkeniem 
und handele follen. 5 


L- 


y a irren fühlte; "zeigte fie wiederholt 
- anf,den Unterleib und hey irgend. Barker 
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gang gehabt. "Auf Befragen ob Ge irgend. 


Berührung  delfelben Ichrie he laut über 
Schmerz. Hulten bemerkte ich gar wicht, 
auch. hatten ihn die- Elteri. vorher nicht 
bemerkt. Nähere befimmtere Urfache st 





diefer Krankheit konnten mir die Ele 
nicht angeben, 


_ 


‚ Der gelpannte und tehmerkhafte Untere | 
leib, die belegte Zunge, die zurückgehalk 


'sene Auslaerung des Sıuhlzangs, des 


Schlummern mit halbeffüen Augen, die 
grweiterten Pupillen bellimmten mich, dis 
Krankheitsurfäche ; im Unterleibe zu luchen 
und mit einem Worte, die Krankheit für 
cin von [chleimigten Unreinigkeiten und 
vielleicht von Würmern erregtes Fieber 
zu halieu und als loiches zu behandeln. 
Ich liels daher erweichenda Klyflire geben 
und lartarus tartari mit Manag nehmen. 
Nic Nacht war lelir unr: ıllig, das Kind 
bekam brennende Hitzz, weinte viel, wol 
te öfters getragen leyn. Die Rivftire leer- 
ten nur wenige [chleimigte Unreinigkeiten 
aus. Die übrigen Zufälle blieben uch den 
ı6ten gleich. Den ı7zten verfärkte ich 


die 
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‘ die Gabe der Arzeney, der ich noch Ni | 


trum zulezts, liels den Kiyftiren ‚Seife zu- 
Istzen, auf dem Unterleibe Ol. hyosc. ta- 
"nacet. abfynth- und Camphora fleilsig ein 
zeiben. Nun erfolgten mehrere Ausleetun« 
gen von. feftern Unreinigkeiten und Schleim 
und mit dielen einige Erleichterung, eini- 
ger Nachlals der Hitze und des Schmerzes, 
Gegen Abend und die Nacht durch nah: 

men alle diefe Zufälle wieder zu. Den 
" 18ten des Morgens wieder einiger Nachlafs; 
doch war der Puls und’ Atheın noch [chnell; 
noch Fieberhitze- vorhanden, die heyden 
Backen, befonders aber der linke [ehr 
roth, die Haut trocken, der Leib noch 
. dicke, noch [chmerzhaft. Es wurden die 
vorigen Nlittel fortgelezt, die wieder meh« 


zere aber kleinere Ausleerungeni mit Em 


leichterung bewirkten: Geganı Abend wie: 


der eine Exacerbation, die. beynahe die u 


ganze Nacht durch anhielt, die deshalb 
fchlaflos ‚und unter vielen Weinen und 
Schreyen zugebracht wurde. Den‘ igtem 
i war das Fieber verringert; das Kind rahi- 
ger, doch war der Athem noch kurz, wur« 


de mehr durch \die muful. abdom. und. 
diaphr. verrichtet: Die Kranke war leht: 


. Miesdio, Journ, VI. Band, 4. Stück, F f£ ei- 
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tigenännig,/ änfserte noch Schmerz bey 
Berührung des Uhterleibes, der noch.im | 
mer dicke tind etwas geipaunt war, al 


nichts und liels üch zuweilen tragen, zi* 
sweilen im Wagen in der Siube herumfak 
rei, (die Augen waren im Schlummer noch 
äinmer halb gelchlöflen: Da mir diefe Er 
leichterung: von Jen erfolgten Auslesraun- 
gen'berzurühren fchien, gab ich, um die 
fe noch zu befördern, eine Emullon aus 
Öl amygd. mit Mucil. gum.‘ avab,, Mana 
und tart. tartarif., liels Klylire und Ein- 
zeibungen dahey forılerzen, Die Nacht 
war wieder [chlaflos und un rmmhip, 

Den often gingen nebft vielem ‚Schleim 


‘2 Spuhlwürmier ab. Die Fieberhitze war 


mälsiger, duch hlugte das Kind noch 
Schmerz im Leibe, zupfte jezt immer an 
der Nafe. Die Arzeuey wurde fortge- 
braucht und Fior. züic, zugelezt, Ich 
würde zu weitlläuftig werden, wenn ich 
von Tag zu Tag dıe Gefchichte diefer lang- 
wierigen Kranl.heit vertolgen wollte. Ich 
hebe daher sur die hanptlüchlichiten Um- 
fände aus mieincın 'l’agebuch aus. Der 
Abgang der Wurmer bellärkte mich nun 
noch mehr in meiner vorgelalsten Idee 

über 


N 
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über die Urfache der Krankheit und dies: 
um .[o leichter, da jezt merkliche Beflerung 


“eintrat. Ich fezte allo den Gebrauch die- 


‘ fer Arzeneyen mit iwenigen Abändetungen 


fort bis zum sgften April; es giengen wäh: 


rend 'der Zeit ı2 Spuhlwürmer ab, das 


‘Kind würde zwar ruhiger, das Fieber ge- 


ringer, der Unterleib weicher und weni- 
ger [chmerzhaft, die Zunge reiner, doch 
waren die Nächte fchlaflos, gegen 6 Uhr 
- des Abends trat immer flärkere Hitze mit 


fchnellem Puls und Athem ein uhd währ- . 


te die Nacht darch, das ‚Kin&fchlug fich 


die Nacht im Bette herum, jasımerte, woll- 


. te Arts getragen feyn, hätte keinen Appetit 
\ als zu fülsen. Sachen, Confech, was ihm 
die Eltern ‚wider meinen Willen gaben, 
Des Morgens durfiete es [ehr und des Ta- 
- ges über Zupfte es immer än der Nafe, der 
linke Backe ‘wär immer röther, wie der 


rechte; auch wicht der geringe Huften - 


üufserte fich. 


Noch immer in der Idee, dafs noch 


- Würmer vorhanden und als Urfache anzu- 


feben wären, gab ich 4.Tage lang Flor. 
Zinc. mit" Calomel und Saccharo täglich. 


 dreymal und ar 3ten May eine Abführung . 


w N ‚Fifa aus 


“, 
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‚Ss Fol, Senn. Som ‚Ciraei RitT SHL, mit 
Glinbo und Syr. de Manta‘, worauf’ wiede 


4 Spahlwürmer abekugen.. rk 
q Die Kranke wurde,bieranf zwar a 


Nariwäs, heller, ‚als, auweilen -eiyas Sappt 


fpieite, liels Lich im Wagen fahren, klagt 
nicht mehr .[o viel über den Leib do 
war Pals und Arkemnichr natürlich, er 


Nerer immer nnch etwas gereist ande 
zer kurz und fchnell, ı Die Nächte waren | 


noch fchlatlos, zuweilen [chrie jest das 
Kind des Nachts auf einmal aus allen Kısl 
ten mit der äufserflen Ab firen nung; wohl 
eine viertel Stande fort, ‘ohne irgendws 
als im Unterleibe, Schnmierz anzugeben. 


"Ich liels wieder, nebll du ähıfsern Eiprei- 


bunzen und Milchklyüireu, frühe un! 
Abends Zlor. Zinc. wit Calbmrl nnd Saccla- 
zo nehmen und zwikurndörch abführende 
Mittel. So wurd.n bis den ı75ten Nay 
noch mehrere Spahlwurmer au geleert, \0 
dafs ihrer zufaınwen etliche und 20 run 
abgezangen waren. Dies Tages über war 
nun zwar die Kianse munter und nabm 
an allem, was um lie verzing, eher wie- 
der Antheil, als eher etwas, doch verlarg- 
te ie nicht aus dem beite, als nur, wenn 

de 
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Sie' gefahren oder getiagen‘feyn wollte, Ta 
Betie lag fie befländig anf: dem Lücken, 
der Aıhem blieb noch immer kurz und die 
Bruft ‘erweiterte Ach. nicht dahey gehörig, 
ibre Firäfte und Fleilch wollten lich nicht 
wieder finden, die Nächte waren noch im“ 
mer [chlalos und wurden. meift mit Wei- 
nen, auch öfters heftigen Schreyen hinge- 
bracht. 2 :. 

Um gewiller zu werden, ob nach mehr 
Würnmier vorhanden wären, gab ich ihr art 
s4ton Mayein Pulv, aus Falapp. und Bere: 


‘ dulkc., worauf zwar-viel ‚Schleim, aber kein’ 


Wurm mehr abging. - : \ 

.: Die. täglich gegen Abend fieh einfinden- 
den - Fieberbewegungen, die 'uuruhigen 
fchlatlofen Nächte, wobey’fich die Kranke 
Tages über fehr erträglich befand und lich« 


wirklich zu erholen fchien,. waren mir 


da ich Jie wahre Urfache davon nicht ein- 
nıal ahndete, he bisher inmer den Wür 
mern tınd .Unreinigkeiten im Darmkanab 
zugelchrieben hatte, unerklärlich, Ich 
fahe wohl,. dals die Refpiratiou nie ganz 


.nauirtlich, war, aber da weder Hullen üch 


äufserte, noch das Kind .den geringlien 
Schnerz.auf der Bruft angab, fo hielte ich. 
N | Fi£Z dies 


\ 
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dien i immer noch, für ‚sonfenfuelle Zul, 
glaubte immer, es könnten noch Würmer 
zuruk feyn, wenigtiens Wurmichleim 


und.gab ihm deshalb, um diefen aufsul F 


fen, die Tinct. ‚rhei Darel, mir Kin. Anie 
H., und endlich den ıgten May das Es, 


. ghin., mit Tinto whei, Darel. „da mir die P 


Schwäche der Kranken Stärkungsmittel a" 
zuzeigen [chienen. Allein. es bLiieb nicht 
nur.alles unverändert, fondern den ıgten 


uud soften waren wieder:die Nächte lehrt 


unruhig und die; Kranke [chrie, währen! 
derlelben fürchterlich mit völligen verzer- 
ten Gelichtszugen und: der äufserlien Ar 
fireuguug. Den 2ıllen May bemerkte .die 
Mutter, als lie Jdas hind gauz entlwöls 
aus lem Bette nahm, dals die linke Seite 
etwas dicker und erhabener war-von det 
Clavicula an, big gegen die falfchen Ri» 
pen hin. Das kind war dielen gausen 
Tag unruhiger, fing an zuweilen trockeu 
zu hülteln und äulserte dabey: Schmerz, 
die Wangen, befonders die linke, wurden 
wieder röther, der Puls [chneller, de 
Athem kürzer, mit einem Wourte, das Fie 
ber flärker. Des Nachts Ichwizte die Kran- 
ke, aber nur blos am Kopf und Hals. Ich 
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goftche es, dafs, fo deutlich ich mir jest 
alle diefe Zufatle zu:erklären-weils, ich da- 
mals doch völlig ungewils war, wie. ich 
fie erklären, wo ich lie herleiten Tollee. 
.$0 geht es dem Arzt, wenu “er zu felte ah 
'einer. vorgefalsten Meynung kängt. - Dafs - 
‚die. Refpitationsorgane jezt litten, Tahe ich 
wohl, absr wodurch nad wie, das ahnd& 
te ıch noch nicht. Ich gab Jaher blos ei- 
ne Emuttionausı Sem. papar. mit Nir. Sue- 
_ charo Lact. und S$ı yrup. enslfiv., und [ezte 
wegen: des trocknen Hültelns .Extr. hose.” 
zu. Den scften [ähe man gleich unter dem 
linken "Schlöffelbein eine Gefchwulft ohn- 


. 'gefähr‘ einer wellchen Nufs.grofs; die gan 


se linke Seite bis zur Öten wahren Rippe 
- herab fehien'etwas gefchwollen, aber die 


Haut hatts’die ‚natürliche-Varbe. ‘Bey der _ 


Berührene diefer Stelle äufserte das Kind 
Schmers, das Hüfeln dauerte trocken fort, 
das Fieber war anhalteid. :’Ich liels die 
- Emulf. törınehmen;,: den Leib durch Kly- 
fire offen’ halten. ' Deh''g4lten ‘May war 
-die Gefchwnltt erhahener, jezt befanders 
an ihrem untern E nde gegen die 614 und 
te wahre BR: 'ppe, auch" fihien ie mit 
weicher zw: ‚werden. u Ich-- -glaubie, die 
Fff4 " Natur 
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Rippe den Finger auf die Gefchwull fezts 
und unten an der Ölten wahren Rippe auf 
Nie erhabene Gelchwullt drukte, deutliche 
YFluctuation tühlen und [lo auch umgewandt 
Diele beyden Gelchwullie hatten allo Com 
anunication und enthielten [chon Eiten 
Da die Eltern das Meller [cheuten und ich 
es mit einem eigenlinnigen Kinue zu Ihu 
hatte, [fo liels ich bis den Sglten erwü 
chende Cataplasmata überlegen und glaub- 
te, die Gelchwuli [ellte fich von f[elbi 
öffnen; ich hielte he immer noch fiir einen 
blos üulserlichen Abscels. Indels gelchahe 

dies 
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dies nicht und Ich liefs am ofen die Ge. 
Ichwulft an ihrem abhängigften Orte, zwi- 
fchen der 6ien und Tten wahren Rippe mit. 
der Lanzette öffnen. : Es mufste tief geflo- 
chen werden, ehe man zum Sitz des Fiters 
kam, aber in dem Augenblicke [prizte 
durch das heftige Schreyen des Kindes das 
‚Eiter mit einem Gezifche weiter als 3 bis 4 
Schritte ; in das Zimmer hin, Ich kann es 
"nicht natürlicher befchreiben, als wenn 


‚man eine Spritze auslprizt und zulezi die . 


“in derfelben befindliche Luft mit der Flüf- 
‚figkeit, ‚ausgeprelst wird. Jemehr das Kind 
Schrie, defio flärker fprüzte das mit Luft 
'vermilchte Ejter, wie Schaum aus der 
Oeffnung in das Zimmer herum. ' Jezt 
ward mir auf einmal alles klar, aber ich 


‚mufs es bekenten, ich [chämje mich in 


diefem Augenblick vor mir felbfi uud noch 


:mehr vor den’ Eltern der Kranken, die, 
als ich in der erlten Verwunderung zı dem | 
‚Wundarzt fagte: !das if ein Lungenge- 


-f[chwür, äufserft beftürzt waren, ihır Kind 
Schon verlohren. gaben: und gegen die ich 
mich in dielem Augenblicke nothweiudig 
eines Verfchens [chuldig geben miufste, 
Ich hiels inde!s die Wunde verfchiedene, 
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Natur fuchte Sch durch einen Abscels von | 
einem hier, abgelezten Krankheitslioff zu 
‚hefteyen und legte empl. diachyl. cum gumm. 
über; die Emullion wurde fortgenommen, 
Den srfien waren die beyden Gefchwüilße 
noch höher; die untere war eine "Handbreit 
vom Ruckgrad, eines Hühnereyes grols, 
Spitzig erhaben unıd lo auch, wiewohl wr 
niger, die nbere. Die Haut hatte ihre m- 


. türliche Farbe. Zwilchen dielen beyden 


 erhabenen, und. weichen Stellen war die 
Haut 'von der ıften bis zur Sten wahren 


Eippe‘nur wie odematös anzulehen. Jet 
könnte ich, wenn ich oben an der erlien 
Rippe den Finger auf die Gelshwull [ezte 
und unten an der 6lten wahren Rippe auf 
die erhabene Gelchwulf drukte, deutliche 
Fluctuation fühlen und [fo auch umgewandt. 
Diele beyden Gelchwullte hatten allo Com- 
inunication und enthielten fchon Eiter 
Da die Eltern das Meller [cheuten und ich 
es mit einem eigenlinnigen Rinde zu tbun 
hatte, fo liefs ich bis den zgfien erwei- 
chende Cataplasmata überlegen und glaub- 
te, die Gelchwulft [ollte fich von felbfl 
öffnen; ich hielte ie immer noch für einen 
blos üufserlichen Abscels. Indels gelchahe 

dies 
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dies nicht und Ich liefs im zöflen die’ Ge. 
fchwulß an ihrem abhängigfien Orte, zwi 
fchen der Gen umd Tten wahren Rippe mit. 

der Lanzette öffnen. ' Es mufste tief geo- 
chen werden, ehe man zum Sitz des Fiters 
"kam, aber in dem Augenblicke Iprizte ' 
durch das heftige Schreyen des Kindes das 
-Eiter mit einem Gezifche weiter als 'z bie 4 
Schritte in das Zimmer hin. Ich kann es 
nicht natürlicher befchreiben, äls wenn 
‚man eine Spritze auslprizt und zulezi die . 

‚in derfelben befindliche Luft mit der Flüf- 
figkeit, ausgeprelst wird. lemehr das Kind 
fchrie,. defo flärker fprüzte das mit Luft 
"vermifchte' Eiter ‚wie Schaum aus der 
Oeffnung in das Zimmer herum. 'Jezt 
ward mir auf einmal alles klar, aber ich 
.mufs es bekennen, ich [chämte mich in 
diefem Augenblick vor mir felbfl und noch 
:mehr vor den’ Eltern’ der Kranken, | die, 
‚als ich in der erften Verwunderung zu dem 
"Wundarzt fagte: %!das il ein Lungenge- 
fchwür, äufserft beftürzt waren, ihr Kind 
Schon verlohren, gaben; und gegen die ich 
mich in diefem Augenblicke nothweiud ig 
eines Verfehens. [chuldig geben ni ulste, 
Ich .liels indeis die Wunde verfchiedent. 
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halbe Stunde nachker fchlief das Kind 


zum erltenmale leit deu ı5 April einige 


Stunden ruhig fort, [o auch dem Abend ' 


und die Nacht darch, Den sten Tag (za. 
50 May) war eine betrichtliche Menge Ei- 
ter :ltıch den Verband durchgedrnngen 
und an deinlelben zeizie ich unter dem 
Kin wir. vr ein kleisies Stückchen einer 
biaulicktiniliche Malle, welches den An- 
lehren cl Hell nach ein Stiickchen vor 
dcnL ınau %u \eyu Ichiemn. Bey der Infyi- 
raliyı nung Lunte zus der Wunde. Die 
Gelihwuli oben zwiichen der Glavialı 

und 
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und: ‚der erfien Ribbe, war völlig eingäfal- 
len,.unı die vorher. erhabenere linke Iirull- 
höle-war wieder natürlich, Ich wollte Ein’. 
[pritzungen machten:lailen, allein das Kind 
war zu unruhig dazu, weshalh ich es um- 
terliels und deh Verband nur ganz einfach, 
wie das erftemal, anlegen liels. Bis-zum 
gten Juni nahm nun das Kind ein Chin» 
- Decact mit extr. gramin. und Oxymel. Dex 
Verband bNeb bis zur Heilung ‚ganz der 
nehmliche, in 
| Das Fieber nahm nun täglich mehr 2b, 
‚die Nächte wurden ruhiger, aber das Bitid 
fchwizte am Kopf und: Bruft des Nachts 
fehr fiark. : Durch den Hutften‘, der jezt 
nach geöffnetem Absceig lich mehr &ulserte, 
ob’ er gleich fübrigens nicht lehr ‚häutig: 
war, ging nun ein dieklicher, gelbeiterhafs . 
ter Auswurf ab,;uud aus-der Wunde flola 
täglich viel mildes gutes. Eiter. Das Kind 
'mulste ftets. auf der kranken Seite liegen 
‚. und that es auch gerne. Seine Diät wur- 
- de jezt, da.es mehr Appetit bekam, auch 
nahrhafter eingerichtet... Es’ gewann -wie- 
- der an Munterkeit uud auch etwas an Kraf- 
ten. Am 7ten Juny hatte ich die obere 
Gefchwulß wieder etwüs erhoben, nnd \a 


war 


ve 

war-auch weniger Kiter an «dlem-Verbahd» 
Wahrfcheinlich hatte Ach, "der, /gemeis 
‚[chaftliche Gang durch dickes. Eites« ver 
Mopit,.denn 2ls man einigen Druck au 
den obern Eiterfack machte, emiirerte,öch 
‚kogleich, viel Eiter. durch‘ die, Wunde. h 
‚wurde deswegen auf den oberm. Eiterfack 
eine Comyprelsion "angebracht; - worlnrch 
Sich der.-Kiter nichtmehr aufanımelte, fon 
dern Lreyeu Austluls-aus der Wunde ıke- 

el, | P- KL ve D 
„= Den ganzer Monet duny-hindurch nebm 
ıdan;Kind ein Dock. cortice-prerum mul pe- 
Itpealae mir extriimgrehl age), gramm, md 
:Qxym. Der Eiterausliuls war noch im- 
mer fiark, uoch war das Liter gut, 

Gegen Abend zeigte hch nach einiges 
Fieber, die Wangen wwrden ıöther, der 
Puls [ch:::lir, es lenwizlte dcs Nachte der 
hopt und die Drun daık, doch vıaachie 
‚das Fieber deo.utlicne virtjonea vom Ner 
gen bis gegen Abend, Appetit und dinüfte 
nahmen zu. Der llıflen war Iciten uud 
mit citerigen Auswurf begleitet. In der 
eritten Woche leit geölineteu Empyem 
(vom ızten bis ıgien Juny) hatte fich der 
obzıe Eiterfack beyuahe ganz mit den dar- 


unler- 


_— 


unterliegenden Theilen vereinigt, bis auf 
eine Stelle vou der Gröfse eines Zolle,.die 


man immer durch den Druck des Fingers‘ 


mit'Luftgeräufch ®tindrücken konnte. Man 
konnte:hier guch deutlich eine Oeffnung 
unter der Haut zwifchen‘ der eifen und 
zweyten Ribbe in deren Mitte bemerken. 
Uin nun dielfe emphyfematilche Gelchwulfb 
wegzubringen, wurde nach der Gräfse der» 


felben eine dicke Comprefle unter den bis«- 
‚ber angewendeten: aufgelegt und lo vert 


fchwand jn der vierten Woche diele Ges 


fchwulft und diefe ‚Peänung zwifchen den. 


Rippen. nt t 
Das Eiter,: welches übrigens noch im«- 
mer von guter Befchäffenheit war, wurde 


in der fünften Woche iminer weniger, und. 


daher täglich nur einmal verbunden. | Das 
Fieber wurde immer. geringer, die Schweilse 
blieben «weg, die Kranke wurde irnmer 
befler, als Ge auf einmal in den erlten Ta- 


gen des Julius von dem hier epidemifchen | 
Keichhuften befallen wurde. Es fing 
nehmlich der bisher immer [eltener wer«, 
_ dende Huften an, ordentliche Anfälle zu 
machen, die Ach mit Würgen' und Reiz. 
zum Brechen endigten,. wodurch - eing 
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ange) dicker.-geilier Schleim ansgeleent 
wurde, Nach und nach kam der dem 
Keichhißen- eigene on hinzn und die 
Krampfe- waren. oft [o iork, dafs das Kind 
arkefinkung nihe.kam, Zn keiner um | 
icklichera Zeit bätte- wohl diefe Krank- 
‚Bsitrdie. arme Kleine befallen köntien, alı 
‚ eben je. Sowahl-imir als den Eltern üel 
 der'Muıh und ich gab fchon die bisher im- 
wer walirlcheinliehere Hoffnung zuf Gese 
fung völlig auf, < Wie Tolle und könne, 
dachte ich, ınter foleben verfchütternden 
Bewezuüigen der Lunge und ‚des ganzeu 


“ Körpers eine Befferung und Heilung des 


Gelchwnrs Natt Inden können? Indels 
hegte dem doch Jıe Natur über alle diele 
Hin:ernt'se. Oboe inich lange ınit autlö« 
Senden und Ärechmitieln aufzuhalten, die 
mir hier anch miclit aufezeigt zu leyn 
fchienen, gab ich der Krauken blos ein 
Chivuadöceoct mit Kerr. hyascram. Des 
Nachts, wo die Hullenantalle am ärgfıen 
waren, nabın fie dabey einen Lisct. von 
Syrup. Dincod. und Extr. byosciam,  Pier- 
durch gewann ich [oviel, dafs unter den, 
den einzen NMomat hal. fortgefeztem Ge- 
brauch diefer Mittel die Hußenanfälle 

duch 
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äuch immer feltener und die Krämpfe viel kn 


gelinder wurden, und dafs zu Anfang Au 
gults der Huften fich in eineh blos von 
Schwäche fortdauernden Huflen mit vielem 
zähen weilsen Schleimauswurf umgein- 
dert hatte, gegen den ‚ich nınein Decoct 
des Biusc. island. mit Tarax. und Eıtr 
hyosciam. und endlich ınit Extr.- liguir. mit 
dem trefflichfien Erfolg anwandte. Mun- 
terkeit und Kräfte kehrten nun wieder, 
der Hulten verlohr [ich immer mehr, dus 
Fieber ganz, und ich hatte die Freude, 
meine kleine Kranke. mit jedem Tage bef« 
fer zu finden. Bu 
Trotz des farken erfchütternden Hu- 
- er zog ich in’ der [echfien Woche (vom 
3 bis 10 Jul) auch der untere Eiterfack im- 
mer nıehr zulammen, und die erfchlaffte . 
Haut: heilte an die darunter liegenden 
Theile fefter an, der Ansflufs ‚des Eiters' 
blieb ganz mäfsig, und die Befchaffenheif 
deflelbeti gut; die Wunde wurde aber im« 
mer kleiner, fo dals, um den freyen Eiter« 
anstlule zu erhalten, einigemale Prefs« 
Schwamm eingebracht werden mnfste, umn- 
“ fie zu erweitern. In der ten Woche un«! 
terfuchte der Wundarzt in meiner Abweii 
Ienhei- 





erde Aertalliegr Kölle Kan San und feha 
und hinterliels eine ganz kleine runde, we 


nis beirerkliche Narbe, obngefähr wie eis 
ne Pückengrube. Die erfiern Tage, nach 
zugsäcilter Wunde, verflärkte (ich wieuler 
der Hulien, und der Auswurf wurls we 
der eiterärtig, weshalb ich auf die Narbe 
ein brjicutorinin legeu heils. Als dielcs zu 
wirken anlıng, [chris es kind [o [el 
und unaufbörlich, da’s man es wierler ah- 
ııchnien mufste. Es verlor lich vcy 
fortgeleztem Gebrauch des isländiichen 
Moofes der Huften uxd Auswurf . weni 
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gen Tagen’ "guzlich, fo dafs gegen das Erw 
‚de des Aygußs die Kranke völlig gelund 
war. 

Die ganze ' Krankheit hatte alfo den - 
ıS5ten April bis Ende Augufls, Jas if, bey- 
nahe 2o Wochen gewährt. ErA lag das 
Kind befiändig auf dem Rücken; in’ den 
lezten 11 Wochen aber immer auf der lin- 
ken Seite und noch dazu gekrümmt. Da 
durch ward das Rückgrad/etwas [chief gegen 
die linke Seite gebogen, und die rechte 
“ Schulter/fland etwas höher, als die linke. 
Durch eine Schnürbruft, die an der-linken 
. Seite etwas ‚höher unter dem Arm herauf 
ging, als an der rechten, und dadurch, 


dafs ich das Kind fleifsig an dem etwas in- 


die Höhe gehobenen linken Arm in der 
Stube herum führen liels, verlor fich diele 
Verunßaltung bald und gänzlich, und die’ 
“ Kleine if jest, da. ich diefes fchreibe, im 
“ Januar 1798., getade, frifch und gefund. 

. Diele mir unvergelsliche und in vieler 
"” Rücklicht lehrreiche Krankheit Wir allo, 
wie der Ausgang unwiderlprechlich zeig-- - 
te, eine Pleuro - Peripneumonie, oder diefe 
gefellte Sch wenigftens dazu. Ich .mögte 
Ge :conlenlualis oder a vermibus nennen; ' 


 Medlic, Journ. VL. Band, 4 Siüek, Ges ieh 
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ich FREE: ke, und fie ging in Eiter- 
mung, Zum, Glück war die Entzündung 
der Lünge lo obertläcklich, dafs lie dr 
durch an die, Pleura anklebte und.das in 
der, Folge zwilchen der Pleurs und den 
Bij penmuskeln gebildete Eiter; fich leicht 
ginen Ausweg zwilchen den Rippen mr 
chen konnte: es entlland nehrmlich eis 
Empyema (purium , deilen Zeichen Vogd 
fahr. richtig augiebt *) . 
„.. Zweitelbalt ift es mir aber nr A 
ob die Entzündung gleich mit,dem Anfang 
der Krankheit da war, oder Ach eufl fpäter 
az gelellte? Vielleicht durch von Wurm- 
ıgiz erregte Krämpfe und dadurch veran- 
Jafste Gongeflionen nach der Bruf, oder 
aus blofsem Gonlens, Wäre lie gleich an- 
fänglich vorhanden geweien, lo würde 
fich wohl, wie mir dunkt, der Eiter frü- 
her den Ausweg gebahnt haben, den et 
endlich doch ping. Es vergingen aber vun 
der Entftehurg der Krankheit bis zum Aus 
bruch des Eiters 6 Wochen. Die Eutzün- 
dung und nächberige Eiterung mufs feruer 
blos obertlächlich auf den Lungen gewe- 
fen 
°) f. deffen Handb. d. pr, Aız. Th. 2. S. 205. 


» 
n 
‘ 


. FR j 


- a: —' 


‚fen fepn, und zwar erfi ganz oben an der‘ - 
linken Lunge, wo uch zuerft die Gelchwulßt. 


| äuferlich zeigte, nachuer [lenkte lich er‘ 


‚ das Eiter herab. Durch Jiele entzündete 


: and‘ dalurch an die Pleura anklehende- 


; Stelle der Lunge, war die Eutleerung des 
‚ Eiters nach aulfen. ‚delto eher möglich, 
, Diele Vermuthung wird dadurch um fo 


Ä wahrlcheinlicher, xals das Kinddie eıtern | 


6 Wochen. der Kıankheit hindurch, nehm» 
lich bis zur Eröffnung des Gelchwüres, ‚faß 


. beitändig aut dem Rücken lag. Diefe Rd« 
\ ckeulage konnte dem Eiter keine Richtung, 
nach aullen Seben, wenn es’ fich nicht auf 
‚der Oberilache det Lungen fchon gebildet 
“gehabt hatte. Nimmt man’ tun mit mie“ 
. diefen oberflächlichen Sitz der Entzündung 
und Eiterung an, fo fcheint mir die Zeit, 

| vom Anfang der‘ Krarikheit bis zum Aus 
"tritt des; Eiters in die äufseri Theile au 


lange. Ich wage aber nicht zu beflimmen, 
_ wenn die Eutzündung hinzu kam, und 


 Aulsere dies alles nur als Vermurmhnng, 
Die , Eiterung batte fich wahrfcheiulch. 
.fchon zu Anfang Nlay’s etablirt, und von: 
ihr rührte das fortdauernde Fieber her.. 
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Bit am «gten und foftlen May fo kiä 
gefiiegene Unrube und das fürchterlich 
Schreyen des Kindes waren «wohl von des 
nach aullen dringenden Eiter veranhl 
older von der Bildung des-äufsern Abt 
fes. Dadurch, dals die Entzündung (de 
vielleicht auch keinen grofsen Umfg 
hatte) anf der Oberfläche der Lunge ws, 
erkläre ich mir auch die Abwyelfenhsit da 
- Hulftens und des Auswurfs, zweyer [mi 
welentlichen Zeichen dieler Krankheit. 
Erf in der Folge, da. die Eiterung mehr 
- zunahm, die Lunge felbt mehr arg, 
und da Jdas Gelchwür Tchon geöffnet war, 
kam mehr und mehr Hulten and endlich 
Eiterauswurf hinzu. 

Ich [agte oben, dafs ınan bey Kinden 
gleichlam eine eigene Scwniotik Audira 
mülse, dafs man bey ilınen ınit den Ze 
chen, die uns bey Erwachflenen eine 
Brankheit charakterilien, nicht au 
kommen, fie oft nicht nutzen könne. 
Dies it befonders im zarten kindliche 
Alter und bey Krankheiten, wie die obe 
erzählte it, der Fall. Es ift [elbfl bey 
Erwachlenen nicht immer [o leicht eine 

- Lungen- 
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2 
* Eungenehtzündung zuerkennen o, Faft je 


des Symptom: derfelben kann. auch von ane ' 
dern Urfachen herrühren. V:ogel fagt: ) 


„Wenn jemand: unter einem Fieber. anhals 
„tend nicht: frey uni ‚rief genug einatlı. 
„men kann, dabey Beklemmuug, Hufen 
„und das Gefühl: eines auf die Bruft drüs 


„ckenden Gewichts, oder bald dumpfern; 


„bald: lebhaftern , felfitzenden Schmerzea. 
„irgendwo in der Bruft hat, fo oft huftenr 


„muls, als er bis auf eine gewilse Tiefe 


„einatlhmet, und’ durch diefen Huften dia 


u 


„fchmerzhaften Empfindnngen der Brufb: | 


„jedesmal vermehrt: werden: To -ıf [eine 


#Lunge entzündet. 1. 
Weiterhin zechnet er den gewöhnlichen 


am sten’ oder Zten Tage erfölgenden fchlei- 
migten oder blutigen Auswurf mit unter . 


die’ beflimmenden Zeichen. 
Fieber und: [chneller- Artiem- fallen uns 


| Treylich anch bey dem Kinde leicht in die 


68835: Augen 

% fiehe Vogels Handbuch Th; S. 194. und 
Frei. epitome de cur. hom. morb, L, IE 
. pP 139. 
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Atıgen, allein fe characteriirem noch ki 
ne Lungenentzuindung, da Ge von la # 
Jen andern Urlachen hberrübren kön 
‚Aber wie foll mau von dem Kinde [eis 
Gefuhle bey tieferm Einsihmen erfahre 
Wie es nur «dahin bringen, däfs es tiel& 
sthmet? Wie wenn der Hufen 
fehlt? wie in dem obigen Fälle und 
ich dies bey einem erwachfenen fehr 
tbhorifchen Mädchen gefehen, die | ey ie 
empfindlichften Stechen in der Seite 

bey fehr kurzer [chneller Refpiration 
‚den geringften. ‚Hufen hatte und uch # 
Verlaufe der Krankheit nicht bekam ı 
die ich durch zwey farke, fchnell nı? 










einander untersommene Aderläfse, in 
nig Tıgen glucklich heilte? Wie, we 
die hervorfiechenden Zeichen „ wie in m? 
ncm Falle, fo deutlich fur Unreinigket 
im Darmkanal, und Würmer Cprechn‘) 
Wenn diefe mit anlcheinender Erleichte| 
unge ahgehen? Wenn man die Erfahrui 
für üch hat. dals die etwa vorhanden 
Brultzııfälle öfters aus dieler Quelle entüt 
hen? Wenn der Kranke, ftatt über & 





Brnuft zu klıgen, fich vielmehr anhalte! 


uber Schmerz im Unterleibe beklagt, we 
diele 
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efer verinthlich Märker war, als die 


ofse Rrufbeklemmung ? In: folchen Fal- j 
n mülfen 'wir uns bey Kleiiien Kindern 
. andere Zeichen halten, und ich rechne 


eher befonders nächft den allgemeinen 


eberzeicheh: die‘ Art "der Relpiraion, 
enn fie [chnell und kurz, mehr dureh 
»dominahmuskeln und das’ Zwerchfell 
richter wird, als durch die Brufl: fer- 


r die Lage äuf dens Rücken, die fie jeler. 
dern vörzielren, 'wobey De noch am Fu- 


sten ind; fo wie auch den Umfiand, 
fs dergleishen Kranke nicht wohl geräüd 
ıd mit'der Bruft niedrig‘, foridern mehr 
haben Hegen mögen, auch wohl oft Be- 
ıgen feyrt-wöHen. I Huften da, fo wird 
y demfelben das Kind gewils michr 
hmerz Aufsern, mehr föhteyen. ' Mau 


ufs dann freylich ferner nöch auf mehre- . | 


Aeufserungen der Mleineh beym Spre- 


en, Trinken, Umkehren ünd ändern Be- 


gungen des Körpers Aclit haben; doch 
ird man hier immer hur mit Wahrfchein- 
‚hkeit mtthrhalsen können und noch zu- 
eilen irreri,'.was hicz Fehr leicht, aber, 
ie ith glaube, auch verzeihlicher if. 
'enn nur aber immer et fo gkicklicher 


Gogf Er- 
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Erfolg den Arzt über feiken, Fehler belchr- 
te, wigmich! 
Ich nannte die Krankheit oben pleurs- 
ir 

 peripneumonia confenfwalis oder a vermibus; 
 aur Bellätiguug dieles Urtheils fey es mir 
erlaubt, hier eine Stelle aus Frank einau 

rc Er fagt: *) . 
IM „Guemadmadum de cynanche ($- 176.) aliü- 
nque inflummationibus dictum eft , Jordes m 
’ nprimis, viis collectas, eayunidem non rar 
Pi tem offerre; fie et thuracis, non moda | 
Aermasse doloves; fed quasvis peripner 
„„moniae fymptomata hoc ex‘ fonte impwo 
„freguenter, ac interdum Sub: epidemich 
„infiuxu propullulant, Facilis: qwidem hot 
„in judi.io erroy fubrepit ($. 1ı86.), ac fre 
„gu: ntius coıte inflammationis cum gaflrico 
„appavutu cumplicetio hic oceurrst; quam 
„qund ex olis in abdosmine faburris ad tum 
„inj;gnem pectoris confenfum provocetur; im 
„terim nec hoc ipfum aliguando deefl; at 
„que tuffis, dispnoca, anxirtas, dolorgue 
„pectoris cum febre conjuncta, non alıam 
„fubinde, nifi abdominalem, et ex bile, [a 
 „burra, vermibusgue corruptis, agnoscurt 
norigi- 
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 „originem:: - Er folis interdum flatibus, 

„apud Iypochondriacos, hyfleriacas, per 

„Jpasmum inteflinis incaroeratis, ‚acutiffs mus 

„ad cofas fcapulasve dolor, ac Frequens 

" »@ vermibus vel tujfis, vel pungens in pe ' 
nctore fenfatio. exeitatur. » 

‚ Frank meynt freylich: es fey öhters der 
"Fall, dafs hier Entzündung vorhanden, ale 
dafs blos Unreinigkeiten etc. im Darnıka- 
nal .die RBruft fo [ehr confenfuell reizten, 
aber er giebt doch zu, dafs dies auch öf- 
ters der Fall fey, dals man hier leicht i irren “ 
“ könne und hier liegt eben das Schwere i in 
der Diagnofe der Krankheit, befonders 
bey: Kindern, wovon ich oben [prach. 

.. Es gefchieht wohl indels fo felten nicht, 
dafs Würmer durch ihren Reiz Entzün- 
dung der Lungen veranlaffen. Ich erinne- _ 
re mich eines lolchen Falles, der ganz hie» 
ber palst, wo aber der Ausgang tödtlich 
war und den ich noch kürzlich anführen. 
will, 
Ein junger Menfch yon 16 Jahren, der. 
‚shon einige Jahre an Epilepfie litte, die 
shi Ammer durch krampfgte. Befch werden 


keym Urinlaflen einen Tag oder einige 


.jtunden vorber ankündigte, verlangte von 
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a und ohne die geringfte änfsert 
Veranlaflung einen heftigen ftechenden 
Schmer: ganz tief in der lınken Seite em- 
pfend, der ihm erft zum hefiigften Schreyea 
nöthigte und worüber er endlich ohrmiäch- 
tig wurde. Nach einigen Tagen hörte der 
Schmerz auf, und entllanıd Öfteres Schat- 
ern, anhaliendes Fieber. Der Kranle 


konnte nur auf der liuken Seite liegen und 


diele wurde viel erhabener, als «ie reche 
Brulthöle. Die Kelpiration gelckahe mel 
durch die Bauchmuskeln und das Zwercı- 
fell, Kurz der Krauke zebrte täglich mehr 

ıb 
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ab und farb nach. einigen Wochen nlöte- 
lich. Bey der Leichenöfnung wat die gan- 
ze linke Brulthöle voll Eiter und die linke 
Lunge faft völlig deftruirt, .die rechte war 
‚aber gefund; in dem Darmkanale fand sch 
an vielen Stellen .gunze Klumpen von un-' 
tereinander verfchlungenen Spublwür- 
mern. Da ich fonft im ganzen Körper kai- 
ne Krankheitsurfache fand, fo. [ehe ich die 
‚Würmer als Urfache feiner Epilepfie, und 
da zu der der Eiterung vorhergegaugenen 
Entzündung auch nicht die geringlie wel- 


tere Veranlaflung zu finden war, auch als. 


‚ -Urfache der Entzündung und. Eitprung 
Selb an 
Hätte hier, wie bey dem. Kinde, deled 
Gelchichte ich ‘oben. erzählte; der Eiter 
zur auch einen fo glücklichen Ausweg ge 
funden! 


as aease ee 
= ae a diar mm nedizir 
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bekannter geworden it, liegt unter . 508. 
15° nördlicher Breite an der bühmilchen 
und fächßifchea Gränze, in einer von der 
Mutter Natur fchr fliefmütterlich verleh» 
nen, bergigten Gegend. Die Stadt felbk 
ift auf einer mittleren Anhöhe erbasıt, von 
welcher aus lich das Land in gröfseren und 
kleineren kahien Hügeln allmählich erhebt 
und am Horizontriugs umher von [chwar- 
zen Wallungen begränzt wird. Das klima 

wird 





*) Gegenwärtiger Frffand der Landeskanpr 
mannfchaft lIof, 3792, 
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wird hierdurch ranh, und äufferfi verändern; 
lich. Kaum kann man den dritten Theü 
des Jahres die Ofen wärme entbebren. Oef- 
‚ters wäre es fogar nöthig, mitten im Som- ' 
_ mer. zu heitzen, wenn heftige Gewitter, . 
‚die fich inamer [eitwärts, der Stadt gegen, 
die. dichten Waldungen des . fächüfchen- 
Voigtlandes und des an der (ädößlichen . 
Seite liegenden Fichtelgebirgs ziehen, oft 
anf mehrere Tage eine, auch dauerbaften , 
Naturen empfindliche Kälte zurücklallen. 
Späte Frühlingsfröße verderben fehr ‚häu-, - 
fig die Blürhen der wenigen Fruchtbäume 
“ und der frühe Winter läfstfelten eine Pflau-_ 
me, oder einen Apfel zur Reife kommen.. 
Erlt im May [chmilzt der Schnee in den 
‚nahen - Hohlwegen und den eütferuteren 
Wäldern. Nur’durch die Rarke uud Öftere 
Düngung des unverdroflenen Bürgers er- 
hält der. Boden um die Stadt eine Frucht- 
barkeit, die man in geringer Entfernung 
von .derfelben auf‘ den Feldern des Land- 
mannes vermilst, Durch he baut er Erd- _ 
Apfel, Kraut, Rüben und.Haber im Ueber 
fluls, weniger Roggen und Gerfte, am we- 
nigften Waizen, Erbfen, Linfen und an- 
dere Gemülse, . Der Botanik findet nichte 
| . be-: 
u i 
x‘ 
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_ Befönidere zur. Beriäiering: feiner Herbe- 
rien. Wenige hier wachfende officiuells 
 Pflänsen find von vorziglicher Güte nad 
viele [o (parfam zu haben, dafs die Apo- 
_theker genöthiget ind, hie aus‘ der Gegend‘ | 
vön Chlmbach kommen zu lalfen. . 
"Die Stadt idmit gutem, reinen Quell 
waller durch koftbare Wallerleitangen ans 
den etitfernteren Anhöben reichlich verle 
‚hen. Ganz’ nabe umflielst fie die’ vom 
» Fichtelgebirge kommende Saale in einem 
Bögen von Mittag gegen Mittersiacht und. 
von Mitternacht gegen Abentt. Aus lezte- 
rer erhält fie Hechte, Aaale, Barben, Weis 
fifche und Saalkarpen, HKrebfle,: und ars 


den entfernteren Teichen Schleien, Grun- 





deln, fette und [chmackhafte Karpen. 
Dicht an der Stadt belinden lich einige Teis 
che, wel:he blos zır Aufbewahrung der 
für die Wallerleitungen befimmten hölzer 
nen Röhren dienen, aullerdem aber (lie be- 
nachbarten Bäufer beyushe zu den einzi- 
gen machen, wa lülte Fieber und über- 
diels hartnäckige Rheumatisiuen zu Haufe 

Sind. | 
Die efsbaren zahmen und wilden Vögel 
find Hüuer, Truthuuer, Gänle, zah:ne 
und 


- 0. 
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y und wilde Enten, zahme und wilde Tan ‘ 
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ben, . ‚Krammetsvögel, Lerchen, Rebhür 


. zer, Schnepfen._. Von. den vierfülsigesz 


wilden Thieren giebt es Haalen und Reha 
in der Nähe, und Hirfche in grülserer Ent- 
feruung. Die zahmen vierfüf-igen 'Thiere 
QGnd :Schweine, BinJe, Schaate, alle vom, 


vorzüglich gutem Gefchmack durch das Ei 


genc der Viehmaßluug, welche der Bürger 
zu einem Nahıungszweig und zum Gegen- 
ftand leiner gröfsten Sorgfalt maght, Nur 


\ Schade, dafs befouders das Rind nur zum 


‚geringfien Theil der Stadt und .meifteng . 
“den Nachbarn und, dem Auslande durch, 


die mit Weitershaulen entichlafene Polis, 


: gey zu Theil wird. ) 


Die Stadt hat 6ı0 Häufer, it mehr in, 


die Länge, als in die Breite gebaut. . Ihre 


fehr breiten Hauptfralsen laufen von Mit 


tag gegen Mitternacht. -Die [chmale Seite. 


der Häufer und der, meißtene I[pitzigen 
Dachgiebel, machen die Frante aus. lo. 
dals die hierdurch entliehenden Dachlü-: 
cken auch von Morgen gegen Abend den. 


freillen Durchzug der Luft begünfligen.. 


Da. die Stralsen fleilsig gekehrt werden, fe 
verunreinigen blos dann uud.wann sie. in: 


der 
® 
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Ss Jahr in, wo , die-Zahl Fr Geforbenen 
die der Gebohrenen überlteigt. Wirklich 
wnrden in 90 Jahren im Höfer Kirchlpiele 
1545 NMenlchen melır geböhren, als dan 
ben. Inden lezten co Jahren aber.beurug 
die Zahl der Geltorbeneu 5516, worunur 
ı2ıı Hinder unter einem Jahre und nnta 
diefen 2ı7theils toligebohrne, theils gleich 
nach «er Geburt geltorben waren. Die 
Zahl der Gebohruen aber war iu dielfer Zeit 
4798, [o dafs mithin inner das aolie Kind 
tod: zur Welt kam oder »leich nach der 
Geburt farb. Deun beydes il in den 





ME Ze | Bu 
n Kirchenregißlemn immer fälfchlich für ein \ 


„j Angenommen worden, und hat zu dem Irr- 
„ thum beygetragen, dals Weitershaufen aufs 
“ Jahr ı0 bis ıı todıgebohrne Kinder gerech4 
i net hat.‘ - N 
». Die gewöhnliche Nahrung des Bürgere 
find .Erdäpfel, welche. von befonderer 
Gröfse.und mehlichter Befehaffenheit find, 
ferner Roggen und Gerftenbrod, Rindz 
und vorzüglich: Schweineleifch. "Jeder 
zieht gans armer Bürger mäftet fich noch 
W Belonders jährlich ein Schwein, der bemiti ' 
welte zwey und mehr Schweine und braucht 
auflerdem keine geringe Quantität Schweti 
W nefleifch''aus der Fleilchbank. Sein’ ge- 
B wöhnliches Getränke it Waizen-, befond 
ders aber ftark gehopftes Gerfienbier 'vord 
vorzüglicher Güte und Reinheit, wenn did 
Polisey felbf gut und-rein iR. Kaffee aid‘ 
asilen Surrogate - Cichorie,' Gerfie, gel- 
be Rüben, Erblien etc. find: bey dem’ Bür) 
gar allgemein, nicht nur zum Frühlücke, 
fondera auch. Nachmittag eingeführt und 
werden auch beym Landıhanne immer geä 
. bräuchlicher. In vielen Familien, die ch 
‘durch Spinnen ernähren, wird, auller den . 
Erdäpfelm, nichts anders genofsen, ale 
'eiie. Tore. VL. Band, ..sück, Hhk Kakı 
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‚ Kaffee nnd Rod, oder Semmiel, - Brau 


wein liebt der Bürger weniger, als # 
kandwaun; Bey.beyden bleibt er aber ä 
gewöhnliche Univerfalmitzel, wozu I 
jedem Uebelbefinden, in jeder Kraulke 
gegriffen. unıl durch „welches: der gräl 
Tbeil der Kinder in den Blastern und Ih 
fern, geliefert wird. Wein wird im 6a 


Zen wenig und nur in vornehmei au 


lien getruuken, Diehr als der Bürger ti 
ihn poch der im grölsien Wohliftand lehes 


de Bauer, der ich an den Wochenmärkm 


immer, in den Weinichenken Zu 
päcer 
... Neben feingr Profelßon bau des Bü 
das Feld, mäßtet Vieh, braut und [cheal 
Bier. Der übrige Theil der Einwohn 
»ber wird durch die Baum wollenfpinnere, 
die Schnupftücher-, Moufelin-, Kattu 
und Strumpfinanufacturen und .die sien 
lich anfebnliche Handlung befchäseiget. 
Handlung und Manufakiuren habe 
den Luxus in Kleidern zum Buiz meanchı 
Familien feit 20 Jahren an einen Ort g 
bracht, wo man lich [uni mehr nach dei 
Klima, ala nach der Node gu kieide 
pflegte. Doch hebt ınan bey der Va 
[chwes 
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fchwendung. in Rückficht der Güte des 
Zeugs oder des Tuchs, worein man fich 
kleidet, beym Bürger und. Bauer immer 
noch auf Wärme. Iı den vornehmen Fa- 
milien aber geht man bisweilen ziemlich _ 
lüftig, und. läfst allgemein die ‚Rinder'miz Ä 
offenen Bufen und blofsem Kopfe auch im 
Winter herum laufen. Daher die[e armen 
Gelchöpfe beynahe beftändig an Rheuma- 
tismen, Halskrankheiten und hartwäckigen 
Hußen leiden. 

: Da der Bürger ungemein viel im, im 
gle ichen Verhälmile Iein Schweres und 


‚wegen des vielen Hopfens betäubepdes 
"Bier, trinkt, dabey die, körperlichen Kıafıs 


pnablälsig durch Ichwere Arbeiten übt; [a 
äft er mehr Körper als Geift und giebt dem 


"Bauer in Kücklicht der Grölse und Mus« 


belkraft. nichts nach. Wirklich. contralii; 
ynd ‚gefärbt. ausfehende Schlag Meufchen 
ungemein ımit unferem benachbarten Sach; 
fen, Selten Geht man. Magere und noch 
feltener Krüppel. und verRümmelto Min; 
Jcheu, wenn. ie nicht aus der Fremdg hie- 
ber kommen. Die Weiber, gleich, grols 


| von Bark mit den Mänpgrn, seichuen Ge 
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felten durch chin ‚Gelichtsbiläung uni 
eleganten Wuchs aus. Breit You Schi 
tern und Hüften find hie, wie jene; "hazi 
nes quadrati. Sie gebähten bis ins 4a 
Softe Jahr, und allermeift fo leicht und pe 
Ichwind, Aals die Fälle gar nieht felken 
find, wo die Hebamme zu Tpät komm 
die Gebährende felbit das Kind zung 
reinigt und windelt. Gewöhnlich Rehet 
lie 'wenig, Stunden nach der’ Geburt sul, 
wafchen die Stube und machen, ohne di 

ingfte Beybülfe einer Magd, alle hin 
ei Präparatorien zur Taufe, Freylich 
geht diefes nicht immer ungeflraft ab, und 
manche Weiber, die noch fo leicht geboh 
ren haben, flarben noch an den Folgen de 
vernachläfsigten Kindbettes. 

. Das herıfchende Temperament if da 
böstilche. Nur grobe, finnliche Gegen 
Nände rühren die im Fette vergraben 
und durch harte Arbeiten abgeftumpften 
Nerven. Gefchmack für Kunft und Natet 
werden ganz durch die Sorgfalt für den 
thierifchen Körper und, [eit dem Flur da 
Fabriken, durch den Kaufmannsgeift ver: 
drängt, der feinen verderblichen Eindufs 
auf Charakter und Sittlichkeie [chon meh, 

als 
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ala zu fehr verbreitet bat. Der fonfl' gründ. 
ehrliche Bürger und Bauer it [chon gröfse 


tentheils fo kaufmännilch moderniürt, dafe 
bey ihm Worthalten und nicht beirügen, 


fo viel als Dummleyn heifst. Ueberdies 


‚kaben Handlung und ‚Mannfakturen eine 
‚Menge ftemdes Gelndel hiehergezagen, 
welches fremde Sitten, Lafter und’ Krank: 

‚heiten hicher brachte, und befonders unter 


den niederen Ständen, den [chwachen Cha- 
zakter deg weiblichen Ge[chlechts. anf eine 
Sehr nachtheilige Art veränderte. 

Die Luflleuche, welche in hieliger Ge 
"gend nogh. vor 25 Jahren Ip lelten was, 
‚dafs jedermann mit Fingern auf denjenigen 
seigte, der nur etwas ähnliches muthmal- 
fen liefs, hat ich theils durch jenes Gefin; 
del, theils. durch die aus Amerika surüch- 


‚gekommene, im englifchen Sold ‚geande: 
‚nen jungen Landsleute, bald. Io [ehr ver- 


breitet, dals fe, verkannt und vernach- 


.tälsiget, nicht nur bey den. Städtern, fon- 
‚dern auch bey den Landleuten unter den 


gehälsigfien.. öfters ganz. die. ameriRanifche 
Caufticität äufseroaden Geflalten er[chiem, 
Weitersbanfen wirkte, durch die Veran» 
Aaltung der unentgeldlichen Heilung up- 

„Hhh z ter 
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ter der niederen Klaffe, dem eihreilfen 
den Uebel fo [ehr eiitgegen, dafs esin der 
That [ehr abgenommen hatte, ' Neuerlih 
äber wurden wir durch die Garmifon meht 
ala zuvor, damit verlehen. 

Epidemilche Krankheiten eng wi 
felten den Grad der Bösartigkeit an, de 
fie bey unferen Nachbaren erreichen. Fin 
heber und Nervenheber verbreiten Ad 
' wicht leicht, wenn fie auch, wie es biknet 
-Ien gefchieht, durch Rekruten, Hink 
werkspurfche etc. mit aus der Fremde hr 
ber gebracht ‘werden. Noch hät das Ner- 
wenlyfem durch neue Cultur, befonden 
unter der gemeinen Volkaklaffe, nich ls 
gelitten, dafs hitzige Krankheiten hinff 
einen nervölen Charakter annehmen. Blut 
tern, deren Inoculation [eit ı0 Jahren ia 
vornehmen Häufern viel Eingang gefur 
den hat, und Malern werden gemeiniglid 
erlt durch verkehrte Selblhäl,e, ein uni 
viges Regime und andere Nebenumfiod 
bösartig. Die flarke Bevölkerung eines 8 
fich theneren Orts macht, dafs von denje 
nigen Leuten, die fich durch Spinnen ibt 
Brod erwerben, oft mehrere Familien is 
einer niedern und engen, das gauze Jahr 

nich! 
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aicht gelüftiten Stube beyfänımen wohnen; 
Mn ditlen Dumpflöchern legt rhan die Kine 
Sl der an. die. Wände, von welchen imme} 
= das Waller hetablänft,. wodurch es ge 
ni Schicht, dafs die fchönften! Blattern und 
Mafern oft plötzlich zsurüskiräten und nock 
m’ töctlich. werden, wenn han nichts wend 
Fer ala Gefahr mehr .ahndet, . Der Neich: 
w buflen verweilt in folchen Lüchemn «#&. 
mehreren Monaten, niıd überhaupt kai 
#' men nie Hufen, Katarrhe unıl Flätsh und 
ns denfelben. nt 
w) Behr lelten ift die Conflitaticn entsim® . 
ı lch,- meiltens gallicht, ‚fchleimicht nd 
u ıheumatifch. .Die Erdäpfelkößt hat in Ver 
# bindung‘ des rauben Klimss, auffer ande 
B Nachibeilen, vorzüglich den, dafs beynahb 
# der dritte Theil des Bintes: Schleim wird; 
! Die Gefüfse find mit einer.dickeh Schleim» 
g, haut ausgehleidet, die der Faden des Blul . 
si tes aud der geöffneten Ader: mit fich fort- 
ı gieht, Jaher es kommt, dafs die erflen 
ı diey Unzen.nichts als ein rüther gefärbte 
| Schleim Gnd, der, wenn überdies das Blut 
mit Gallentheilchen'gelchwängert ift, eine 
dicke, zähe, weilsgelbliche Haut über 
dem Blutkuchen bildet, .die der Nichtken» 
Hh h 4 ner 
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er jeicht zunr Nachtheil des Kranken fü 
- ein wahres. Entzündungsfell halten: kım 
. Läfst er dann mehr Ader fo entkräfter« 


k 


den Kranken auf eine leicht tödtlich wer 
dende Art, Denn der: hiefige Einwohn 
verträgt [elbf bey wahrer entzündlich 
Belchafenheit, höchfiens einen Blut 
luft von. ı0 Unzen, felten eine zwei 
Aderlafs von 5 Unzen: und faft nie ein 
dritte, wenn er nicht an rer.» Be: 
ben foll.i = 0: - | 
Gallenhieber find hier gewöhnlic 
‚Herbitkrankheiten. Auch hat man fall i 
jeder anderen Krankheit mehr, oder we 
ger mit gallichtem Stoff zu kämpfen. Die 
häufigen Gallenergielsungen fcheinen me 
durch Einwirkung der Luft, als durch he 
tige Gemüthsbewegungen zu erfolgen, we 
che den Höfer, der überhaupt [chw 

bewegt wird, nicht charakterifiren. 
„Hatarrhe herrichen das ganze Jahr ur 
find Rie Folge der. befändigen und imm 
fchnell wechlelnden Veränderung der Lu 
Auch tragen leztere bey, dafs Rheumiat 
-men felbft mitten im Sommer häufig vi 
kommen. Doch werden diefe noch belo 
ders begünftiget durch die vielfältigen | 
k 


kältungen, .„ weichen fich der “gemeine 
* Mann bey der Feldarbeit ‘and die bey den 
: Fabriken arbeitenden Perfonen dadurch 


‚ausfetzen, dale he'an den Farbkefleln und 
- $n den: Tröckenftaben beynahe in Schweils 


xerflielsen, ich mit durchnäfstem Hemde, 


. oft ohne Wefte and Kamilol, gleich wie: 
-, der in die kalte Luft begeben und das 


L 


Hemde auf’ dem Leibe trocken werden I» 


fen. Ihr robußer Körper macht, dafs Ge 
diele Frevel oft mehrere Jahre ungeahndlet 
. "begehen; [odann aber auch’ der rheumati- 

fchen und Gichtbefchwerden bis ins Grab 
‚nicht lofe werden. Das Podagra, welches 


- :fonft fehr häufig vorkam, macht fich num - 


: Sehr felten. Der Abnahme an Muskel- 
‚and Nervenkraft | it dieles Acher nicht zu- 


zufchreiben , welebe in der That noch. 


'nicht merkbar it. Mehr fcheint daran die 
Einführung des Kaffees, Aatt ‘des fonk 


"hänfig getrunkenen Brandweins Schuld zu 
feyn. \ 


‚hören -Würmer, Atrophie, und Rachite, 
“ale Folgen des täglichen und übermäfsigen 
* Genufses der Erdäpfel, deren grobes Mehl 
‚Brälanverdopfungen und deren blihende 


“ 
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- Unter die endemifchen Krankheiten ge- 
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_ Eigenfchaft frühzeitig eine Schwäche de | 


 Darmkanals veranlälst, welche die Eut 


wickelung der Würmer begünftiget., ‚wort 


der Erdäpfelkleifter das Net: Jiefert.. ‚Zu 
\ änderen Kıaukheiten, welche die Erdäpid 


' weranlallen, gehört die Gefrelsigkeit, die 


-Seiweranlaffen, indern.Magen und. Geiir 


_- 


me fchon in zarter, Kindheit ick [f 
Sehr ausgedehnt werden, dafs Geungehene 


‚wiel beherbergen können; ferner die Bri» 


‚che und Hämorrhoiden, woran das mian- 
‚liche, wie das weibliche Gelchlecht bis | 
fig, als an den Folgen ‚des gelchwächten 


_ BDartnkanals leiden; endlich uoch Infarctus, 


Weafferfucht nud Trommellucht,, die zwar 
nicht fo oft, wie erfi benannte Krasıkbei- 
ten, aber doch öfters, alsan anderen Or 
ten von gleicher Größse, vorkommen. 

In Rücklicht der englilchen Krankheit 
ift es auffallend, dals die Folgen der Kno- 
chenerweichung nur lelten bey erwachle- 
nen Perlonen bemerkbar ind. Die Kne- 
chen nehmen mit zunehmendem Wachs- 
thum wieder ihre gerade Gelialt au, und 
man lieht daher nur wenig verunftaltete 
Menufchen unter den Einwohnern. 


Diele 
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‚Diele erreichen; ohmerachtet. ihres Ram. 
ken Körperbaues, im Ganzen’ kein. unge-, 
wöhulich hohes Alter. 'Die meilten Rerben. 
im goßten, 6olten Jahre und felten find. To, 
80 und gojährige Greife. : Viel, wo nicht 
das meilie zu diefer früheren Sterblichkeit 
trägt' eine beyfpiellofe. Sorgloßgkeit und. 

| Kargheit bey. Der hiefige Bürger und: 
"Bauer troat der Natur, wenn fie ihre Schul. 
digkeit, nicht thun will, und läfst es aufe 


äuflerle ankommen zur Ausbeflerung und 


Aufrechthaltung der tbierifchen Mafchire 
etwas aufzuopiern, die er durch feine Büf- 
felarbeiten gleichwohl felbA zu Grunde 
sichtet. Hilft dann Wein und Brandwein 
‚ nicht mehr, fo vertraut er ich erß dem 
‘* Quackfalber und klugen Manne, ehe er 
den Arzt rufen läfst, der dann gewöhnlich . 
einen hoffnungslofen Kranken findet. Be- 
klageuswerth iR in dieler Rückächt hier, 
wie an änderen Orten, die medisinilche 
: Polizey, welohe fo [ehr Ichlummert, und 
für [ö gana’ überflüleig für das Wohl des 
Bürgers gehalten wird, dafs felbA Weiters- 
haulen — ein fouft heildenkender Kopf — 
einem elenden Tuchmacher erlauben konn- 
te, mit feiner Arsney- und Pilafterfchach- 
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-Bemerkan gen über den Kopfgrind, ‚ 
‚das Wundfeyn und die Eiterung 
"der 'Mundwinkel fängender 5 
Kinder: . B I 
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Jeder praktifche Arst findet Gelegenheif, 
fie Bemerkung’ su machen, dafs die Brür 
Me lüngender Mütter fehr häufig die Klo 
‘ke aller Unreinigkeiten ihrer Sälte werden, 
‘aus welchen: fich diele is den Körper des 
Bänglings hinüberziehen, und fich an ihm 
ımter mancheriey Goßalten äullern, wäh 
"yend die Mütter mehr als je von Hautlchir- 
Sen und’anderen Zufällen frey ind. Vor- 
güglich ift dieles der Fall bey venerilches 
'!8chärfe, wobey Sich sugleich Jie befönde- 
"re Verbiadung der weiblichen Gefchlschta4 
"theile'mit den Brüftei noch auf eine. auf 
‘ Sallende 'Ärt Aufsert, .. Venerilche Gelchid- ® 
ka ” : ln , R r, .. 
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re, welche die äulleren undinsererchen 


'theile. befetzen, vertrocknen ‚gewöhnlich 
in Jer Säugzeit und der wundmachende 


' weilse Fluls verliert üch entweder gant, 


oder macht blos alseirmilchichter Schleim. 
die Scheide mehr als gewöhnlich feacht. 





ee Auilaeet, und Teib bey Nase 
_Unterfuchung, die [einen Argwohn nähren- 
de Urfache- nicht-entdecken- kann. Doch 
ee er lich hierdurch nicht irre machen 





und zum Ueberlufßs-mur etwas. Mdr- 
-curiallalbe an irgend einer wunden, zusge- 
-Schlagenen Stelle des Kindes einreiben lal- 
fen, um durch deren Veränderung in we 
ınig Tagen Licht zu erbalten. Ich könnte 
hiezıu viele Belege in meinen Krankenjanr: 
nalen auffinden. Folgeude, nur eılt kürs- 
-lich vorgekommene, Fälle [cheinen mir 
aber zum Deweils des Gelagten hinreichend 
»zu leyn. 

Vor ungefähr zehn’ Wochen wurde ein 
-Knäbchen von lechszehn Wochen zn mir 
gebracht, welches an allen faltigen Tliei- 
a des’Leibes [o [ehr wund war, dala 

über- 


ih a 
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überall dns rohe Pleilch hervorfah, " Das 
Kiud'war dabey [chldcht genährf, bleich 
und fohrie unftillbar. Die Mutter bethen- 
erte mir mit der offenfien Miene,''dale 
de. an! ihrem ganten Körper: nicht ‘das 
wsihdels habe, dem fie Jdiefe'Schärfe des 
Ziudes zunfchreiben könne. Es mülste 
Henn l[eyn, dafs he von dem befländigen 
Genuls des geräucherten und: gefalzeneä 
‚Pleifches herrühre; auf welchen fie wäh« 
send der Schwangerfchaft ein 'farken 


Wundfeyn an den Oberfchenkeln erhalten 


Adtte, wovon fie aber [eit ihrer‘ Entbim 
_ dung nichts mehr gewahr werde. Ich ver 
., srdnete abführende Mittel, die Bulcamars, 
Molken und ein- verdünntes Thednifch 

Schulswaller zum Einlegen mit Charpie 

Wis wuuden Furchen des Kindes. ' Hieranf 
fchien fch diefes merklich zti ‘beffern und 
die Frau verlangte, ohne das ‘Kind’ wiedet 
su mir zu bringen, Wieder die nehmlichen 
‘Mittel. Der Gebrauch derfelben  däuerte 
34 Tage, worauf das Wundleyn ungleich 
heftiger wurde und ich an den aufgewor- 
fenen Rändern der wunden Furchen, [o- 
‚ wohl unter dem Hals. als an den übrigen 
Sheilen, kleine, roibe,: warzenälinliche 
Zu | 20 Aus 
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wund zu. werden und in wenig Tag 
grolse, um fich freisende Gefchwüre sm 

bilden.: Ich fezte aber den Gebrauch 
Mercurius ferner fort uiid lo wnrde dis 
ganze Hrankheit in fechs Wochen ge | 
hoben. 
Ein Mädchen von ı5 Wochen, welches ! 
eben lo wund, blafs und mager, als det 
eben erwähnte Anabe war, hatte gleich an 
fangs ein Gcheres Merkmal der venerifchen 
Belchaßenheit ihres Uebels au dem Alter. 
Eine Flechte breitete ich weit um denlek 
ben aus. Diefer Zufall kommt als eins 
fehr gewöhnliche Ablagerung des veneri« 
[chen Gifts bey [äugenden Kindern in hie 
hger Gegend häulig vor. Die Mutter er 
zehlg 


1 
\ 
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zählte gleich: dals fie Tonf den“ weilsen 


_Flufs, auch einen Ausfchlag-an den Schen- 


kelur gehabt habe, wovon noch die kupfert 
farbigen F lecken übrig waren.. Der weilse 
Fluls habe- fie. aber fchon. zu Ende der 
Schwangerfchaft verlallen . und jener Aus 


fchlag fich ebeufalls feit dieler Zeit verlo-. 
ren. Nach.:em uas Wondleyn dusch vem, 


“ siemlich nachläfsigen Gebrauch des Mer- 
Curius eudlich gehoben war. fo folgte lie 
6bige Kiterung au’ den Winkeln des Mun« 
"des, welche in diefem Falle bald die ganze 
Peripherie des Mundes vinnabhm und felbfk 
die Nafe erreichte, aber durck örtliche Sal- 
bungen und den ännerlichen Gebrauch des 


. Mercurius ebenitalls bezwungen wurde. .. 
Etwus verfchieden von dem eben ange«. 


gebenen, ift tolgender Fall. Eine fäugen« 
de Frau fragte mith anfangs blos ihrer bö» 


fen Bruf: wegen um Rath. Sie hatte an 


derfelben, dicht über der linken Warse, 
ein tiefes, hälsliches Gefchwür, aus wel- 
chem fchon viele Wochen ein milsfärbigea 
Eiter hervorquoll, Ich hielt es gleich für 
das, was es war, und behandelte es mit 
- Mercurialien. Die Heilung erfolgte in 

kurser Zeit und die Perlon liefs ich nicht 


"Medie. Joum. VL Band. 4. Stuck, Jii wei. 
eo | 
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'  welter.[chen, um das venerifchte Gift ein: 


lich zu tilgen, Nach mehreren, Woche 


| kam fie jedoch wieder, um mir ihr, vier 


teljähriges Kind zu zeigen, deffen ‚ganaet 
Kopf bis in die,Mitte der Stirne-mit einem 
überaus dicken, häfslichen Grind. ‚überze- 
geu war, und welches zugleich die veneri- 
[che Klechte .am Alter hatte. . Bey diele 
Gelegenbeit entdeckte mir die Mutter einen 
'ähr fehr läßigen Umfland, den Ge fehulichh 
‚wünlchte lols-zu werden. Diefer, war ea 
über zwey ıZoH langer, Nackekörmigt 


: Auswuchs neben der rechten großen 
> $chamlippe, der hie fehr incommodis 


Meine Frage: ob Ge den. weisen Fluls ge 
habt habe? .bejahte he, verficherte aber 
zugleich, dals he feit ihrer Entbindurg 
and feitdem ihre Bruft aufgebrochen es, 
aur (ehr wenig dann und wann davon ce 
wahr werde. Die Heilung war auch a 
Kielem Falle bald vollendet. 


Hofrath TFürdens. 











Gefchichte eines heftigen Singultug, 


u 
L | 





„N F 
“& 


Eine jange gefunde Frau, 25 Jahr alt, ber 
kam das verflolseno Jahr im April, ohnd 
alle auffallende, wenigiiens: mir gan 
unbekannte Veranlallung, einen heftigen, 
. ungewöhnlichen. Schlacken, " Sie Ichien 
Ihn, der. Gewaltthätigkeit ungsachtet, mid . 
welcher alle Organen der Refpirstion und 
des Unterleibes erfchüttert wurden, deni 
noch nicht zu achten, ‘oder  wenigfiene 
nicht für fo gefährlich su halten. Des 
Schlucken fing abends an, und bielt mis 
-febr kurzen Nachläflen die ganze Nacht an, 
Früh Morgens kam endlich ihr Mann ia 
der gröfsten Beflürzung, und bat miche 
fie zu befuchen. 

Ich ging.allo gleich hin, Als ich (chou 
näher ihren Haule kam, befremdete ‘ee 
mich, dafs alle Vorbeygehenden kill Aan+ 
den und mit siwas Soltfamer Aufmerklamy 
u . Die _ keit 


u - 
keit hoch aufhorchten. Ich trat ins Zim 
‚imer der Kranken, und mit Entfetzen [ah 
ich einen höchlt convulfivifchen Schlucken, 
welcher nun in die: zehn Stunden hg 


Bi: etwas ErY Atägliches, Fiefen Zi 

fall bey Kindera-und Erwachlenen zu le 

hen. Zu kalter Trank, halliges 
‚veruffacht iha oft und ift leicht heilbar. 
| Ip Dinge sehnrlgen Periode vieler die | 





den 

Ehieile, ach erfchöpfenden 

bey Schwämmchen ifl er theils befchw 
licher, theils gefährlicher Zufall, Abe 
diefer hier befchriebene wich von dem ge 
wöhnlichen ab. Erfiens uuterfchied erich 
von dem gewöhnlichen durch die Heftig- 
keit; Jiele Rieg zu folchem Grad, dafs mit 
und allen Umflehenden angft wurde, dalı 
die Vorbeygehenden auf dem Platze Jurch 
das ungewöhnliche Geräulch aufmerklam 
wurden; Jafs ich ganz erftaunt die Kranke 
betrachtend jeden Angenblick einen Rils, 
eine innere, der Kranken fatale Gewaltthä- 
tigkeit befürchtete, Zweytene, unterlchied 
er lich dadurch, dals er bey einer gelun- 


Jen, 
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den, robuften, von Nervensnfällen - 
freyten Frau, ohne dafs nur die gefingfe 
in die Sinnen fallende Urlache vorherge: 


“ gangen wäre, entftanden war. Ai 


Die (ehr kurzen ruhigen Zwifchenräm 


mie, die fe hatte, wollte ich in der 6er | 
Schwindigkeit zur Erforfchung der Ule 
che dieles fürchterlichen Zufalls benutzen, 
und erkundigte mich genau nach allem, 
was die Tage zuvor in ihrem Haus und 
bey ihr. vergegangen, ‚eb ein Schrecken 
Zorn, Genuls gewiller Speifen, Unordrung 
ihres monatlichen, oder [ont was befos- 
deres vorgefallen, was fie Berk erfchüttert 
hätte; aber alles. wurde mit nein beank 
'wortet. Ihre Zunge war dabey rein, des 
Geflchmack natürlich, die Leibesößnung 
ordentlich. Dieler die Entdeckung IK 
Urfache. [o erichwerende ‚Nebel, "die fo 
fchnell wachfende Gefahr erzeugten eing, 
aber dringend zu erfüllende Anzeige: Ver- 
hütung einer Entzündung und Erhaltung 
des Lebeus. Eine Aderlals von ı2 Unzen 
Bluts. wurde gleich unternommen, und 
ihr robufter Körper, Arotzende Adern, biä- 
hendes Gelcht, fortdaurendes Schlucken 
machten lie nothwendig, - Erweichende 

Li 3 und 


© 
' r 


. up. diaco. lauwarm, öfters und mit Ne 


. gens wurde mit einer Salbe ex Umgn, di 


ME | 1 DE EEE 
wid Sngleich abführende Kiyfire &r Spt 
emoll. Electua. 'lenitiv. Sal. amar. wurde 
alle Stunden beygebracht. Zum gewöhr 
lichen Trank wurde eine Emulfion wit ars 
difchem Gummi, Nitr. depurat. und Sr 











nen Gäben gegeben. Die ‚Gegend des Nr 


Styrac. Ola hyosciam. Chamomill. defik 
Land. Syden. beftehend, öfters eingerieba 
und darüber Theriäc. übergelegt. re 
diefe Mittel fchienen der a “ 
wütfprechen. Gegen Mittag, nachdes 
dieler alle Wirbelbene und Rippen # | 
malmende Schlucken bald ı6 Standen bin 
durch gedauret, liefs er ganz nach, un 
die Kranke klagte, nebl einer grolsen Ni- 
derzefchlagenheit aller Glieder, über nicht. 








Diele Ruhe dauerte etwan 8 Stunden, | 
während welcher ich Ge einigemal hl. 
Ihr Puls trat in fein gewöhnliches Gleils, 
über keine Schmerzen klagte fie irgendwo 
und zur Verwunderung hinterliefs diele 
entfetzliche Motion keine üblen Fulgen. 
Ich erneuerte, da jezt mit der Kranken doch 
mehr zu [prechen war, meine gleich beym 
erten Beluch unternommene Prüfung in 

Rück- 
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 Rückfichrder. Urfachen-; s aber eben- lo. wi» 
nig. befriedigenden Befcheid konnte- ich 


. fezt bekommen. Alles wurde verneinend 


Beantwortet. Ich tappte allo noch immef. 
Sort im Finfterm oe 

Da fle [ehr ruhig und zufrieden im Ber | 
%e lag und i&h einen Rückfall der Krämpfe, 
die ich nun für alleinige Urlach des gan- 
zen Uebels hielt, gern verhütem wollte, £® 


“ fchrieb ich- eine-Arzuey ex Ag: Mentir. Me 
- A. Opio: Tinet. Suceini.. Syrup. pap« alör 


vor, woven fie alle Stunden a Efslölfek ° 


“ und Naptha’ Pitriol. die Ge: in: der Zwi« 


fchenzeit zu einigen. Tropfen. auf Zucker 


_ nahm; empfahl ihrRuhe und ging ab, mit 


meiner Bemühung inawilchen gans zw 
frieden.. Zn a 
Der Rückfall, den ich: ‚befürchtete, Ranı 
wirklich nach- achtllündiger Ruhe. ‘Der 
Schlucken fingmiterfter Violeuz wieder an, 
ehne Aufhören wurde he-im Berte herum- 
geworfen, und ihr Leben [chwebte in Ge 
fahr. Bey dielen dringenden Umfländen, 
bey dielem fu räthlelliafien Wefen der gan: 
zen Kraukheit wurde mir bange. Ich liefs 
ihr. in der Gegend des Magens trockene 
Ri nüple letzen; fie ıkun oft, fo ein einfaches 
Jii A Mit- 


hatte i ihm gelanden, vor vor ein 
einen ftarken Aerger gehabt zı 
fie aber mit aller Macht verhei 
_ Dieles gab mir nun freylich. 
Licht, und ich konnte mit 
fcheinlichkeit auf eine biliafı 
und biliofen Reitz, aus. dem 
Anzeige tlofs, [chliefsen, At 
fo aullerordentlich gereisten 
Ichien mir ein Brechmittel da« 
me äulserk gewagte Unterneh 
dennoch [ah ich die Unmögli 
Heilung, [o lange dieler vermx 
wicht aus dem Leibe gelchaft 
ent/chlols mich alfo, ihr co. C 
cuanlıa mit, 4 Gr. Tart. Esmseti, 
häufigem lauen Getränk zu befi 
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‚Mangel aller. Zeichen der lo häufigen vor- 

 dorbenen gallichten Materie, bey. der rein- | 
‚Ben Zunge, natürlichen. Gefchmack war 

‚doch eine [olche; biliöfe Turgescens mög 
lich, und fähig, dergleichen fürchterliche 

-Tumulie zu erregen. | 
| Nun hatte ich allo einen licherern F üb: 

‘ zer, der mich zum’ beablichtigten Ead- 

zweck leiten konnte. Nach einigen er- 

.‚giebigen Suahlgängen, die‘ da erfolgten und 

:die ich mit Lavemens noch mehr beför- 

'‚derte, fiel fie in einen [anften Schlef, und 

"wurde dadurch fehr 'erquicket. Nachdem 

fie ein’ paar Stunden gefchlafen, verlangte 

Sie etwas zu genielsen. Einige Taflen Ci-. 
 "tronenlaft und gefäuerter Gerlten[chleim 

. ‚war alles, was ich zuliels. 

. Gegen Abend befuchte ich fie wieder, 
in dem feflen Glauben, fie fo zu finden, 
wie ich fie verlallen hatte. Aber leider! das 
alte Trauerfpiel ging mit der vorigen Hef- , 
tigkeit heuerdings an. Es'war [ehr wahr- 
-fcheinlich, dafe nock viel Galle im Unter- 
leibe ergolsen fey, und dahero ein Abfüh- 
„zungsmittel das Uebel gänzlich heben müf- 
‚le. ich gab ihr ein Tränkchen aus Manna 
. | liis Te: 


L 
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"Tamarinden und Wein) 
ich wegen noch imıme 
ganz der Sache Hrn. 1 
Toltation bitten. Er || 
von Hypecactanha ve 
aus der Apotheke geh 
während man ennfultiı 
"die Krinke unaufhbörl 
folgten häufige Stuhlgä 
‘chen, vou welchen i 
‚war ı0 Uhr Abends, ik 
früh Morgens fand ich ı 
ihrer urlarısf prec hlichen 
"man berichtete mich: n 
nachdem fie häufige Ar 
hatte, wäre ein gänzli 
folgt, und [eit dielem 
Schluckens mehr gekon 
gewöhnliche, den Tod 
cken hat allo volle 4 
halten, 


Aus dem ganzen Verl 
und der Heilart ili’s allo 
lichte, unreine Stoff in 
durch den innerlichen ( 


S 
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züi, des To entfetzlich gereizten Werven- | 
‚ [yfiems einzige Urfache gewelen ; dälg der 
Kranke und Arst oft in bedenkliche 
"Lage gerathen. könne, wann er, durch 
den Mangel der gewöhnlichen Zeichen ei- 
zıes verdorbenen Stofs im. Magen und Dir- . 
"zmern irre geführt, [olchen gleichwohl vor- . 


handenen Feind ‚gelalleu um fich greifen \ 


‚Um ı jede Spur des etwa noch 'hie und 
.da in den Falten des Darmkanals rückllän- 
digen Stoffs zu vernichten und aus dem | 
Leibe zu [chaffen,' fchrieh ich ihr kleine 
Dofen von Rhabarber und Crem. Tart. vor, 
davon fie durch einige Tage fort zweye 
‚nahm. Mit diefem wurde die Kur be- 
- Schlofsen, und ’'der Schlucken wurde gründ- | 
lich 1 gehoben *, Ä 


Dr. Hanfa 
zu Töplitz. 


 *).Ein gewils fprechender Beweils, dafs der 
practifche Arzt durchaus die Rückficht auf 

‘ die erfien Wege und ihre. Reinigung nichs 
z sus den Augen verlieren dürfe, vreil Ge ofs 


-_ 








dj j 
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. . X. . 
° _Urtheil der Philofophie ° 
-» .. ' über | 


“as Brownfche Syfem. 





E, ik bekannt, dafs, wenn man den Ab- 
hängern diefes Syßems die Erfahrung, die - 
mit demlelben fo aft in Widerf[pruch fteht, 
entgegen lest, man immer zur Antworf 
bekommt: es [ey denn doch a priori wahr, 
es fey das:erfte philolophifche. Syfem. det . 
Medizin, nun er fey die Medizin zu dem 
Range einer Pbilofophifchen Willenfchaft 
erhaben etc. “ \ 
Was aber von diefem philofophifchen 
Werih’diefes Syfßems zu halten fey, und wie 
fchlecht es ich dazu eigne, eine durchaus . 
verbellerte und vervollkömmte practifche 
Medizin (oder gar eine gänzliche Revolu- 


‚dos, wie man äich auszuörücken beliebt) 


her- 
.“. 
4 





bervorzubringen, das 
Urtheil eines unlerer eı 
[ophen beweilen, der 

petenter Richter ill, di; 
» gend einer mir bekan 
foph mit Gegenflände 
fchäftigt und mit allen 
pirifchen Kenntnifsen 
Bisher antwortete man 

‚wir feyen zu wenig Ph 
philofophilche Vortrefi 
fen. Hier alfo der Aı 
denkenden und auf die 
tifchen Philoföphie bau 


Hr. Prof. Schmidifag 
logie, philofophifch beart 


Seite 152. Vorausfe 
felbit, oder allgemeine 
fetzen, oder auch allg, 
Eriahrungsregeln und a 
Iprechen, God in der | 
aller Naturwillen[chaft, 

Ein Beylpiel dieler 
Brownilche Erregbarkeit 
dize innere Bedingung 
dielem Syliem muls lie 


5 —_ 86 — 
us urfprüngliche, einfache Kraft gedacht wi. 
den, auf welcher die innere Möglichkeie, 
des organilchen Lebens beruht; denn ihre, 
„Erhaltung, Ab- oder Zunahme wird nicht: 
nat den Stoff, woraus ein organifcher Kör- 
zer. befteht, und welcher einer Wiederher-, 
 Rellung, oder auch‘ Vermehrung fähig ii 
” bezogen, fondern Ge if in beflimmter 
Quantität jedem organifchen Körper gege- 
ben, und fie wird blos durch Reize erregt, 
and.erfchöpft, Nach allgemeinen. Natur, 
„ geletzen gefchehen, aber alle Veränderun4 ' 
gen continwirlich; die Kraft, mülste alfa, 
zwar in unendlichen Gradationen abneh- 
men, aber nie völlig vernichtet werden kön- 
nen; es bedürfte jedesmal nur ärkerer, 
' Beizmittel, um die Erregung d. i, das Le- 
ben wieder zu erneuern; der wirkliche 
Tod aus indirekter Schwäche, den slieles 
Syfem. gleichwohl apnimmt, würde auf 
keinen Fall nothwendig feyf; nur ein 
fcheinbarer Tod wäre nach diefen Vorauss, 
fetzungen möglich. Der Brownianer müls« 
te allo entweder diefe Erfahrungswidrigen 
‚Bolgen einräumen, oder das allgemeine” 
Naturgoletz der Stetigkeit (Cqntinyität) al- 
Ipr Veränderungen für ungültig erklären. 
, ‚Schon. 


S . 
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als in der Anwendung gefi 


Eben [o wenigläfst Gch 
Fothefe der Tod aus dire 
d.i. aus Mangel an hinläı 
ment begreifen. Da die 
dielem Syltem als etwas A 
als organilch bedingt und : 
Quantität. Qualität und Zul 
der Materic gehunden, vr 
da Ge als Kraft nur durch d. 
Reizmittel modificiret weı 
muls lie, auch ohne alle w 
gung, fortdauern. Bey ına: 
gung könnte nur ein Schein! 
würklicher erfolgen; man | 
Anwendung von pallenden HR 


= 0 
" Spisl der Lebenserfcheinungen mülste von 
neuem lichtbar werden. 
Ferner; ‚auch dieler Scheintod wäre nicht‘ 
einmal wohl, möglich. Je mehr der Reiz 
| abnimmt, deftomehr nimmt die Erregbars 
keit. PUR ; "Das Relulgar des Verhältnilses 
awilchen "Beiz und Erregbarkeit bliebe 
demnach immer und ‚unverändert daflelbeg s 
‚die. Erregung erfolgte in dem ‚nehmlichen 
j Grade; Leben und Getundheit wären durch 
elle "Abänderungen i in der Qualität der Rei- 
ze keiner Zerlörung, nicht ‚einmal. ‚einet 


Verminderung, fo ‚wenig alg. ‚einer: Erhäs 
‚ bung, fähig. 


‚‚Metaphyüifche Softafindigkeiien, phle | 


Ipfophifche Grüheleyen]«., wird manchep 
Brownianer, dem diefe Zweifel au Geficht 
kommen, mir erwiedern,. ohne fich ‚weites 
auf die Löfung derfeiben. einzulallen. : x 
Allein. damit it der Streit, nicht abges 
than. „Die Phyfik muls, ch allerdings. ‚den 
Princjpien der Metaphyiik, unterwerfen, 
das beif, mit andern Worten: keine. Ex- 
- Sahrung, kann den Bedingungen « ‚der .Mäge 
lichkeit aller Erfahrung wider[precheg, 


oder, die empirifchen, Naturregeln mülsag . 


den reinen ‚Geletzen ‚der Natur überhanpf 


: Micdio. jonm, VL Band, 4. Stüek, EKıkk ge 
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nu por ga" etw ’ ir 
® Pte. ga er doch für alt 
hele aus kkehin; War du! m 
chen Axiomen oder dem Giuh Agefetst 
Fon Urfache und Würkung zu widerliefet 
\ Und find, diefe nicht etwan wälhe ‚in in 
Ürfz unge melaplıy yitehY. ua r er 
u aa würde ich‘ ber eine 
“Abfnigung für Brownäner ie 










brauchs der Phlöfophie in der Mehte 
srälfern: 
"Seite 33% Darwin hat mehr geleifler, 
als ver[prochen; mehr im Stillen berich 
tigt und hinzugethan, als über feine Vor: 
gänger abgelprochen, und über die bishe 
rigen Mängel und Fehler der Kunft und 
Willenfchaft geeifert oder gelpotter, Ein 
folcher Mann wird wenigftens nicht bald 
Haupt einer Sekte, die ihm blindlings a0* 
hängt. Schreyer, Gros[precher und derbe 
Streiter machen gemeiniglich mit weniget 
Einficht und Studium bey dem grofsen Pu- 
blikum früher ihr Glück, als flille, be- 
[chei- 
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„ feheidene. „Wahrheitsforfcher mit. wenig. 


Li 


F 


; Lärmgn „. ‚vieler Kraft ‚und gründlichen. 
Kenumnils. - 
: Den neyeften aufallenäßen Boweile da- - 


von giebt dag. xerhältnjfsmälsig übergrolge | 


„Anfleban;. welches leither vornehmlich in, 


.. 
» 
.. 
u 


© Donsfchland, — der. Schottländer Sjohn.: 


Brown, der kühne und originelle, aber: 


„ weder grunulich gelehrte, nach praktiich. ! 


‚ geübte, Keiormawr der. Medicin,.. ‚erzegt, 
"und die anlehuliche ues: merhodifche Schule, 
‚de er geltifter: hat. Aermer an eigenen. 


Beobachtungen und Verlachen,, verlalls- 


. mer von Naturkeuntnilsen aller Art, be- 


' Schränkter auf einen tnzen Kreils einiger, 


Wenigen,: aus einleitiger lüchuger Beob-. 
_ ashtung einer kleinen Zahl von Thatlachen, 


gelchöpfier, Naturregelu und Begriffe, abe, 
auch anmaalsender, kühner und ablpre= 
chender. über grolse Vorgänger, ja über 
gauze Schätze von Naturkenntnils und. 
praktilcher Erfahrung, mit [einem Paag 
halb rober und ganz #allcher Gedanken 
überall .durchgreifender und lich hervor- 


. dräugender — trat vielleicht nie ein Arzty 


“als Beformator feiner Willenichatt und 
| Kunk anf, als Brown aufgeiseten if. Gleich, r 


Kkko wohl 


[ 
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wälrwidieh, Ale ARE ach, vo 
Ver che Erbe mit eine Allen, Kl 
blütig überlegten heilfamen Reform, fi 
dein init Äner "allen Indareifienden 
von Gründ ats neu erBauerrden Reuohei 
ir der iedtätlfchet "Theorie ind ind 
Präxis, womit Browa’end einige Enbi 
sahen feitief Sekte ARE wrachdrücklii 
bedroht'hahkh, © Saäklaun = 

Venen ihr He ift ihrem We 
Sen "nach "dynanikifahz He uhrterfcheih 
KEREbE- Fon Ren gewöhnlichen sjkei 
dAübrigen Viahftel, welcheattehyie 
1öBilche, Saltofeßifche” und“ Fheräptrt 
fthe Erfcheinungen auf eine trlprüng: 
che und abfolute Lebenskraft Leziehe 
vornehmlich "durch zweyerley: 'Erfers, 
durch ine allerdings confequente, ak 
für allen ächten' Ratidnalismns todt ver 
derbliche, Vernachlälsigung aller Rücküc! 
auf Mechanismus und chemifche Mifchur! 
des organifchen Körpers, den vor Brom 
jeder Vitalift wenigfiens als unter- ode 
bey geordnete Bedingung der Lebenebi 
nomene betrachtet hat. Zweytens, durl 
gröfsere Einfeitigkeit und Armfeligkeit r 
empirifcher BeRimmung der Naturregeli 


wor 


r 


‚eworopch el Lehenapsingip würktesaler 


.. (syelches .einerley ilt) .dia ‚Lebeuserfchei- 
. mungeaserfolgen. — Das il die [chöne und 


- ‚erhabene Simplicität, jene. philofopbifche- 


‚Eipheit ‚ud Gröfse. des Bröwnfchen $y- 
‚Rems.. die man .bewundexsu [oll,. worüber 
man lich aber, fo wie über jenen Tonder- 


‚baren Anlpruch auf Bewunderung :[elbfi, 
. bey. kaltem: Blute nur küchlich verwunders: 


.kaun. Hr 
‚Beyden. Mängen (worans viele Fehler 


r. Ihren Urlprung nehmen) hat das Sydem 


‚mehrere. und wärmere Verehrer und Lob- 


...zedner zu, Jauken, als den. einzelnen we- 
.„migeh guten Bemerkungen und praktilchen 


, ‚Winken,. die es: beyläufig auch enthält, 


.. „die .aber jeder Arzt und :medicinilche Dilet- 
. sant,, wefern [eine Lektüre lich über die 
.. Hauptlghriften der Agrata mehrerer Zeiten, 
‚Länder ung Schulen. ausgebreitet, anders- 
. woaben.fo gut und noch beiler, befliimm- 


ter, .gründlicher und brauchbar, als. in 
Brouws, Elementen gefunden hat, wo fie 


: fogar, durch, den Zufammenhang, worinn 
be vprkammen unddurels die unbeflimm- 
‚‚ $e Ausdehnung, ig. welcher hie vorgeiragen 
» werden4. ihre, praktjfche, Wahrheit nnd 


! 


.& 
“. 


Akkz3 ‘* Brauch. 


yı® 
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"* Brauchbarkeit gröftenth: 
-. en. Wie muls es wohl 
"on Grüners Belelenheit 
gu‘ Muthe werden, we 
halbweg Gute und prakti 
Browns Lehre als neue . 
nen foll! w 
‚Der erfte Mangel haı 
“weniger Nachtheil für ı 
Konlt, indem diele me 
Idee von Lebenskräften e 
re Führerin beüzt, unc 
"gar nicht nöthig hat, au 
"Nilchen Bedingungen de 
gehen. Indels tritt den 
der Fall ein, wo f[elbü 
Kenntnils des Mechanis 
milche der Beltandtheil 
der auf ihn einwürkendi 
nützlich, oder gar unen! 
ein pallendes Heilverfah 
nen, Allein, wenn auc 
Naugel leidlich ertrüge, 
dieler Behandlungsart de 
(fenfchaft verlohren; jed 
lület, welches dielen 
Theilen der Naturkennt 
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“., und dem vernünftigen, Geifte, der na 
Einheit frebt und die Idee eines Naturgan- 
‚sen realifirt ‚willen will, würde alle Aue 
Sicht auf annähernde unendifche Befriedi- 
gung feines Grundtriebes ver[chlolsen. Der 
‚blofse Brownianer kann und will, aus 
"Grundlatz feiner Schule, ' kein rationeller 
Arzt feyn und werden. _ 

Der ‚zweyte Mangel it aber von noch 
grölserni Belaug, weil er fogar den. Kreils 
der unentbehrlichen Leitungsideen für den 
"Praktiker viel zu eng belchränkt. Nach 
der einfeitigen Brownfchen Theorie vou 
einer Erregbarkeit, die jberall in dem gan- 
zen Organismus dielelbe, immer dielelbe, 
.imVerhältnifs zu jedem Erregungsmittel die- 
felbe ift, und weder allgemeinen phyfiichen 
noch teleologifchen Bedingungen gemäls 
wüıkt, weils die Bro@nlche Praxis nichts 
von gleicher oder ungleicher‘ Vertheilung 
der thierifchen Kraft, folglich auch nichts 
von Herltellung des gelörten Gleichge« 
“ wichts durch partielle Schwächung ader 
Stärkung, nichts von einem Verbältnils 

. oder Mifsverhältuils der Erregung in ver- 
‚ [chiedenen Organen oder organilchen $y- 
Reinen eines und deflelben organiichen 

Kkka4  Gan- 
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Ganzen, folglich auch 
ler Reizung, vor Kevı 
on; .nichus yon fpecib 
der Organe und ihrer 
von (pzcitilchen Reizn 
dene Organe und vert 
Reizung, folglich auc 
zweckmälsigen Auswa] 
Len Bekßrebungen ı 
folglich auch BER vc 
‚fichi auf jelesmalige i 
"beitrebeu:s; nichte vo 
wmilchen oder mechan 
der Erregbarkeit der ıh 
lich auch nichts von y 
mitteln und Stärkungs 
ven Organe durch pall 
Gebrauch derlelben. 
kann und will mit allı 
ter nichts, als (bey fl 
ien) Incitamente entzi 
nilchen) Incitamente 
chern lJucitamenten z 
(bey «lirekter Allhenic 
kern zu immer [chwäc 
indirekter Allhenie). 


Kreils von praklilch: 


— “am . um j 


er fch immer und ewig herumdreht, und 
bey deren Anwendung er noch überdeln 
"fo grolse und zum Theil unüberwinsdliche 
Schwierigkeiten‘ in Beftimmung der Krank. 
'deit, ob ke lokäl oder allgemein, fthenifch 


" oder afthenilch, direkt oder indirekt und ge- 


"mifcht afhenifch, ünd in welchem be- 
“ immten Grade Re jedes fey, ünd in Be» 
“ Rimmung der Quantität des jedesmal zu 
“entziehenden oder anzuwendenden Incita» 
„mente zu kämpfen hat, dafs er oft durch. 


"aus keine beftimmte und fichere Indication 
| gu einer pallenden Quantität | des Reizmit- 
_ tels finden, fondern inchrentheils auf gu- 
“ tes Glück mit allbeliebten Mitteln im Fin- 
“ Bern herumtappen, und erlt durch den 


mifslichen .Erfolg gawagter Verfuche fich 


“ einiges Licht über das, was jedesinal zu 
“ ibun Tey, ver[chaffen muls. u 


Glücklich vollbrachte Curen, worauf 


. man Äich neuerdings von Seiten der Brown- 


Ichen Parthey beruft, find um fo weniger 


“ vellgültige Beweilse für den willen! iaftlis 


chen Werth oder für die praktifche Brauch« 
barkeit des Syftenis, je’ 'einfeitiger und Un- 
" beflimmter, eben deshalb aber einer une 
endlich veifchiedenen Anwendung lähiger 


„. Kkkg die 


“ 
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‚ die ‚praktifchen Grun: 
"ich felbk find, und j 
Brownlichen Aerzte mi 
anderer Praktiker und 1 
Ideen anderer Schulen, 
fchen, früher bekannt. 
‚diele anderswo bereits 
nils. und Kuulkfertigkei 
‚dezt, ja logar unwille 
kührlich befimmt wer 
ganz verwerlliche kleer 
mäfs zu denten und n 
‚Modificationen anzuwe 
überall keinen Irrıham 
Wahrheit in lich enthi 
ftimmtheit natürlich nic 
de Anwendung [chädli 
giebt keine, auch im Baı 
gelhafte und [chiefe, n 
rie, an die man nieht L 
Gonlequenz, ein zwec! 
talıren anlchlielsen kön 
angelchlolsen, lo wie ke 
riker und Quacklalber, ( 
wann auch ein#zu Kraı 
Kun und Willen[chaft d 
gelcheitert war, gerette 


nn "377 u 


" Bntföhefdung nach dem Uebergeswicht der 
S:giektifchen Brauchharkeit diefer neuen 
* :FReorie über die ältern, bedürfte es eiıles 
"ungleich grölseın Vorrathes von ‚genauen, 
‘ anpatiheyilchen Beobachtungen gluckli- 

eher und milslungener Curen von Krasik- 

‚“Ieiten aller Art, als wir wenigfiens jezt 

: steh nicht befitzen; folcher Guren, deten 
:ieichter oder verfahlter Zweck: ich zus 
. : dem Principien des Vor- Brownfchen T’iko- 

sien fchlechterdings nicht begreiflich ha. | 

. ‚hen liefse. 

So wimßlich es von Brownlcher Säle 
“>guf eins zu bewürkende: eigentliche Reto. 
: Jation in der Medicin angelegt ilt, und’ [& 
---Sehr der kraftlolse und ohnmächtige Wi-. 
:; derfiand eines grolsen Theils der bisheri-. 
- "gen Antibrownianer, welche theils ‘das 
eur Syftems miaverfianden, daflelbe ver- 

-" drehten, oder mit fophillifchen Waffen, lee- 

"ser Beklamation, unwitziger Spötteley und , 

wnedler Gonlequenzmacherey bekämpften, 
'theilse den eignen Mangel au befimmten 
Schtphyfifchen 'Grimdfätzen für! die Medi- 
ein in ihren Vernünfteleyen nur all zu 

“ wierklich machten, den. glücklichen Fort- 
„ung jenes mutbigen Unternehmens begün- 

’ Rigt 
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Einige phylifch - me 
merkungen über die 
dis Klina der Kurt 
fieyen Bergftadt St. A 

wie, auch ‚über die e Le 


„Krankheiten der Be 
felben, 


von 


9. W.GK 





Ich theile hier den Leler 
einige Bemerkungen mit, 
meinem lechsjährigen Aufe 
arzt zu Ändreasberg, in g 
nilcher Hinficht, dalelbit 
legenheit hatte. In belon 
auf das Clausthaler Locale 
lange vor mir Herr Leib 
in [einen ächt hippocratilc) 


- = 3 - 


= Schatzö von vorzöglichen Erfahrängen: bei 
reicherten Werken *),' welchent [charfäch- 
tigen Beobachter'ich überhaupt manchen’ 
Wink in Beurtheilung und Behaidlüng 
mehrerer dem Harzer eigenthütälicher 
‚Krankheiten: verdanke. Ich werde, nach’ 
„ Vörausföhickung einer kurzen Ortbefchrei- 
Bing Aridreasbetge, nur dasjenige bemerk- 
© yieh machen, wäs ich dafelbft im Betreff 
u Gefundheitszuflandes der Einwohner, 
m der fporadifchen,, ‚endeimifchen und epide- 
w ‚ülfchen Krankheiten, ‚Bine eigenthtimlich 
fand. 
°" Die, fünf Seuriden öftlich von Clausthaf 
auf dem’weßlichen’Abhange des fogenann- 
den Andreasbergs, uhngeführ vor 278 Jah« 
ten unregelmäfsig erbauete, aus beynahs 
A066 Feuerftellen beftehende freye Bergltadt 
. 8. Andreasberg ), hät unter den ober- 
har- 
=» Memorabilia circa zerem , vitae genus, fan 
"" satem, et morbos Clausthalienfinm annerum 
"1774-1777 Gött. 1774 4. 
! . Beyträge zur ausfibenden Araneywiffenfchaft, 
..  Leipz. 1797. 8. I Theil. | 
. **) Dies gilt aufden Zuftand. der Stadt vor dem 
Brande im Herbfte 1996 ,.wO 264 Wohnungen 
ein Raub der Flammen wurden, 
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harzifohen Berglädten.. 
fie Lage, und if nach 
dhals Barometermellun; 
über Clausthal, und, ı8 
die, Meerstläche erhabı 
Exhabenheit unfers OÖ 
aber nur. van demienig 
zu verlieben, . welcher i 
kanfitern, Fläche des gen 


ejp,, anderer, beträchulic) 


erkreckt „lich ‚melwärt 


angezeigte Fals ahl, in, 
tenes Thal herab, "Yet 


Gegend, mit „ehr „viel 


die Höhe, unferer Stad 


den, daher die [chönfte 
benachbarten Landgege 
Gebirgen umgeben, we 
fen rosnantilchen Thälı 
durchlchnitten Gnd. 

die der Stadt näher lie, 
benuzten, ausgenomr 
oler logenannteu Aoh 
L. , mehr [üdlich und w 
Ellern, Birken, nnd 
Päumen bedeckt. Unft 
fonders [ehr kräuterrei 


.!‘ 

anlfer mehren andern Arzneygewächlen, 
vorzüglich Arnica montanä, Aethufa eu, 
Valeriana offe. Marrubium vulgare etc. IA 
den Fichtenwäldern finden fich häufig Oxaläs 
acetofella, Poiypodium vulgare und Filic mas, 
Daphne mezereum, Digisalis purpuvea, Vio- 
ia iricoler, Vaccinium myrtillus und vitis 


'idasa etc. am Brocken, und in der Nähe . 


dellelben, der lo [ehr wohlthätige Lichen 
Islandicus. — Getraide wird hier gar nicht, 


. des lang daurenden Winters und vielen 


Schnee’s wegen, gebauef; Kartoffeln wer- 
den dagegen Ichon häufiger gezogen, und 
Ge find nebft den andern im Sommer hier 
sultivirten Zugemülsen von ganz vorzüg- 
liebem Gelchmack. Obfibäume tragen nur 


‚bey einem guten Frühjahr und [pätem war- ' 
. men Herbft reiteı Früchte, 


An Waller fehlt es bey uns nie. De 


 grölste Theil deflelben wird uns befonders 


sum Behuf der Mafohinerien des Berg- 
\werks von dem zwey Standen von hiee 
öflich am Fulse des Brockenfeldes befind- 


lichen, 800 Lachter langen Oderteich, wel 


cher dureh einen fehenswerthen, aus mäch- 
tigen Granitblöcken aufgeführten, 9 Lach- 
ter hohen Damm in [einen Schranken er- 


_ Medic. Journ, VLRand, 4 stück Lil, hal. 
. ’ \ _ 
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halten wird, durch d 
| Tchen, zu den angen 
gen unlerer Gegend gı 
Graben, zugeführt. 
unreinen, röthlich ge! 
Moorwalsern des Obeı 
aber auch mehrere [e 
welche in der Nähe ı 
kommen, und theilas 
dem Andreasberge in 
den Röhrenberge, dı 
Stadt ‚geleitet werden, 
einigen ung [ehr nahe 
bar aus der Quelle geli 
enthalten, unferın Sr 
weder Gyps- noch Rall 
fenfrüchte kochen lich 
ringerm Feuersgrale w 
jenige immer reiner, & 
fcher, welches ans deı 
bar gefchüpft, als das, 
in die Stadt geleitet w 
fellen Gebirges und Ma 
nicht tief genug liegen, 
reiniel zu bleiben. 

Mineralwaller giebt 


dem Hiürz, wohl uber 


— m ER ur, we un wu 5 urn „- 


. _— — ” —_n ” 


\ ' 


\ 
B ® [4 x ’ 
. n n l " 
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befitzen wir aber ein ..vortreffliches Surro- 
gat an, den 'Eifengranulierbädern, ‚deren 
man lich fowohl auf der 3 Stunden von’ 
hier belegenen üeuen Hütte zum Elende, 
als auch auf der gleich weit entfernten Al- 
tenauer ;Eifenhütte, felbfi auch hier, und 


#uf den ‚benachbarten Bergflädten, bedie- 


aen kann. - Sie End ohnftreitig eins der 


.wirkfamfien Mittel . bey verlchiedenen 


Lähmungen, die von einem Mangel der 


- Einwirkung der Nerven abhangen, bey an« 
. gebohrner, oder mit [crophulöler gichti=- 
‘ fcher Aulage verbundenen Schwäche, 


felbft bey den Scropheln, chronifchen gich- 


‚tifchen Uebein etc, wovon uns Herr Leib- 
"medicus Lentin mehrere Erfahrungen in 
‚ feinen Beyträgen etc. S. 7ı. geliefert hat. 
‘Seit einem Jahre, da man den Badenden 
“durch manche Vorkehrungen mehrere Be- 

- quemlichkeit zu verfchaffen gefucht hat, 


haben’ ich [ehr viele Jdieler Bäder mit dem 
beiten Erfolge bedient. 

Die Gebirge der Andreasberger Gegend 
enthalten gröfstentheils eine fehr fefte 


- Thonfchieferart, in. welchen fich die edien 


nur 3 bis höchfiens 24 Zoll mächtigen, 
meiltens [ehr ergiebigen Erzgänge, in man-« : 


FE Lila . nich 
. Ä 


] 
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- BBE 
‚ gichfacher Richtung 'd 
mehr nach’ Norden um 
den’ Brocken‘ angränzeı 
hen meiftens aus Grani 
zu Tage oft fürchterliet 
Fellenmaflen antrifkt. 
Aulfer dem Bergba 
huf hier beftändig bey 
belchäftiget werden, ü 
rung«zweig der, fich = 
: 5500 Seelen erfirecken: 
Kind»iehzucht, und d 
von den ferien Weide 
nit Wlofsem Heu gen, 
nen hch fowohl durch 
als auch durch ihre G 
leilıtheit vor den Land 
diefen vorzürlichen N 
Bewohner unlerer Stai 
klöppeln wohl nicht 
cher, aber dena doch 
beıliirfnils abheltender 
hauptfächlich das w: 
von dem kleinften [ecl 
bis zur alten hebenzig 


Di:lle fchenden Alutter 
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‚Daß unfer Clima, fo wie überall dene 
eberharzilche,. um ein beträchtliches rau 
ker, kälter if, als das der tiefer. liegendem 
Kandgegenden, das wird.jeder (ehr: leicht 
smpiinden, wenn. er fick umdern Höhen 
mahet. Des niedrigfiea Stand des- Kahren- 
heitilchem ‚Tihermoweters if. im. Ganzen. 
genommen immer. 40, der. höchlie 86%, 
"der Winter. dauert oft ungewöhnlioh’lange; 
- nicht [elten bis in den. May, und fängt .ofb 
im October wieder an;,. wovon, zu meiner 
“ Zeit, der Herbi und Winter .ı793. eind 
Ausnahme machte, wo: win, beynalle. wis, | 
“ "im Lande, bis Ende Januara- die [chöniten; 
oft warmen Täge genolsen«- Auf den lanf- 
tern Gebisgen- Glausthals -dauert. der Win+ 
‚ter nie [8 lange wie bey uns, und mau 
kaun inamer darauf rechnen, dafs.der Schnes 
dort mehrere Wochen frühes: fort gehet, 
“ welches wohl daher zu rühren Tcheint, 
weil: die, die Andreasberger- Gegend durch« 
kreuzenden siefen Thäler, und nördlichen 
‚prallenden Abhünge der: Gebiuge von. 'deg 
im- Frühjahr noch immer '.entferutern Sumr 
ae nicht hinreichend "erwärmt werden 
können. nnd der allen‘ Wärmeftoff binden- 
de Schnes\dort länger. ;merweil, Veber 


—_ 


a! zus. de 
\ . , 





Heit su buils n. De larzer weil 

fehr gt, und er lälst deehalb im Som 
felten das. Fener im Ofen ansgehen. % 
häntig aber auch unfere Anhöhen mit 
feuchten und dabey kalten Neheln bedeckt 
Gud, die immer dem Gefchäfte der Hant 
und Lungen nicht [ehr güultig ünd, und 
gewöhnlich Catarrhe und Aheurmatismen 
veranlallen, [o werden wir dagegen aber 
auch oft durch [chöne heitere Tage, ws 
wir Jdie reine wohlthätige Gebirgsluft ath- 
men, doppelt belohnt, Gewitter pflegen 
uns (elten [ehr nabe zu kommen, befon- 
ders wenn fie von Süden, Welten o.ler 


Nor- 
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‚Norden suffleigen. Kommen Ge von Ofen 


her, fa müfsen fie fich (chon in den hö- 

hern Regionen gebildet haben, und dang | 
finden: fe nach den Erfahrungen älterer 
Bewehner der Stadt weniger Widerltand,. 
um dem Orte felbkt gefährlich zu wer- 


ea “. EN oo; 
E14 . Was 


°) Nur dreymal erlchte. man es hier, dafs ein 
Gewitter wirklich - einfchlug, wovon der 
lezto den Sten October 1796 niederfabrende 
‚Wetterrahl, uns ewig unyergelslich bipiben 

. wird. Es bildete fich nebmlich an dem ge- 
, .manuten Tage Nachmittags halb ı Uhr über 
unferer Stadt, bey einer [chr kalten Wjtter- 
ung, uud einem mit Schlofsen - und Rpgen- 
fchauern abwechlelnden Sturmwinde, aus 
Südweß, eine fehr, Ichwarze, fich fiark, aufs- 
Gebirge fonkende Wolke, . welche bey. einem 
malsigen Donnerfchlage, einen beträchtlichen 
Feuerklumpen in das kaum 10 Schritg mir 
gegenüber liegende Nachbaxhaus, [chleuderte, , 
wodyıch daffelbe, weil der Boden voll "Heu, 
und das Dach mit Schindeln gedeckt way; fon - 
gleich in Flammen gelezt wurde. Da.nun 

- der grölste Theil der Gebäude nach Härzer- _ 
art von Holz erbauet war, Jie Böden ‚nach 
einer gefegneten, Ernte voll Heu waren, die 
viele Nahrang Aindende Klamme duich  dje Ge- 


wralt 
© 


Was’ die Lebensweil 
unferer Städt betrifft, fo 
nig von derjenigen ab; ı 
dem Harz gäug und gäbe 
Arch Mi T 





# F 


e 


wralt des Windes In dar 
‚and fteil bergan , lauler 
‚getrieben wurde, [a war 
der allzemıien Bellürzan 
zu denken, und in einer 
lagen 264 Wohnnongen, 
beugebäude, wohin aneh 
Kirche, Predigerwohner 
— — feutliche Gebäude gelibrt, 
div noch vor der Stadt 
teııtheils angen kleinen 
nun die 506 abgebrandt 
LUuigen beraubien Fam 
von Jann vlt eine ı2 
Etube 26 bis „ao Menfe 
dem Praude lelbii kam ı 
dach hatten fich mehrere 
ren Jdem Tode nalıe, wu 
lich wieder hergefiellt. 
wrelclies vorher [chwäch 
zufullen aller Art falt täe 
den war, wurde durch 
ung des Schreckens, v 
leicht beweglichen Neı 
ungsvermögen mitiheilt 
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. heiter fowohl,- ale auch ein grofser Theil 
i 

der hießgen Handwerker, effen wöchen® 
lieh nur. ein pearmal warm, "und dann 
kommt gewöhnlich irgend einc ‚Suppe, ein 


mn un om nn ww ww 


0. Llg Ge- 


such, enm deutlichen Beweilse, dafs durch 


Zutall erıregie Gemüthsbewegungen; oft ehr 
wohlthätig auf. die Veräuderung und Rich., 
tung der Seelenfähigkeiten wirken, jene plötz- 


" liche Wirkung des Schreckens bey zween hie- 
* Sgen Einwohnern, einem Kifenfteinsbergfnann, 


und’ einer Witwe heilfm, welche beyde | 
giehrere Jahre zuvor an der Molancholie ge- 


-litten hatten, und feir jenem Tage völlig her- 


geRellt find, ‚Ohinefachtet man aber, bey dem 


‚allgemeinen Unglück und Elend, welches 


durch die fehr regniehte kalte Witterung? und 
den nahe bevorfteherden Winter rioch- erhö. 
het wurde, unter der fo aufammengehäuften 
Volksmenge, contagiöfen verwüftenden Krank- 
leiten , bey allen Bedingungen dazu entgegen 
fahe, und deshalb von Seiten ünfers fo vafilos 
thätigen und menfchenfreundlichen Her Vi- 
ee - Berghanptmanns und Kımmerrashs von 


- Diedivg, die Errichtung eimes Hospitals be. 


forgt, anclı andere fehr weile Veranflalinngen 
getroffen wuıden, fö blieb doch der 'gröfste 
Theil der Menfchheit, mehrere die an gich. 
tichen rheumatilchen Fiebern , un Plenrelien, 
Brufcstarchen etc. litten, abgerechnet, ge- 

. ‚Tune _ 


Geri£hr Rartoffelu,. zı 
fen,<laurer Kohl, Laı 
rettig,iimit einem +Sti 
Beilchy>ichon feltene; 
gen den Augull frifch« 
Tifch. Die übrigen 7 
mit Brod, woraufma 


a ur a I” | - 


fund.” Es hat,wohl kı 

4 zu die ums anfangs wı 
den zufirömenden Let 

‚fo ‚wie. auch. der, im; 
„Winter , der erwünkı 
‚..' mer,, die mit den bisl 
‚ beiten anf dem Bergwı 
ze und einen nenen, ung 
aber lehr wohlthätigei 
den Belchäftizuugen d 
Wiederaufbau ıhver I 
wohl jene glückliche 
Kıanklisiten en:pfanglı 
vieles beyug. Ein ( 
dals geräde ın der le 
Feuersbrimlt, eine be 
hier fatt findende, wı 
ge, aber denn doch me 
Leben koliende Blatterr 
OÖlinlireitig würde die 
itvophe den meilien Po« 


zeknitet haben, 





.. = 805 — 


u geglühetes Rüböl, (eltener und nur bey et- 
„was Wohlhabendern Butter ftreicht, aueh 
5, wohl dazu Wurft) faulen Käle, oder He- 
gs ring genielst, ‚und dann ein gutes Glag 
Nordhäufer Brandwein darauf fezt, deflew 
;„ Coufumption leider hier überall [ehr flark 
„;iR*. Bier kommt nur etwa Sonnabends 

” oder Sonntags auf den Tilch, demohnge- 
achtet trinkt man aber kein Waller, [on- 
$ dern man brauet fich in den Häufern eine 
u. ., Art von Kofent. Kaffee wird, wo das 
= Spitzenklöppeln nur irgend etwas. abwirft, 

u © alle Morgen getrunken, oder zu. Mittags 
3 und Abends als Suppe gefpeifet, und ob 
9 ‚gleich die Brühe heralich dünne ‚gemacht 
wird, [o trifft man doch felten fröhlichere 
‚Geüicliter, als- in einem Kaffeezirkel von 
| 10 


_ 


*) Diefem täglichen Mifsbranche des Brandweins 
in Verbindung des Genulses von faulem Käfe, 
verdanken fehr viele Harzer ihr fieches ca- 
ehectifches Anfehen, und das.gar nicht felten 
vorkommende chronilche Erbrechen, welches 
leider ‚häufig genug jene unheilbare . Verhär: 
tung des Magens zur Qnelle hat, wovon uns 
"Rezsold, Rehn und Hichmann fo treffliche 
Zeichnungen geliefert baben. 








. fo tröpfelt man ihn doe 


rod "weshalb 'dann -a 
Würmer, Krämpfe:-etc. 

gewölinliche Uebel Grid, 
"hier ält und jung von frü 


. und’ die Pfeife it. imimer 


[chafter des Bergmanns i 
er fie [elten zu [einem 


kalt werden läfst, indem 
an fich immer geringen at 


der unterirdifchen Atmos; 
dung feiner fark qualm 


‘und des von Jeın Abfchi 


Mengb auffteigeuden Pul 
mehr vermindert. 

Der eigenthümliche } 
fırünglich aus Tranken ı 


6) aan Anhau -.. u 


.»wuarm 


._ — — Rn} 
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Ask Auf ihr Gelchäft, ‚dio fauerfien-Arbei; 


‘ten’ oft bey lem Iparfamfien Lohn 'ohng 


Murren, find dabey dienfifertig, ohne vie- 
* le Complimente, beherst. in: Gefahren; 
wenn aber ihr von dem eigenthümlichen 
. Reifen, derben Falernbau abhangendes, im 
Ganzen wenig reizbares und empfindlichee 
Temperament durch unvorhergeleheus 
Vorfälle, oder heym Glafe Schwapps, auf- 
geregt wird, dann können lie naeh. Maas- 
gabe der Umflände, ‚ansgelallen luflig, oder 
sänkilch, und dann — herzhaft grob [eyn. 


‘. Ganz wahr if es übrigens, was Herr Leib-. 


zmedicug Lentin in feinen Beyträgen I Th, 
$S..467. in der Note fägt: „Bey meinem 
„Aufenthalte auf dem Harze, heilst es Jdort, 
„babe ich gar oft die Bemerkung beflätigt 


„gefunden, dafs das gefellichaftliche Le- 


„ben, wern es nur bey harter Arbeit, Brod 
„und Waller dahin fliefst,; eben [o [ehr zur 
„Heiterkeit des Geifes, Fertigkeit des Ver- 
‚„flandes, aller Geifteskräfte und zur ange- 
„nehmen Laune beyträgt, als ftete Einlam-. 


„keit, Einförmigkeit des Gefchäftes die Em- 
"npfänglichkeit zum Frohfun entlpannet, 


„den Verfland träge macht, die Geifie- | 


„kräßte e Rumplt und den frühlichften Jüng- 
See „ung 





„reicher als dies; kaum a 
„Grube befahren, fo finde 
„einfylbige Ernft, der. Na 


_ „allen 'Unwillen mit Du: 


„begleitet, und das Leer 
„und Mundes ein, weiter 
„blöde und haben das Vert 
„Verftand nicht, fich felbft 

„zu vertreien, [ondern über 
„was durch Weiber gelch« 
„Weibern.„ Diele [o [ehr 
ende Protection der Weit 
denn auch mit eine Urfs 
warum man anf dem Harze 
einen unverbeyratbeten Ber 
man pflegt ich [chon .bey e 
lichen Lohne von 50 Mgl. I 
zn vereheliscen. und da n 
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as. Der gräfste Theil der hiefigen Einwohe 


kg ner hat eine fehr fefle, an mehrere widri- 
u ge Eindeiicke gewöhnte, 'gröfstentheils ha 
n| gere Leibesconllitution, eine trocknei 


u lark coliärirende, nicht fehr reisfähige Fa+ 


aı ler. Alle Arzneymittel, in den gewöhnli- 
„3; Chen Dolen gegeben, wirken aus dem 
„ Srunde nie [o, wie man dies wohl bey 
„ Wen Bewohnern niedriger Landgegenden 
wahrnimmt. : Sehr merkwürdig ift unter 
andern die Unempfindlichkeit des Darm- 
kanals, womit falt alle unfere Gebirgsbe- 
wohner behaftet find, weshalb deun auch; 
wenn ja eirimal purgirt werden [oll, die 


gewünfchten Endzweck, der nie ftark ge- 


mm en 


‚auch mit der Reaction ihrer belebten fefteri 
, "Fheile gegen Krankheitsreize. Sie inclini- 
ren nemlich nicht leicht zu fieberhaften 
Krankheiten, und wenn fie ja damit behaf- 
tet werden, fo ik die Reaction entweder 
ungewöhnlich fiark, und dann [chnell vor: 
übergehend, ‘oder fo [chwach, dafs mehr 
ein cachectifcher chroniflcher Zuftaud, et- 
was Lentescirendes, irgend ein chronilcher 


» . 218- 
}) 


nug erreicht werden’ kann, zu erlangen. 
Faft auf gleiche Weile verhält fich es dena 


. irkfien Purganzen nöthig find, um den 


® 





Ausfchlag, Wallerluch 


wird,. Doch ift das w 
nicht ganz.fo [ehr für { 
- Iogilche Eindrücke abgı 
haben fie gegen alte Mi 
 widerlich einzunehmen 
nes Vernurtheil, und der 
Arzt, welcher ihren vo 
gen, ihrem Hange zur 
ibnen hlindlings verlc 
dem, und da find Jan: 
girmittel je heftiger, je 
ckende Bruiläfte, The 
Zucker ihre Lieblingsar: 
nebf dem Aderlalsen in 
erwarten. Die Qusckla 
auch bier noch leider ah 
der beruchtizıe Halbmei 
terlıerg, als. auch die. 
hen Jas Publicum häul 
Lieblingsmitteln. 
Epidemilche Krankh 
eben nicht hänfız vor, 
auch ereignen, [u gehen 


wieder vorüber *), Hi 


*) Dergleichen verlieeren 
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\ geben wobl. die hohe gebirgige Lage Au: 
N siressberge; das ungehinderte Zußrömen 
# einer reinerii Gebirgsluft,; der Mangel 'an 
» Rehenden Sümpfen, einige der Hauptber 
4 dingungen sur geringern Einpfänglichkeit 
s Anlers Orts, für folche Uebel, äb: Die Sterb- 
» lichkeit if aus dem Grunde im Ganzen | 
d auch lchr gering; deth von der bereits 
3, oben erwähnten Volksrnenge von 3500 
u" Seelen‘ Rirbt jäbylich kaum der lechzigfle; 
" wenn nicht etwa die ünvermeidlichen Blat- 
ı dern- und- Mafernepidemien. die Änsahl der. 

‚, Todten vermehren. Demolingeachtei kom- 
‚men aber zu jeder Jahrsseit, häufiger: abes 
dochi im Frühjahr ünd Herbie gewöhnlich 

| "Aeberhafte Brufcatarrhe, Pleurefen, Rheui 
| inatismen, und gaftrilche Fieber vor, wels 
‚, sbe.nach Massgabe der Wirkung, welche 


inifche Krankheiten, wodurch im ı6ten Jahr: 
‚ hundert der Oberharz,; und befanders der 
hiefige Ort heimgelutht und entvölkert' wur« 
de, hat man nach diefer,; für den Betrieb.des 
E Bergbaues unglücklichen Periode, nie wieder 
erlebt. Zu allen diefen Fpidemien gab Thew- 
rung; und _hauptfächlich Mangel der norks 
ı wendigfien Lebensbedürfüilse Veranlaffung 


Üödio: Journ. VL Band. sick. Mmm 
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gerade diefe ader jene C: 
‚in den Körpern’ 'hervo: 
phlogiftifch ‚ »demiulcire: 
. bald urlp rünglicher ode: 
Icher Reize wegen mit 
teln behandelt werden 
auf unfern Anhöhen un; 
Roffgas enthaltenden rei: 
winden leiden aullerdem 
lichen FPeripnenmöonien 
Uebrigens pilegt jeder lc 
Temperatur der Luft, 1 
fehr naller regnichter 
überall den Bergbewohn 
täglich it, auf deren 
ıuerklichen Einfluls zu 
denn auch bey und nacl 
ten häufiger fieberhafte 1 
che oft einen nervölen K 
und gern mit Ausarturz 
den iind, vorkommen. 
Wechleltieber iind hi: 
beobachtet worden, wie 
meiner Vorgänger, der I 
der jezt leltenen Schrift: 
tete in reg. Ändreaemönt, 
dargethan hat, Auch erinı 
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Heinen Hierfeyn nur einiger weniger rn: 
Ne, wo-fie [poradifcH vorkamen. Diejent« 
gen, weiche aber damit behaftet waren,-. 
Shatten fich fimmtlich vorber in folchen 
HGegendeh aufgehalten, wo jene. Krankbsi- 
Ben vorzukommen pflegen, 
" Die Blattern haben unfere Bergftadt im 
hgestern Decennium dreymal, ehemals aber 
Haur etwa älle 6 bie 7 Jahr befucht. Selten 
pflegen fie doch aber über ein halbes Jahr 
Ipier su verweilen, und laflen immer noch 
Feine Menge Pöckenfähige snrück., Ge 
} wöhnlich erhalten fe van der: öfterer ein« - 
f eretenden catarrhaliflchen Luftconfitatiom 
Bein anomalifches Gepräge, ofr hängı abez 
"auch die öftere Sterblichkeit allein von dek. 


.atrophifchen Anlage, und. der widerßnni« . 


} gen, bald [chweilstreibenden, bald purgi« 
ı senden Behandlung der Kinder ab. Son- 
' derbar ift es, dals wir die Blattern nie von. 
Clausthal, Zellerfell, Altenau,/ und von: 

; andern oberharzifchen Ortlchaften, wo. dex 
1: Weg su uns über hohe Gebirge geht, [on- 
| dern immer von dem füdweltlich 9} Stun- 
| de von hier liegenden Flecken Lauterborg 
' erhalten, obgleich das Commercium An» 
dreasbergs mit den genannten Oertern bey« 
Mnma she 


ı 





Rn eingefchlofsenes Th; 
„genßigei? Auf Blatter 
‚man fich vpr meiner Ze 
„pingelallen. Demohnges 
‚ach es aber, bey der in 
‚Ash ereignenden Epiden 
‚Kinder eines biegen Sct 
‚zwar mit lo gutem Erfo 
„Hals man nach. der Zeit 
pfänglicher für die lo w 
lation geworden il. 

Auch die Malern, Röt 
lachkeber, der Keichhu. 
And mehrere ändere Uel 
zu Zeiten unter gewilsen ı 
Singungen epifemilch v 
Sch immer von Lauierb 


#R-zu’Anfailge des Septemibürs‘; sucht 
hen dort bewirktep. Niederlagen, Hier 
brte, . Veber 66 Kranke bebanıkklw 
an’ jeriem Zeitpuncte. bis zu-Ev/de uch 
mbers an 'dielem Uebel, und os feyl 
rlankt,'einige Beobachtungen über daf” 
!bier: kürzlich mitkutkeilen:‘.: Die’ 
kheit: fing ich gewöhnlich ohiie alle 
ıthie, ‚entweder: fogleich mit Leib- 
:öfterm. Nöthigeb sum Stuhl! umde' 
Abgange einer mit Blut: gemilchien- 
te, oder mit einer nach Verlauß:voi® 
ı 24 Stunden Ach! miv. den :Karakttevi> 
on. Ruhrzufällen wereiisbarendeikDishe 
is Einige wenige Kranke litten. meh? 
Tage suvor an fieberbaften Catarfhenh 
sumstifchen Pleurshen, und chic 
r verfahe, verfohwatideri Fieber; Hu- 
and. Stiche, und.die:Aulr erfolge 
Men ihren Symptorken. Bey einer 
rigen, » vorher'lchoun lange aftlinii” 
gewelenen‘ Friwr verlchwanden-- die‘, 
ıhe 8 Ta ge: ngelisitenen Rubrsefaltei 
lich, eg erfölgten Stiche, und «ind 
e-Anfülläng eirmes!blmtiger: Schleshed 
sr:Bruft , dals :die:Kränke viach«Verd 
vow.2h Stunden!.eeickte. - Nik 
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bey einer fiarken Trocke 
erfolgte Darf, und die £ 
fen verichwand. Dies eı 
“ur dann, wenn die A 
häufig, gering, fehr bl: 
Schmerz un.i las Dränge 
die Kranken fehr folterte. 
tet waren fie alle fehr e: 
Kälte, fröftelten, beflande 
- Musleerung wegen aufkel 
wegen mulsten. Bey [eh: 
die Krankheit mit Ueblicl 
lichem Erbrechen an, wo 
das Genolsene, . feltener 

wurde. Ich lage nicht, 
ders kränker waren, oder 
imnier mit brennendem ( 
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I und die: Nacht hindurch waten ar Austen: 


‚ yungen immer häufiger, det Puls etwas. 


A freguenter, die Haut wärmer. Allen war: 
sg? @ie Haur trocken, und fing. erft bey gemäl- 


Stern Ausleerungen .an feuchter za wer-- 


j den. 'Je kinger die Ausleerungen angehal-: 
gran hatten, ind: je häufiger Re erfolgt wa- 
, zen, defto mehr war bey den Kranken die 


PN 


Son äbgeßampfte Reizbarkeit und Em-; - 
, Pfindlichkeit des Magens und der Gedärme: | 


'erhöhet.: Jedes Getränk., jede Speile in et-: 
- was grölserer Quantität genpleen, bewirk-: 
te fogleich, und wenn kaum’ der Magen: 

*” davon : berührt wurde, "Stwhlzwang und. 


Ausleerung.: Habergrüss- ,'Suleb-,. Reifs-.. 


brühe, -Mandelmilch war.oft das einzige, 
was_ertrageu- werden konnte. - Die: :Wür-- 
mer pflegten gern bey. Kindern. unruhig zür 
werden, und entweder: von felbk nach. 
“ oben oder unten abzugeben ‚. oder. einen: 
trommelfüchtigen, ausgelpanaten Leib, hef- 
tige Schmerzen, auch aufler den gewöhn-: 
lich fchnell auf einander folgenden [parfa-. 


: men Abgängen, kühle Gliedmafsen, kalter 


Sch weilse. jr Gelicht „.. ‚Sarren Blick mit’ 
dilatirter Pupille.zu veranigffen. . Noch il’ 
mir der. Fall yos-einem.;s5jährigen Akäd- 

„M mm chen 
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das Geficht, die Ober- und Untergliedusk 
fen fich verbreitete, und der Tod bey bin 
figem tenesmodilchen BER 
gen Wallers, einer trommelf Auf- 
tzeibung. des ‚Unterleibes, einem kaum 
fühibaren fchnellep und ausfetzenden Pul- 
fe, ‚innerhalb‘ 5 Tagen erfolgte, Da ich 
hanptlächlich: Wurmreiz als Urfäch diefer 
Anomalie anlah, indem zu Anfangs der 
Krankheit 3 lebendige Spulswürmer der 
Patientin durch den Mund abgingen, bt 
auch in ihrer Jugend viel mit W irmern ge 
plagt worden war, fo verluchte ich alle 
Mittel, um vors erfie jenen Reie zu belänf- 
tigen. Sie waren aber leider alle verge- 
bens! Ueberhaupt farben mir von der 
obengenannten Anzahl von Ruhrkranken 
drey; das eben genaunte Mädchen, die er 
wähnte Frau, gewiflermaalsen an eine 
Verfetzung des Ruhrreizes, und ein alter 
fechzigjähriger Bergmann, der vorher ein 
ftarker Brandweinstrinker gewclen wat, 








and 


| 
‚and fechs Wochen nach gehobener Krank« 
„heit, bey dem immer ominöferi Widerwilr 
„en gegen lein fonftiges Lieblingsgetränk, 
en Entkräftung farb, 

. Die Heilmethods, welche ich bey mei- 
„nen Rahrkranken anwandte, war im Gan- 
„zen genommen die Reismildernde. Mohn-, 

„faft und Nux vomioa mit [chleimigten 'Zu-' 
'fätzen „ waren die Mittel, welche ieh mir 
dem beften Erfolge reichte. Anfangs liels 
ich einigen meiner Kranken Brechmittel' 

zus Ipecacnanba, nicht in der AbAcht um 
erwas ' Schadhaftes auszuleeren, fondern 
eiuen wohlthätigen Gegenreiz im Mägen' 
"sa bewirken, nehmen, allein mitfo übelm 

Erfolge, dafs gewöhnlich nachher die Aug- 

leesuungen Ichneller auf einander falgten, 
blutiger fchmershafter wurden ; die Zunge 

‚äch mehr belegte, die Elsluft verfchwand, 
. and.der Puls eine Fieberfrequenz annahm. 

Belouders vertrugen Kinder diefelben am 

übelßen. - Diefen fowohl als auch den 
weiblichen Kranken und denen vom männ- 
Hohen Gelchlecht, welche einen mehr 
fehlaffern, leicht beweglichen Falernbauw 
hatten, bekam.das extractum nucis Domicae, 
nacht: des Herm Hesaurpebers Vorfchrift ; ge! 
ib. Mmmg$ 8% 





KEN MMIF BgIUETn unemprn 
bekam’ der Mohnfafz beff« 
eben [o [chnell der Rranl 
Zufällen ab. Gewöhnlich 
Gummi arabicum, oder ein“ 
Spec. diatragac. Vogl, in ' 
auflöfen, dieler Solution 
Tinciura Thehaica zuletze 
nach Maasgabe der UmRäı 
Stunden ı Efslöffel vell ne! 
brauch der N\ux vomica bey 
bewirkte zwar wohl RB 
Schmerzen, allein es fchie 
der .Tenesmus häufiger er 
vielleicht dem enthaltend, 
den ‚Stoffe der Kräbenaugen 
unter den Umfländen. gew; 
- zenden Eigenlchaft derfel 


hen Mifchungen zngefest, 'aber immer 
wahrgenommen, dafs dieles Mittel den 
BDarmkanal reiste, zu häufigern Ausleerun- 


gen -Veranlafung gab, und den ganzen 


Zuftand verfehlimmerte. — Gegen Abend 
verflärkte ich gern die Gaben des Mohnfafte, 
wo er dann die nächtlichen Exacerbatios 


"nen der Krankheit auf 'eine vostreffliche 


Weile abwendete.: Nie kebe ich gefehen, 
dafs er Betäubung, Schlanimerfucht, Phan- 
tafıen, auch in gröfseın Dolfen oft su 4 
Gran täglich, bewirkte, vielmehr bemerkıe 
ich, dafs die Kranken nach erfolgter Lihi- 
derung ihres peinlichen Zuftändes, mun- 


‚terer datnach wurden, und bey dent Durch- 


wachen maucher Nächte mir es geftanden, 
dafs fie lich, bey dem Gebrauch jeres Mit- 
teils, noch, ohne gelchlafen zu haben, 
gefärkt fühlten. ÜUeberdiefes verfiopfte 
Opium nie den Leib, machte vielmehr ko- 
thige Stuhlgänge, und die belegtefte Zun- 


. ge wurde rein, wie fich dies auch fo, un- 


ter den angezeigten Bedingungen mit dem 
Eitracto- nucis vomicae verhielt. Wenn’ 
auch von. den Kranken binnen ächt Tagen, : 
sichts-als Blut und Schleim abgirig, fo ha- 


‘pe ich dpck: nie wahrgenommen, dafs der 
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auf, den fortgelesten Gel 
abgehende Koth von ein 
Ausartung der Galle und 
tigkeiten zeugenden Befı 
fen wäre, Auch waren, 
nen der Abgang lebrrübel 
fen krank, Auf’ Tödten. 
der Würmer bey,diefer fi 
ders bey Kindern: directe = 
fie unruhig würden, fand 
Ich ftand mich immer bell 
ich fie durch ölichte. Mit: 
zu; beruhigen im Stande. 
mulsten die angezeigten 
fortgelezt werden, bis alle 
verlchwanden, welches, w 
Einnehmen richtig hergius 
Iaze der Fall war. Zua 
Kiyi:ire waren die Kranker 
neizt, doch bin ich auch 
glucklich gewelen, ob ic 
vortreftlichen Nutzen germ 
warmen Umichlägen auf 
und dem WVeberlegen eine 
FEmy!. de galb. croc. mit Ra 
menth. cri/p. malaxirt, habe 
Erleichterung geliehen. hi 
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„ Düt konnte man nicht [orglam genux koyn. 
„a Habergrüz, Reilsbrühe, auch Deooote von 
k der Rad. alik. Salab, liquirit. Öfterer und in 
kleinen Portionen ötwas verfchlagen ge | 
„nommen, bekam den Kranken immer am 
„ been. Bier und Obß, es mogte roh oder 
, gekocht [eyn, verurfachte Unruhe, Blä- 
F hungen, vermehrten Abgeng. : Wo die. 
 Klsluß, mehr befriedigt: werden durfte, 
; ‚dienten. dünne Mehl - Habergrüs- Sem- 
.mellsppen, auch Fleifchbrühe mit Salab, 
_ - Dies if.ein kurzer ‚Entwurf derjenigen 
Ruhrkrankheit, welche ich bey einer ziem- 
lich . günfligen . Herbfwitterung, wo blos. 
Iporadifch Catarrıe, Rheumatismen, rhen- 
matifche Pleurefien vorkamen, beobach- 
tete. Ob übrigens die-von mir gewählte, 
und ich glaube mit Glück befolgte, Heil- 
methode, auch bey andern Epideniien mit 
‚ demfelben guten Erfolge wird angewendet. 
werden können, will ich gar nicht be- 
„ baupten;; denn gewils har. jede Epidemis 
‚ihre Eigenthümlichkeiten, ihr eignes von 
dem [peciffehen unerklärbaren Einflulse 
der Atmosphäre abhangendes und nääncir- 
tes Geprüge, welchem gemäfs fie 'behan- 
delt werden mufs. , Se viel .erkeller denn 
doch 


| 
F 
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doch aber aus: den Beoba: 
fahrenften Aerzte; dals die 
ausleerende Methode im 
germ Glück behandelt wor 
reizmildernde Kurart bey 
ger übele Folgen, und aı 
Zufälle der er { 
hinterläfst.- 

! ‚Zu derjenigen Krankl 
. Aheils in den belondern Bef 
der Lebensweile der hieß; 
ihren Grund habeu, theil: 
thümlichen endemilchen 
Band derfelben verweht fin: 
züglich-Bruftbelchwerden a 
fächlich der chronilche, 0 
[chleinigte Lungenlucht 
tarrhalhulten, ferner Gicl 
men, Scropbeln, Magenbe 
Erbrechen, herpetifche, kr: 
ge, der Kropf, Wäallerlact 
Zufälle, Epilephen, die me 
merı, hauptlächlich dem 
ren Urfprung zu verdanle 
Weiber, welche den gröl: 
Tages in krummgebogen«: 


dem Knöppellack ltzen, &iı 
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Augenübeln aller Att, und’ ganz vorzüg- 
ich ders Magenkrampf unterworfen. Auf« 

erdem kommen bey den Grubenarbeitern 
nicht felten Verletzungen aller Art voi, 
welche fie entweder durchs Herabflürzen _ 
Win den Schächten, durch dag Eingehen des 
WGebirges ‚ oder beym Abfchiefsen der Erze 
P erhalten, und wohin denn Quetfchungen 

aller Art, Bruchfchäden, 'Schufswunden, 
B die gewöhnlich recht arg find, Knochen- 
f brüche etc, gehören. — Von der unter den 
9 Arbeitern der oberharzifchen Silberhütten 
W häufig vorkommenden Bieykolik, willen 
# wir auf-unlerer Hütte nichts. Es liegt dies 
w wohl eines Theils daran, dafs unlere Erze 
| einen geringerä Bleygehalt haben, allo 
B nicht fo viele receptionsfähige Bleytheil-- 


k chen während dem Schmelzen und Ab-: - 


u treiben wegdunften, theils hängt es von 
r der mehr regelinälsigen Lebensordnung der 
+ :hiehgen Arbeiter, von der guten Lage, der 
geräumigen Bauart der Hüttengebäude. 
Telbt ab, welche in einem, mit mehreren 
"Zugängen verfehener Thal allen Luftzü« 
gen ausgelezt find. Dagegen pflegen unlo» 
re Hüttenleute, wenn fe reiche, [ehr ar- 
(enikalifche Schlieze verarbeiten, an denen 
Thei- 


er 
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XI 


Kurze Nachrichten und medizinifche 
Ä Neuigkeiten. | 


eu EEE 
oe. Er 
Senderbare Geiftererlcheinung, 


Folgende Gelchichte,  die‘mir von einem 
angelehenen Gelehrten mitgetheilt worden, 

iebt theils einen neuen Auffchluls über 
die Entftehung [o mancher Geifter und Vi- 
fionen, theils kann fie dazu dienen. man- 
chen Arzt auf die Wichtigkeit der hämor- 
rhoidalilchen Blutcongefionen, auf die 
man ehedem zuviel und jezt wirklich zw 
wenig Rücklicht nimmt, aufmerk(amer zu 
machen. Bun ' 
. Diefer würdige und geiflreiche Mann 
befand fich ein, bey völligen Wohlleyn 
des Leibes und der Seele, Abends in feinem 
Zimmer. Plötslich öffnet fich die Thür, 
und es tritt einer feiner Freunde herein, 
geht bis mitten in das Zimmer auf ibn zu, 
bleibt da ehen und fieht ihn flarr an. Er 
geht ihm entgegen, wie er aber näher 
kommt, fo verf[chwindet der Freund, und 
es zeigt fich, dafs es Erfcheinung war. 


” Medio, Jousu. VL Bind. 4.6tück, , Nan Bald 
u. VL Ban | 


u 









zZ DEN TE 
en # . 
N | | 
E eo En — y 
das 4 = R . . 
ee Ba 


> auf eben diefe Weile ihn e 


Zug ihn, n lager hch um 

Bett herum, und nur mit Miihe wie. 
er dahin, einige Stunden zu [chlafen. Nach 
dem Erwachen dauert es nicht lange, lo 
ftellt lich ein Galt nach dem andern wieder 
ein, und die Gelellichaft wird üben D 
zahlreich und [fo befchwerlich wie den 
vorigen Tag. Es fängt wirklich dielem 
Aufserft aufgeklärten und vorurtheilsfreven 
Manne endlich an darüber zu Ichwindeln; 
nie allein zu leyn, lich ewig von l[onder- 
baren und immer wechleinden Geftalten 
umgeben, ja augelprochen zu [ehen, diels 
ranbt ihm endlich alle Gemütheruhe, ja 
alle Gedanken, nnd verlezt ihn in die 
peinlichfie Agitation. Und da nun end- 
lich dieles Gaukel! ie auch den fi! genden 
Tag auhielt, lo (pricht er init leinum Arzte 
ıdlar- 
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darüber. Es entdeckt fich, dafs er ein Jaht, 


vorher, zu eben der Zeit, wegen Blutcon- 
geftionen ‚nach dem Kopfe Ader gelallen, 


“und nicht [elten.Hämorrhoidalbewegungen - 


gelpürt habe. Es wird daher die Anlegung 
von Blutigeln au den Maftldarm empfohlen. 
8 Diels gelchieht Abeuds, Den andern Mor- 
gen iß.die Gefellfchaft Ichon etwas weni- 
r : (che 
ger zahlreich und tumultnarilch; gegen 
‘Mittag nimmt fie noch mehr ab. Nach- 


mittag ind nur noch ein paar Geftalten.. 


‘ vorhanilen, und Abende bält Sch nur noch 
_ eine, die immer. hlälser und bläfser wird, 
und endlich völlig verfchwindet. Seit der 
Zeit it auch nie wieder eine Spur. von lol- 
‚ chen Vilonen zu bemerken.gewelen. 


d. H: 


\ 
. 
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Neuer Vorlchlag zur Verhiitnng der Biattern 
, durch Inoculation der Kuhpocken, _ 


In einem ächreiben vom ı7 Jul. mel- 


det man mir aus Loiudon folgendes: Die, 


neuefte Entdeckung, die jezt.hier viel Auf- 

- fehen erregt, befleht darin, dals N, SJen- 
naar in Bärclay in Gloceferfhire die belon- 
dre Erfahrung gemacht ha:ı: dals Perfonen, 

‚ die noch nie die Blattern gehabt haben, 
lich gegen Anfteckung derfelben dadurch 
fichern können, dals fich diefelben die 
Kıuhblattern (Cow-pox). einimpfen lallen: 
Diefen pflegen gewöhulich diejenigen un- 
terworfen zu [eyn, welche unter Auhen 
Nuns  .. viel 


© x 
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zu befürchten, dafs er da 
‚tenmal angefteckt würde. 

dieler Krankheit eigen, da 
fowohl denen, die lie ber 
auch denen? die fie nichi 
von neucm mittheilen läfst, 
ren Anfteckung der Rinde: 
man durch fie gänzlich. 

vor kurzem vier Männer, 

Kinderblattern gehabt, al 
cken ausgeltanden hatten, 
nach dem hieligen Smallp 
fchickt, dort inoculiren 1 
ner von ihnen wurde ange 
der dieler Leute, von den: 
tete, dals ihre Väter etwa 
kehr vom Smallpıx Hos 
Blattermaterie durch ihre 

mitbringen mögteu, wur 
inoculirt, und da dieie di 
Pocken hatten, [o blieber 
fie gleich täglich mit den |] 


- 909 — 
. l 
erie hatte ihre gehärige Wirkung. So viel 
weils ich davon jez. Dre Kuhblattern 
ind übrigens unfern Landlenten hiarei- 
bend bekannt. D. Sennar. hat hierüber 
ine, Sehrift herausgegeben, die-ich aber: 
ach nicht gelehen habe, und Ihnen daher - 
xfl nächfiens mittheilen werde. (vom Hrn. . 
jergrath Scherer zu Weimar mitgetheilt.) 


» be 17 
Ueber die Dofen der Belladonna, 


In ‘den trefflichen Bemeikungen des 
Irn. Gch. Hofrath Schäfer iin vorigen. 
tück des Journals find bey der Kur des. 
weichhuftens [o fiarke Dolen der Belladen»: 
a erwähnt, dals fie voii neuem beftätigen,. 
as ich fo oft.Ichon in Betreff des Hyoscya- 
145, der Cicuta etc. ‚bemerkt habe, dafs. 
ie intenfive Kraft dieler Mittel. aufleror- 
entlich nach den Gegenden verlchieden. 
t, wo he wachlen. ‚Ich glaube daher zur: 
Varnung meiner jüngern Amtsbrüder in 
nlern' Gegenden Teutichlands zufetzen zu 
ıülsen, dals bey uns die Doßis dieles Mit- 
ls bey Erwachfenen immer hur mit 2 
ran angefangen und [o nach und nach. 
is zur Betäubung erhöht werden: kann, 
'o ich doch aber big jezt noch nie höher 
s zu.8 Gran binnen 24 Stunden habe ltei- 
en können. — Bey Kindern if der An- 
ng nur ınit 3 Gran zu machen. 


0 dM. 
Nan53 % 





ars longa, occafio praecı 
periculo] ım, judicuem 
Driter I[heil. 1798. 


Noch erinnere ich n 
jener Zeiten, wo ich noc 
eriten Theile” des Stolper 
dara.ıs auller der angeueh 
fo man«he Lehre und V 
ehen fruchtbaren practi 
zugleich aber auch «die i 
tung für den wurdigen V 
heimenrath May zu Hei 
Es war nachher mein 
Gefchäft, diefes Buch 
Freunden und Zuhörer 
Rathgeber bey ihrer anfaı 
empfehlen, denn ich ka 
was [u gauz in dem Stand 
Arztes gelchrieben, un« 
Herzlichkeit und guten L 
wöhulichen Fehler, Schi 


ı.C.. 8 _°. ee a 
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dere als. ich fahe, dafs fie ganz für die je 
tzigen Zeiten, und für die durch das Brow-. 
nilche Syfiem möglichen neuen und dop«: 
peit gefährlichen Felltritte des jungen Arz- 
tes gelchrieben fey. Der Verf. hat [elbf 
£ Vorliebe für die Brownifchen Grundlätze, 
s und wird daher auch bey den Anhängern 
s . derfelben defie mehr Gehör Änden. —. 
r ‚Ich mache mir das Vergnügen, nur einige. 
wichtige Punkte aussnheben;, Zuerlt zeigt: 
der Vf. wie wenig die Brownilche, Diagno- - 
fiic der Krankheiten am Krankenbette hin- 
reicht, und wie gefährlich belönders die 
fcheinbare Untrüglichkeit und die daraus. 
entliehende dictatorifChe Beürtheilung .der 


. Krankheiten dem jungen Arzte werden 


kann. Dann folgen: die Fehler, dem der-, 
. junge Brownianer bey Beurtheilung des 
Decurlus und, der Veränderungen der 
Krankheiten ausgelezt it, wo ich befon- 
ders die. Gelchiehte der Wöächnerin als 
höchf lehrreich empfehle, wobey Browa 
felbft nicht würde beflimmen können, ob.. 
es Sthenie oder Afthenie if. . Ferner die 
. wichtige Erinnerung‘, die Tempora in 
morbis, die Crifen und critilchen Perio- 
den zu refpectiren, und nicht.nach Brow- 
“nifcher Weile zu verlachen, wobey mir 
der würdige Vf. nur erlauben mag, das zu 
enthufiaflifche Lob der Br. Eintheilung 
in directe und indirecte Schwäche etwas 
einzufchränken, da, wie ich im Journal. 
gezeigt habe, es eigentlich nichts weiter 
als . die längft bekannte Eintheilung in. 
Schwäche mit erhöbeter, und verminderter 
un - Nonf - Reiz» - 
R eo. 
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Aitsfähigkete it, fo wie ich. auch ver. 
lich Brown als den Erfinder einer | 

Wärmetheorie des menfchlichen 
anerkennen kanır, da die Ideen von den 
Erzeugnug der Wärme durch Ref 
und Nahrung und ihrer Entledignng durd 
Verdunftung und andreilExcretionen in da 
That vor ibfoin Teutfchland bekannt und 
fowohl vod Kathedern als in Schriften mit 
heilt waren.  Vortreffllich ift die Schil- 
rung der individuellen Erregbarkeit nnd 
fpesifichen Reizbarkeit, die en be 
merkung uber die ganz,eigne Kurart, we 

 chedie von Onanie, Geitesanfirengan 

entltandene Schwäche rerlangt, ehe 
und gewöhnliche Robarantia oft den gräl- 
ten Schaden thun; desgleichen der va 
tige Urter(chied, den er in der Behand- 
lung macht, welche Art von Schwäche vor 
der jetzigen vorhergegangen war, Eben 
fo die Eriunerung, ja nicht jede Hämor- 
rhagie, Apojlexie, Convnlion hir althe 
nilch zu halten, da lie oft (ehr fiheuilch 
find und nur durch Alihenica geheilt wer- 
dern können. — Hauptlächlich empfehle 
ich das lezte Kapitel von der Behandlung 
der Reconvalescenten und Nachkrifen wohl 
zu beherzigen, wo der Brownianer [o 
leicht fehlen und feine ganze Kur noch am 
Schlufse vereiteln kann, weil in diefem 
Zeitpunkt die Rücklicht anf abzufcheiden- 
de verdorbne Stoße (hie mögen nun Ur- 
fache oder ert Wirkung der Krankheit 
feyn) unumgänglich nöthig it. Wie 
wichtig if ee, da die Exutoria nicht 
blos 
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blos als Reizmittel, fondern als pathologi-. 
fche Secretionen- zu betrachten, und wie 
oft.habe ich das, was hier gelagt wird, in 
‚ meiner Praxis beflätigt gefunden. Man le: 
fe die lehrreiche Gelchichte. von dem ge- 

fährlichfien Kezidive durch Austrocknung. 
der eiternden Vehcatorien, und von dem 
durch falche Metaftale entflandenen Mile- 
rere, welches nur durch ein über dem hal- 
ben: Unterleib gelegtea Velicatorium geheilt 
: werden konnte. — Genug, jeder junge 
Arzt lefe unıl ftudire nicht blos dielen Theil 
des Stolpertus, fondern auch die erltern 
Sleilsig, und fey verfchert, dafs er, je 
mehr er diefen Stolpertus als Freind und. 
Rathgeber benuzt, 'defo. mehr für dem 
Stolpern [elbfi geichert feyn werde. 


$ena in der academifchen Buchhandlung: 
Phyfiologie,, ‚philofophifch bearbeitet, von 
C.C. E. Schmid (ordenti, Prof. der Thheo- 
logie zu Jena). Erjter Band. 362 $. 
. 2798. a ' 


. Bey der jetzigen Verwirrung der Worte 
‚and Begriffe in der Medizin, bey. den man- 
„nichfältigeu Nachtheilen, die diela theils 
auf Erlernung unfrer Kunf, theils auf ihre 
practilche Anwenduug hat; ift.es gewils 
ein grolses Verdienft, dafs einer unfrer er, 
fien Philolophen das Gelchäft übernom- 
‘men hat, die wichtigfien Begriffe ıınıl 'Ge- 
genftände Jerfelben und hanptlächlich ih-. 
zer Grundwilleufchaft, der Phykologie, zu 
Nnn5 be 
o . 
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und dadurch die Conti 
vermehrt haben — das B 
chen Reriüon und Criti 
für feine eigne Perlon e 
und hier w:rd demilelbe 
menfte abgehoifeu. — De 
jeder, der fein philofo 
buch, [eine empirifche 
kennt, weils) einer der fr 
kommenften Kenner der 
[ophie. Aber;- was nicht j 


‚wie ich, er ift auch ein 


Kenner der Medizin, und 
der theoretifchen, fondern 
hat [chon auf hiefiger Ac: 
[em Beyfall Vorlefungen ü 
halten, und if allo völlig 
ten Richter in diefem Fac 
So wenig ich allo fon in 
(das blos practilfch nützlie 
halten [oll) philofophifch 
pfehlen Urfache habe, fo 


a , . . "m » 
f} ” . . 


# en Medizin, und die. riehtigflen Winke 
# finden, die practi[che Brauchbarkeit der, 
# Theorie überhaupt und insbelondere der 
‚neuern und herrfchenden Theerien und 
..$Syflenıe zu beurtheilen, die der Verf. [ehr 
I wohl kennt, — Nur eins erlaube mir der 
'_ Verf. für meine Perfon hinzuzufügen, was _ 
‘ein kleines Misverländnifs betrifi. Er 
Scheint nach einer etwas poetifchen Stelle . 

über dje Lebenskraft in meinen Buche übır 


\ 


die K:nfi das menfchliche Leben zu verlän- 


.,gern, mich [elbfi ip.dem Verdacht einer 
 kyperphylifchen Vorftellung ‘von dielem 
".Gegenftand zu. baben, wobey ich aber ihn 
nur. darauf aufmerklam zu machen brau- 
‚che, dafs jeme Stelle nichts weiter ift'noch . 
Seyu [oll, ‘als eine Declamatien, um die - 
Aufmerkfamkeit des nicht medizinifchen 
Publikums auf die Sache [elbit zu erregen, 
wobey es mir alfo nicht auf logilche Ent- 
wickelung des Begriffs, “[ondern auf den 
Effect. ankam, den ich zur Abficht hatte. 


v j n ' d. H. 
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D \ 
, 


Diabetes, dellen Ürlache 56, Verliimmung (des 
Hantorgans und daher unterdrückte Ausdünftun 
ift erfie Umfache deflelben s$ Beobachtung PJ 
nes Diabetes, nebfi deflen Bebandlung o4: 

Dyfarie, chronilche, guten Mittel dagegen a ' 

o0o2 . oo * 


‘ 


L @ . 





ung den Decken, 1 
Em Hi g hierzu 167. 
Einreibend es Wannen Oel 
ung der Peli a6. 436. 
„Elestrieizüt , ihre. ‚Wirkun 
 Gliedmalsen a wa 
. angsmteb653. 638. 682.. 
y Grad daelcben ibid, Zei 
sin m Grad if zur 
Gqı..als amp Pr Viersen 
ner guten Wirkung 6a”, 
Eectrifche Metall dla 2 
_ nilche Ahrumatismenm r 
Empfirdlichkeie, wird . 
mt 
Empyesm ‚- nach einer Plsı 
geheilt 797. 
Enden che Kranklye iten,. er 
j zäinlane, mir Nevveniı 
Batzundii £ Conti italian zu 
heim 403. 
lediusskrankkären, e 
- heim ' 403 - verlchiedane 
beobachtet 404. mit galli 
Beobachtungen an Leich 
gen des Nafenblutens in 
dungshieber ıdit Metenris 
Fleuritis und Ku eiim: 


Kıankensel: :hichte,gıo. ] 
Friclel . ır. 

Eridenif: Me Con/ #7, Zi 
men 41. zu & yon een 1ıbi 


Eridenufche Entzundungskra, 
40]. 

Ernilenfie, durch die 1slalv 
ben 381. 

Er, /pelas , Nutzen der Zin 
1,523, 

Ex FFarEurt DOC POMIcHE, de 
in der kulr 5,7. 


# m. DR. — 
I . ' , 
Bu er F.. u 
. " vr... yP ‘ 
Weaulfieber, "zu Harburg 218. im. hannöverifehen. 
.. Hospital 607. .. 
Uebris.bullofa, Beobachtung deffelben 359,  :- 
„Fieber, Newvenfieber zu lena 109: hydıncephali, 
4 Eches,, Jeflen Exiltenz 163, ‚Tauliges ‚zu Harbird 
" 213. im hannörerifchen Hospital 697. Kindbet, 
H" terinnenfieber zu Harburg 315. Kindbetterinnen-: 
„Fehr! Bemerkungen darüber 375. Schärlachhiet 
?., ber mit llalsweh 244. "\WYechfellieber 275.29. 
® 278. 282. 328. Zehirficber, nach einem \Veohläl. 
Sieber entfianden 285, - Blalenhieber 3q. gelhef 
I Fieber, wird durslı reizend llärkende -Mit 
rtödlich, durch Abführungen geheilt 390. Est- 
! zündungshieber mit Meteorismas 409. Entzün. 
. dungslieber mit Frielel 4iı, Katarrhalhieber 498} 
lafernfieber olıne Malern 455. iutermittirende 
Fra lingsficher 436. ein dem rleumatilchen ähn- 
liches Fieber mit Hulsgelchwüren $57. Nervang 
“Reber mir Entziindung 693. 'Schleimfieber 697. | 
Fisberfroft, beftimmt den Zung der Milch nach 
. den Brülten 318. . Se " 
Frühlingsfieber., intermittixende, ‘werden zu Er. 
langen beobachtet 450, . en r 
6, .. 
Gallenfieia, Gelchichte eines.474. 

. Gelbes Fieber, wird durch reizend flärkende Mit. 
tel tödlich, durch Ablührungen gehoben 330. 
Gelb[ucht, mit Magen- upd Leberkrämpfen 482. 
Geijtererfcheinung , fonderbare gos. Z 
Gejchwire, künliliche,, l. künftliche Gofchwürez, 
- den venetilchen ähnliche, mit einem Fieber 57. 
Gefichtsfehmerz, nach einer Geburt beobachtet 


5:9. . 
Gicht , wird durob fixps Alkali geheilt 370. ° 
GCichtbefchwerden, chronifche, Nittel dagegen 156. 


Gyinnaftifche Spiele, Bemerkungen darüber 42. 
er .. 0003 H, 


Ü 'y 





h idal | | 2.3 | 
el ren. 


er Stade 970; Morta 
milehe Conkitution dafe 
Hopf, Commentarien 
Hufien, Sstarrhalifcher 1, 
epidemifch' zu Harbarg 
katarrbalilcher f. Katarı 
zu Erlangen beobachtet f 
Hydrocephalifches Fieber, 
urch einen Krankheitsfa 
leidet die Denkkraft nich 
Hydrophohie, Nutzen der I 
679. Fünf Beobachtungen 


E. 


Iimpfpochs, wird erfi nach 
und giebt dennoch eine 
Blatternausbruch 158. 


Incitabilitie, wud für I 


W — 7 m. 
KK 


» N . _ 
Kalees Waffer, nützlich im hypochondrifchen . 
M Iierzklopten 502. t 
Katarrhalficber, einfaches 423. Usfaghen und Ver- 
sw Yauf 225. nöthiges Verhalten 426. Kur 423. 
Keichhuften ‚„ Beobachtung deflelben 258. ift am 
I feckeyd ibid. Nutzen der Belladonha m dem: 
felben 260. wird feliner wätread des Packen- 
‚ausbruchs, häufiger. während der Eiterung 
; 201. "Serusens Mittel dagegen 265. 


I Kindbetterinnenfieber / zu Harburg beobachtet ‘ 
219, Bemakungen tiber daffelbe 275. en# 
.. flieht nach einem Wechfelfieber ibid. Ent- 
.: ehungsart und Verlauf wird erzähls 29% 
299. milchigter Speichel und Answaurf da. 
"bey 324. Anfang dolleiben wird durch: eiw- 
- * Brechmittel gehonen 331. 332. Abfährungsmit- 
“tel find dabey nicht unbedingt zu rathen 352. -- 


Klima sa Andreasberg im Kurhanndrerifchen 836. 
Knoten, in den Brülien , noch einer Niederkunfs. - 


328. „ 
Kopfgrind , fäugender Kinder, Bemerkungen day- 
ee 847. ıft venerifchen Yılprungs 852 
Krankenanftalt, medizinilch dchirusgifche, zulJe- 


na 109. - 
“ Krankenbuchhalterey, wie fie einzuriohteu [ey 


‚8369. j 
Ärankengefchichte, eines mit Entzündung verbun- 
denen Nervenfiebers 693. | 
Krankheit, langwiexige, des Unterleibs 486, aul- 
ferordentliche tödliche 7599. ‘ 
Krankheiten, zu Jena 109. rıo. allgemeine und) 
‘ örtliche 123, rheumatifche zw Harburg 213, 
- gifinden fich nicht blos in der Reizung .. fon» 
Fern auch in der Materie des Körpers 360, 372. 
373. akute, zu Bremen änd felten 452. veneri- . 
fche zu’ Bremen 433. der Monatsreinigung 496. 
Beyträge zur anatomilchen Gelchichte einigen 
23. endemilche zu Hof 845. zu Andressbog 


880, 
“. Ooo4 Kranke 





Mafern,, epidemifche zu Erla AGEn 474. Maleraie 

ber ohne Valor 435, | nr 

Materie, nöthige Rückficht anf diefelbe bev der 
Praxis 368, auf fie RR Brgyyz nicht Räck- 
lielt 353, 

Meslizinifch - chirurgijche Krankenanfialı zu Jena 
10, 


Medizinifche Neuigkeiten 211. 437, 671. or, 
Melancholie, nach einer Gebust beobachter 329, 
230, 





ıMercurius f. Queckfilber. ‚ 
Mercurius phosphorutus, (ehr wirkfam in vigperk 
&. fchen Knochenzrrfiörungen 133. . 
“ Mercurius folubilis Hahnemanni, über dellen Ge, 
es "brauch 177. macht nicht Salivation .elıne Mer. 
m: cnrialfieber 433. 
weMercurius fuhlimatus, ıift durchdringender als 
Merc fol. Hahnem 19:. E 
Metallbürften, wirken ala vervielfachte Peıkini- 
fche Nadeln 4gı 
Metalinadeln , electrilche, ein Mittel gegen. chrom, 
‚, Aheumatismen 439. 
Methodik, in, der praktilchen Arzueywillenfchaft, 
Ideen darüber 131. " 2 
u Milch, der Weiber, verändert fich öfters. in ei. 
 _nem Tag 355. Urfachen ibid. ihre Natur ibid, 
Milchigter Speichel und. 4uswurf, beym Kindbet- _ 
ı _terinnenlieber 324. j 
‘ Milchverfetzung ,„ auf das Daamfell‘ geht‘ Uurch 
ı „falfche Behandlung in Entzündung der Integu, 
.__ mente über 330. nn 
lchwaflerfucht 32%. 7 .. ’ [nl 
iferere, geheilt duxch Tabaksklyflire 492. 
Mittags. Schlaf, wenn er nützlich .g0. . ’ 
ittel, gegen chronilche. Gichtbefchwerden 156, 
gegen Hitzblatiern 382. gegen gelunkene Lebens. 
raft,. ift Phosphor 385. gutes, gegen chronilche 
. Strangurie und Dylurie Ayt. an 
Mohnfaft, dellen Nutzen, in der Ruhr 898. ift bey. 
- * Unempfindlichkeit beiler.als Nux vomica, ıbid. 
. macht nicht Betäubung, Schlaflucht und Ver. 
ftopfung 899. 
Monatsreirigung , Krankheiten derlelben 496. 
Morbus jirangulatorius. 252. 


N, 
. . 4 
Nachrichten, fortgefeste, von der medizinifch - chi- 
- zureilcheu Krankenanftalt zu Jena, und den da- 
felbä beebachteien Krankheiten, iulenderheit 
oa . 00 $ dem, 
° 


! . 1) 





Fr | ö .. ©. 
Oel, warme, wird oingerieb 
5 4 der Pelt +36. 


Ei * r 


Pemphisas, Beobachtung deffet 

Pac neein: Zeichen deriel 
49. . 

Perkinismus, ein neues Heilmi 
Galvanismus noch Blectricitä 
mus 444. [eine Wirkung if y 

Peft, wird verhüter dorc Ein 
Oels 436. ne 

Phosphorus, ıfk ein Hanptmitt 
Lebenskräften 385. Verfuche u 
ibid. allgemeine Befimmu ng 
keit 398. deflen fchädlichfie 
Auwendungsaxt 400. ift auflä 
zirter als nıcht rectifizirter N; 
Lowizilfche Methode ibid. [chi 
ner zu grolsen Gabe 4p8, 

‚Pillen, gegen chronifche Gichı 
Pilulae majores Hoffmanni, üb 
177. 


N 


J .n.m _ " 3 wo 


- \ Mi 


U Sche-zu Harburg 213. 232,,223. eatärrhalifcher 
‘ Art zu Holland 672. Nutzen der Zinkblsmen in 
ıh ‚derfelben ibid. neues Mittel Deauszarotien 967. 
Praetifche Beyträüge 243. Br 
WPractifehe Neuigkeiten, aus Holland 671. 
Puls, das Andrücken der Ringe: fpitzen bey Unter: 
. fuehung deffelben ifl ein unentbehrlicher Hand.«. 
gif 165. practifche Bemerkungen hierüber ibid; 


ö Q. u 
 Bucck ilber, delfen Nachtheile werdan geho 
en Schwefeliebexr 521. gehoben 


s % 


„ NR! _ 
Maferey, Nutzen der Bäder bey derfelben 740. 7$1. 
ENTER wird für Lebenskraft gebraucht BE 
.Beizmittel,: heilen nicht Krankheiten ‚wo nicht 


exfpirabele oder fpecififche Krankheitstoffe zum 
j "Brunde liegen S7% 


- "Mheumatifche Krankheiten, find zuHarburg epidan 
g lauflE f } i . 
Rothlauf I. Eryfipelas. 
uhr, und ru fartige Durehfälte zu Harbnrg 226, 
“ "Gelchichten und Leich@nöflaung 524, au Am 
“ dsessberg 992. - . | 

., 8, 
voir faire, der Aerzte 446. 772. " 
en mit Halsweh, wird befchrieben 

” 294 wird erleichters durch Nafenbluten- 246, 
Jeffen Behandlun 255 Aurüiber 46 
hl 9, einige! chtungen v 463, 

ee, » im bannöverifchen Hospital 694. 

Schlingen ,, befchwerliches, (eltne Urlache defiel- . 
. ben, wixd duzch dieLsichenößfnung ensdeck,555, 


Sthnem 
o 





Venwıraet, l1ällcler 169. entlp 
. Bekleidung 161, . 
Scorbut, vermuthlicher, zu 
219. zweifelliafter 221. wir 
re geheilt 37». 
Scrophuln, Wirkung der fal 
'.än derlelben 675. 67%. 
Seebad, bey Doberan, Bemer 
Wirkungen 2. Anzahl der F 
dellfen gute Wirkung in N 
Kopfweh und weißsern Flul 
chandrie 15. in Schwäche vy 
‚zen 16. in’ dem Folgen -eiuer 
Infareten mit Nervenfchwä« 
gelchwulf nach einem Sche:; 
widernatürlicher Reizbarkeit 
in Steihiekeit des Rückgrajia 
„ der Hände 26. deflen Wjcknn 
Singultus, Gelchichte eines het 
fchen Urfprungs 859. 
Speichel, milchigter, beym Ki, 
Sthenifch, ob es mit fieberhaft 
Stolpertus, oder der junge Arz 
zter Band gıo. : 
Strangurie, chronifche, entes ] 
Stummheit, nach einen iNiede 
wird durch ein Brechmiutel e 


T. 


dd 


Fu m 9353 “— . 
Perra ponderofa falita martialis, ihr Nutzen Ya 
* «-Angeneatzündungen 675.676 678. ’ 
Topographie, wedizinilche, der Stadt Hof ina 
‚ Bayreuthilchen Voigtlande 850. der Stadt Andreas- 
4 berg 978. 
ripper, ba "Knaben beobachtet 517. . un, 
eziye t mit Iämorrhoidalkolik zu Harburg 
beubachtet 233, nach eınem Wechfellieber 284, 
vı geht ineinen Abscels über 287. mit Entzündungs- 
+ Beber'409. er 
| Bar, .- f . , _ -..n._ 'ı 
e‘ U, | 
Urtheil, der Plilolophie über das Browilfche Sye 
fiem 863. | 
Uterus, wird mit einex Milchdrüfe verglichen 312, 
fein Conlenfus init den Brülten 315. neuer Be- 
weils dafür 317. 


v. 


Veitstanz, nach einer Geburt beobachtet 329, 
Venexifcha Krankheiten, zu Bremen 433, 


” z w., , 
.Waffer, kaltes, it nützlich beym. bypochondr, 
“ Herzklopfen 502, 
VFaljerfeuchel- Saamen, deffen Wirkang bey 
Scuwindfüchtigen, beobachtet zu Harburg 237. 
"Meechjelfieber, geht in ein Kindbetterinnenfieber 
über 275. wird durch Cliina mit übelem Erfolg 
behandelt 277. ein uuterdrücktes wird wahr- 
fcheinlich durch Luftfäaure wieder rege gemacht 
_,278. 282 nach einer Geburpentftanden 328. 
FF eifser Flufs, mit Schmerz im Unterleibe, nach’ 
einer Näederkunlt beobachtet 329. bey. Kindern 


S15.: . 
Hund 
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Schwindel, fallcher 16D. ent 
- Bekleidung 161, 

Scorbut, vermuthlicher, zı 
219. zweifelhafter 221. wi 
re geheilt 375. 

Scrophuln, Wirkung der { 

an derlelben 675.677, 

Seebad, bey Doberan, Beme 
Wirkungen 2. Anzahl der 
deffen gute Wirkung in ı 
Kopfweh und weilsem Tl: 
chondrie ı$. in Schwäche 

.ıen 16. in den Folgen eine 
Infareten mit Nervenfchwi 
gelchwulfi nach einem Sch« 
widernatürlicher Reizba rkei 

"In Steifigkeit des Rückgra;i 

„ der Hände 26. deflen Wirkn: 
Singultus, Gefchichte einsg he 
[chen Urfprungs 859. 
Speichel, milchigter, beym Kj 
Sthenifch, ob es mit fie crhaft 
Stolpertus, oder der junge Arz 
zter Band yYıo. j 
Strangurie, chionilche , entes | 
Stummheit, nach einen iNiede 
wird durch ein Brechmiutel : 
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dd 


, 935° —- 
Perra ponderoja falita martialis, ihr Nutzen In 
ui . Angenestzündumgen 675.676 678. ee 
Topographie, mesizinilche, der Stadt Hof ina 
. Bayreuthilcken Voigtlande 850. der Stadt Andreas- 
% berg 878. u u 
ripper, bey Knaben benbachteg sı7. - x, 

s Prommielfucht mit Hämorrhoidalkolik zu Haybuig 
«= beobachtet 233. nach einem Wechfellieber 284, 
E: ge" ini einen Abscels über 257. mit Entzündungs 
it Beber 409. 
‘ 


® 


‘ U, | 
“ Urtheil, der Philofophie über das Browffche Se 
t tem 863. 
' Uterus, wird mit eines Mälchdrüfe verglichen 312. 
’ fein Coulenfus ınıt den Brülten 315. neuer Be- 
weils dafür 317. 


v. 


Veitstanz, nach einer Gebunt beobachtet 329. 
Vonerifche Rrankhoiten, zu Bremen 433, | 


| 


v S " Ww, 


VFuffer, kaltes, ift nützlich beym bypochondt. 
- Berzklopfen 502. 
VFallerfenchel- Saamen, deflen Wirkung bey 
Scuwindfüchtigen, beobachtet zu Harburg 237. 
‚ MWeechjelfieber, geht in ein Kindbetterinnenfieber 
über 275. wird durch China mit übelem Erfolg 
behandelt 277. ein tuterdrücktes wird wahr- 
fcheinlich durch Luftfäaure wieder rege gemacht 
‚278. 282 nach einer Geburventftanden 328. 
VW eifser Flufs, mit Schmerz im Unterleibe, nach 
einer Näederkunli beobachtet 329. bey Kindern 
\ S15.: 
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Verbefferungen, 
Scite 547 Zeile 7 lies ZI’achier fstt IT azlen, 
Seite 727 Zuile 19 lies lie/vuri far Gafori, 
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Nachrichten, 


Der durch mehrere Schriften ruhmlichft bekannte 
Herr oon Tenncker, arheitct jezt an einem ‚Hand. 
„bush der practijchen Heilmittellehre zum Gebrauch 

„für angehende Pferdeürzte und Freunde der Rofa 
„arzney,, wovon der erfte Band in Seegers Ver 
lag zu Leipzig bevorftehende Oftermeffe 1799. im 

“gr. 8. erfcheint, und die Heilmittellehre äufserli- 
eher Krankheiten enthält. Der zweyte Band, wel» 
cher die Heilmittellehre innerlicher Krankheiten ent« 
halten foll, wird die darauf folgende Michaelis 
melle erfcheinen. 


Henning, Dr. Fr., Analecta Litteraria Epia 
lepfhiam [pectantin 4. Lipfiae, Gräf. 


Des Verfaffers Inanguralfchrift: Siffens Ana- 

lesta hiftorica ad theoriam epilepfiae, welche im 
Jahr 1788 zu Greifswald erfchien, ward in . 
seren gelehrten Zeitungen mit Beyfall aufgenem- 

. men. Aufgemuntert durch denlelben, falste er 
den Vorfatz, nicht allein dasjenige, was ex noch 
zur Behaudlung dieles gänzen Gegemilandes vorzk- 
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